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Das Recht der Vebersetzung dieser neuen Auflage in fremde Sprachen ist vorbehalten. 
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Aus dem Vorwort zur 22. Auflage. 


x 


0 der Vorrede, mit welcher der selige Rödiger (+ 15. Juni 1874) die 
letzte von ihm bearbeitete Auflage dieser Grammatik begleitete, heisst es 
im Eingange: „Die hebräische Grammatik des verewigten Gesenius sollte 
schon ihrer ersten Anläge nach hauptsächlich dazu dienen, den Lernenden 
auf Gymnasien und Universitäten in möglichst einfacher und leichtfasslicher 
Weise in das Studium der hebräischen Sprache einzuführen. Sie stellt 
daher die Spracherscheinungen als solche überall in den Vordergrund und 
zeigt die Fäden ihres Zusammenhanges mehr nur andeutend auf der hintern 
Scene, erkennbar für das geübtere Auge, aber auch nicht störend für das 
schwächere, welches sich erst noch mit den hervortretenden Formen be- 
kannt zu machen hat. Ebenso hat die Anordnung dieser Grammatik 
etwas äusserlich Gegliedertes, daher für den Anfänger Durchsichtiges und 
Bequemes. Jene methodische Anlage und diese Gliederung sollte der neue 
Herausgeber im Allgemeinen festhalten, und auch der äussere Umfang des 
Buches sollte ungefähr derselbe bleiben. Es war keine leichte Aufgabe 
für mich, innerhalb dieser durch die Umstände gebotenen äusseren Schranken 
darzulegen, was theils die eigene Anschauung und fortschreitende Beob- 
achtung, theils die eingreifenden Forschungen Anderer an die Hand gaben.“ 

Der neue Herausgeber kann sich diese Worte der letzten Vorrede 
in ihrem ganzen Umfang aneignen. Er ist mit Vergnügen in die Arbeit 
des sel. Rödiger eingetreten, weil er in vieljähriger Thätigkeit auf dem 
Gebiete des hebr. Elementarunterrichts die oben dargelegten Gesichts- 
punkte, sofern sie sich auf das Bedürfniss der „Lernenden auf Gymnasien 
und Universitäten“ beziehen, als die richtigen erkannt hat. Dazu ist auch 
diesmal die äussere Anlage des Buches durchaus dieselbe geblieben, ob- 
schon der frühere Umfang (abgesehen von dem etwas grösseren Format) 
um einige Bogen überschritten werden musste. — — : יְ‎ 

Eine andere Frage für den neuen Herausgeber war die, wie weit er 
sich innerhalb des gegebenen äusseren Rahmens an Form und Inhalt der 
letzten Auflage gebunden erachten sollte. Rödiger durfte mit Recht sagen, 
dass dieses Buch Dank seinen Bemühungen „allmählich ein anderes und 
den gesteigerten wissenschaftlichen Anforderungen entsprechenderes“ gewor- 
den sei. Bei alledem waren ihm die grossen Mängel, die sich von Auflage 
zu Auflage fortvererbt hatten, keineswegs verborgen und nach einer Mit- 
theilung des Herrn Verlegers trug er sich lange mit dem Gedanken einer 
gründlichen Erneuerung des Buches. Was ihn an der Ausführung des 
Planes hinderte, war selbstverständlich nicht der Mangel an Beherrschung 
des Stoffs, sondern einerseits eine fast übertriebene Vorsicht in der Auf- 
nahme neuer Meinungen, so lange sie ihm irgend noch den Charakter der 
blossen Hypothese zu tragen schienen, anderseits eine Pietät gegenüber 
der ursprünglichen Arbeit des Verfassers, die sich selbst auf die rein 
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formelle Aussenseite derselben erstreckte. Eine Vergleichung der früheren 
Auflagen hat mich gelehrt, dass sich nicht nur zahlreiche jetzt veraltete 
Redewendungen, sondern auch die hie und da bedenkliche stilistische 
Fassung ganzer Paragraphen zurückverfolgen lässt von der 21. Auflage 
bis zur ersten von 1813! Schwerlich wird es mir nun jemand als blosse 
Neuerungssucht anrechnen, wenn ich es nach 65 Jahren an der Zeit fand, 
ein Neues zu pflügen, und wenn darnach das Buch innerhalb des alten 
Rahmens eine dermassen veränderte (Gestalt gewonnen hat, dass nur in 
wenigen Fällen drei Zeilen hinter einander ganz unangetastet geblieben 
sein dürften. Es versteht sich von selbst, dass es bei einer so totalen 
Umgestaltung und bei der Rücksicht auf die praktische Brauchbarkeit des 
Buches ganz unmöglich gewesen wäre, die Zuthaten und Neuerungen der 
22. Auflage von dem Text der vorigen zu unterscheiden. Gern verzichte 
ich daher im Voraus auf die Priorität in allen den Punkten, wo eine solche 
für Gesenius oder Rödiger in Anspruch genommen werden möchte; zugleich 
aber geht aus Obigem hervor, dass ein billiges Urtheil über die mühevolle 
Arbeit des jetzigen Herausgebers nur aus einer genauen Vergleichung der 
neuen Auflage mit der letzten von Rödiger’s Hand gewonnen werden kann. 

Neben der durchgehenden Verbesserung der stilistischen Form des 
Buches und der möglichst präcisen Fassung der Regeln war mein Haupt- 
augenmerk darauf gerichtet, in der Aufstellung der Sprachformen dem 
gegenwärtigen Stand der masoretischen Textkritik bis ins Kleinste Rech- 
nung zu tragen. In den kritischen Ausgaben von Baer-Delitzsch zu Genesis, 
Jesaja, Psalmen und Hiob, in dem 1876 erschienenen 1. Theil der Massora 
magna von F'rensdorff, sowie in der Ausgabe des Codex babylonicus von 
Strack und anderen Arbeiten des letztgenannten Gelehrten war ein Material 
geboten, welches dringend zu einer umfassenden Verwerthung aufforderte. 
Dieselbe erstreckte sich indess nicht bloss auf eine correctere Wiedergabe 
der Sprachformen, sondern auch auf die gründliche Umgestaltung und Er- 
gänzung ganzer Abschnitte, die in keiner Weise mehr dem gegenwärtigen 
Bedürfniss genügten. Wir nennen beispielsweise den Abschnitt über die 
Accente ($ 15), in welchem nunmehr eine Scheidung zwischen den prosai- 
schen und poötischen Accenten vollzogen ist, den Abschnitt über das 
Metheg ($ 16, 2), über das Dages euphonicum und die mit demselben zu- 
sammenhängenden Betonungsregeln (8 20, 2), über die Pausa )8 28) u. a.m. 


— Was die Hereinziehung von sprachvergleichenden Bemerkungen 
betrifft, so hat schon Rödiger dem. zweifellos Stichhaltigen aus dem System 
Olshausen’s in ziemlichem Umfange Rechnung getragen. Schon von den 
letzten Auflagen galt daher keineswegs mehr das landläufige Urtheil, dass 
die Gesenius’sche Grammatik nur den empirischen Stoff ohne rationelle 
Begründung biete. Die gegenwärtige Neubearbeitung ist auf dem von 
Rödiger eingeschlagenen, Wege noch einige Schritte weiter gegangen. — — 
Der Fortschritt, den ich angestrebt habe, besteht darin, dass die Verweise 
auf die sogen. Grundformen nicht bloss gelegentlich bei einzelnen Punkten, 
sondern consequent bei allen in Betracht kommenden Fällen wiederholt 
sind, so dass sich der Lernende z. B. der Wahrnehmung nicht entziehen 


kann, in welchem Umfang die Verdünnung eines urspr. @ zu ל‎ in der hebr. 
Formenbildung Platz gegriffen hat. — — 


Bezüglich der Lehre vom Nomen wird es mir niemand. verübeln, dass 
ich in der Aufstellung und Erläuterung der Nominal-Paradigmen gründlich 
mit dem Bisherigen aufgeräumt habe. Dieser Abschnitt ist wegen des 
(aus der ersten Auflage fortgepflanzten) roh äusserlichen Schematismus 
der 9 Declinationen, in welchem ganz verschiedene Bildungen zusammen- 
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gewürfelt, zusammengehörige dagegen auseinandergerissen sind, schon längst 
als die partie honteuse des ganzen Buches erkannt worden. Sollte es trotz- 
dem noch jemanden bedünken, als ob die frühere Fassung der 88 93 und 
95 gerade wegen ihres äusserlichen Schematismus für die Zwecke der 
Schule nicht übel gewesen sei, so dürfen wir ihn bitten, es erst noch auf 
einen Versuch ankommen zu lassen, ob nicht die gegenwärtige auf wissen- 
schaftlicher Basis beruhende Darstellung nicht nur schneller von dem 
Schüler begriffen, als auch besser auf die Dauer behalten werde. 

Die grössten Schwierigkeiten bot begreiflicher Weise eine den jetzigen 
Anforderungen entsprechende Umarbeitung der Syntax. Wie viel es auf 
diesem Gebiete trotz der eingreifenden Bemühungen Rödigers noch zu 
thun gab, dürfte für den Kundigen aus der Thatsache hervorgehen, dass 
der für die Syntax in engerem Sinne grundlegende Unterschied des Nominal- 
und Verbalsatzes bisher kaum mit einem Worte angedeutet war. Zur 
Beseitigung dieses Uebelstandes ist in der gegenwärtigen Auflage ein 
längerer Abschnitt )8 144a) neu eingeschaltet und weiterhin als Grund- 
lage der syntaktischen Erörterungen verwerthet worden. Wenn auch sonst 
dieser „Dritte Haupttheil“ der Grammatik ein ganz anderes Gepräge trägt, 
als früher, so rührt dies hauptsächlich von der Nothwendigkeit her, mit 
zahlreichen Resten einer veralteten Exegese aufzuräumen und die bisherigen 
Belegstellen vielfach durch neue und zutreffendere zu ersetzen. Mit beson- 
derem Danke erkennt dabei der Herausgeber die grosse Beihülfe an, welche 
ihm die Commentare von Delitzsch gerade in diesem Theile seiner Arbeit 
gewährt haben. ; . : 

So möge denn dieses Buch, obwohl es nur Dienstleistungen im Vorhof 
des Heiligthums für sich in Anspruch nimmt, auch in seiner neuen Gestalt 
den Wunsch erfüllen helfen, mit welchem die letzte Vorrede des sel. 
Rödiger abschliesst, dass in ihm „die hebräische Sprachwissenschaft und 
damit das Verständniss der heiligen Schriften des Alten Testaments ge- 
fördert und verbreitet werde.“ 


Basel, im April 1878, E. Kıvrtzsca. 


Aus dem Vorwort zur 23. Auflage. 


Di. vorliegende neue Auflage ist früher nöthig geworden, als der 
Herausgeber erwartet und in gewisser Beziehung gewünscht hatte. Den- 
noch ist derselben das dies diem docet in reichlichem Maasse zu Gute ge- 
kommen. Seit dem Erscheinen der 22. Auflage sind die hebräischen Studien 
wiederum durch verschiedene hervorragende Publicationen gefördert worden. 
Wir erinnern an dieser Stelle nur an die epochemachende Leistung Stade’s 
(Lehrbuch der hebr. Grammatik. I. Theil. Leipzig, F. C. W. Vogel, 1879), 
sowie an Baer und Strack’s Ausgabe der „dikduke ha-tamim des Ahron 
ben Moscheh ben Ascher und andere alte ‚grammatisch massorethische 
Lehrstücke“ (Leipzig 1879). Dazu kommt eine Reihe zum Theil werth- 
voller Monographien, die der Leser je an ihrem Orte verzeichnet finden wird. 

Besondere Hervorhebung verdient noch die mehrfach von uns citirte Re- 
cension zu den englischen Uebersetzungen der Grammatiken von Land 
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(aus holländischem Original) und Bickell (Grundriss ete, Lpz. 1869 £., 
englisch von Curtiss, Lpz. 1877), welche Fr. Philippi in der Ztschr. für 
Völkerpsych. u. Sprachwiss., Bd. X, p. 255-284 veröffentlichte. Auf dem 
Gebiete der Textkritik war mancherlei neues Material geboten in Baer 
und Delitzsch’ kritischen Ausgaben der kleinen Propheten (Lpz. 1878), der 
Proverbien (1880) und der Psalmen (1880). 

Die anlässlich der 22. Auflage von wohlwollenden und sachkundigen 
Recensenten, wie den Herren Hollenberg, Mühlau,: Ryssel, Socin, Steiner, 
ausgesprochenen Bedenken und Desiderate sind nach Möglichkeit von dem 
Herausgeber berücksichtigt worden. — Verschiedene werthvolle Beiträge 
verdankt der Herausgeber brieflichen Mittheilungen der Herren Dr. Selig- 
mann Baer (in Bezug auf die Textkritik) und Dr. Max Krenkel in Dresden; 
ganz besonderen Dank aber schuldet er der Unterstützung seiner verehrten 
Freunde ‘Prof. Strack in Berlin und Prof. Euting in Strassburg. Der 
letztere unterzog sich in aufopferndster Weise einer Superrevision der 
Druckbogen, unter  Beifügung- zahlreicher Belege; ein Theil derselben 
konnte noch Aufnahme finden, während anderes einer eventuellen 24. Auf- 
lage zu Gute kommen soll. Prof. Strack dagegen stellte mir. seine reichen 
handschriftlichen Bemerkungen zur 20. und 22. Auflage zur: Verfügung; 
die 23. Auflage verdankt denselben ausser mancherlei textkritischem Material 
' besonders auch die Vermehrung der syntaktischen Belegstellen. — — 


‘Tübingen, im Mai 18831. 
E. Kavrzscn. 


Vorwort zur 24. Auflage. 


a diesmal muss der Herausgeber mit dem Geständniss beginnen, 
dass die neue Auflage früher nöthig geworden ist, als ihm aus verschiedenen 
Gründen erwünscht war. -Bereits während der Fertigstellung. der 23. Aufl. 
überzeugte ich mich von der Berechtigung der nachher auch von einem 
Recensenten ausgesprochenen Forderung, dass eine Grammatik, welche 
neben dem Bedürfniss der Schule vor allem auch der Vorbereitung auf 
exegetische Vorlesungen dienen will, alle irgendwie anomalen Sprachformen 
womöglich. in lückenloser Vollständigkeit anführen und wenn. auch noch 
so.kurz erklären sollte. Auf eine Verbesserung des Buches nach dieser 
Seite ist daher das Bestreben des Herausgebers bei dieser 24. Auflage in 
erster Linie gerichtet gewesen. = Dass eine „lückenlose Vollständigkeit“ in 
erwähnter Hinsicht schon diesmal erreicht worden wäre, wage-ich keineg- 
wegs zu behaupten. Dass aber wenigstens ein. guter Schritt zu. diesem 
Ziele hin gethan ist, mag daraus ersehen werden, dass von den 37 Seiten, 
um: welche die Grammatik diesmal gewachsen ist, nicht weniger als 32 
(und zwar fast durchweg in kleinstem Druck) auf die Elementar- und 
Formenlehre entfallen. Zum Behuf einer raschen Orientirung über diese 


Ergänzunsen und di i : 
2 und 016 sonstigen Verbesserungen des Buches diene folgende 
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.. Neu hinzugekommen sind u. a.: ₪. 8, Note; $. 9, Note 2 (b 
Siloah-Inschrift); $ 3, 2, Anm.; 8. 23, Note 9: 1, .א‎ 1: 8.23, Ne 
8. 25, N. 1; ₪. 26, N. 1; 8 6, 4, Anm. 3; 8. 35, N. 1; 8 9, 7, Anm.: 
$ 15, Anm. 3; 8 16, N. 1 und 2 (Qerö anstatt "Qeri); 8 19, 3, a, Anm.; 
8.61, N. 1; 8. 68, N. 1; 8. 80, N. 1; 8. 96, N. 1;,8:35,:1, Anm.‘ 
SSHEN.I:S .א פוך‎ 2,8 113, N1: ₪. 115, א 8.116 :1 .א‎ 
8. 117, .א‎ 38; 8 49, 5, Anm.; ₪. 122, .א ,124 .8 ;1 .א‎ 2; 853, 1, Anm. 3; 

53, Anm. 12; ₪. 149, .א‎ 2; 8. 143, N. 3; ₪. 157, N.; 6 64, Anm. 4; 

BEIN: 120821492, N. 1: .א‎ (auf diese Note mag hiermit 
noch besonders hingewiesen sein); 8 69, 1, Anm. 10; ₪. Wan. 1 8.148 
N. 1; S. 179, N. 1; 6. 183, N. 1; 8 74, Anm. 5; ₪. 198, נא‎ 
N. 2; $ 84a, No. 12, Anm.; 8. 216, N. 1; 8 87, 4, Anm.; 8 90, c, Anm.; ° 
₪. 237, N. 1; je. die 4. Zeile zu allen Paradigmen der Masculina 8. 238 £.: 
₪. 258, N. 2; 8. 262, N. 1; 8. 263, N. 1; ₪, 288, N. 1; 8. 295, N. 2: 
₪. 303, N. 1; $ 128, 1, Anm.; $ 138, 1, Anm. 4; 8 144a, 1, Anm. 2 
und 3;.S. 369, N. 2. 

Eine weitere Zugabe bietet das Facsimile der Siloah-Inschrift von 
© ne Hand Prof. Eutings, nebst Transcription in Quadratschrift 

Völlig umgearbeitet sind: $ 7, 2 (S. 80--88( im Hinblick auf die 
fast durchgängige Bestätigung, welche Stade’'s Aufstellungen über 6 
Geschichte der sogen. Vocalbuchstaben durch die Siloah-Inschrift gefunden 
haben; ferner $ 20 (S. 60.) bes. die Lehre vom sogen. 128868 f. eupho- 
nicum, und 8 92, 2, b. 

Stark erweitert sind die 88 3, 2, Anm.; 9. 10, 2, Anm.; 14,1, 
Anm. 2; 51, Anm. 1. 3; 52, Anm. 2. 3; 53, Anm, 2-9; 55, Anm. 3. 4; 
60 und 61 ganz; 63, Anm. 1—3; 65, 1, Anm. 1—3, sowie sämmtliche An- 
merkungen zu den 88 66—75; 76, 2, f; 84b, No. 36 ff.; 90, 2, letzte Anm.; 
91, 1, Anm. 1, a und Anm. 2; 91, 2, Anm. 1. 2; fast alle Erläuterungen 
zu 8 93, zu 95, 2. 3 und ganz besonders zu 96; ferner 97, 3, Anm. 1; 
10272, a.@ und Anm.; 104, 2,:e; 111, 2: 113. 114, 3, Anm: 2: 29 
116, 6: Anm.) b. ce; 192, 1, 3 ;.מזמ‎ 194, 2, Anm. 1, 126, Anm. 253147, 
Anm 6 

Entsprechend dem Umfang des Buches ist auch das Stellenregister 
diesmal nicht unerheblich vermehrt worden. Der Herausgeber hat sich 
dem um so williger unterzogen, als er überzeugt ist, dass eine Vertrautheit 
mit dem grammatischen Detail von dem Anfänger am sichersten durch eine 
consequente Benutzung des Registers bei der Vorbereitung erlangt wird. 

Die Verbesserungen zu den Paradigmen, die nicht erheblich genug 
schienen, um einen Neuguss der Stereotypplatten zu rechtfertigen, sind 
auf S. 379 den Paradigmen vorangeschickt. — Die seit 1881 erschienene 
Literatur zur hebr. Grammatik, incl. aller irgendwie nennenswerthen Pro- 
gramme und Abhandlungen, hoffen wir vollständig aufgeführt zu haben. 
Von textkritischem Material kommen hierbei vor allem die Ausgaben des 
Daniel, Ezra, Nehemia (Lpz. 1882), sowie des Ezechiel (1884) von Baer 
und Delitzsch in Betracht. Auch auf die S. 2 al. von uns citirte Abhand- 
lung von Friedr. Delitzsch mag hier noch besonders hingewiesen sein. 

In einem Punkte müssen wir uns dagegen Indemnität erbitten: der- 
selbe betrifft die Behandlung der Syntax. Trotzdem dass wir die völlige 
Umarbeitung derselben schon längst als wünschenswerth bezeichnet haben, 
müssen wir doch noch einmal das ultra posse nemo obligatur für uns in 
Anspruch nehmen. Als die 23. Auflage wider Erwarten bereits im 
Sommer 1884 erschöpft und ein möglichst schneller Ersatz im Interesse 
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der Schulen, an denen das Buch eingeführt ist, unabweisbar geboten war, 
sah sich der Herausgeber vor die Alternative gestellt, entweder die Um- 
gestaltung der Syntax noch aufzuschieben, um zunächst alle Kraft an die 
Ausgestaltung der Formenlehre zu setzen, oder auf beiden Gebieten etwas 
Halbes zu thun, das niemanden befriedigen konnte. Die Entscheidung 
konnte nicht zweifelhaft sein. Die Ergänzung der Formenlehre wurde 
in der oben bespröchenen Weise durchgeführt; bei der Syntax musste sich 
der Herausgeber mit einer erneuten Revision des Textes, zahlreichen ein- 
zelnen Zusätzen und einer nicht unerheblichen Vermehrung der Beleg- 
stellen begnügen. 

Schliesslich erfüllen wir die angenehme Pflicht, für manigfache Bei- 
hülfe, die uns auch diesmal geworden ist, unseren Dank auszusprechen. 
Abgesehen von einzelnen Beiträgen zur Verbesserung des Buches, die ich 
den Herren Dr. 8. Baer in Biebrich, Pastor Engel in Jordkirch (Nord- 
schleswig), Pf. Sam. Preiswerk in Frenkendorf (Basel-Land), sowie den 
Professoren Hölder in Urach, Knapp und Socin in Tübingen, Nestle in 
Ulm, Strack in Berlin verdanke, wurde mir ein reichhaltiges Material an 
Belegstellen abermals von meinem verehrten Freunde Prof. Euting in 
Strassburg zur Verfügung gestellt. Manigfache Belehrung verdanke ich 
auch der 1881 erschienenen ersten Hälfte des „Lehrgebäudes“ von Lic. 
E1. König, welches sich bei der äusserst gründlichen Discussion des gramma- 
tischen Stoffes auch mit der vorliegenden Grammatik Schritt für Schritt 
auseinandersetzt. Soweit es den Zwecken der letzteren angemessen war, 
bin ich wenigstens in gewissen Hauptpunkten auf die Discussion einge- 
treten; wo ich nicht zu folgen vermochte, wird doch eine sorgfältige Er- 
wägung des von König Vorgetragenen nicht zu vermissen sein. Zu meiner 
Freude höre ich, dass die baldige Fortsetzung des namentlich um die 
Geschichte der grammatischen Theorien verdienten Werkes in Aussicht 
steht. Den wärmsten Dank aber spreche ich zu guter Letzt Herrn Cand. 
theol. I. A. Knudtzon in Kristiania aus. Derselbe hat nicht nur die 
Fassung der Regeln, sondern namentlich auch die Citate und Rückver- 
weisungen in der 23. Auflage mit wahrhaft peinlicher Sorgfalt und sehr 
achtungswerther Sachkenntniss nachgeprüft und das Ergebniss dieser Durch- 
arbeitung dem Herausgeber in der liebenswürdigsten Weise zur Verfügung 
gestellt. Möge er sich nun aus der grossen Zahl von Fällen, in denen 
wir seine Bemerkungen berücksichtigt haben, überzeugen, dass seine mühe- 
volle Arbeit nicht fruchtlos gewesen ist. 

Das im Vorwort zur 23. Auflage angekündigte „Uebungsbuch zu Gesenius- 
Kautzsch hebr. Grammatik“ ist erstmals 1881 (Leipzig, F. C. W. Vogel), in 
zweiter verbesserter Auflage 1884 erschienen und wird auch diesmal der 
freundlichen Beachtung empfohlen. Der zuerst 1867 von H. Scholz edirte, 
seit 1874 von dem Unterzeichneten bearbeitete Auszug aus der Grammatik 
(„Abriss der hebr. Laut- und Formenlehre nach Gesen.-K. Gramm.“) wird 
kurz nach Ostern dieses Jahres in 5. Auflage erscheinen. 


Tübingen, Ende März 1885. 
E. Kıurzsch. 
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EINLEITUNG. 


81. 
Von den semitischen Sprachen überhaupt. 


1. Die hebräische Sprache ist ein Zweig eines grösseren vorder- 
asiatischen Sprachstammes, welcher in Palästina, Phönicien, Syrien, 
Mesopotamien, Babylonien, Assyrien und Arabien, also in den 
Ländern vom Mittelmeer bis über den Euphrat und Tigris hinaus 
und von den armenischen Gebirgen bis zur Südküste Arabiens ein- 
heimisch war, sich aber schon im Alterthume von Arabien aus auch 
über Habessinien und durch phönieische Colonien über mehrere 
Inseln und Küsten des Mittelmeeres, wie namentlich über die kar- 
thagische Küste, verbreitete. Es fehlt an einem zusammenfassen- 
den antiken Namen für die Sprachen und Völker dieses Stammes: 
indess ist der Name Semiten, semitische Sprachen (weil nach 1 Mos. 
10, 21 ff. fast sämmtliche diese Sprachen redende Völker von Sem 
abstammen) jetzt allgemein angenommen und daher auch von uns 
beibehalten.! 

2. Die Verzweigung der bisher näher bekannten semitischen 
Sprachen stellt sich in folgender Uebersicht dar: 

I. Südsemitischer od. Arabischer Zweig. Zu demselben gehört 
ausser der klassischen Schriftsprache der Araber u. dem modernen 
sogen. Vulgärarabisch: das auf Inschriften erhaltene ältere Süd- 
arabische od. Himjarische und als eine Abzweigung desselben das 
4ethiopische (in Habessinien). 

II. Mittelsemitischer od. Kanaanitischer Zweig. Hierher gehört 
das Hebräische des A. T. mit seinen Ausläufern (dem Neuhebräi- 


1 Von Sem werden a. 8. O. abgeleitet die aramäischen und arabischen Stämme 
nebst den Hebräern, nicht aber die Kanaaniter (Phönicier), welche vielmehr auf Ham 
zurückgeführt sind (Vs. 6. 15ff.), obwohl ihre Sprache entschieden zu den jetzt so- 
genannten semitischen gehört. Die Sprache der Assyrer, über die man lange in 
Ungewissheit war, hat sich als eine semitische erwiesen, wie denn auch Assur 1 Mos. 
10, 22 unter den Söhnen Sems aufgeführt wird. 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 1 
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schen, wie es besonders in der Mischna vorliegt, und dem Rabbi- 
nischen), ferner das Phönicische mit dem Punischen (in Karthago 
und dessen Colonien) und die anderweitigen Reste kanaanitischer 
Dialekte (Orts- und Personennamen, Denkmal des moabitischen 
Königs M&sa). _ 

III. Nordsemitischer od. Aramäischer Zweig. Derselbe zerfällt 
in 1) das Ostaramäische oder Syrische (die Schriftsprache der 
christlichen Syrer). Einen sehr gesunkenen Ausläufer desselben 
repräsentiren die Religionsbücher der Mandäer (Nasoräer, Sabier, 
sogen. Johannesjünger). Eine jüdische Umbildung des Syrischen 
stellt sich in der Sprache des babylonischen Talmud dar. 2) das 
Westaramäische oder Palästinensische Aramäisch (fälschlich auch 
Chaldäisch genannt). Letzterer Dialekt ist im A. T. durch zwei 
Worte 1 Mos. 31,47, durch den Vers Jer. 10, 11 und die Abschnitte 
Dan. 2, 4— 7, 28. Ezra 4, 8—6, 18 und 7, 12—26 vertreten, ausser- 
dem aber durch ein umfängliches Gebiet der jüdischen Literatur 
(Targumim, palästin. Gemaren u. s. w.). Zu demselben Zweige 
gehört auch das (mit hebräischen Formen gemischte) Samaritanische 
und (abgesehen von der mehr arabischen Färbung der Eigen- 
namen) das Idiom der sogen. Nabatäischen Inschriften auf der Sinai- 
halbinsel, im Osten Palästina’s u. s. w. 


Näheres über die Ueberreste des Westaramäischen (inel. derjenigen im N. T., 


den palmyrenischen und aegyptisch-aram. Inschriften) s. in Kautzsch Gramm. 
des Biblisch-Aramäischen (Lpz. 1884), p. 6ff. 


Als ein besonderer Zweig (der „ostsemitische“) ist endlich IV. die 
Sprache der assyrisch-babylonischen Keilinschriften (3. Gattung der 
sogen. Achämenideninschriften) zu betrachten. . 

Ueber die Wichtigkeit des Assyrischen für die hebräische Sprachforschung 


besonders in lexicalischer Hinsicht vergl. Friedr. Delitzsch the Hebrew lan- 
guage viewed in the lisht of Assyrian research. Lond. 1883. 


Reducirt man obige Viertheilung auf zwei Hauptgruppen, so 
ist No. I als das Südsemitische den drei anderen Zweigen als dem 
Nordsemitischen gegenüberzustellen. 


Alle diese Sprachen stehen in einem ähnlichen Verhältniss zu einander, wie 
die der germanischen Sprachenfamilie (Gothisch, Altnordisch, Dänisch, 
Schwedisch; Hoch- und Niederdeutsch in älteren und jüngeren Mundarten), 
oder wie die slawischen Sprachen (Littauisch, Lettisch; Altslawisch, Serbisch, 
Russisch; Polnisch, Böhmisch). Sie sind jetzt theils ganz ausgestorben, wie das 
Phönicische und Assyrische, theils existiren sie nur noch in alterirter und ver- 
kümmerter Form, wie das Neusyrische bei syrischen Christen und Juden in 
Mesopotamien und Kurdistan, das Aethiopische (Geez) in den neueren habes- 
sinischen Dialekten (Tigre, Amharisch), auch das Hebräische bei einem Theile 
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der heutigen Juden (sofern sie nicht die Sprache des A. T. schriftstellerisch 
zu reproduciren suchen), Nur die arabische Sprache hat nicht nur ihre ur- 

| sprünglichen Wohnsitze, das eigentliche Arabien, bis heute behauptet, sondern 
ist auch nach allen Seiten hin in andere Sprachgebiete vorgedrungen. 

Begrenzt wird der semitische Sprachstamm im Osten und Norden von 

einem anderen noch weit ausgebreiteteren, welcher sich von Indien her bis in 
den Westen Europa’s erstreckt und, da er in den verschiedensten Ver- 
zweigungen das Indische (Sanskrit), Alt- und Neupersische, Griechische, 
Lateinische, Slawische, sowie das Gothische nebst den übrigen germanischen 
Sprachen umfasst, der indogermanische genannt wird. Mit deraltägyptischen 
‘ Sprache, deren Abkömmling die koptische ist, hat das Semitische von ältester 

Zeit her manches Gemeinsame; andererseits aber zeigen sich auch tiefgehende 

Unterschiede. Einen vom Semitischen ganz versehiedenen Charakter tragen 

das Chinesische, Japanische, Tatarische und andere Sprachen. 

3. Der grammatische Bau des semitischen Sprachstammes zeigt, 
anderen Sprachstämmen und insbesondere auch dem indogerma- 
nischen gegenüber, viele Eigenthümlichkeiten, welche in ihrer Ge- 
sammtheit seinen besonderen Charakter bilden, wenn sich auch 
manche derselben vereinzelt in anderen Sprachen wiederfinden. 
Solche sind: «) Unter den Consonanten, welche überhaupt den 
„Kern und Körper dieser Sprachen bilden, eigenthümliche Kehllaute 
:in mehreren Abstufungen; die Vocale, von den drei Hauptlauten 

(@, i, u) ausgehend, re innerhalb desselben Consonanten- 
gerippes starken Veränderungen zum Ausdruck verschiedener Wen- 
dungen desselben Stammbegriffs; db) die fast (durchgängige Tri- 
literalität (Zusammensetzung aus drei Consonanten) der Wort- 
stämme; c) die Beschränkung auf nur zwei Tempus-Formen mit 
eigenthümlich abgegrenztem Gebrauch im Verbum und d) auf nur 
zwei Geschlechter (Masc. u. Femin.) im Nomen; ausserdem kommt 
bei letzterem die vielfach eigenthümliche Darstellung der Casus- 
verhältnisse in Betracht; e) die Bezeichnung der 08808 obliqui 
des Pronomen person., sowie des gesammten Pron. possess. und 
. des pronominalen Objects beim Verbum durch unmittelbar ange- 
hängte Formen (Suffixa); f) der fast gänzliche Mangel an Com- 
positis, sowohl im Nomen (abgesehen von zahlreichen Eigennamen), 
als im Verbum; g) die grosse Einfachheit in der Darstellung der 
syntaktischen Verhältnisse (geringe Zahl der Partikeln, Vorherr- 
schen der einfachen Aneinanderreihung ohne periodische Gliede- 
rung). Doch bildet in dem zuletzt genannten Punkte das klassische 
Arabisch eine nicht unerhebliche Ausnahme. 


4. Auch in lexikalischer Hinsicht entfernt sich der Sprachschatz 


der Semiten wesentlich von dem der indogermanischen Sprachen; 
1* 
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immerhin zeigt sich hier anscheinend mehr Uebereinstimmung, als 
in grammatischer Hinsicht. Eine ziemliche Anzahl semitischer 
Wurzeln und Stämme trifft den Lauten nach mit gleichbedeuten- 
den des indogermanischen Sprachstammes zusammen. Aber ab- 
gesehen von den geradezu entlehnten Ausdrücken (s. u.), scheint 
sich das wirklich Aehnliche theils auf schallnachahmende Wörter 
(Onomatopoötica), theils auf solche zu beschränken, in welchen 
ein und derselbe Begriff auf Grund eines den verschiedensten 
Sprachstämmen gemeinsamen Bildungstriebes durch die gleichen 
‘ Laute dargestellt ist. Weder das eine noch das andere begründet 
historische (gentilicische) Verwandtschaft, zu deren näherem Erweis 
ohnedies auch die Uebereinstimmung des grammatischen Baues 
nothwendig gehören würde. 


Vergl. Friedr. Delitzsch, Studien über indogermanisch-semitische Wurzel- 
verwandtschaft (Lpz. 1873). 

Als Onomatopoötica oder wegen gleicher Natur der Stammlaute lassen sich 
2. B. zusammenstellen Pp>, 72, 60/60, lingo, sanskr. 70% eng]. to lick, franz. 
lecher, lecken, =>3 (verw. baN, 512), (0 zero, ,כל‎ volvo, quellen, 
wallen, engl. to well; 7%, ,חרט‎ NA, Yupdrtw, pers. kharidan, ital. grattare, 
franz. gratter, engl. to grate, to scratch, kratzen; פָּרק‎ frango, brechen u. s. w. 
Reuss, Gesch. der hl. Schriften A. T’s. (Braunschw, 1881) S.38, erinnert ausser- 
dem an die semitischen Aequivalente zu „Erde, sechs, sieben, Horn, hallen, 
messen, mischen, riechen, setzen, hell, knien, Rabe, Geis, Stier“ u. s.w. Ein 
Beispiel etwas anderer Art ist am, ham (sam), gam, kam in der Bedeutung 
sammt, zusammen: im Hebr. DRAN (wovon MEN Volk, eigentlich Versammlung), 
22 mitsammt, we} (wovon DA dazu), arab. >23 sammeln; pers. ham, hamah, 
zugleich; sanskr. amä mit, griech. Aa (Augw), 6.0, od (Ömkog, 00606( 
und härter KoLvöz, lat. cum, cumulus, cunctus, mit dem eorrespondirenden 
Zischlaute sanskr. sam, griech. וטס‎ Ev, 60906 = x01yde, goth. sama, unser 
sammt, sammeln: doch hat manches von dem Angeführten noch seine erheb- 
lichen Bedenken, 


Wesentlich verschieden von jenem mehr innerlichen Zusammen- 
hange ist ein solches Vorkommen derselben Wörter in verschie- 
denen Sprachen, welches auf direkter Entlehnung der einen Sprache 
aus der anderen beruht. Solche Zehnwörter sind: 


a) Im Hebr.: einige Bezeichnungen für Dinge, die ursprünglich in Aegypten, 
Peisien oder Indien einheimisch waren; z. B, AR" (ägypt. eig. aur 00, der 
grosse Strom, vulgär jar 6, koptisch jaro!) fast stets vom Nil; אַחוּ‎ (ägypt.) 
Nilschilf; 0795 (im Zend pairidaeza Umwallung = rapadeısog) Lustgarten, 
Park; 712277 Darikus, persische Goldmünze; ON>n, Pfauen, wohl vom malabar, 
tögai oder töghai. Einige dieser Wörter sind auch im Griechischen vorhanden, 


1 Nach Delitzsch the Hebrew language etc. (s. 0. 8. 2) wäre allerdings N” viel- 
mehr ein genuin semitisches Wort, . 
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wie Dip (sanskr. kapi) Affe, xnros, vnßos; 8293 (pers. kirbäs, sanskr. karpäsa) 

Baumwolle, xaprasoz, carbasus. 

b) Im Griechischen ete.: einige urspr. semitische Benennungen asiatischer 
Producte und Handelsartikel, z.B. בגץ‎ B0s00<, byssus; לֶבַנָה‎ Alßavos, Arßavya- 
76%, Weihrauch; mp xävn, xavva, canna Rohr; Ya2 xbwvov, cuminum 
Kümmel; מר‎ 0260, myrrha,; M22p xassta, 008810; בבל‎ xdunAos, camelus; 
299 aßpaßwv, arrhabo, arrha Handgeld. Solche Uebergänge mögen beson- 
ders durch den phönieischen Handel vermittelt sein. (Vergl. A. Müller, „Semi- 
tische Lehnworte im älteren Griechisch“, in Bezzenberger's Beiträgen zur 
Kunde der Indogerm. Sprachen, Bd. I, H. 4, ₪. 273 ff., Gött. 1877). 

5. Wie die Schrift niemals so vollkommen ist, dass sie die 
Laute einer Sprache in allen ihren Färbungen bezeichnen könnte, 
so hat die Schrift der Semiten von Haus aus eine besonders auf- 
fallende Unvollkommenheit darin, dass sie nur die Consonanten 
(die allerdings den Kern und Körper der Sprache ausmachen) als 
wirkliche Buchstaben an einander reiht, von den Vocalen dagegen 
höchstens die gedehnten durch gewisse stellvertretende Consonan- 
ten andeutet (vergl. u. $ 7). Erst später wurden zur Darstellung 
sämmtlicher Vocale für das Auge besondere kleine Zeichen (Punkte 
oder Striche unter oder über den Consonanten) erfunden (s. 8 8); 
dieselben sind jedoch für geübte Leser entbehrlich und werden 
daher in semitischen Handschriften und Drucken häufig ganz weg- 
gelassen. Uebrigens hat die semitische Schrift fast beständig die 
Richtung von der Rechten zur Linken!. — Alle semitischen Schrift- 
arten gehen trotz ihrer theilweise grossen Verschiedenheit von 
einem und demselben Uralphabet aus, dessen treuestes Abbild 
unter den noch vorhandenen Denkmälern der Denkstein des moabi- 
tischen Königs 11658 (s. u.$ 2, 2) und die. altphönicischen Inschrif- 
ten bewahrt haben. Wesentlich denselben Charakter zeigt auch 
die althebräische Schrift, wie sie auf dem ältesten Denkmal, der 
Siloahinschrift (s. u. $ 2, 2), vorliegt. Von der altphönicischen 
Schrift stammt auch das altgriechische und mittelbar alle europäi- 
schen Alphabete ab. 


S, die beigegebene Schrifttafel, welche das Verhältniss der älteren semiti- 
schen Schriftarten zu einander und besonders die Entstehung , der jetzigen 
hebräischen Schrift aus ihren Vorstufen zeigen soll. Eine etwas vollständigere 
Uebersicht s. in Gesenius Scripturae linguaeque Phoenieciae monumenta, P. I 


1 Die himjarische Schrift läuft bisweilen auch von der Linken zur Rechten und 
selbst abwechselnd in beiden Richtungen (dustrophedon), in der Regel jedoch von rechts 
nach links. In der äthiop. Schrift ist die Richtung von links nach rechts herrschend 
geworden, vielleicht in Folge griechischen Einflusses; einige alte Inschriften zeigen 
indess noch die umgekehrte Richtung. Auch die sogen. Keilschrift läuft von links 
nach rechts, ist jedoch ohne Zweifel von einem nichtsemitischen Volke entlehnt. 
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 (Lipsiae 1837. 4.( 8. 15 ff. und P.III, Tab. 1—5, auch dessen Art. Paläographie 
in Ersch und Gruber’s Encykl. Sect. III, Bd. 9. Durch seitdem aufgefundene 
zahlreiche Monumente ist jedoch unsere Kenntniss der semitischen Schrift, 
besonders auch der phönieischen, bedeutend erweitert und berichtigt worden. 
Vergl. besonders die Tafeln de 702068 in Vol. XI der Revue arch£ol. (Par. 

1865) und in desselben Melanges d’arch&ologie orientale (Par. 1868) hinter 

pg. 141; femer: Paul Schröder, die phönic. Sprache (Halle 1869) ₪. 75 ff.; 

Lenormant, Essai sur la propagation de l’Alphabeth Phenicien dans l’ancien 

monde. Tom, I, 29% ed. Paris 1875 (nicht ohne Vorsicht zu gebrauchen). — 

Isaae Taylor, the alphabet 666. Lond. 1883. 2 Voll. Ueber die Entwickelung 

der hebr. Schrift und die besten Schrifttafeln' vergl. $ 5, 1, Note 1. 

6. Was das relative Alter der semitischen Sprachen betrifft, so 
liegen uns die ältesten semitischen Schriftstücke in den älteren 
Texten des Alten Testaments in hebräischer Sprache vor (s. 8 2); 
die jüdisch-aramäischen beginnen um die Zeit des Cyrus (vergl. 
Ezra 6,3 ff.), die des arabischen Zweiges gar erst in den nächsten 
Jahrhh. n. Chr. (himjarische Inschriften; äthiopische Bibelüber- 
setzung im 4.---5. Jh.; nordarab. Literatur seit d. 6. Jh. n. Chr.). 
Eine andere Frage ist jedoch, welche von diesen Sprachen dem 
ursprünglichen Typus des Semitischen am längsten und am meisten 
treu geblieben ist und welche somit die relativ älteste Phase seiner 
Entwickelung für uns repräsentirt. Denn die langsamere oder 
raschere Umbildung der Spraehlaute und Sprachformen im Munde 
der Völker und‘ Volksstämme ist noch durch ganz andere Ur- 
sachen bedingt, als durch das Siehaufthun einer Literatur, und 
oft ist der Organismus einer Sprache, besonders durch frühzeitiges 
Zusammenstossen mit Völkern fremder Zunge, schon stark alterirt, 
ehe es noch zu einer Literatur gekommen ist. So sind auf semi- 
tischem Gebiete die aramäischen Dialekte am meisten und am 
frühesten verfallen; demnächst das Hebräisch-Kanaanitische und 
in seiner Weise das Assyrische. Am längsten bewahrte das Arabische 
in Folge der Abgeschlossenheit der Wüstenstämme (die ursprüng- 
liche Fülle und Reinheit der Laute und Wortformen.! Auch hier 
trat jedoeh durch die Umwälzung, die der Muhammedanismus be- 
wirkte, ein immer stärkerer Verfall ein, bis das Arabische schliess- 
lich ungefähr auf die Stufe gelangte, auf welcher wir das Hebräische 
schon im A. T. finden. | 


Daher die Erscheinung, dass das Althebräische in seinem grammatischen 
Bau mehr mit dem Neuarabischen als mit dem Altarabischen zusammen- 
stimmt, und dass das letztere, obwohl es als Schriftsprache erst in einer 


1 Noch heute zeigt sich 


die Sprache der Beduinen viel reiner und alterthüm- 
licher, als die der Stadtaraber, 
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"jüngeren Periode hervortritt, doch einen in vieler Hinsicht vollkommeneren 
Bau und ursprünglichere Lautverhältnisse bewahrt hat, als die übrigen semi- 
‚tischen Sprachen, so dass es unter diesen eine ähnliche Stellung einnimmt, wie 
das Sanskrit unter den indogermanischen Sprachen oder das Gothische in dem 
engeren Kreise der germanischen. Aber auch der zäheste Sprächorganismus 
verkümmert oft wenigstens in einzelnen Formen und Bildungstrieben, während 
umgekehrt bei sonst allgemeinem Verfall hie und da Ursprüngliches und Alter- 
thümliches’stehen bleibt. So auch bei den semitischen Sprachen. Auch die 
arabische Sprache hat ihre Lücken und ihren jüngeren Zuwachs; im Allge- 

' meinen gebührt ihr jedoch, vorzüglich in Hinsicht des Vocalismus, der 
Vorrang. | 

Die nähere Begründung und weitere Ausführung obiger Sätze gehört in 
eine vergleichende Grammatik der semitischen Sprachen. Aus dem Gesagten 
ergiebt sich jedoch: 1) dass die hebräische Sprache, wie sie in der heiligen 
Literatur der Hebräer auftritt, in Betreff ihres Organismus schon bedeutendere 
Verluste erlitten hat, als die weit später in den historischen Gesichtskreis 
eintretende arabische Sprache; 2) dass wir der letzteren demungeachtet nicht 
geradezu und in allen Stücken die Priorität einräumen können; dass wir es 
aber 3) für einen Fehlgriff halten müssen, wenn Manche das Aramäische wegen 
seiner (erst durch Verkümmerung des Organismus und durch Zusammen- 
schrumpfen der Formen herbeigeführten) Einfachheit für den relativ ältesten 
Typus des Semitischen erklären wollten. 

Ueber Charakter, Literatur, grammatische u. lexicalische Bearbeitung der 
semit. Sprachen =. u. A. die Vorrede zu Gesenius hebr. Handwörterb. von der 
zweiten Ausgabe an; de Wette-Schrader, Lehrb. der hist.-krit. Einleit. in die 
kanon. u. apokryph. Bücher des A. T. (8. Aufl. Berlin 1869) pg. 71 ff.; F\ Bleek, 
Einleit. in das A. T. (3. Aufl. von A. Kamphausen, Berl. 1370) pg. 37 ff.; 
B. Stade, Lehrbuch der hebr. Gramm. (Lpz. 1879) 8 2—11; E. König, hist.- 
kritisches Lehrgebäude der hebr. Spr. (Lpz. 1881) $ 3. H. Strack, Einleitung 
in das A. T. (in Zöckler’s Handbuch der theol. Wissenschaften, Bd. I. ,כ‎ ff, 
[Nördl. 1883]; 2. Aufl. 1884). E. 1260070, histoire generale et systeme compare 
des langues semitiques, 3. ed. Par. 1863. L. Diestel, Gesch. des A. T. in der 
christl. Kirche (Jena 1869). 
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₪. Gesenius Geschichte der hebr. Sprache und Schrift. Leipzig 1815. $ 5--18. Th. Nöldeke, Art. 

„Sprache, hebräische‘ in Schenkel’s Bibel-Lexikon. Bd. 07. Leipzig 1875. Bertheau „Hebräische 

Sprache‘ in Herzog’s Realeneyklopädie. 2. Aufl. Bd. 5. W. Robertson-Smith „Hebrew Länguage 
and Literature“ in der Encyclopaedia Britannica. 9. ed. Vol. XI (Edinb. 1880), p 594 ff. 

1. Mit dem Namen hebräische Sprache bezeichnet man gewöhn- 
lich die Sprache der heiligen Schriften des isra@litischen Volkes, 
welche den Kanon des Alten Testaments bilden. Man nennt sie 
auch wohl althebräisch im Gegensatz zu dem Neuhebräischen in 
jüdischen Schriften der nachbiblischen Zeit ($ 3,1). Der Name: 


hebräische Sprache ,לְשון עברית)‎ (0600 T@v 9 eBpaistt) 
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kommt im A.T. selbst nicht vor; statt dessen findet sich Jes. 
19, 18 die Bezeichnung Sprache Kanaans (vom Lande, in welchem 
sie gesprochen! wurde), und nm judäisch 2 Kön. 18, 26. 28 (vgl. 
Jes. 36, 11. 13), Neh. 13, 24, in letzterer Stelle schon gemäss dem 
späteren (nachexilischen) Sprachgebrauche, welcher die Benennung 
Juden, jüdisch, allmählich auf die ganze Nation ausdehnte (so bei 
Haggai, Nehem. und im B. Esther). 


Der Name Hebräer עַבְררם)‎ “Eßpaioı, Hebraei) unterscheidet sich von 
Israeliten (בְּנָר רשַרְאֶל‎ so, dass letzterer mehr die Geltung eines nationalen 
und zugleich religiös bedeutsamen Ehrennamens hatte, welchen sich das Volk 
selbst beilegte mit Beziehung auf seine Abkunft von glorreichen Vorfahren, 
während ersterer als der vermuthlich ältere, aber minder bedeutungsvolle 
Volksname erscheint, unter welchem die Nation bei den Ausländern bekannt 
‚war. Demgemäss ist im A. T. von Hebräern fast nur die Rede, wo es sich 
entweder um eine Selbstbezeichnung gegenüber Ausländern (1 Mos. 40, 15. 
2 Mos. 2, 7. 8, 18 al.; Jon.1, 9) oder um eine Bezeichnung im Munde von Nicht- 
isra@liten (1 Mos. 39, 14. 17. 41, 12 al.) oder endlich um einen nationalen 
Gegensatz handelt (1 Mos. 14, 13. 43, 32. 2 Mos. 2, 11. 13. 21, 2); auffällig ist 
der Gebrauch 1 Sam. 13, 3. 7 u. 14, 21. Bei den griechischen und römischen 
Schriftstellern, so wie bei Josephus, findet sich von jenen beiden Namen nur 
“Eßpator, Hebraei etc. Von den zahlreichen Deutungen des Gentilieium עבר"‎ 
scheint sprachlich nur die Herleitung von “29, jenseitiges Land, mit der 
Ableitungssylbe "—- ($ 86, 2, 5) berechtigt. Der Name bezeichnete darnach 
die Israöliten als solche, welche den ‘eber, d.i. das Gebiet jenseits des Euphrat 
— oder vielleicht richtiger des Jordan? — bewohnten, und hätte somit ursprüng- 
lich nur im Munde der Völker diesseits des Euphrat oder Jordan einen Sinn. 
Man müsste dann annehmen, dass er sich auch nach der Ueberschreitung des 
betr. Flusses durch die Abrahamiden als ein althergebrachter erhalten und in 
gewissen Grenzen (Ss. 0.( bei ihnen selbst eingebürgert hätte. Immerhin bleibt 
bei dieser Erklärung noch manche Schwierigkeit und es dürfte schliesslich 
doch auf alter und richtiger Erinnerung beruhen, wenn die hebr. Genealogen 
durch ihre Zurückführung auf das Patronym ‘Eber (1 Mos. 10, 21. 4 Mos. 
24, 24) dem Namen eine viel umfassendere Bedeutung beilegen. Denn da in 
ersterer Stelle Sem der Stammvater aller Söhne ‘ Eber’s heisst, so müssen zu 
letzteren (nach 1 Mos. 11, 8 8. und 10, 25ff.) auch aramäische und arabische 
Stämme gehört haben und der nachmals in Gestalt des Gentiliciums "4074 auf 
die Israeliten beschränkte Name hätte somit ursprünglich einen bestimmten 
grösseren Länder- und Völkercomplex bezeichnet; die etymologische Deutung 
des Namens müsste dann auf sich beruhen. 


1 Dass das Hebr. in seiner gegenwärtigen Gestalt eben in Kanaan ausgebildet 
ist, ergiebt sich aus Thatsachen, wie die Bezeichnung des Westens durch jam (Meer), 
des Südens durch negeb (Trockenheit); vergl. Reuss a. a. 00. ₪. 53 f., wo für die 
Ausbildung des Hebr. unter einem sesshaften Volk auch auf bait (Haus) für Familie, 
lechem (Speise) für Brod (arab. — Fleisch), Saar (Thor) für Gerichtsstätte, ver- 
wiesen wird. 
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Der Ausdruck £ßpaistt findet sich zur Bezeichnung des Althebräischen 
zuerst im Prolog zu ו‎ Sirach (um 180 v. Chr.), im N. T, Offenb. 9, 11; da- 
gegen dient er Joh. 5, 2. 19, 18. 17, vielleicht auch 19, 20 und Offenb. 16 16 
zur Bezeichnung der on (aramäischen) Landessprache Palästina’ s, im 
Gegensatz zum Griechischen. Zweifelhaft ist die Bedeutung des Ausdrucks 
500016 Ötaksxros Apostelgesch. 21, 40. 22, 2 und 26, 14 (vergl. darüber Kautzsch, 
Gramm. des Bibl.-Aram. ₪. 19f.). Auch Josephus braucht hebräisch sowohl 
vom Althebräischen, wie von der aramäischen Landessprache seiner Zeit. 

Heilige Sprache heisst die hebräische Sprache zuerst in den jüdisch- 
aramäischen Uebersetzungen des A. T, als Sprache der heiligen Bücher, im 
Gegensatz zur lingua profana, d. h. der aramäischen Volkssprache. 


2. Ausser dem Alten Testament sind uns (abgesehen von den 
phönicischen Inschriften; s. u. No.3) nur sehr wenige althebräische, 
resp. altkanaanitische ו‎ erhalten, nämlich von 
letzteren: 1) Eine im ehemaligen Gebiete des Stammes Ruben, 
etwa 4 Stunden östlich vom todten Meere in den Ruinen der in 
alter Zeit von Gaditen bewohnten, später moabitischen Stadt 
Dibön (jetzt Dhibän) gefundene, leider sehr beschädigte Inschrift 
von 34 Zeilen, in welcher der moabitische König 21658 (Anf. des 
9. Jahrh. vor Chr.) über seine Kämpfe mit Isra&] (vgl. 2 Kön. 3, 4 ff.), 
seine Bauten u. A. berichtet!; — von althebräischen 2) Eine im 
Juni 1880 in dem Tunnel zwischen der Marienquelle und dem 
Siloahteich zu Jerusalem entdeckte sechszeilige Inschrift (ca. 700 
v. Chr.)?; — 3) rang sepehalltene, (Siegel-) Steine mit Schrift, 


1 Dieser in seiner Art einzige Denkstein wurde zuerst im Me 1868 an Ort 
und Stelle von dem deutschen Missionar F. 4, Klein gesehen, dann aber von den 
Arabern zertrümmert, so dass nur eine unvollständige Copie der Inschrift zu Stande 
gebracht werden konnte. Vergl. Ch. Clermont-Ganneau (damals Canzler des französ, 
‚Consulats in Jerusalem) „la stele de Mesa roi de Moab“, Paris 1870, und „la 86 
de Dhiban“, in d. Revue archöol:, Mars 1870, p. 184 ff. (mit verbesserter Copie); 
Schlottmann, die Siegessäule Mesa’s, Halle 1870, und dessen Revision in ZDMG, 
Bd. XXIV (1870) 8. 253 ff. 438 ff. 645 fl. Bd. XXV, 463 ff.; Nöldeke, die Inschr. 
des K. Mesa, Kiel 1870, sowie dess. Art. „Mesa“ in Schenkel’s Bibellex. Bd. IV. u. a, 
Abhdll. von Deutsch, Renan, Neubauer, Ginsburg, Prankel, Derenbourg, Harkavy, 
Geiger, Hitzig, W. Wright (in The North British Review, Oct. 1870), Kaempf, Himpel 
(Tüb. theol. Quartalschr. 1870, ₪. 584 ff), Diestel (Jahrbb. f. deutsche Theol. 1371, 
8. 215ff.). Vergl. zur Geschichte der Auffindung und zur Literatur über den Stein 
bes. den Art. im „Ausland“ 1874. No. 48, ₪. 951 ff. — Eine Photographie der bei- 
den grössten Bruchstücke wurde nach den Zeichnungen des Kapitain Warren vom 
engl. Palest.-Explor.-Fund veranstaltet. Der grösste Theil der Bruchstücke befindet 
sich jetzt im Louyre zu Paris. 

2 Vergl. über diese — leider nicht datirte, aber sprachlich und paläographisch 
sehr wichtige — Inschrift, deren Inhalt sich auf die Anlegung jenes Tunnels be- 
zieht: Kautzsch in der Ztschr. des deutschen Palästina-Vereins 1881, p. 102 ff. und 
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zum Theil vorexilisch, doch fast nur Namen enthaltend!; — 
4) Münzen des Makkabäischen Fürsten Joh. Hyrkan (135 ff. v. Chr.) 
und 50100 


3. In der ganzen Reihe der althebräischen Schriften, die uns 
im A. T. vorliegen, wie auch in den ausserbiblischen Denkmälern 
(s. No. 2), erscheint die Sprache — soweit sich nach ihrem Conso- 
nantenbestande urtheilen lässt — ihrem allgemeinen Charakter 
nach und abgesehen von geringen Wandlungen der Form und von 
stilistischen Verschiedenheiten (s. No. 6 u. 7) ungefähr auf der- 
selben Stufe der Entwickelung. Sie mag in dieser Form frühzeitig 
als Schriftsprache fixirt worden sein, und dass die im A. T. ent- 
haltenen Bücher als heilige Schriften überliefert wurden, konnte 
solcher beharrlichen Gleichförmigkeit nur förderlich sein. 

Dieser althebräischen Sprache stand unter allen semitischen Sprachen die 
der kanaanitischen oder phönieischen3 Volksstämme am nächsten, wie einer- 
seits aus den vielen im A. T. vorkommenden kanaanitischen Personen- und 
Ortsnamen mit hebräischer Form und Bedeutung (z. B. PIE-1EHm, “Bo קְרִיִת‎ 
u. s. w.), andererseits aus den vorhandenen Ueberresten der phönieischen und 
punischen Sprache erhellt. Die letzteren finden wir in ihrer eigenthümlichen 
Schrift ($ 1, 5) in einer grossen Zahl von Inschriften und auf Münzen (Ab- 
bildungen gesammelt von Gesenius Monumm. Phoeniciae, Judas, Bourgade, 
Davis, de Vogü£, Levy, P. Schröder, v. Maltzan, Euting und vor allem im 
1. Theil des von der Pariser Academie der Inschriften herausgegebenen Corpus 
inscriptionum semiticarum, Paris 1881 sq.). Unter den Inschriften befinden 
sich nur einige wenige öffentliche Documente, z.B. zwei Opfertarife; bei weitem 
die meisten sind Grab- oder Votivsteine. Von hervorragender Wichtigkeit 
ist die Inschrift auf dem Sarkophag des Königs Esmünazar von Sidon 
(gefunden 1855, jetzt im Louvre; zuerst genau abgebildet in des Herzogs de 


260 ff. (mit Copie nach einem Gypsabguss der Inschr.), sowie 1882, p. 205 ff.; Guthe 
1010. 1881, p. 250 ff. und ZDMG 1882, p. 72518; W. Wright in den Proceedings of 
Bibl. Archaeol. 7. Febr. 1882; J. Derenbourg in den Comptes rendus de l’Acad. des 
inscriptions, tom. IV und in der Revue des ötudes Juives 1881, H. 3 u. 4; in der 
orientalischen Series der Londoner Palaeograph. Society Tafel 87. ’ 

1 8. Rödiger in ZDMG III (1849), 8. 243 u. 347; de 70706, melanges d’arch&o- 
logie orientale, Par. 1868, p. 181--140; M. A. Levy, Siegel u. Gemmen ete. Bresl. 
1869. 8. 33 ff. 

? De Sauley, vecherches sur la numismatique judaique, Paris 1854, u. dess. Numis- 
matique de la terre sainte, Par. 1874; ₪ A. Levy, Gesch. der jüd. Münzen, Breslau 
1862; Madden, history of Jewish coinage, Lond. 1864, und “the coins of the Jews”, 
Lond. 1881 (als Vol. II of the International numismat, orient.). — Vergl. die Liter. 
in Schürer’s Lehrb. der neutest. Zeitgesch. (Leipz. 1874) 8. 11 ff. 

3 222, %7222 ist der gemeinschaftliche einheimische Name sowohl für die kanaa- 
nitischen Stämme in Palästina, wie für die am Fusse des Libanon und an der syrischen 
Küste wohnenden, welche wir Phönicier nennen, während sie sich selbst auf ihren 
Münzen 7°23 nannten. Auch die Punier nannten sich so, ; . 
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Luynes Memoire sur le sarcophage et l’inscription funeraire d’Esmunazar, roi 
de Sidon, Paris 1856 ; ausführlich erklärt von Schlottmann, Halle 1868, von 
Kaempf, Prag 1874; vergl. auch die Reproduction im Corpus inser. Semit. 
Tom. 1, fasc. 1. Par. 1881). Hierzu kommen noch einzelne Wörter bei 
griechischen und lateinischen Schriftstellern und die punischen Texte in Plauti 
Poenulus 5, 1—3. Aus jenen Monumenten ersiebt man die einheimische Ortho- 
graphie, aus den griech. und latein. Transcriptionen die Aussprache und 
Vocalisation; beides zusammen giebt ein ziemlich deutliches Bild dieser Sprache 
und ihres Verhältnisses zum Hebräischen. ee 
Phönicische (punische) Wörter, die in Inschriften vorkommen, sind z.B. 
אל‎ Gott, אדם‎ Mensch, 72 Sohn, בת‎ Tochter, מלך‎ König, עבד‎ Diener, 773 
Priester, זבה‎ Opfer, בעל‎ Herr, שמשו‎ Sonne, ארץ‎ Land, ים‎ Meer, אבן‎ Stein, 
כסם‎ Silber, ברזל‎ Eisen, 2% Oel, עת‎ Zeit, קבר‎ Grab, מצבת‎ Denkmal, מקם‎ Ort, 
משבב‎ Ruhestätte, כל‎ alles, אחד‎ einer, שנרם‎ zwei, שלש‎ drei, ארבע‎ vier, חמש‎ fünf, 
שש‎ sechs, שבע‎ sieben, עשר‎ zehn, כן‎ (= hebr. 797) sein, שמע‎ hören, פתח‎ Öffnen, 
נדר‎ geloben, 772 segnen, OP2 suchen u.s.w. Eigennamen: צדך‎ Sidon, צר‎ Tyrus, 
הנא‎ Hanno, החכבעל‎ Hannibal, u. s. w. Vgl. M. A. Levy, phön. Wörterbuch, 
Bresl. 1864. | 
Abweichungen der phönicischen Orthographie und Formenlehre von der 

hebräischen sind z. B. die fast stetige Weglassung der Vocalbuchstaben 
($ 7, 2), wie בת‎ für בית‎ Haus, קל‎ f. קול‎ Stimme, פּחָנִים .1 כהנם ,צידון .+ צדן‎ 

| Priester, אלכם‎ (bei Plaut. alonim) Götter; das Fem. auch im Stat. 80801. auf 
m (ath) endigend ($ 80, 2( neben א‎ (6), das Relativum אש‎ (= hebr. YöR) u. a. m. 

 Auffallender sind die Abweichungen der Aussprache, besonders im Punischen. 
Hier sprach man das ו‎ herrschend wie ü, 2. B. up süfet (Richter), טפש‎ salüs 
drei, רש‎ rüs = ראש‎ Kopf; für i und 6 häufig den dunklen stumpfen Laut y, 

 z. B. 1237 ynnynnu (ecce eum), MX (MX) yth; das ע‎ als o, z. B. מעקר‎ Mocar 
(vgl. me a LXX 1 Mos. 22, 24 Moy4). ₪. die Zusammenstellung der gramma- 
tischen Eigenthümlichkeiten bei Gesenius Monumm. Phoen. ₪. 430 +: ‚bei 
Movers Art. Phönizien in Ersch und Gruber’s Encyklop. Sect. III, Bd, 24. 
₪. 434 ff; Paul Schröder, die phönic. Sprache, Halle 1869; D. Stade, erneute 
Prüfung des zwischen dem Phönic. und Hebr. bestehenden Verwandtschafts- 
ale: (in den „Morgenländ. Forschungen“ Leipz. 1875). 


4. Wie die (No. 2) erwähnte hebräische Stein- und Münzschritt 
nur aus Consonanten besteht, so haben auch die Verfasser der 
alttestam. Bücher sich lediglich der Consonantenschrift bedient 
(8 1, 5), und noch heute dürfen nach altem Herkommen die ge- 
schriebenen Gesetzesrollen der Synagogen keine weiteren Zuthaten 
enthalten. Die jetzige Aussprache dieser Consonantentexte, ihre 
Vocalisation und Betonung beruht auf der Ueberlieferung der 
“jüdischen Schulen, wie sie schliesslich durch das Punktations- 
system ($ 7 ff.) um das 7. Jahrh. nach Chr. von jüdischen Gelehrten 
endgiltig fixirt wurde; vergl. $ 3, No. 2. 

Eine frühere Entwickelungsstufe der kanaanitisch-hebräischen 
Sprache, d. h. eine Gestaltung derselben, wie sie vor den auf uns 


19 Einleitung. 


gekommenen schriftlichen Aufzeichnungen existirt und der gemein- 
samen noch einheitlichen Sprache ‘des semitischen Stammes näher 
gestanden haben muss, lässt sich in ihren Hauptzügen noch jetzt 
ermitteln 1) aus manchen in den überlieferten Schriften aufbe- 
wahrten Archaismen, besonders in den aus älterer Zeit stammenden 
Personen- und Ortsnamen, sowie in einzelnen vorzüglich in der 
Dichtersprache verwendeten Formen; 2) durch Rückschluss aus 
den überlieferten Wortformen überhaupt, sofern sie nach den Ge- 
setzen und Analogien des Lautwandels deutlich auf eine ältere 
Sprachgestalt zurückweisen, und 3) durch Vergleichung der ver- 
wandten Sprachen, vorzüglich der arabischen, in welcher sich jene 
frühere Sprachstufe zu einem bedeutenden Theile noch bis in spätere 
Zeit erhalten hat ($ 1, 6). In zahlreichen Fällen gelangt man auf 
jedem dieser drei Wege bei der Untersuchung sprachlicher Erschei- 
nungen zu demselben und dann um so zuverlässigeren Ergebniss. 
Obwohl die zusammenhängende Ermittelung des oben angedeuteten Sprach- 
processes der vergleichenden semitischen Sprachkunde zufällt, so ist doch das 
Zurückgehen auf die ursemitischen Grundformen und die Vergleichung der 
ihnen entsprechenden arabischen Formen für die wissenschaftliche Behandlung 
des Hebräischen unentbehrlich. Selbst die Elementargrammatik, die von dem 
vorliegenden alttestamentlichen Bestande der Sprache ausgeht, bedarf zur 

Erläuterung der bestehenden Formen nicht selten des Hinweises auf jene 

Grundformen. 

5. Auch in der im Allgemeinen so gleichmässigen Sprache des 
A. T.’s ist ein gewisser Fortschritt von einem älteren zu einem 
Jüngeren Sprachtypus bemerkbar, und es lassen sich in dieser Hin- 
sicht etwa zwei Zeitalter unterscheiden: das erste oder goldene Zeit- 
alter bis zu Ende des babylonischen Exils, und das zweite oder 
silberne Zeitalter nach dem Exil. 

Dem ersteren gehört, abgesehen von einzelnen Spuren einer 
späteren Redaktion, die grössere Hälfte der alttestam. Bücher an, 
namentlich a) von den prosaischen und historischen Schriften ein 
grosser Theil des Pentateuch und des Buches Josua, die BB. der 
Richter, Ruth, die BB. Samuelis und der Könige; 2( von den po&- 
tischen ein grosser Theil der Psalmen, die Sprüche, das. Hohelied, 
das Buch Hiob; c) die Schriften der älteren Propheten in folgen- 
der chronologischer Ordnung: Jo@l(?), Amos, Hosea, Jesaia, Micha, 
Zephanja, Nahum, Habakkuk, Obadja(?), Jeremia, Ezechiel. Die 
beiden letzteren waren noch während des Exils thätig, in dessen 


letzte Zeit auch einige Abschnitte (bes. Cap. 40--66( des Buches 
Jesaia gehören. 
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Der Anfang dieser Periode und somit der hebräischen Literatur überhaupt 
ist sicherlich schon in die Zeit Mose’s zu setzen, wenn auch der Pentateuch 
in seiner jetzigen Gestalt, an der sich noch deutlich sehr verschiedene Schich- 
ten nachweisen lassen, als ein allmähliches Erzeugniss der nachmosaischen 
Jahrhunderte zu betrachten ist. Fraglich ist, wie viele von den sprachlichen 
Eigenthümlichkeiten des Pentateuch, die man früher als Archaismen zu be- 
trachten pflegte, thatsächlich als solche zu betrachten sind. Am ehesten 
gehört hierher der epicoene (aber erst später fast consequent auf den ganzen 
Pentateuch ausgedehnte) Gebrauch von "22 Jüngling auch für Jungfrau (wie 
6 rais und | .(6%ה‎ Vergl. die Untersuchungen über den sprachlichen Cha- 
rakter der verschiedenen Schichten des Pentateuch von Ryssel, de Elohistae 
Pentateuchiei sermone, Lpz. 1878; König, de criticae sacrae argumento 6 
linguae legibus repetito, Lpz. 1879 (Analyse von 1 Mos. 1—11); F. Giesebrecht, 
der Sprachgebr. des hexateuchischen Elohisten, in Stade’s Ztschr. ₪0. 
Wissensch. 1881, p. 177 ff., theilweise modifiecirt durch Driver im Journal of 
Philology, vol. XI, 201 8. — Ueber den Sprachcharakter des sog. Deutero- 
jesaia vergl. König, der Offenbarungsbegr. des A. T. (Lpz. 1882) I, 211. 

Uebrigens finden sich schon bei Jeremia und noch mehr bei Ezechiel ent- 
schiedene Annäherungen an die aramaisirende Sprache des zweiten, silbernen 
Zeitalters (s. No.7); vergl. Zimmer, Aramaismi Jeremiani. P. I. Halle 1880. 


6. Schon in den Schriften dieses ersten Zeitraums, welcher 
ungefähr tausend Jahre umfasst, treten, wie sich erwarten lässt, 
nicht unbedeutende Verschiedenheiten der sprachlichen Form und 
Darstellungsweise hervor, die theils in der Verschiedenheit der 
Zeit und des Ortes der Abfassung, theils in der individuellen Be- 
gabung und Eigenthümlichkeit der Schriftsteller ihren Grund haben. 
So schreibt z. B. Jesaia ganz anders, als der spätere Jeremia, aber 
auch anders als sein Zeitgenosse Micha; in den historischen Büchern 
dieser Periode haben die aus älteren Quellen aufgenommenen Texte 
eine merklich andere sprachliche Färbung als die aus jüngeren 
Quellen geflossenen oder dem letzten Redaktor selbst angehören- 
den Worte. Immerhin ist der Bau der Sprache und, von Einzelnem 
abgesehen, selbst der Wortvorrath und Sprachgebrauch, nament- 
lich der prosaischen Bücher, im Grossen und Ganzen derselbe. 

Von der Prosa aber unterscheidet sich vielfach die Dichter- 
sprache, und zwar nicht bloss durch einen in strenger abgemessenen 
(parallelen) Satzgliedern sich bewegenden Rhythmus, sondern auch 
durch eigenthümliche Wörter und Wortbedeutungen, Wortformen 
und syntaktische Fügungen, welche sie neben den in der Prosa üb- 
lichen gebraucht, wenn auch dieser Unterschied nicht so weit geht, 
wie 2. B. im Griechischen. Viele von jenen poetischen Eigenheiten 
treten uns in den verwandten Sprachen, namentlich im Aramäi- 
schen, als das Gewöhnliche entgegen, und sind wohl grossentheils 
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als Archaismen zu betrachten, welche die Poesie festhielt, einige 
vielleicht auch Bereicherungen, welche die des Aramäischen kun- 
digen hebräischen Dichter in_ihre Sprache herübernahmen'. 
Uebrigens sind die Propheten, wenigstens die älteren, in Bezug 
auf Sprache und Rhythmus fast ganz als Dichter zu betrachten, 
nur dass sich bei ihnen die Sätze häufig länger ausdehnen und 
der Parallelismus weniger abgemessen und regelmässig ist, als 
bei den eigentlichen Dichtern. Die Sprache der späteren Propheten 
nähert sich dagegen mehr der Prosa. 

Ueber den Rhythmus der hebr. Poösie s. ausser den Commentaren über die 
Psalmen von de Wette, Delitzsch, Hupfeld u. A. besonders H. Ewald, Allge- 
meines über die hebr. Dichtung und über das Psalmenbuch (Dichter des A. B. 
Th. I, 1. Hälfte), Gött. 1839, 2. A. 1866; E. Meier, die Form der hebr. Poesie 
(Tüb. 1853); J. Ley, Grundzüge des Rhythmus etc. Halle 1875; Reuss, Gesch. 
der hl. Schriften A. T.’s (Braunschw. 1881), S. 141 ff. 

Wörter, die in der Poösie neben den in Prosa gewöhnlichen gebraucht 
werden, sind 2. B. Wir Mensch = ES; ארח‎ Pfad = 777; na Wort = "23; 
mim schauen = mX7; אֶחָה‎ kommen = .בוא‎ 

Zu den poötischen Wortbedeutungen gehört der Gebrauch gewisser poet. 


Epitheta für das Substantiv; so 2. B. "2X der Starke für Gott; Tax der Starke 
f. Stier, Pferd; 7225 alba f. luna. 


Von Wortformen merke man z. B. die längeren Formen der Orts-Präposi- 
tionen ($ 103, 3) "59 = ,על‎ SER = EN "72 = 2; die Endungen 7---, am 
Nomen ($ 90); die Pronominal-Sufäxa 2, ---מו --מו‎ f. ---ם ,---ם ,ם‎ ($ 58); 
die Pluralendung --ים .1 ---יך‎ ($ 87, 1,a). — In die Syntax gehört der weit 
sparsamere Gebrauch des Artikels, des Pronomen relativum, der Accusativ- 
partikel MN; der St. constr. auch vor Präpositionen ($ 116); das verkürzte 
Imperf. in der Bedeutung der gewöhnlichen Form desselben ($ 128, 2, Anm.), 
überhaupt eine kräftige Kürze des Ausdrucks. 

7. Das zweite oder silberne Zeitalter der hebräischen Sprache 
und Literatur von der Rückkehr aus dem Exil bis zu den Makka- 
bäern (gegen 160 v. Chr.) charakterisirt sich vornehmlich durch 
die immer stärkere Annäherung der Sprache an den verwandten 
westaramäischen Dialekt. Hierbei ist jedoch weniger an einen 
Einfluss der aramäischen Umgebung im Exil zu denken — denn 
gerade die Propheten aus dem Ende desselben schreiben ein ver- 
hältnissmässig reines Hebräisch — als vielmehr an den Einfluss 
der Aramäer, welche in enger Berührung mit der wenig volkreichen 
neuen Colonie Jerusalem lebten, und deren Mundart schon als die 
officielle Sprache der Westhälfte des persischen Reiches von Be- 


1 Dass schon zu Jesaia’s Zeit (2. Hälfte des 8. Jh. vor Chr.) die gebildeten 
Hebräer, wenigstens die Staatsbeamten, Aramäisch verstanden, aber nicht so das Volk 
in Jerusalem, erhellt aus 2 Kön. 18, 26 (Jes. 36, 11). 





$ 2. Geschichte der hebräischen Sprache. 0 


deutung war. Bei alledem ging die Verdrängung des Hebräischen 
durch. das Aramäische nur ganz allmählich vor sich. Für das Volk 
bestimmte Schriften, wie das hebr. Original des Jesus Sirach und 
das B. Daniel, zeigen nicht nur, dass das Hebr. gegen die Mitte 
des 2. Jahrh. v. Chr. noch immer als Büchersprache im Gebrauche 
war, sondern auch, dass es vom Volke wenigstens noch verstanden 
wurde. 

Näheres s. in Kautzsch, Gramm. des Bibl. Aram. p. 1—6. Man kann sich 
das Verhältniss der in dieser späteren Zeit neben einander bestehenden 
Sprachen füglich wie das des Hochdeutschen und Plattdeutschen in Nieder- 
sachsen, oder des Höchdeutschen und der Volksmundarten im südlichen 
Deutschland und der Schweiz denken, sofern hier auch bei den Gebildeteren 
der Volksdialekt im mündlichen Verkehr vorherrscht, während das Hoch- 
deutsche wesentlich als Schrift- und Cultussprache dient und von allen Glie- 
dern des Volkes wenigstens verstanden wird. Ganz unhaltbar und aus einer 
falschen Erklärung von Neh. 8, 8. geflossen ist die Vorstellung, dass die Juden 
schon unmittelbar nach dem Exil die hebräische Sprache völlig vergessen und 
daher von Priestern und Sachkundigen hätten erlernen müssen. 

Die alttestam. Schriften, welche diesem zweiten Cyclus ange- 
hören und in welchen allen jene aramäische Färbung, wiewohl 
in verschiedenen Abstufungen, hervortritt, sind: die BB. Ezra, 
Nehemia, Chronik, Esther; die prophetischen BB. Jona, Haggai, 
Zacharja, Maleachi, Daniel; von den poetischen der Prediger und 
die späteren Psalmen. Auch in schriftstellerischer Hinsicht stehen 
diese Bücher z. Th. hinter denen .der ersten Periode sehr wesent- 
lich zurück: doch fehlt es auch jetzt nicht an Productionen, welche 
an Reinheit der Sprache und ästhetischem Werthe den Schriften 
des goldenen Zeitalters wenig nachgeben; so z. B. mehrere späte 
Psalmen (120 1., 137, 139). 

Spätere (aramaisirende) Wörter sind 2. B. 97 = T? Zeit; לקת = ככל‎ 
nehmen; קץ = סוף‎ Ende; מל — מל‎ herrschen; pn = YaRN stark sein. — 
Spätere Bedeutungen sind z. B. "aNX (sagen) f. befehlen; 39 (antworten) die 
Rede anheben. — Orthographische und grammatische Eigenthümlichkeiten: 
die häufige scriptio plena des 1 und "—, 2. B. 7777 (sonst 719), selbst קודש‎ 
+. ;רב .£ רוב ,קדש‎ die Verwechselung des m— und ---א‎ am Ende; der häufigere 
Gebrauch der Substantiva auf 7, —, M u. ₪. w. (vergl. hierzu bezüglich der 
Psalmen bes. Giesebrecht in Stade’s Ztschr. 1881, p. 276 £f.). 

Uebrigens sind nicht alle Eigenthümlichkeiten dieser späteren Schriftsteller 
Aramaismen; mehrere finden sich im Aram. nicht und müssen schon in 
früherer Zeit der hebräischen Volkssprache angehört haben, besonders, wie 
es scheint, im nördlichen Palästina. Dort mögen u. a. gewisse Theile des B. 
der Richter und das Hohelied entstanden sein; daher schon in diesen älteren 
Büchern z. B. das im Phönic. (neben UN) gebräuchliche. für MER ($ 36), 
das nachmals in einigen jüngeren Psalmen und im Prediger "wiederkehrt. 
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Anm. 1. Ueber dialektische Verschiedenheiten in der althebräischen Sprache 
findet sich im A. T. nur eine ausdrückliche Angabe, nämlich Richt. 12, 6, 
wonach die Ephraimiten das ש‎ wie ש‎ oder D aussprachen. Ob Neh. 13, 24 
unter den Asdodischen ein hebräischer oder ein (ganz abweichender) 
philistäischer Dialekt zu verstehen sei, ist nicht auszumachen. Dagegen sind 
wohl manche von den Eigenheiten der oben erwähnten nordpalästinischen 
Bücher (incl. des Hosea) als Dialektunterschiede zu betrachten, und ebenso 
einiges Abweichende in der moabitischen Mesa -Inschrift (s. oben No. 2). 

2. Selbstverständlich istin dennoch vorhandenen Ueberresten der althebräi- 
schen Literatur nicht mehr der ganze Vorrath der alten Sprache erhalten; 
bildete doch die kanonische Literatur des A.T.’ssicher nur einen Bruchtheil der 
einst vorhandenen gesammten Nationalliteratur der alten Hebräer. 


8 3. 
Grammatische Bearbeitung der hebräischen Sprache. 
Gesenius, Gesch. der hebr. Sprache $ 19-39. Oehler, Art. „Hebr. Sprache‘ in Schmid’s Encykl. 
des ges. Erziehungs- u. Unterrichtswesens. Bd. III, 346ff. Vergl. auch die Literatur 0. $ 1 a. Ende 
und vor $ 2 und dann: Böttcher, ausführl. Lehrb. der hebr. Spr. I (Lpz. 1866), p. 30 ff.; L. Geiger, 
das Studiam der Hebr. Spr. in Deutschl. vom Ende des XV. bis zur Mitte des XVI. Jahrh. (Bresl. 
1370); B. Pick, the study of the Hebr. Language among Jews and Christians (Bibliotheca sacra, 
Juli 1884, p. 450 ff.). 

1. In der Zeit, in welcher die althebräische Sprache allmählich 
abstarb und die Sammlung des alttestam. Kanon sich ihrem Ab- 
schluss näherte, begannen die Juden diesen ihren heiligen Codex 
theils zu erklären und kritisch zu bearbeiten, theils in die in ver- 
schiedenen Ländern unter ihnen herrschend gewordenen Landes- 
sprachen zu übersetzen. Die älteste Uebersetzung ist die zu Alexan- 
dria unter Ptolemäus Philadelphus mit dem Pentateuch begonnene, 
aber erst später vollendete griechische der sog. siebzig (genauer 72) 
Dolmetscher (LXX), die von verschiedenen Verfassern, zum Theil 
noch mit lebendiger Kenntniss der Grundsprache, abgefasst und 
zum Gebrauch der griechisch redenden (bes. alexandrinischen) 
Juden bestimmt war. Etwas später entstanden in allmählicher 
Ueberarbeitung in Palästina und Babylonien die aramäischen Ueber- 
setzungen oder Targume הְתִרְגּּמִים)‎ 6. h. Verdolmetschungen). Die 
Erklärungen, welche man zum Theil aus angeblicher Tradition 
schöptte, bezogen sich fast ausschliesslich auf das Civil- und 
Ritual-Gesetz und die Dogmatik und haben eben so wenig einen 
wissenschaftlichen Charakter, wie ein grosser Theil der textkriti- 
schen Ueberlieferungen dieser Zeit. Beide Arten von Ueberliefe- 
rungen finden sich im Talmud niedergelegt, weicher seinem ersten 
Theile (Mischn«a) nach gegen das Ende des 2. Jahrh., seinem zweiten 
Theile (Gemära) nach theils (jerusalemer od. palästinensische 6.( 
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um die Mitte des 4., theils (babylon. @.) um die Mitte des 6. Jahrh. 
nach Chr. endgültig redigirt worden ist. Die Mischna bildet den 
Anfang der neuhebräischen Literatur; die Sprache der Gemaren 
ist dagegen überwiegend aramäisch. | 


2. In den Zeitraum zwischen der Beendigung des Talmud und 
den ersten grammatischen Schriftstellern fällt der Hauptsache nach 
die Vocalisation und Accentuation des bis dahin unpunktirten Textes 
des A. T.’s nach der in den Synagogen und Schulen überlieferten 
Aussprache ($ 7, 3), sodann der grösste Theil der Sammlung kri- 
tischer Bemerkungen, die den Namen Masöra (nniontraditio ?)! führt, 
und von welcher der seitdem in strenger Gleichmässigkeit durch 
die Handschriften fortgepflanzte und noch jetzt recipirte Text des 
A. T.’s den Namen des masorethischen Textes erhalten hat. 

Dass der ursprüngliche masor. Text auf eine einzige Musterhandschrift zu- 

> rückgehe, wurde bereits von E. F. K. Rosenmüller (in der Vorrede zu 

Tauchnitz’ Stereotypausgabe des A. T., Lpz. 1834; vergl. B. Stade in dessen 
Ztschr. 1884, p. 303) ausgesprochen und nachmals auch — unabhängig von 
jenem — von de Lagarde und Olshausen erkannt und namentlich von ersterem 
näher begründet. Um die Feststellung der masoreth. Ueberlieferung haben 
sich neuerdings verdient gemacht: 5. Firensdorff (durch die Ausg. des Buches 
Ochla W’ochla, Hann. 1864, sowie durch sein „Massor. Wörterb.“ Th.I. Hann; 
u. Lpz. 1876) und Ch. D. Ginsburg (the Massorah compiled from manu- 
scripts ete., Lond. 1880 ff., bis jetzt 3 Bde.); um die Verwerthung der Masora 
für die kritische Constituirung des Textes bes, $. Baer in den seit 1869 mit 
Fr. Delitzsch edirten Einzelausgaben der Genesis, Jes., Jobi, XII Prophet, 
Prov., Dan., Ezr., Neh., Ezech. — Vergl. auch $ 7, 3, Anm. 

Einer der wichtigsten und ältesten Bestandtheile der Masora sind die 
Varianten des Q°r& )5. 8 17(. Man hüte sich übrigens, die Punktation des Textes 
mit der Zusammenstellung der Masora zu confundiren; jene wurde in einer 
früheren Zeit festgestellt und ist die Frucht einer viel eindringenderen Arbeit 
als die Masora, welche bedeutend später zum Abschluss kam. 


3. Erst um den Anfang des 10. Jahrh. wurde von den Juden 
nach dem Beispiel der Araber mit grammatischen Zusammen- 
stellungen begonnen. Von den zahlreichen grammatischen und 
lexikalischen Arbeiten des R. 80 00/6 hat sich nur die arabische 
Erklärung der 70 (richtiger 90) Hapaxlegomena des A. T.’s er- 
halten; gleichfalls arabisch geschrieben, aber vielfach auch ins 
Hebr. übersetzt, sind die noch erhaltenen Arbeiten 062 Gramma- 
tiker R. Jehuda ibn Chajjüg (auch Abu-Zakaria Jachja genannt, um 


1 Vergl. über den Namen Masora und die grosse Schwierigkeit einer befriedigen- 
den Erklärung desselben: de Lagarde in den Nachrichten der Gött. Ges. der Wissen- 


schaften 1882, p. 168 ff. : 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 
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das Jahr 1000) und R. Jona (Abü-1-Walid Merwän ibn Ganäch, um 
1030); auf diese Vorarbeiten gestützt, gewannen dann vorzüglich 
Abraham ben Ezra (gewöhnlich Abenezra genannt; + 1167) und 
R. David Oimchi ( 1235) durch ihre hebräisch geschriebenen Gram- 
matiken ein klassisches Ansehen. 

Von diesen ersten Grammatikernrühren manche methodische Einrichtungen 

und Kunstausdrücke her, die zum Theil noch jetzt beibehalten werden, z. B. 

die Benennungen der sogen. Conjugationen und derschwachen Verba nach dem 

Paradigma ,פעל‎ gewisse voces memoriales, wie n2>732 u. dgl! 

4. Der Vater der hebräischen Sprachkunde bei den Christen 
wurde der auch um die griechische Literatur so verdiente Joh. 
Reuchlin (j 1522), der sich jedoch, wie auch die Grammatiker der 
nächstfolgenden Zeit bis auf Joh. Buxtorf d. ält. (f 1629), noch fast 
ganz an die jüdische Ueberlieferung hielt. Erst seit der Mitte des 
17. Jahrh. erweiterte sich allmählich der Gesichtskreis, und das 
Studium der verschwisterten Sprachen wurde vorzüglich durch die 
Häupter der sogen. holländischen Schule, Alb. Schultens (+ 1750) 
und Nic. W. Schröder (7 1798), für die hebräische Grammatik 
fruchtbar gemacht. 


5. Im 19. Jahrh.” knüpfen sich die Fortschritte der hebr. 
Sprachwissenschaft vorzüglich an die Namen: W. Gesenius (geb. zu 
Nordhausen 3. Febr. 1785, seit 1810 Prof. zu Halle, gest. daselbst 
23. Okt. 1842), welcher vor allem auf die umfassende Beobachtung 
und lichtvolle Darstellung der empirisch vorliegenden Spracher- 
scheinungen ausging; H. Ewald )+ 1875 zu Göttingen), der sich die 
Zurückführung der Sprachformen auf allgemeine Gesetze und die 


1 Ueber die ältesten hebr. Grammatiker s. die Vorreden zu den hebr. Wörterbb. 
von Gesemius und von Fürst; Berliner, Beiträge zur hebr. Gramm, im Talmud .גו‎ 
Midrasch (Berlin 1879); Baer u. Strack, die Dikduke ha-ttamim des Ahron ben 
Moscheh ben Ascher u. andere alte grammatisch-massorethische Lehrstücke (Lpz. 1879); 
Ewald und Dukes, Beiträge z. Gesch. der ältesten Auslegung und Spracherklärung: 
des A. T. (Stuttg. 1844, 3 Bde.); Hupfeld, de rei grammaticae apud Judaeos initiis 
antiquissimisque scriptoribus (Hal. 1846. 4.); Munk, Notice sur Abowl-Walid et sur 
quelques autres grammairiens höbreux du X. et du XI. siecle, im Journ. asiatique 
1850. Die grammat. „Opuscules et trait6s“ des Abowl-Walid wurden Par. 1880 von 
J. und H. Derenbourg edirt; vergl. über ihn auch W. Bacher (Jos. Kimchi et Abulw. 
M. ete. in Bd. VI der Revue des &tudes Juives, und: die hebr.-arab. Sprachver- 
gleichung des Abulw. M. Wien 1884); ferner von W. Bacher: Abr. ibn Esra als 
Grammatiker (Strassb. 1882) und „die gramm. Terminologie des Jehuda ben David 
Hajjug“ (Wien 1882). 

2 Die hierher gehörige Literatur bis zum J. 1850 =. fast vollständig in 


Stein- 
* schneider’s Bibliograph. Handbuch für hebr. Sprachkunde. Leipz. 1859, 
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rationelle Erklärung der letzteren zum Ziele setzte; J. Olshausen 
) 1882 ; Lehrb. der hebr. Sprache, Braunschw. 1861), der den jetzigen 
‚Sprachbestand consequent aus den vorauszusetzenden (nach O. 
wesentlich im Altarabischen erhaltenen) ursemitischen Formen zu 
erklären suchte. F. Böttcher (s. die Liter. vor $ 3) strebte nach 
einer erschöpfenden Zusammenstellung der sprachlichen Erschei- 
nungen, sowie nach einer Deutung derselben allein aus dem Be- 
reiche des Hebräischen. Den rein wissenschaftlichen Weg schlug 
wiederum 2. Stade ein (Lehrb. der hebr. Gr. I. Th. Lpz. 1879), 
indem er die Systeme Ewald’s und Olshausen’s einer höheren Ein- 
heit zuzuführen strebte. EZ. König! knüpft in seiner überaus ein- 
gehenden Erörterung der Laut- und Formenlehre vor allem an die 
Aufstellungen der jüd. Originalgrammatiker an und bemüht sich 
an Stelle der üblichen assertorischen Methode wiederum die Dis- 
cussion über die grammat. Streitfragen in Fluss zu bringen. — Von 
den Arbeiten jüdischer Gelehrten ist bes. die italien. Gramm. von 
S. D. Luzzatto (Padua 1853—69) hervorzuheben. — Die an den 
grammatischen Bearbeiter einer alten Sprache zu stellenden For- 
derungen gehen im Allgemeinen dahin: 1) dass er die vorhandenen 
Spracherscheinungen möglichst vollständig und richtig beobachte 
und, nachdem er sie in einen organischen Zusammenhang gebracht, 
beschreibe (empirisches und historisch -kritisches Element) ; 
2) dass er jene Thatsachen theils durch ihre Vergleichung unter 
sich und mit der Analogie der Schwestersprachen, theils aus der 
allgemeinen Sprachwissenschaft zu erklären suche (philosophi- 
sches, rationelles Element). 


8 4. 


Eintheilung und Anordnung der Grammatik. 


Die Eintheilung und Anordnung der hebräischen Grammatik 
ergiebt sich aus den drei Bestandtheilen jeder Sprache. Diese sind: 
1) articulirte Zaute, dargestellt durch Schriftzeichen, und verbunden 
zu Sylben, 2) Wörter, und 3) Sätze. 

Der erste Theil (gew. Zlementarlehre) enthält hiernach die Lehre 
von den Zauten und deren Darstellung durch die Schrift. Er be- 
schreibt die Natur und die Verhältnisse der Sprachlaute, lehrt die 


1 Historisch-krit. Lehrgeb. der hebr. Sprache mit steter Beziehung auf Qimchi 
und die anderen Autoritäten. 1. Hälfte: Lehre von der Schrift, der Aussprache, dem 


Pron. u. dem Verbum. Lpz. 1881. . 
9 
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Schriftzeichen aussprechen (Ortho&pie), belehrt über die herkömm- 
liche Schreibung (Orthographie), betrachtet sodann die Laute in 
ihrer Verbindung zu Sylben und Wörtern und giebt die Gesetze 
und Bedingungen an, unter welchen die Verbindung zu Stande 
kommt. , 

Der zweite Theil (Formenlehre) betrachtet die Wörter in ihrer 
Eigenschaft als Redetheile und enthält: 1) die Lehre von der Wort- 
bildung oder der Entstehung der verschiedenen Redetheile aus den 
Stämmen oder aus einander; 2) die Lehre von der Wortbiegung 
(Flexion) oder von den verschiedenen Gestalten, welche die Wörter 
je nach ihrem Verhältniss zu anderen und zum Satze annehmen. 

Der dritte Theil (Syntax, Wortfügungslehre) hat theils zu zeigen, 
wie die in der Sprache gegebenen Wortbildungen und Flexions- 
formen für den Ausdruck verschiedenartig gefärbter Begriffe ver- 
wendet, und wie andere, für welche die Sprache keine Formen aus- 
geprägt hat, durch Umschreibung ausgedrückt werden, teils die 
Gesetze anzugeben, nach welchen die Redetheile zu Sätzen verbun- 
den werden (Satzlehre, Syntax im engeren Sinne). 


ERSTER HAUPTTHEIL. 


ELEMENTARLEHRE. 


ODER 
VON DEN LAUTEN UND DEN SCHRIFTZEICHEN. 


ERSTES CAPITEL. | 
Von den einzelnen Lauten und Schriftzeichen, 


85. 
Von den Consonanten. Gestalt und Namen derselben. 
(Vergl. die Schrifttafel.) 


1. Die jetzt gebräuchlichen hebräischen Schriftzüge, mit welchen 
auch die Handschriften des A. T.’s geschrieben und unsere Bibel- 
ausgaben gedruckt sind, gewöhnlich Ouadratschrift 272 273), auch 
assyrische Schrift אַשררר)‎ ’3)' genannt, sind nicht die ursprünglich 
gebrauchten. Althebräische (resp. altkanaanitische) Schrift, wie sie 
im. Anfang des 9. und um das Ende des 8. Jahrh. vor Chr. in 
öffentlichen Denkmälern angewendet'wurde, zeigen uns die M&sa-, 
sowie die Siloah-Inschrift, mit welchen die makkabäische Münz- 
schrift des 2. Jahrh. vor Chr., sowie die der alten geschnittenen 
Steine noch viele Aehnlichkeit hat (vergl. o. $ 2, 2). Mit dieser 
‚althebräischen Schrift ist die phönieische (s. 8 1, 5. $ 2,3 und die 
Schrifttafel) nahezu identisch. Nach Analogie der Geschichte an- 
derer Schriftarten wird man annehmen dürfen, dass sich aus und 
neben jener Steinschrift bei dem Schreiben auf weichere Stoffe 
(Thierhäute, Baumrinde u. dgl.) frühzeitig ein etwas flüchtigerer 
Typus bildete, welchen die Samaritaner nach ihrer Trennung von 
‘den Juden in ihren Pentateuch-Handschriften beibehielten, während 


1 Der Name אשלר‎ (Assyrien) ist dabei im weitesten Sinne gebraucht, so dass er 
auch die von Aramäern bewohnten Länder am Mittelmeer mit befasst: vergl. Stade 
in dessen Ztschr. 1882, p. 292f. — Ueber einige andere Namen der althebr. Schrift 
vergl. G. Hoffmann ibid. 1881, p. 334 ff. 
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ihn die Juden allmählich (im 6.—4. Jahrh.) mit einem aramäischen 
vertauschten. Aus letzterem entstand dann (etwa‘’vom 4. bis Ende 
des 3. Jahrh.) die sogenannte Quadratschrift, die daher mit den 
noch vorhandenen aramäischen Schriftarten, wie der Aegyptisch- 
Aramäischen, der Nabatäischen und namentlich der Palmyrenischen 
grosse Aehnlichkeit hat. Von hebr. Inschriften in älterer Quadrat- 
schrift gehört eine in das Jahr 176 vor Chr.! 

2. Das Alphabet besteht, wie alle semitischen Alphabete, ledig- 
lich aus Consonanten, 22 an der Zahl, von denen jedoch einige 
auch eine Art Vocalpotenz haben ($ 7, 2). Figur, Namen, Aus- 
sprache und Zahlwerth (Anm. 3) zeigt folgende Tabelle: 








Figur Name | Aussprache | Zahlwerth 
א‎ ’Aleph 1 spiritus lenis 1 
ב‎ Beth b (bh) 2 
ג‎ | 9 (gh) 9 
ד‎ Daleth = 0 (dh) 4 
מו ה‎ IR | 5 
ך‎ Waw | %, wie engl. w, sehr nahe dem % | 6 
T | Zajin | 2 nach franz. Aussprache (gelindes s) 7 
ח‎ Cheth ch starker Kehlhauch 7 
₪ Teth | 1 stark am Hintergaumen 9 
הו‎ Jöd J 10. : 
כ‎ am Ende ך‎ | Kaph k.(kh) 20 
5 > | Lämed 0 30 
מ‎ am Ende ם‎ | Mem Im 40 
כ‎ am Ende 7 "un n לפ וש‎ | < 
ס‎ Sämekh | 8 60 














1 De Vogüe in Revue .[60ג[6ע8‎ nouv. serie, IX, (1864) p. 205 ENTER ,זנ‎ 
Nr. 2; vergl. Nöldeke in 22216 XIX, 640; zur Entwickelung ע60‎ 607. Schrift 
überh. Merx, Art. „Schreiben“ in Schenkels Bibell. Bd. V; Phil. Berger, Art. „Ecri- 
ture“ in Lichtenberger’s Eneyclop. des sciences relig. Tom. IV (Par. 1878), p. 227 6 
(auch separat ersch.); Schlottmann, Art. „Schrift u. Schriftzeichen“ in Riehm’s Hand- = 
wörterb. des bibl. Altert. p. 1416 ff.; H. Strack „Schreibkunst u. Schrift bei den 
Hebräern“ in Herzog’s Realenc. XIII, 689 8. — Ueber die Paläographie der hebr, 
Quadratschrift: Harkavy, altjüdische Denkmäler aus der Krim (Petersb. u. Lpz. 1876), 
₪. 108--116. Die besten Schrifttafeln sind die von J. Euting in Outlines of Hebrew 
Grammar by @. Bickell (englisch durch 8. J. Ourtiss, Lpz. 1877), ferner the Hebrew 
Alphabet in Part. VII der oriental. Series der Palaeographical Society (Lond. 1882), 


/ : 0 4 : 
endlich (die grösste von allen) in COhwolson’s Corpus inscriptionum Hebraicarum 
(Petersb. 1882). 
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Figur Name | Aussprache Zahlwerth 

y Ajin | * eigenthüml. Kehllaut (s. unten) 70 

D am Ende 9 | 6 1? (ph) 80 

am Ende 7 | 06 | $ starkes am Hintergaumen gebild. s 90‏ צ 

0öph | 0 starkes am Hintergaumen gebild. 1 100‏ ק 

Res 7 200‏ ר 
jr Sin 8 300‏ 

Sin | $ zu sprechen: wie das deutsche sch.‏ | ט 

n Tam ‚t (th) 400 





3. Von den 5 Buchstaben, welche am Ende des Wortes eine 
andere Gestalt haben (Finalbuchstaben, von.den-jüd. Grammatikern 
zu der Vox memor. 79303 Kamnäphäs oder besser mit König YE»%3, 
d. i. wie der Zerschmetterer, verbunden), unterscheiden sich 7, 7,9, 7 
von der gewöhnlichen Figur dadurch, dass der Schaft gerade 
herab gezogen wird, während ihn die gewöhnliche Figur nach links 
umgebogen zeigt.” Bein schliesst sich der Buchstabe in sich selbst ab. 


4. Man liest und schreibt von der Rechten zur Linken. Am 
Ende der Zeilen dürfen die Wörter nicht abgebrochen werden: da- 
mit aber kein leerer Raum bleibe, werden in Handschriften und 
Drucken gewisse dazu geeignete Buchstaben am Ende oder inmitten 
der Zeile gedehnt. Solche Ziterae dilatabiles sind in unseren Drucken 
folgende fünf: 
% ,בש‎ m, 5, 7, גת‎ (vox memor. (אָהַלַתֶם‎ 

In Handschriften werden auch andere dazu geeignete Buch- 
staben, wie 7, >, ,ר‎ in dieser Weise verwendet; vergl. Strack im 
Theol. LB 1882, No. 22. 


Anm. 1. Die Buchstabenfiguren stellen ursprünglich die rohen Umrisse 
sinnlicher Gegenstände dar, deren Namen je mit dem Consonanten beginnen, 
welcher durch sie bezeichnet werden soll (Prineip der Akrophonie). So be- 
deutet Jöd, in den älteren Alphabeten die rohe Gestalt einer Hand, eig. Hand 
(hebr. =»), als Buchstabe aber bloss den Laut ר‎ (5), mit welchem dieses Wort 
beginnt ; “Ajin, ursprünglich ein Kreis, eig. Auge (>), steht für den Conson. >. 
Besonders im phönic. Alphabet lässt sich die Aehnlichkeit der Figuren mit 
er durch den Namen bezeichneten Gegenstande grösstentheils noch nen 


1 2% Bezeichnung, dieses Lautes ist das lat. / insg ganz passend, 0 es im 
men“ die Stelle des semit. P (griech. zörra«) einnimmt. 

2 Nach Chwolson Corpus inser. hebr. Sp. 68 sind in den literae finales die relativ 
ursprünglichen Formen dieser Buchstaben beibehalten, während die Umbiegung des 
senkrechten Striches nach links ursprünglich zum Behuf der Ligatur mit nach- 
folgenden Buchstaben erfolgt sei. 
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(s.. d. Tafel); bei einigen Buchstaben (3, 1, 1, 2, (ש‎ hat sie sich selbst in der 
Quadratschrift noch erhalten. 

Die wahrscheinlichste Bedeutung der Buchstabennamen ist: 558 Rind, n2 
Haus, 523 Kameel, 753 Thür, הא‎ Luftloch (2), Gitterfenster )?(, 11 Haken, זרך‎ 
Waffe, ron Gehege, Zaun, n"9 Windung (2), vielleicht Schlauch, nach And. 
Schlange, רוד‎ Hand, 73 gekrümmte Hand, 23 Ochsenstachel, מ"ם‎ Wasser, 7% 
Fisch, 2d Stütze (2), 72 Auge, X9 (auch (פֶּר‎ Mund, "7% Fischerhaken (?), קוף‎ 
Hinterkopf (?), ריעו‎ Kopf, שין‎ Zahn, 'm Zeichen, Kreuzeszeichen. 

So gewiss es einerseits ist, dass es Semiten waren, die dieses Alphabet zuerst 
aufstellten, so grosse Wahrscheinlichkeit hat es doch auf der anderen Seite, 
dass dabei die ägyptische Hieroglyphenschrift und die aus ihr entstandene 
hieratische Schrift — vielleicht weniger den Figuren, als dem (akrophoneti- 
schen) Principe nach — zum Muster diente; denn jene hieroglyphischen Bilder 
bezeichnen ebenfalls meist den Anfangslaut des Namensdes abgebildeten Gegen- 
standes, 2. B. die Hand 107 den Buchstaben t, der Löwe 70001 das 1.1 

2. Die Reihenfolge der Buchstaben im Alphabet (worüber wir ein altes 
Zeugniss in den akrostichischen Gedichten des A.T.’s besitzen, Ps. 9. 25 u. 34 
[beide mit nochmaligem פ‎ am Ende] 37. 111. 119. 119. 145. Klagel. 1--4. 31, 
10—31; auch in Nah. 1, 2—10 entdeckte Frohnmeyer Spuren einer alphabet. 
Anordnung, ebenso Bickell [Ztschr. f. Kath. Theol. 1882, p. 319 ff.] in dem zu 
supponirenden hebr. Original von Jesus Sir. Cap. 51, 18—38), mag ursprünglich 
von einer physiologischen Betrachtung der Laute ausgegangen sein, wie die 
Aufeinanderfolge der drei weichsten Lippen-, Gaumen- und Zungenlaute ד ,ג ,ב‎ 
sodann der drei Liquidae 5, כ ,מ‎ zeigt. Doch scheinen dabei auch andere 
Rücksichten gewaltet zu haben; es ist sicher nicht zufällig, dass zwei Buch- 
staben, welche eine Hand abbilden (Jöd und Kaph), ebenso zwei, die den Kopf 
darstellen (Qöph und R£s), und überhaupt mehrere Zusammengehöriges be- 
deutende Figuren (Mem und Nün, Ajin und P£) neben einander stehen. 

Sowohl die Folge als die Namen der Buchstaben nebst ihrem Zahlwerth 
sind von den Phöniciern zu den Griechen übergegangen, in deren Alphabet die 
Buchstaben A—T dem altsemitischen entlehnt sind. Ebenso sind mittelbar 
oder unmittelbar die altitalischen, sowie das römische und alle von diesem 
oder vom griechischen ausgehenden Alphabete von dem phönieischen abhängig. 

3. Die Hebräer haben keine besonderen Ziffern, sondern bedienen sich der 
Consonanten zugleich als Zahlzeichen. Die frühesten Spuren dieses Gebrauchs 
sind jedoch erst auf den makkab. Münzen (s. o. $ 2, 2, 4) nachzuweisen, 
Später verwendete man die Zahlbuchstaben bes. zur Bezeichnung der Capitel- 
und Verszahlen in den Bibelausgaben. Die Einer werden durch N—D, die 
Zehner durch "—x, 100--400 durch p—N bezeichnet. Die Zahlen von 


1 Vergl. 0. $ 1, 5 Anm. und dazu Hitzig, die Erfindung des Alphabets, Zürich 
1840. J. Olshausen, über den Ursprung des Alphabets, Kiel 1841. F. Böttcher, 
unseres Alphabetes Ursprünge, Dresden 1860. Ed. Böhmer, das Alphabet in orga- 
nischer Ordnung (ZDMG XVI, 579 f£). E. de Rouge, m&moire sur l’origine egyptienne 
de l’alphabet phenicien (Par. 1874). E. van Drival, de l’origine de l’Eeriture. 3. ed. 
Par. 1879. — Der Versuch Wuttke’s (in der 2. Aufl. seiner Gesch. der Schrift) und 
W. Deecke’s (ZDMG XXXI, 102 ff.), das altsemitische Alphabet aus der neuassyri- 
schen Keilschrift abzuleiten, scheitert schon an den chronol. Gegengründen. 
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500--900 bezeichnen Einige durch die 5 Finalbuchstaben, 7 500, ם‎ 600, 7 700, 
ץ ,800 ם‎ 900, Andere durch ת‎ = 400 mit Hinzusetzung der’übrigen Hunderte, 
2. B. הק‎ 500. Bei zusammengesetzten Zahlen steht die grössere voran (rechts), 
also קכא ,11 יא‎ 121. Nur 15 wird durch טר‎ 9 -- 6 ausgedrückt, nicht 77 (weil 
רה‎ auch als Gottesname erscheint, resp. die beiden ersten Consonanten von 
רהית‎ darstellt)!, und meist schreibt man aus gleicher Rücksicht auch 10 für 6 
statt 1", da letzteres in zusammengesetzten Eigennamen, wie ,רואל‎ wiederum 
den Gottesnamen Mn" repräsentirt. Die Tausende werden bisweilen durch 
die Einer mit zwei darüber gesetzten Punkten bezeichnet, z. B. N 1000. 

Anm. Die Angabe der Jahreszahlen in jüd. Schriften (gew. ליצירה‎ % 
der Weltschöpfung) folgt entw. der grossen Zeitrechnung גָדול)‎ 322% od. (לפ! ג'‎ 
mit Beifügung der Tausende, oder der kleinen Z. (op (לפ'‎ mit Weglassung 
derselben. Bei Angabe von Jahreszahlen aus dem ersten christl. Jahrtausend 
erhält man das christl. Jahr dureh Addirung von 240, im zweiten christl. 
Jahrtausend durch Addirung von 1240. Die Tausende der. Schöpfungsaera 
bleiben in beiden Fällen unberücksichtigt. 

4. Abbreviaturen von Wörtern sind im Texte d. A. T. nicht überliefert; 
wohl aber kommen dergleichen auf den Münzen vor und überaus häufig ist 
ihr Gebrauch bei den späteren Juden. Als Zeichen der Abkürzung dient ein 
schräger Strich, z. B. ירש'‎ für פ' ,רִטְרְאָל‎ für "ybB aliquis, די‎ = 227 aliquid, וגר'‎ 
für וגומר‎ et complens, 0. 1. und so weiter; auch inmitten eines scheinbaren 
Wortes zeigen solche Striche, dass man es mit einer Abbreviatur oder einer 
vox memorialis zu thun hat (vergl. 2. B. $ 15, 8 .(תא"ם‎ Zwei solche Striche 
sind von 8 41, 6, Anm. ab zur Bezeichnung der verschiedenen Arten des 
schwachen Verbum verwendet. -- Vergl. noch רל‎ oder "" (auch (הי‎ für mjm. 
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Aussprache und Eintheilung der Consonanten. 


1. Eine genaue Kenntniss des ursprünglichen Lautwerthes eines 
jeden Consonanten ist von der grössten Wichtigkeit, weil sehr viele 
grammatische Eigenthümlichkeiten und Veränderungen ($ 18 ff.) 
allein aus der Natur der Laute und ihrer Aussprache begreiflich 
werden. Wir gewinnen diese Kenntniss theils aus der Aussprache 
der verwandten Sprachen, namentlich des noch lebenden Arabi- 
schen, theils durch die Beobachtung der Annäherung und des 
Wechsels der Laute im Hebräischen selbst ($ 19), theils aus der 
Ueberlieferung der Juden.” 


1 Vergl. über das Aufkommen dieses Brauchs (nachdem man urspr. 7°, dann הר‎ 
geschrieben) Nestle in Stade’s Ztschr. 1884, p. 250, wo auf eine Spur dieser Schreib- 
weise bereits bei Origenes verwiesen wird. 

2 Wichtige Dienste leisten dabei auch genauere physiologische Beobachtangen 
des gesammten Lautsystems und seiner Bildung durch die Redeorgane. Vergl. E. Brücke, i 
Grundzüge der Physiologie u. Systematik der Sprachlaute, Wien 1856 (2. Aueh 1876). 
0 L. Merkel, Physiologie der menschlichen Sprache, Lpz. 1866. 7. Delitzsch, Phy- 
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Vielfach verdorben ist die (zum Theil der syrischen ähnliche) Aussprache 
des Hebr. bei den heutigen polnischen und deutschen Juden, reiner dagegen 
die (mehr mit der arabischen stimmende) der spanischen und portug. Juden. 
Der letzteren folgt (nach dem Vorgang Reuchlins) fast durchweg die Aus- 
sprache des Hebr, bei den Christen. 

Eine ältere und wichtigere Utberlieferung liegt vor in der Art, wie die LXX 
hebräische Namen mit griechischen Buchstaben umschreiben; nur mangeln 
dem griech. Alphabet für mehrere Laute (2, s, 2,7, ©) die entsprechenden 
Zeichen und man musste sich behelfen, so gut man konnte. Gleiches gilt von 
der latein. Umschreibung hebräischer Wörter bei Hieronymus (nach der Aus- 
sprache von Juden seiner Zeit). Ueber die Aussprache der heutigen Juden 
im nördlichen Africa s. Barges im Journ. asiat. Nov, 1848; über die der süd- 
arab. Juden J. Derenbourg Manuel du lecteur ete. (aus einer Yemenischen 
Häschr. vom J. 1390), Paris 1871 (Extrait 6 des Journ. asiat. von 1870). 


2. Im Einzelnen ist über die Aussprache der verschiedenen 
Kehl- und Zischlaute, sowie des סט‎ und ,ק‎ folgendes zu bemerken: 


1. Unter den Kehllauten ist X der leiseste, entsprechend dem Spiritus lenis 
der Griechen (dessen Setzung auf der richtigen Beobachtung beruht, dass 
jedem anlautenden Vocal kraft seiner Natur ein leiser Hauch vorangeht). 
Schon vor einem Vocale geht א‎ für unser Ohr fast verloren אָמַר)‎ 3.0), wie 
das % im franz. habit, komme, im engl. hour; nach einem Vocale fliesst א‎ mit 
diesem meist zusammen (82% masa $ 23, 1; doch vergl. BUN" .10/860( . 

Das ה‎ vor einem 700816 entspricht ganz unserem h (Spiritus asper); nach 
einem Vocal ist es entweder gleichfalls Kehllaut (so immer am Ende einer 
Sylbe, die nicht letzte Sylbe ist, z. B. em nähpakh; am Wortende hat das 
consonantische ה‎ nach $ 14 einen Punkt — Mappiq — in sich) oder es steht 
unhörbar am Wortende, in der Regel als rein orthographischer Ersatz eines 
abgeworfenen ,תת‎ " oder ; z. B. n>3, galä +. gäläj; vergl. 8 7, 2 und 75, 1. 

> ist dem א‎ verwandt, aber ein weit stärkerer, dem semitischen Organ 
eigenthümlicher Kehllaut: wo er am härtesten tönt, ein am Hintergaumen 
gebildetesschnarrendes g, vergl. z.B. שַזֶּה‎ LXX Tala, עָמַרֶה‎ Tönoßße; anderswo 
ein schwächerer Laut dieser Art, den die LXX nur durch Spiritus (lenis oder 
asper) wiedergeben, 2. 13. 9 “HA, pn ’Apartx. Im Munde der Araber hört 
man in ersterem Falle ein gelindes gutturales r, in letzterem einen eigenthüm- 
lichen in der Hinterkehle gebildeten Laut. — Es ist im Grunde ebenso un- 

richtig, das $ beim Lesen und Umschreiben der Wörter ganz zu übergehen 
עָלֶר)‎ Eli, Ppa» Amalek), als es geradezu wie 9 oder wie nasales ng zu sprechen. 


siologie und Musik in ihrer Bedeutung für die Gramm., bes. die Hebräische, Lpz. 
1868. E. Sievers, Grundzüge der Lautphysiologie, Lpz. 1876 (2. A. u.d. T. „Grund- 
züge der Phonetik“ 1881). AH. Sweet, handbook of phoneties, Oxf. 1877. F. Techmer, 
Phonetik. 1. Th. Lpz. 1880. W. Vietor, Elemente der Phonetik u. Orthoepie, Heilbr. 
1884. Trautmann, die Sprachlaute etc., 1. Hälfte, Lpz. 1884. 

. 1 Vergl. die zahlreichen Beispiele in der trefflichen kritischen Ausgabe von 
„Hieronymi quaestiones hebraicae in libro geneseos“ durch P. de Lagarde (Lips. 1868) 
und die eingehende systematische Erörterung von Siegfried, die Aussprache des Hebr. 
bei Hieronymus, in Stade’s Ztschr, 1884, וס‎ 4 
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Den stärkeren Laut könnte man annähernd durch 22 oder "g umschreiben; 
da aber im Hebr. der gelindere wohl vorherrschend war, so mag eine Andeutung 
desselben durch das Zeichen ° genügen, wie Saar ’arba‘, עָמַרֶה‎ ‘“möra, 

Das 7 ist der festeste Kehllaut, ein tiefes gutturales ch, wie es z. Th. die 
Schweizer sprechen, etwa wie in Achat, Macht, Sache, Docht, Zucht (nicht 
wie in Licht, Knecht) ähnlich dem spanischen ₪ und j. Wie das 2, wurde es 
jedenfalls in manchen Wörtern weicher, in anderen härter gesprochen.! 

Bei dem ר‎ scheint die Aussprache als Gaumenlaut (mit schwingender Uvula) 
vorgeherrscht zu haben, daher es sich nicht bloss an die 120010006 (l, m, n), 
sondern in einigen Beziehungen auch an die Kehlbuchstaben anschliesst 
($ 22, 5). Ueber das linguale ר‎ vergl. $ 6, + 

2. An Zischlauten ist die hebräische Sprache ungewöhnlich reich, aber die- 
selben sind wohl zum Theil aus Zungenlauten entstanden, die sich als solche 
im Aramäischen und mit Aspiration behaftet auch im Arabischen erhalten 
haben (s. im Wörterbuch die Buchstaben 7, x und .(ש‎ 

waren ursprünglich (wie noch jetzt in der unpunktirten Schrift)‏ ש und‏ ו 
dargestellt; dass man sich aber (wenigstens für das‏ כ,ש nur durch ein Zeichen,‏ 
Hebräische) nur nothgedrungen mit diesem einen Zeichen für zwei verschie-‏ 
dene Laute behalf, ergiebt sich aus dem Umstand, dass sich die letzteren im‏ 
Arabischen verschieden reflectiren (vergl. Nöldeke in Ztschr. f. wissensch.‏ 
Theol. 1873, p. 121). In der masorethischen Punktation wurden beide mittelst‏ 
unterschieden.‏ )8( ש des sogen. diakritischen Punktes als Ö (sch) und‏ 

Allem Vermuthen nach hatte ש‎ (wenigstens ursprünglich) einen schärferen 
Laut, als d. Diese Verschiedenheit des Lautes begründet bisweilen auch einen 
Unterschied der Bedeutung, 2. 2. 79 verschliessen, ae) um Lohn dingen; 
סכל‎ thöricht sein, ba klug, weise sein. Die Syrer stellen diese beiden s-Laute 
immer durch ס‎ dar, und auch im späteren Hebräisch werden sie zuweilen 
verwechselt, z. 2, 0 = שְכָר‎ dingen Ezr. 4, 5; no f. סָכָלוּת‎ Thorheit 
Pred. 1, 17.2 

ist ein gelindes säuselndes 8, das griech. & (mit welchem es daher die LXX.‏ ד 
umschreiben), das franz. und engl. 2 (ganz verschieden von dem deutschen‏ 
Doppellaute 2). 1,‏ 

3. Das x wird, wie auch ₪ und ,כ‎ mit starker Artikulation und Zusammen- 
pressung der Organe ausgesprochen. Die beiden letzteren unterscheiden sich 
dadurch wesentlich von N und >, die unserem t und ₪ entsprechen und ausser- 
dem oft der Aspiration unterliegen (s. No. 3 des $). Das צ‎ unterscheidet sich 
durch seine eigenthümliche Artikulation von jedem anderen s und entspricht 
keineswegs dem deutschen 2 oder 78; wir umschreiben es mit $. 


3. Sechs Consonanten, die weichen und mittelharten mutae 
(בְּנדְכְּפַת) ב ,ג ,ד ,כ ,5 ות‎ 
1 In der arab. Schrift wird die gelindere und die härtere Aussprache des 2 
und 7 (sowie gewisse Verschiedenheiten in der Aussprache des 7, D, x) durch dia- 
kritische Punkte unterschieden und so jeder dieser Consonanten in zwei zerlegt: > in 
das gelindere g Ain und das härtere = "Gain; M in das gelindere ),( und das 


härtere )=( Cha. 
2 Die heutigen Samaritaner dagegen sprechen beim Lesen ihres hebr. Pentateuch 


das ₪ überall wie Ö aus. 
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sind uns in doppelter Aussprache überliefert: 1) einer härteren 
als 7600/05, wie unser k, p, t, resp. als mediae (wie unser anlauten- 
des 2, g, d), und 2) einer weicheren, von einem gelinden Hauche 
begleiteten (als aspiratae). Der härtere Laut ist der ursprüngliche. 
Er hält sich im Anlaut der Sylben da, wo kein unmittelbar vor- 
hergehender Vocal (vermöge der ihm inwohnenden Verwandtschaft 
mit dem Hauche) auf die Aussprache einwirkt, und wird durch 
einen in den Oonsonanten gesetzten Punkt, Dage$ lene (8 13), be- 
zeichnet, nämlich 35, ד ,0 ג‎ 60 5 ₪ »p, nt. Die aspirirte Aus- 
sprache tritt ein, sobald unmittelbar ein Vocallaut vorhergeht; 
sie wird in Handschriften bisweilen durch das Räphe (8 14, 2) be- 
zeichnet, in gedruckten Texten aber nur an dem Fehlen des Dages 
erkannt. Bei ג ,ב‎ und ד‎ ist der Unterschied für unser Ohr minder 
bemerklich (der Neugrieche spricht indess sein 2: 1; 5 deutlich als 
aspirata, der Däne das d zu Ende der Wörter: ebenso unterscheidet 
sich im Deutschen 2. B. in beben das durch den vorhergehenden! 
Vocal aspirirte zweite 2 von dem ersten und nicht minder das gin 
gegen; das aspirirte 7 hat ungefähr den Laut des gelinden engl. 
th in that, angels. 8); bei den mittelharten >, », ת‎ unterscheiden 
sich beiderlei Laute auch für uns deutlicher wie < und (weiches) 
070, p und ph, t und (engl.) 75, wie auch die Griechen hier die 
doppelte Aussprache durch besondere Zeichen ausdrücken: > 0 
י .0 תת ;ש פ דפ ;% כ‎ 
Das Genauere über die Fälle, in denen die eine oder andere Aussprache 
stattfindet, s. $ 21. — Die neueren Juden sprechen das aspirirte ב‎ wie ®, das 


AXA 


aspirirte N wie 8, 2. 13. ראית‎ 70808, 29 rav. 4 

4. Je nach dem Organ, mit welchem sie ausgesprochen werden, 
zerfallen die Consonanten in a) Kehllaute (gutturales) א ,9 ,ה ,ח‎ 
TR); (ל‎ Gaumenlaute (palatales) יר ₪ ,ב וק‎ (pP); 6( Zungenlaute 
. (linguales) ד ,ת ,ט‎ nebst 3 und ל‎ (NOT); d) Zahnlaute (dentales) 
oder Zischlaute (sibilantes) x, ש) ש‎ und ד ,0 ,(ש‎ (Wxor); e) Lippen- 
laute (labiales) ר ,מ ,ב ,פ‎ (soi2). Bei ר‎ ist die härtere Aussprache 
als Gaumenlaut (s. 0. No. 2, Anm. 1a. E.) von der selteneren als 
Zungenlaut (im Vordermunde) zu unterscheiden. 

, _Vergl. über die doppelte Aussprache des r bei den Tiberiensern Delitzsch, 
Physiol. u. Musik (Lpz. 1868), ₪. 10 8. Baer u. Strack, dikduke ha-ttamim 
(Lpz. 1879), 8. 5, Note a) und $ 7 des hebr. Textes, sowie 8. 82, 

Abgesehen vom Organ werden auch die Liquidae (N, >, (ל .מ‎ 
als eine besondere Classe zusammengefasst. 


1 Allerdings zugleich auch durch den nachfolg. Vocal; denn am Wortende wird d 
auch nach einem Vocal als tenuis gesprochen; vergl. gieb, bleid und dagegen Sieg, schweig. 
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Näher stellt sich das Lautsystem des Hebräischen in folgender 
Uebersicht dar: 


rettete... ss ודו‎ 





| Mutae | Liquidae |  Sibilantes Spirantes 

| w m >. vibrir. nasal semivoc. w m e w m h. 4. 
Guttural. | . [ע] ח הע א‎ 
Palatal. Andi 2 
Lingual. [ר]‎ 0 
ו‎ un ie» צ ששס ז ליל‎ 
habiel. -.| 2:2 | 2 ו‎ 








Anm. 1. Die Buchstaben in den Ueberschr. bedeuten: w. = weich, m. = 
mittelhart, h. = hart, e. = emphatisch. Consonanten, die durch dasselbe 
Organ hervorgebracht werden, heissen homorgan (z. B. כ .גו ג‎ als Palatales), 
Consonanten von gleicher Natur des Lauts homogen (z. B. מ‎ u. כ‎ als Liquidae). 
Auf der Homorganität u. Homogenität beruht die Möglichkeit eines Laut- 
wechsels sowohl im Innern der Sprache, als zwischen den verwandten 
Dialekten. Im Allgem. wechselt dabei der weiche Laut mit dem weichen, 
der harte mit dem harten u. s.w. (.B.=1,n=% .(צ = ש‎ Doch sind 
dadurch weitere Uebergänge nicht ausgeschlossen, wie z. B. der Wechsel von 
nu.p(n=>3 =D). Von Wichtigkeit ist dabei die Beobachtung, ob der 
Wechsel im Anlaut oder Innenlaut oder Auslaut stattfindet; der Wechsel im 
Innenlaut begründet z. B. nicht immer die Möglichkeit eines Wechsels im 
Anlaut. — Dass in gewissen Fällen der Charakter des Consonantenlautes auch 
auf die vorangehenden oder nachfolgenden Vocale einen Einfluss ausübt, wird 
in der Formenlehre je am betreffenden Ort erwähnt werden. 


Anm. 2. In Betreff des geschichtlichen Ganges, welchen die Aussprache 
des Hebr. durchlaufen hat, ist zu bemerken, dass sie ursprünglich und in älterer 
Zeit im Allgemeinen fester und härter war, in der späteren schlaffer und ge- 
linder wurde, indem zugleich gewisse feinere Unterscheidungen allmählich 
vernachlässigt wurden und schliesslich verloren gingen. Dies zeigt sich theils 
in der Wahl der weicheren Consonanten für die härteren, 2. B. P2%, זֶעק‎ 
(s. $ 2, 5, Anm.), auch im Syr. p>1; theils in der Aussprache einzelner Con- 
sonanten. So ist z. B. das stärkere ₪ ”g, das die LXX noch kennen (s. oben 
No. 2, Anm. 1), den Späteren zum Theil ganz abhanden gekommen; von den 
Samaritanern und Galiläern wurde ₪ sowie 7 nur wie א‎ ausgesprochen (ebenso 
im Aethiop. ₪ wie N, 7 wie h, ® wie S). 

Anm. 3. Als schwache Consonanten pflegt man vor allem diejenigen zu 
bezeichnen, welche leicht mit einem vorangehenden Vocal zu einem langen 
Vocal zusammenfliessen (8, 1, 7; ה‎ nur, sofern es als blosser Vocalbuch- 
stabe am Wortende steht, vergl. $ 23, 4) oder welche am häufigsten den $ 19, 
2,3 beschriebenen Veränderungen unterligen (so wiederum ,ל 1 ה א‎ ausserdem 
כ‎ undin gewissen Fällen auch 5); endlich auch ר‎ aus dem $ 22, 5, a angegebenen 


Grunde. 
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8 T: 
Von den Vocalen überhaupt, Vocalbuchstaben und Vocalzeichen. 

1. Dass die Lautreihe der fünf Vocale a, e, 6 0, u von den 
drei Grundvocalen A, 7, U ausgeht, ist im Hebräischen und den 
übrigen semitischen Sprachen noch deutlicher zu erkennen, ‘als in 
anderen Sprachen. E und 0 sind hier überall aus Trübung oder 
Contraction der reinen Laute hervorgegangen, namentlich 6 durch 
Umlautung aus ? oder 0, kurzes 6 ausü, ferner 6 aus Contraction 
von aj, welches zu ai wurde; ebenso 6 theils aus Umlautung 
(Trübung) von 6, theils aus Contraction von au (eig. am), nach 
folgendem Schema: 





In der arabischen Schrift giebt es Vocalzeichen nur für A I U; die Laut- 
verbindungen aj und aw werden daher uncontrahirt festgehalten und als Diph- 
thonge (ai und au) gesprochen, z. B. שוט‎ arab. 80, עָרבָרֶם‎ arab, ‘ainain. Erst 
später wurden sie in der Aussprache zu &und 0, wenigstens nach schwächeren, 
resp. weicheren Consonanten, wie 772 arab. bain, ben, יום‎ arab. jaum, jöm. 
Dieselbe Contraetion zeigt sich auch in anderen Sprachen, 2. B. dem Griech. 
und Lat. (Kaisap, Caesar, 005/00, ion. 06520 plaustrum == plostrum), in der 
franz. Aussprache des ai und au, und nicht minder in unseren Volksdialekten 
(Oge f. Auge, Steen f. Stein u. s. w.). Ebenso spielt die Trübung der Vocale 
in den verschiedensten Sprachen eine Rolle (z. B. die des 0 im Neupers., 
Schwedischen, Englischen u. s. w.).1 


2. Die theilweise Bezeichnung der Vocale durch gewisse Conso- 
nanten (m, 1, ג‎ 8), mit der man sich bei Lebzeiten der Sprache 
und noch längere Zeit nachher begnügte (vergl. $ 1, 5), dürfte in 
der Hauptsache folgende Stufen durchlaufen haben.? 

a) Das Bedürfniss einer graphischen Andeutung des zu lesen- 
den Vocals machte sich zunächst in solchen Fällen fühlbar, wo nach 
der Abwerfung eines Consonanten, resp. einer ganzen Sylbe, ein 


1 Im Sanskrit, in der altpersischen Keilschrift und im Aethiopischen wird unter 


allen Vokalen nur das kurze 6 nicht bezeichnet, dagegen der Consonant an sich mit 
kurzem a gesprochen. 


2 Vergl. hierzu bes. die lichtvolle Darstellung in B. Stade’s Lehrb. der hebr. 
Gr., p. 34 ff. 
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langer Vocal den Auslaut des Wortes bildete. Das nächstliegende 
war in solchem Fall, den ursprünglich auslautenden ל‎ 
wenigstens als ה‎ 0. h. eben als Hinweis auf einen 
auslautenden Vocal beizubehalten. In der That finden wir noch 
Jetzt im A. Test., wie schon auf dem Me&$a'stein, ein 7 in dieser 
Weise — und zwar als Hinweis auf auslautendes ö — verwendet 
(s. u.). Von hier war nur ein Schritt zur Verwendung desselben 
Consonanten, um auch auf En Vocale (so z. B. in der Flexion 
der Verba ל"‎ auf die Vocale @', 6, 6( als auslautende hinzuweisen. 
Nachdem sich weiterhin (s. u. lit. 2( die Verwendung des 1 als Vocal- 
buchstabe für ö und ü, sowie die des 7 für 6 und ö festgesetzt 
hatte, wurden dieselben Consonanten für die gleichen Vocale — 


obschon nicht consequent — auch für den Wortauslaut verwendet. 
Nach $ 91, 1 und Anm. 1, 2 lautet das Suffhix der 3. Sing. masc. am Nomen 
(wie am Verbum) ursprünglich .ה‎ Nun finden wir aber in den Fällen, wo 
dieses חל‎ mit vorhergehendem 0 (unter Ausstossung des 1) zu 0 contrahirt ist, 
noch häufig das 7 als Vocalbuchstabe beibehalten, 2. B. סותה ,עירה‎ 1 Mos. 
49, 11, vergl. $ 91, 1, Anm. 2; ebenso 0028600026 auf dem Mesa stein ,רצה‎ 
nass, ma, na, לה‎ Aanmbn, digsgen auf der Siloahinschrift bereits רעל‎ 
Als Beibehaltung des urspr. Consonanten liesse sich auch das 7 des Stat. 
constr. Plur. masc, fassen, sofern das € desselben (nach 8 89, 2, c, Anm.) aus 
urspr. 0[ entstanden ist. Gegen diese Annahme spricht allerdings, dass die 
phönieischen Inschriften dieses 0, wie auch andere auslautende Vocale, nicht 
zu bezeichnen pflegen.? 


b) Die Verwendung von 1 zur Bezeichnung von 0, 0, sowie von 
ר‎ zur Bezeichnung von 6, ? ist ohne Zweifel von solchen Fällen 
ausgegangen, wo ein 7 mit vorhergehendem 0 zu au und weiter zu 
6 contrahirt oder mit vorhergehendem / zu 0 zusammengeflossen 
war, resp. wo ל‎ mit 0 zu ai und weiter zu 6 oder mit vorhergehen- 


1 Nach Stade a. a. 0. p. 35 wäre die Verwendung des 7 für & wohl zunächst 
bei den ursprünglich auf דל‎ ausgehenden Accusativ- bezw. Liocalformen, wie MIN, 
map erfolgt. 

2 So steht z. B. auf Melit. 1, 2. 3 שנבג‎ = "22 "VÖ die beiden Söhne, ander- 
wärts > für "2 (so 11668 - und Noah Taschr, det für m (so Siloah-Inschr.), "22 für 
"32 (so Mesa) oder "M2 u. s. w.; vergl. dagegen bei Mesa’ אנכ‎ = "N (falls 
nicht thatsächlich von den Moabitern ’anökh gesprochen wurde!). Ebenso wie aus- 
lautendes 0 und % findet sich auch auslautendes & überall bei Mesa und auf der 
Siloah-Inschrift durch 1 bezeichnet. Immerhin ist nicht unmöglich, dass auch die 
hebr. Orthographie einst eine Periode hatte, in welcher man die auslautenden Vocale 
ganz oder zum Theil unbezeichnet liess und dass nicht wenige auffällige Formen im 
jetzigen Bibeltext daraus zu erklären sind, dass man nachmals die Vocalbuchstaben 
(insbes. 1 und "( nicht überall beifügte. So 070007508 in „die Quiescentia 717 in der 
althebr. Orthogr.“ (travaux de la 3. session du Congres international des Orientalistes. 
Petersb. 1876) mit vielen Belegen. 
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dem i zu + geworden war (vergl.8 24). Man behielt auch in diesem 
Fall die vormaligen Consonanten als Vocalbuchstaben bei und 
brachte sie weiterhin auch im Wortauslaut zur Bezeichnung der 
betreffenden langen Vocale in Anwendung. Ebenso wird sich end- 
lich auch א‎ zunächst nur da als Vocalbuchstabe festgesetzt haben, 
wo ein consonantisches א‎ mit vorhergehendem a zu 0 zusammen- 
geflossen war. 

Obigen Annahmen entspricht fast durchweg die Orthographie der Siloah- 
inschrift. Hier finden wir allelangen Vocale, welchenichtausurspr. Diphthongen 
entstanden sind, ohne Vocalbuchstaben, also EN, can, מימן‎ (oder jn°%2); TEN, 
.צר טפש ,קל‎ Dagegen מוצָא‎ (aus mawsa’ == mauga’) עדד‎ (aus “aud); auch מלמן‎ 
ist, wenn מ"מך‎ zu lesen, ein Beleg für die Beibehaltung des mit 4 zu 4 zu- 
sammengeflossenen ". Belege für die Beibehaltung eines ursprünglich conso- 
nantischen א‎ als Vocalbuchstabe sind: DONNA, מוצא‎ und NP (sonst steht für 
auslautendes @ überall :ה‎ Mas, ,(נקבה ,זדה ,הָיָה‎ sowie UN“. — Eine Ausnahme 
würde nach alledem nur DA anstatt des zu erwartenden Ein (arab. jaum) Tag 
bilden. Wenn die Lesung richtig ist, so wäre dieses D" als ein Beweis zu be- 
trachten, dass das Bewusstsein von der Entstehung mancher langen Vocale 
frühzeitig abhanden kam, so dass man (wenigstens im Innern des Wortes) die 
Vocalbuchstaben auch da wegliess, wo sie nach dem oben Dargelegten stehen 
sollten, und sie da beifügte, wo keine Contraction vorlag. Diese Annahme 
wird in hohem Grade bestätigt durch die Orthographie der Mesa'inschrift. 
Dort findet sich, wie zu erwarten I (6 aus au = aw) und בֶּיתח‎ (dausdi= 
aj), aber auch schon השענל‎ statt YIWin (aus haws.), בת‎ anstatt בָיִת‎ und um- 
gekehrt 727, obschon hier an die Entstehung des % aus ai = aj nicht gedacht 
werden kann, 

c) An dem gegenwärtigen Zustand der alttestamentlichen Ortho- 
graphie, wie sie uns im masorethischen Text vorliegt, lässt sich 
trotz aller eingerissenen Willkür das Streben nach einer gewissen 
Gleichmässigkeit nicht verkennen. So wird der auslautende lange 
Vocal mit sehr wenig Ausnahmen (vergl. 8 9,1 a.E. und die sehr 
fraglichen Fälle $ 8, 4) durch einen Vocalbuchstaben — und zwar 
fast immer durch einen und denselben in bestimmten Nominal- oder 
Verbalendungen — angedeutet; in vielen Fällen ist die Bezeichnung 
eines durch Contraction entstandenen ö,ü durch 4, &, + durch " weit- 
aus das gewöhnliche und nicht minder findet die Ausstossung eines = 
ursprünglich consonantischen x (so dass also an Stelle der histori- 
schen Orthographie das rein phonetische Prineip getreten ist) im 
Ganzen nur selten statt: anderseits aber ist doch die Zahl der 
Ausnahmen eine sehr grosse; in vielen Fällen (wie z. B. in den 
Pluralendungen --ים‎ und Hi) ist die Verwendung von Vocalbuch- 
staben auch für nicht durch Contraction entstandene lange Vocale 
das Gewöhnliche geworden und selbst kurze Vocale finden wir an- 


8 7. Von den Vocalen überhaupt. 2 33 


gedeutet. Aus alledem geht hervor: wenn es überhaupt je eine 
Periode der hebräischen Schrift gegeben hat, wo man auf die An- 
wendung fester Gesetze in allen einzelnen Fällen bedacht war, 0 
ist entweder die Durchführung dieser Gesetze bei der Weiterüber- 
lieferung des Textes nicht consequent erfolgt, oder es sind nach- 
mals aufs neue Irrthümer und Verwirrung eingerissen. Uebrigens 
blieb auch in solchen Texten, welche reichlich mit Vocalbuchstaben 
ausgestattet waren, vieles unsicher. Denn mochte auch in den 
allermeisten Fällen der Zusammenhang der Rede auf das Richtige 
führen, so gab es doch auch Beispiele, wo von den vielen Mög- 
lichkeiten der Aussprache eines Wortes mehr als eine zulässig 
schien.! F 
3. Als die Sprache ausgestorben war, und man die Vieldeutig- 
keit einer solchen Schrift immer störender finden und befürchten 
musste, schliesslich die richtige Aussprache zu verlieren, erfand 
man zur Fixirung der letzteren die Vocalzeichen oder Vocalpunkte, 
durch welche alles bisher unbestimmt Gelassene auf das Genaueste 
festgestellt wurde. Ueber die Entstehungszeit dieser Vocalisation 
des alttestam. Textes fehlt es zwar an historischen Nachrichten; 
doch lässt sich aus der Combination anderer geschichtlicher That- 
sachen soviel erschliessen, dass sie allmählich und unter dem Ein- 
flusse verschiedener Schulen (deren Spuren sich in mancherlei 
Differenzen der Ueberlieferung bis heute erhalten haben) im 6. und 
7. Jahrh. nach Chr. durch sprachkundige jüdische Gelehrte zu 
Stande kam, welche dabei in der Hauptsache, wenn auch mit 
selbständiger Rücksicht auf die Eigenart des Hebräischen, dem 
Vorgange und Muster der älteren syrischen Punktation folgten. 
₪. Gesenius Gesch. d. hebr. Spr. 8. 182 ff. und Hupfeld in den Theolog. 
Studien und Kritiken, 1830. H. III (wo nachgewiesen wird, dass Hieronymus 
und der Talmud noch keine Vocalzeichen erwähnen; in Betreff des. Talmud 
vergl. auch Berliner, Beiträge zur hebr. Gramm. im Talm. u. Midrasch, 8.26 ff.); 
Abr. Geiger, „Zur Nakdanim- [Punctatoren-] Literatur“ (Jüd. Ztschr. für 
Wissensch. u. Leben, Jahrg. X, Breslau 1872, 8. 10 ff.); Geiger „Massorah bei 
den Syrern“ (Ztschr. der DMG. Bd. XXVII, Leipz. 1873, ₪. 148ff.); H. Strack, 
„Prolegomena critica in Vet. Test. Hebr.“, Lips. 1873; Strack, „Beitrag zur 
Gesch. des hebr. Bibeltextes“ (Theol. Stud. u. Krit. 1875. ₪. 736 8, sowie in 
d. Ztsch. 1. die ges. luth. Theol.u.K. 1875, S. 619 ff.); M. Schwab, des points- 
voyelles dans les langues s&mitiques (Par. 1879); A. Merx in den Verhand- 
lungen des Orientalistencongresses zu Berlin I (Berl. 1881), ₪. 164 ff. und dazu 
als Anhang, 8. 188ff.: die Tschufutkaleschen Fragmente. Eine Studie zur 


1 So kann z.B. קטל‎ gelesen werden: gätal, gatal, gatöl, getöl, götel, gittel, gattel, 
quttal, getel; dabei haben mehrere dieser Formen noch verschiedene Bedeutungen. 


Q 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 8 
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Geschichte der Masora. — H. Graetz, eine masorethische Studie. Die Anfänge 

der Vocalzeichen im Hebr. (Monatsschr, f. Gesch, u. Wissensch. d. Judenth. 

1881, p. 348 ff. u. 395 ff... Ueber die Hypothese von der Entstehung der 

Punktation in den jüd. Kinderschulen vergl. J. Derenbourg in der Rev. Orit. 

Bd. XII. (1879) No. 25. 

4. Diesem Vocalsystem liegt im Wesentlichen die Aussprache 
der palästinensischen Juden zu Grunde, wie sie damals (um das 
6. Jahrh. n. Chr.) auf Grund einer viel älteren Ueberlieferung bei 
dem feierlichen Vorlesen der heiligen Schriften in den Synagogen 
und Schulen beobachtet wurde. Die Consequenz des Systems, so- 
wie die Analogie der verwandten Sprachen, zeugen in hohem Grade 
für die Treue der Ueberlieferung. Dabei wurde dieselbemit solcher 
Genauigkeit wiedergegeben, dass auch für die feineren Abstufungen 
der Vocale und Vocalanstösse ($ 10), sowie für die unwillkürlichen 
Hülfslaute, welche in anderen Sprachen nur selten durch die Schrift 
angedeutet werden, besondere Zeichen erfunden wurden. Bei der- 
selben Bearbeitung des Textes kamen auch die verschiedenen übrigen 
Lesezeichen ($ 11—14) und die Accente ($ 15. 16) hinzu. 


8 


Von den Vocalzeichen insbesondere. 


1. Die vollen Vocale, ausser welchen es auch halbe Vocale oder 
Vocalanstösse giebt ($ 10, 1. 2), sind nach den drei Hauptvocal- 
lauten ($ 7, 1. 2) die folgenden: 


Erste Classe. A4-Laut. 


/ 1. — 0966 6 6, 7» jäd (Hand); SUR) Häupter.! 
2. — Päthäch, 6, n2 bäth (Tochter). 

Dazu 3. — 8°göl, offenes e, € (ä), als Umlaut von 05 und zwar ent- 
weder in unbetonter Sylbe und somit als kurzer Vocal, 
wie in der ersten Sylbe von 5371 jedekhem (eure Hand) 
1 Die Bezeichnung 6, &, ö gilt hier den wesentlich (von Natur od. durch Con- 
traction) langen, die Bez. 6, 6, ö den erst durch den Ton gedehnten und daher wandel- 
baren, d, &, ö den kurzen Vocalen. (Ueber 0 vergl. die Bemerkung am Ende der 
A-Classe). Bei den anderen genügt die Unterscheidung von 4 und %9 0 und ₪, 
Siehe $ 9. — Das Zeichen > steht im Folgenden über der Tonsylbe hebr. Wörter, 
besonders wenn dieselbe nicht, wie gewöhnlich, die letzte, sondern die vorletzte Sylbe 
des Wortes ist, z. 2, MO®. Vergl. $ 15, Anm. 3, 

2 Diese aus & umgelauteten 59007 sind so häufig in der Sprache, dass Segöl über- 
haupt von den jüdischen Grammatikern auch ER פסה‎ klein-Pathach genannt wird. 
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aus jäd’khem — oder in betonter Sylbe als halbe Deh- 
nung von 6 (die volle Dehnung würde Qames fordern), 
wie in פֶּסַח‎ pesäch (rdoya), auch mit nachfolgendem >: 
mp jädekhä (deine Hände), 273 g°lena. 

Was die Quantität dieser betonten & betrifft, so wird & in Fällen, wie or 
roB den kurzen Vocalen zuzuzählen sein, da die äusserst kurzen Hülfsvocale 
nach dem zweiten Consonanten solcher Bildungen nicht eigentlich eine 
selbständige Sylbe bilden, sondern nur die ursprünglich fest geschlossene Sylbe 
(malk etc.) in eine lose geschlossene verwandeln, welche (analog den $ 26, 3, d 
und e erwähnten Fällen) auch kurzen Vocal behaupten kann. Dagegen kann 
€ in den Fällen, wo es in betonter offener Sylbe steht, zu den langen Vocalen 
gerechnet werden. ! 


Zweite 60708580. I- und E-Laut. 


] 1.»— oder (defectiv geschrieben, s. No. 4) — Chireg longum 
. (magnum), 5 2. B. צקרים‎ saddigim (Gerechte). 
| 2. — 67/00 breve (parvum), i, ירקטל‎ 7 
[ 9.9-- Seri oder Sere mit Jod, und — Sere ohne Jod, ersteres 
6, letzteres meist 2, 2. B. בִּית‎ 20/7 (Haus), שם‎ $cm (Name). 
Seltener auch — (defectiv, 8. No. 4) für 6 


BR — Sgöl, &, entw. Verkürzung von 6 2. 2. שַן-‎ (Zahn) +. טן‎ 
|  (Grundf. &n); oder Umlautung von 2. B. "yon 
\ (Grundf. chiphs). 
Dritte Olasse. U- und O- Laut. 
1. 7 Süreg, 0, nm müth (sterben), selten auch für i. 
2. — Oibbüs, ü, z. B. 050 sülläam (Leiter), aber auch ü als 
1 - defective Schreibung (s. No. 4) für 0/0, ra müthi 
(mein Sterben). 
3. Ä und -- Chölem, 6 und 6, ersteres auch Chölem magnum; 
0 | קול‎ 407 (Stimme), רב‎ röbh (Menge). 01500 defectives 
— für 0, selten für 6. 
| 4. (—) Oämes-chätüph, 6, 2. B. "pr chöq (Satzung). 
5 


Dazu auch hier das stumpfe — und zwar als betontes 


1 Es muss hierbei erinnert werden, dass bei den Masorethen von einer Unter- 
scheidung langer und kurzer Vocale oder überhaupt von einer Reflexion über die 
Quantität keine Rede ist. Ihr Bestreben geht darauf, die überkommene Aussprache 
möglichst treu durch Schrift zu fixiren. Die Eintheilung der Vocale nach der Quan- 
> 1686 ist ein Versuch Späterer, das von den Masorethen — nicht erfundene, ו‎ - 
dargestellte Lautsystem sprachwissenschaftlich zu begreifen. Dapet kann es leicht 
geschehen, dass man, wie in dem oben behandelten Falle, über die Deutung der Ueber- 


lieferung im Zweifel ist. . 0 
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6 in dem aus u abgestumpften אֶתֶּם‎ ’attem (ihr) und 
einigen anderen Fällen (vergl. 6 27, 4, d). Abstumpfung 
eines O-Lautes zum E-Laut liegt vorin (אַתח) אֶת‎ aus mi. 


Die Namen der Vocale sind fast alle von der Gestalt und Wirksamkeit des 
Mundes bei Hervorbringung der Vocallaute hergenommen, nämlich פתח‎ 
Oeffnung; ,צר"‎ Spaltung, Riss (des Mundes) auch "38, Brechung (vergl. das 
arab. kasr); Ph (auch PA) Knirschung; חולם‎ Verschluss, nach andern Voll- 
fülle, sc. des Mundes (auch BB מִלא‎ Fülle des Mundes); שגרק‎ 8 )00046]206( ; 
קבוץ‎ Zusammenziehung (des Mundes). Letztere Bedeutung hat auch Y»P- 
Dass das lange a und das kurze o ממִיץ חטוּם)‎ Qümes correptum) dasselbe 
Zeichen und dieselbe Benennung führen, rührt daher, dass die Erfinder der 
Vocalzeichen das lange a etwas dunkel und dem 0 ähnlich aussprachen, wie 
es denn bei den heutigen deutschen und polnischen Juden völlig zu 0 geworden 
ist (vergl. das syr. nach westsyr. Aussprache = 0, das schwedische a und die 
schon alte Trübung des @ zu 0 im Hebr. selbst 8 9, 10, 9(.1 Ueber die Unter- 
scheidung von @ und 6 s. $ 9, Anm. S®göl סגדל)‎ Traube) hat seinen Namen 
von der Gestalt; ebenso ninp: עול‎ (drei Punkte), ein anderer Name des Qibbüs. 

Uebrigens hat man die Namen meist so gestaltet, dass der Laut eines jeden 
Vocals in der ersten Sylbe gehört wurde; und um dieses consequent durchzu- 
führen, schreiben Manche auch 50000 Qomes-chatüf, Qübbüs. 


2. Wie die gegebenen Beispiele zeigen, steht das Vocalzeichen 
in der Regel unter dem Consonanten, nach welchem es zu sprechen 
ist, Ara, 76 .םג א ר 60 ךר‎ 8. w. Nur das sogen. Pathäch furtivum 


($ 22, 2, b) macht davon eine Ausnahme, indem es vor dem Con- 
sonanten gesprochen wird, rm rü@ch (Wind, Geist). Das Chölem 
(ohne Wämw) steht links oberhalb von dem Consonanten: ר‎ rö, (vergl. 
indess äuch ל‎ = 70( ; folgt dem mit ö zu sprechenden Consonanten 
ein א‎ als Vocalbuchstabe, so wird der Punkt über den rechten Arm 
desselben gesetzt, also ראש ,לא‎ 


1 In der babylon. Punktation (s, die 1018. Note) werden 6 und 6 genau unter- 
schieden, ebenso in manchen Häschr. mit der gewöhnl. Punktation (durch Zusetzung 
eines 600 auch zu dem Reinvocal 6). Die völlige Gleichheit beider Zeichen ist 
jedoch wohl das ursprüngliche. 


2 Erst neuerdings ist ein von dem gewöhnlichen mehrfach verschiedenes Vocali- 
sationssystem bekannt geworden, und zwar aus einigen früher in Odessa, jetzt in 
Petersburg befindlichen Handschriften. Die Vocalzeichen stehen dort, abgesehen von ל‎ 
alle über den Consonanten und weichen fast durchgängig auch in der Figur ab, ja 
zum Theil selbst in Betreff des Lautbereichs, für welchen sie gebraucht werden. So 
ist 2. 13. betontes Päthäch und betontes Segöl durch ein und dasselbe Zeichen aus- 
gedrückt, während die unbetonten kurzen Vocale verschieden bezeichnet werden, 
Jenachdem sie in einer durch 12868 forte ($ 12) geschärften Sylbe stehen oder nicht, 
Die Accente weichen weniger ab und stehen zum Theil auch unter der Consonanten- 
reihe. Die ältere Literatur über diese sogen. babylon. Punktation (נקוד בּבְלֶר)‎ s. in 
A. Harkavy und H.L. Strack’s 00858108 der hebr. Bibelhandschr. der Kaiserl. öffentl. 
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Wenn das Chölem ohne Wäw mit dem diakritischen Punkte über ,ש) ש‎ ©) 
zusammenstösst, so wird statt beider nur Ein Punkt gesetzt, wie NW $öne 
(hassend), st. משה ,שכָא‎ möSe, nicht möh. mit zwei Punkten ist, wenn es 
selbst keinen Vocal unter sich hat, 30, wie "a 3ömer (Wächter), wenn kein 
Vocal vorangeht, os, wie לרפש‎ 07208 (er tritt mit Füssen), הַנִשְאִים‎ Jes. 45, 0 
lies hannös®im (die Tragenden). 

In der Figur ו‎ kann das ו‎ auch Consonant sein; dann ist ל‎ entweder 0% zu 
lesen (so nothwendig, wenn ein sonst vocalloser VOTEN vorhergeht, z.B. 
mis 70000 leihend) oder 100, wenn dem ר‎ bereits ein Vocal vor ausgeht, z. B. 339 
7 (Sünde) £. jr. In genaueren Drucken unterscheidet man wenigstens 
3 (10) von ‘| (d. 1. entweder ö oder, wenn dem Waw ein anderer Vocal folgt, 0%). 


3. Die Vocale der ersten Classe werden, abgesehen von »— in 
der Mitte und von n—, ,--א‎ n— am Ende des Wortes (8 9, 1 3), 
bloss durch Vocalzeichen ($ 7, 2) dargestellt, dagegen die laden 
Vocale der 1- und U-Classe Bröessiiheils durch Vocalbuchstaben. 
Der Vocallaut, auf welchen sie hinweisen, wird dann durch das 
vor-, über- oder in ihnen stehende Vocalzeichen näher bestimmt. 
So kann 

verbunden sein mit Chireg, Söre, I En‏ רִ 
mit Süreg und Chölem (3 und ').‏ ר 


Bibliothek zu St. Petersb.“, Th. I. u. 11., Petersb. u. Leipz. 1875, 8. 223 ff. — Ein 
gründlicheres Studium des Systems wurde ermöglicht durch H. Strack’s facsimilirte 
Ausgabe des „Prophetarum posteriorum codex Babylonieus Petropolitanus“ (Petersb. 
1876. gr. fol.) vom Jahre 916, welchen Firkowitsch 1839 in der Synagoge zu Tschu- 
futkale auf der Halbinsel Krim entdeckte (vergl. die Vorrede Strack’s über die Ge- 
schichte des Codex, die gesammte Literatur zur babyl. Punktation und über sonstige 
Handschriften mit jenem System). Ein Bruchstück desselben Codex gab Strack in 
„Hosea et Joel prophetae ad fidem cod. Babylon. Petrop.“ Petersb. 1875 heraus. 
Vergl. ausserdem die 0. $ 7, 8 8. 10. citirten ‚Schriften von A. Mer«. — Aus den 
angestellten Untersuchungen hat sich ergeben, dass sich beide Systeme (das östliche 
od. babylonische und das westliche od. tiberiensische) nicht nach einander, sondern 
neben. einander entwickelt haben, dass aber. dem westlichen ein höherer Grad von 
Originalität, resp. Annäherung ‚an die ältesten Grundlagen der gesammten Punktation, 
eigen ist. 

1 Die innere Verwandtschaft. (Homogenität) des 2 und 6 mit dem 7, wie des 
und o mit dem 1 lässt sich leicht auf physiologischem Wege zeigen. Denn das 
entsteht im Vordermunde bei gerundeten Lippen, wie das 1, das ? am vorderen 
Gaumen, wie der palatale Consonant " (das 6 am Hintergaumen zwischen © und a, 
das 0 im Vordermund zwischen ₪ und a). — Nach dem Vorgange der jüdischen 
Grammatiker ist der Ausdruck üblich geworden, der Vocalbuchstabe ruhe (gwesciere) 
in dem Vocalzeichen; daher heissen auch die Buchstaben " und " (nebst N und ה‎ 
s. 8 23) literae quieseibiles, und zwar in dem Falle, wo sie als Vocale dienen, quwie- 
scentes, wo sie Consonanten sind, mobiles. In Wahrheit vertritt jedoch vielmehr der 
Vocalbuchstabe selbst die Stelle des Vocals. Die Vocalbuchstaben werden von den 
Grammatikern auch Desemütter (matres lectionis) oder Stützen (fulera) genannt. 
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Im Arabischen wird regelmässig auch das lange 6 durch einen Vocalbuch- 
staben, nämlich ’Al&ph ,(---א)‎ ausgedrückt, so dass dort 3 Vocalbuchstaben 
den 3 Vocalclassen entsprechen. Im Hebräischen ist-der Gebrauch des N als 
Vocalbuchstabe sehr selten (s. $ 9, 1 und $ 23, 3, Anm. 1). 

4. Die Auslassung der Vocalbuchstaben bei den Zangen Vocalen 
der /- und U-Classe bezeichnet man als scriptio defectivaim Gegen- 
satz zur scriptio plena. ,קול‎ Dip sind plene, קֶם ,קלת‎ defective 
geschrieben. 

Was nun überhaupt die Wahl der vollen oder defectiven 
‚Schreibart betrifft, so giebt es allerdings einige Fälle, in welchen 
nur die eine oder die andere zulässig ist. So ist die volle Schreib- 
art für 2, 0, 0, 0 &, 6, sowie für 6 in הזה‎ etc. ($ 9, 3), meist auch 
bei 60, 6 (vergl. jedoch $ 9, 1 a. E.) nothwendig am Ende des Wortes, 
2. B. ,קטלתי ,קטלו‎ "7, 250. (Doch fordert die Masora Jer. 26, 6. 
44, 8; Ezra 6, 21; 2 Chr. 32, 13 גרר‎ für "5; Zeph. 2, 9 vis für גרלל‎ ; 
808. 40, 31 וקול‎ für Sp); der. 38, 11 52 für ib2). Dagegen ist die 
defective Schreibart häufig, wenn der’ Buchstabe, der als Vocal- 
buchstabe zu verwenden wäre, unmittelbar vorher als fester Con- 
sonant steht, 2. B. גרים‎ (Völker) für ,גריים‎ mia (Gebote) für .מצוות‎ 

Dass hierbei vieles auf Willkür beruht (s. $ 7, 2, 0 geht schon daraus hervor, 
dass bisweilen dasselbe Wort sehr verschieden geschrieben wird, z.B. הַקִימותִי‎ 
Ezech. 16, 60, "map Jer. 23, 4, הַקְמותִי‎ ebend. in anderen Ausgg. 1 
$ 25, 1. Nur lässt sich bemerken: 

a) dass die defective Schreibart vorzüglich, obwohl nicht durchgängig, dann 
gewählt wurde, wenn in demselben Wort noch andere Vocalbuchstaben vor- 
kamen, so dass die Häufung derselben vermieden wurde; vergl. z. B. (צדיק‎ 
aber ;קלות ,קול ;צלקים‎ 

b) dass in den späteren Büchern des A. T. die volle, in den früheren die 
defective Schreibart vorherrscht. 


5. Wenn dem Vocalbuchstaben ein nicht verwandter (hete- 
rogener) Vocal vorangeht (s. 0. No. 4, Note 1), z. B. ee ae 
so entsteht in den verwandten Sprachen, wenn der heterogene 
Vocal a ist, ein Diphthong (au, ai). Im Hebräischen aber behalten 
ר‎ und , sofern nicht Contraction eintritt, nach der überlieferten 
Aussprache ihren Consonantenwerth; man spricht somit 0, dj, @j, 
z. 2. 7) שקש‎ (Haken), m chäj (lebendig), und so auch "13 06/ 
(Volk), עשר‎ " 50/ (gemacht), בר‎ gem (Rücken). 1%— ist zu sprechen, 
wie 1—, also 0, 927 debharamw (seine Worte); daher oft 
auch 7— defective für ---רך‎ geschrieben wird. 

Die LXX drücken in solchen Fällen meist einen wirklichen Diphthong aus 

(wie im Arabischen) und dies wird für eine frühere Stufe der Aussprache gelten 

müssen, während die gewöhnliche jüdische Pronunciation der der Neugriechen 
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ähnlich ist, welche 00, 60 wie av, ev sprechen.” In Handschriften wird das 
Jöd und Wäw in Fällen wie חר‎ 3 sogar mit Mappig bezeichnet ($ 14, 1). 
Doch sprechen die italienischen Juden jene Sylben mehr diphthongisch, z. B. ; 
chäi, geu, und so auch baith (m3). 


89. 


Charakteristik der einzelnen Vocale. 


So zahlreich die Vocalzeichen in der hebräischen Schrift sind, 
so reichen sie doch nicht völlig aus, um die verschiedenen Modifi- 
cationen der Vocallaute, namentlich in Beziehung auf Länge und 
Kürze, Schärfe und Dehnung, vollständig auszudrücken: dazu 
kommt noch, dass die Bezeichnung des Sprachlautes durch jene 
Zeichen nicht immer ganz zweckmässig genannt werden kann. 
Wir geben daher zu näherem Verständniss im Folgenden einen 
kurzen Commentar über Charakter und Geltung der einzelnen 
Vocale, besonders in Hinsicht auf die Länge und Kürze, sowie die 
Wandelbarkeit derselben ($ 25. 27). 


I. Erste Classe: A-Laut. 


1. Das 00/00 (—) ist zwar überall langes a, aber seiner Natur 
und Entstehung nach von zwiefacher Art: 

1) naturlanges 0 (im Arab. regelmässig ---א‎ geschrieben), das ג‎ 
leicht verkürzt und nie ganz verdrängt wird ($ 25,2), z.B. an> 
kethäbh (Schrift), 233 gännäbh (Dieb); sehr selten mit folg. ,א‎ 
wie ראש‎ Spr. 10, 4 al.! 

Die Schreibung קאם‎ Hos. 10, 14 für BR würde nur dann berechtigt sein, 
wenn 098 6 dieser Form aus Contraction von 06 zu erklären wäre; vergl. jedoch 
die Note zu $ 72, 2. — Die Seltenheit des naturlangen 6 im Hebr, rührt daher, 
dass es meist zu Ö getrübt ist; s. u. No. 10, 2. 


2) nur prosodisch gedehntes (tonlanges oder überhaupt unter dem 
Einfluss des Tones nach den Gesetzen der Sylbenbildung ge- 
dehntes) 06, sowohl in der Tonsylbe selbst (resp. in der mit 
Metheg bezeichneten Gegentonsylbe, s. u.), als zunächst vor 
oder nach derselben. Es ist überall aus ursprüngl. 0 gedehnt? 
und findet sich sowohl in offenen, d. i. vocalisch auslautenden 
Sylben ($ 26, 3), z. B. 75, >op, יָקּם‎ TOR (arab. 7000, 0 
Jägüm, 'äsir), als in geschlossenen, I 1. consonantisch auslauten- 


1 Anderer Art sind die Fälle, wo N seinen Consonantenlaut durch Zusammen- 


fliessen mit einem vorhergehenden a verloren hat, $ 23, 1. 2. 
ל‎ Im Arabischen hält sich dieses 6 überall in offener Sylbe. 
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den, wie ,יד‎ 2952 (ar. jäd, kaukäb). In der geschlossenen Sylbe 

kann es jedoch nur stehen, wenn dieselbe den Ton hat, 37, 

B>iy; in offener dagegen ist es besonders häufig vor der Ton- 

sylbe, z. 2. 737, jpr, 235. Bei fortrückender oder verminderter 

Betonung (wie letztere bes. im sogen. Status constructus der 

Nomina stattfindet; vergl. $ 89, 1) tritt in geschlossener Sylbe 

das kurze & (Pathäch) leicht wieder hervor, in offener Sylbe 

dagegen wird das 002068 zu Sewä verflüchtigt ($ 27, 3): Dan, 

Status constr. Dam (ch°khäm); 127, 27 (dbhär);, Sup, Dsup. 

Beispiele für die .Beibehaltung eines aus « gedehnten 4 im 

Gegenton.s. 8 16, 2, ₪ und b, a; auch $ 93, 4, Anm. 3 

In einigen Endungen des Verbum (n— in der 2. Sing. .ג‎ 
גג ך‎ der 2. Plur. fem. des Imper., sowie in der 3. und 2. Plur. fem. 
des Imperf.), in ns du (masc.) und den Suffixen 7 und ה‎ kann das 
auslautende @ auch ohne Vocalbuchstaben stehen. Häufig ist jedoch 
auch in diesen Fällen (ausser bei 7) ein 7 als Vocalbuchstabe bei- 
gefügtt. 

2. Das 2077002, oder das kurze 0, steht im Hebräischen fast 
nur noch in geschlossener Sylbe mit oder ohne Ton (bp, (קְטלְפֶּם‎ ; 
da, wo es jetzt in offener Sylbe zu stehen scheint, lag ursprünglich 
eine geschlossene Sylbe vor, die erst durch die Einsetzung eines 
Hülfslautes )6, i, 6( in die zweite Sylbe halb geöffnet wurde, z.B. 
sr (Grundform zachl), פית‎ (arab. bait), s. 8 28, 4 und in Betreff 
zweier andersartigen Fälle $ 26, 3, ק‎ und c. Sonst ist Pathäch in 
offener Sylbe fast durchweg in 0 (—) übergegangen, s. 0. No. 1,2. 

Ueber die sehr häufige Verdünnung des 6 zu ל‎ vergl. u. No.5; über die - 

seltene (und nur scheinbare) Verbindung des Päthäch mit א‎ ee 22 

über d als Hülfslaut $ 22, 2, ל‎ (Päthäch furtivum) u. 8 28, 4. 

3. Das 59007 )6 €) gehört seinem Ursprunge nach zuweilen der 
zweiten, seltener der dritten, am häufigsten aber der ersten Vocal- 
classe an ($ 27, Anm. 1. 2. 4). Zur ersten gehört es als Umlaut 
des a (wie Bad, Bäder ; Land, Länder), sowohl in unbetonter Sylbe, 
z.B. 27 (£. 227°), als in betonter, z. B. אֶרֶץ‎ aus ’ars, ab .לעה‎ 
gärn, map arab. gämch; in betonter Endsylbe 2. B. sa (aus barzäl); 
im Auslaut mit 7, wie מַרְאֶה‎ arab. mar’a. Dieses S°g6l behauptet 
sich sogar nicht selten in der schwersten Tonsylbe am Ende eines 
Satzes oder grösseren Satzabschnittes (in Pausa), wie 759, px. In 
der Regel wird jedoch in solchem Falle das dem & zu Grunde 
liegende Päthäch zu Oämes gedehnt, z. B. map, np. Scheinbar aus 
S’wä verlängert, in Wirklichkeit aber gleichfalls auf urspr. ä 
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zurückgehend, steht S‘göl in Pausal-Formen, wie "2 (Grundform 
pärj), יהי‎ (Jahj) u. s. .א‎ — Ueber die Fälle, wo diesem S°göl 
ein (ursprünglich. consonantisches) ל‎ folgt, 8. 8 75, 2 und 891,2, 
\ .נמ‎ 1. 

II. Zweite Olasse: I- und E-Laut. 

4. Das lange ö ist häufig schon in der Consonantenschrift durch 
ein ר‎ angedeutet (plene geschriebenes Chireg, (--ר‎ ; doch kann auch 
ein von Natur langes + vermöge orthogr. Licenz defective ge- 
schrieben sein ($ 8, 4), 2. B. px (gerecht), Pl. צדקים‎ saddigim; 
x (er fürchtet), Pl. .יראל‎ Ob ein defectiv geschriebenes Chirey 
lang sei, erkennt man am sichersten aus der Entstehung der Form, 
oft auch schon aus der Beschaffenheit der Sylbe (8 26) oder, wie 
in יראל‎ aus dem beigefügten Metheg (8 16, 2). 

5. Das kurze Chireg (stets defectiv geschrieben) ist besonders 
häufig in geschärften (sup, ax), sowie in tonlosen geschlossenen 
Sylben (ara Psalm). Sehr häufig ist es durch Verdünnung aus 
ä entstanden, wie in na (meine Tochter) von na, 137 von 37, 
ב צדקי‎ sädg), oder es ist ursprüngliches 2, das in betonter 
Sylbezu &: geworden war, wie in 72>X (dein Feind) von אלב‎ (Grundf. 
’äjib). Zuweilen ist ? auch blosser Hülfsvocal‘ (Aa f. ma 8 28, 4). 
Die älteren Grammatiker nennen jedes plene“ 'g6schriebene Onäreg ON. 

magnum, jedes defectiv geschriebene ’Ch. Ben — oo. der 0 
" * eine 8021016 Unterscheidung: 

6. Das längste 6 »— (am.Wortende. auch 5% ist in der Regel 
aus %— ₪ (ai) contrahirt, (8 7; 1), 2. B. הִיכֶל‎ (Palast) arab. und 
syr. haikal.. Als Diphthong 18% dieses — "länger, als der ent- 
sprechende Reinvocal der J-Classe 0): und -wird nur . 3. 
defectiv geschrieben (my f. yıy. 708. 3, 8). 

7. Das Sere ohne Jod repräsentirt hei das tonlange 2, welches 
sich (ähnlich dem tonlangen a, No. 1, 2) fast nur in und vor der 
Tonsylbe hält, und immer aus urspr. ? verlängert ist. Es steht in 
offener Sylbe mit und vor dem Tone, 2. 2. 125 (Grdf. siphr) Buch, 
mid (arab. sinät) Schlaf, oder (mit Metheg; s. $16,2a und), a) 
in der Gegentonsylbe, z. B. "n52> meine Leichen, Hab lasst uns 
gehen; dagegen in geschlossener 'Sylbe fast nur mit dem Tone, wie 
„a Sohn, p>x stumm. 

en a) in tonloser geschlossener Sylbe findet sich € 6 bisweilen in 
einsylbigen Wörtern vor Maggeph beibehalten, z. B. FR 4 M. 35, 18, sowie 
in den 8 29, 3, b angeführten Beispielen des sog. nasög ’üchör; b) in tonloser 
offener Endsylbe findet sich Sere gleichfalls in Beispielen des nasog achor, wie 

M. 16, 29; vergl. Richt 9, 39.‏ 2 לצא 


42 1. Hauptth. Elementarlehre. 1. Cap. Laut u. Schrift. 


8. Das S°yöl der I(E)-Classe ist am häufigsten ein stumpfes 6, 
verkürzt aus tonlangem 2 (beim Weichen des Tones), z. B. "m aus 
m (gieb), יִצֶרְףּ‎ von צר‎ (Schöpfer), oder auch Umlautung eines ? 
in dem $ 93, Anm. 2 besprochenen Falle: ps, "79 von den Grund- 
formen chilg, izr; vergl. auch 8 64, .ממ‎ 1. Als 2108802 Hülfslaut 
erscheint 89007 in Fällen wie סְפֶר‎ 1. 20, 55° 1. >37 ($ 28, 4). 


III. Dritte 0010886: U- und O-Laut. 


9. In dieser dritten Classe findet ein ähnliches Verhältniss statt, 
wie in der zweiten. Beim U-Laut zunächst unterscheide man: 

1) das lange 0, entweder a) plene geschrieben ל‎ Süreg (entsprechend 
dem "— der 2, Classe), 2. B. 5123 (Grenze), oder b) defectiv 
geschrieben — (analog dem langen — der zweiten Classe), 
also ein Oibbüs, welches nur orthographisch für Sürög steht 
und somit eigentlich Sürög defectivum heissen sollte (33, (ימתוּן‎ 

2) das kurze ü, das eigentliche 0/2708 (entsprechend dem kurzen 
Chireq), in tonloser geschlossener und besonders häufig in ge- 
schärfter Sylbe, z. B. 72% (Tisch), 730 (Hütte). 

Für das letztere setzen die LXX o, z.B. aba’ 080.60, woraus indess nur 
folgt, dass dieses % ziemlich unrein ausgesprochen wurde; drücken doch die 
LXX auch das scharfe Chirög durch e aus, 2. B. "ax = ו‎ Unrichtig 
ist die früher übliche Aussprache des @ibbüs als ü, obschon die theilweise 
Aussprache der U-laute durch 0 zur Zeit der Punktatoren wenigstens für 
Palästina bezeugt ist (vergl. auch türk. bülbül £. pers. bulbul, und die Aus- 
sprache des arab. dunja in Syrien wie dünjä). 

Bisweilen ist auch das kurze ₪ in geschärfter Sylbe plene geschrieben, 
z. B. הוּפָּה‎ Ps. 102, 5; DD Jer. 31, 34; vergl. Delitzsch, Comm. über die 
Psalmen (1873) zu Ps. 31, 3. 

10. Der O-Laut verhält sich zu U, wie in der zweiten Classe 
E zu I. Er hat vier Abstufungen: 


1) das ö, welches aus שש‎ (= au) contrahirt ist ($ 7, 1) und dem- 
gemäss meist plene geschrieben wird: ךר‎ (Chölem ar z.B. 
שוט‎ (Geisel) arab. saut, עולה‎ (Bosheit) aus 939, seltener defectiv 
wie nd (dein Stier) von ,שור‎ arab. taur. 

2) das ö, welches im Hebräischen frühzeitig durch eine weit- 
greifende Trübung aus ursprüngl. 0 entstanden ist, während 
sich letzteres im Arabischen und Aramäischen erhalten hat. 
Es wird in der betonten Sylbe meist pZene, in der unbetonten 
meist defectiv geschrieben, z. B. Sup arab. 0600/00 aram. gätel, 
mar arab. 707, aram. 7/0, Plur. שוק ; אֶלהים‎ (Schenkel), arab. 
800; ia} (Held), arab. gäbbar; anin (Siegel), arab. hatäm, Wen = 
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(Granatapfel), arab. rümman, שלטרך‎ (Herrschaft), aram. just 
und jvbt, arab. sültan; שלום‎ (Friede), aram. ה שָלֶם‎ arab. sälam. 
Bisweilen besteht noch die Form mit 0 neben 0 mit 0, wie 
שרין‎ und שריון‎ (Panzer; s.indess $ 29a. E.). Vergl. auch $ 68, 1. 

das tonlange ö, welches aus urspr. ₪ oder daraus entstandenem 
ö durch den Ton oder überhaupt nach den Gesetzen der Sylben- 
bildung gedehnt ist. Es findet sich ausser in der Tonsylbe 
auch in offener Sylbe vor dem Ton, z. B. 73 für burrakh, ילקטון‎ 
Ps. 104, 28, sowie (mit Mötheg) in der Gegentonsylbe: osx, 
-.פעלר‎ Sobald der Ton weicht oder die sonstigen Gründe für 
die Dehnung nicht mehr wirksam sind, kehrt entweder (in ge- 
schlossener Sylbe) das urspr. ö (x) wieder, oder es tritt (in 
offener Sylbe) die Verflüchtigung zu S’wä ein, Vergl. פל‎ (alles), 
">> (köl), כְּלֶם‎ (kullam); Sur, יקטְלו ,יקסל‎ (hier zu Sewä ver- 
flüchtigt: jigten, arab. jagtült). Dieses tonlange 0 wird nur 
ausnahmsweise plene geschrieben. 

— 007068 chätüph, stets kurzes ö, steht in demselben Verhält- 
niss zum Chölem, wie das S°göl der 2. Classe zum sSöre, > 
köl, ריקם‎ wajjägöm. Ueber die Unterscheidung desselben vom 
Oämes s. die Anm. 

11. Ueber das 587007 der U-Classe (als Abstumpfung aus urspr. 


7 


9 


le 


u), 2. B in DAX, pnbup, vergl. $ 27, Anm. 4, b. 
12. Folgende Tabelle giebt eine Vebersicht über die Abstufung 


der 3 Vocalelassen nach der Quantität der Vocale: 


Dritte Classe: U und O. 


i 0 diphthongisch (aus 
aw). 

% oder — 0 aus 0 

1 oder — langes 0. 


—- tonlanges 0 (aus 6 oder 
%) in der Tonsylbe und 
sonst in offener Sylbe. 


— 2 (Abstumpfung aus %) 
— kurzes 6. 


| — kurzes 0, bes. in' ge- 


 schärfter Sylbe. 


וְ 
Aeusserste Verflüchtigung‏ 
od. as‏ ,7 20 





Zweite Classe: 1 und E. 
---ר‎ € diphthongisch (aus 
aj). 
---ר‎ oder — langes ?. 


— tonlanges 6 (aus 2) bes. 
in der Tonsylbe und zu- 
nächst vor derselben. 


— kurzes 7 


| Aeusserste Verflüchtigung 
ZU ode 





Erste Olasse: A. 


2 


— längstes_ 4 
N). 


(arabisch 


— tonlanges @ (aus 0 oder 
--( bes. in der Tonsylbe 
und zunächst vor der- 
selben. 


— (als Umlautaus ä),theils 


tonlanges oder doch ton- 
tragendes £, theils £. 
— kurzes 0 
]--- + verdünnt aus a; =. 
סו‎ 
Aeusserste Verflüchtigung 
N re -% חק‎ 
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Anm. Ueber die Unterscheidung des Qümes und Qäames-chätüph. 

Nach $ 8, 1 wird in. Handschriften und Drucken das lange a (Qames) und 
das kurze ö (Qamö&s-chätüph) meist durch dasselbe Zeichen (,) ausgedrückt, 
z. B. ER güm, ->2 köl (über die in manchen „Handschriften durchgeführte 
Unterscheidung des ö durch Beifügung eines 5900 ] [, vergl. Baer-Del., Liber 
Jobi, .שק‎ 48.20 Job. 17, 9.) Zur Unterscheidung des @ und Ö halte sich der 
Anfänger, welcher die grammatische Ableitung der zu lesenden Wörter 
(allerdings den sichersten Wegweiser) noch nicht kennt, vorläufig an folgende 
Hauptregel: 


1. Das Zeichen (‚) ist ö in tonloser geschlossener Sylbe, denn 
eine solche kann nur einen kurzen Vocal haben ($ 26, 5). Obiger Fall tritt ein: 
a) wenn ein Sewä als Sylbentheiler folgt, wie in na27 chökh-mä (Weisheit), 

MER 07-76 (Speise); mit einem Methög dagegen ist das (,) 4, und steht 

in offener Sylbe; das folgende Sewä ist dann halber Vocal (Sewä mobile), 

25. MEN 'G-khelä (sie ass), nach 8 16, 2. 

b) wenn Sylbenschluss durch Dages forte stattfindet, z. B. im 00000604 (er- 
barme dich meiner); dagegen בתים‎ (mit Metheg) bättim. 

c) wenn die betr. Sylbe durch nachfolgendes Maggeph ($:16, 1) enttont wird, 
2 כָּלֶהאָדֶם‎ 61-76-8060 (alle Menschen); Ps. 35, 10 u. Spr. 19, 7 wird 
Maggeph bei 53 durch einen Verbindungsaccent (Mer“kha) vertreten. 

d) in tonloser geschlossener Endsylbe, z. B. ep wajjägom (und er stand auf). 
— In den Fällen, wo ein @ oder 6 in der Endsylbe durch Maggeph (8 16, ı) 
tonlos geworden ist, und dennoch 6 oder 6 bleiben muss, 2. B. namana 
‚Esth. 4, 8, an 1M. 4, 25, hat esin correeten Handschriften und Drucken 
Meth£g bei sich. | Ri 
In Fällen wie 257, 725 lämmä lehrt der Ton, dass (—) als 6 zu lesen 6. 


2. Eine besondere Betrachtung erheischen die Fälle, wo ) in offener 
Sylbe zu stehen scheint und dennoch 6 zu lesen ist. Dies ist der Fall a) wenn 
Chäteph-Qämes folgt (z. B. ‘sp sein Thun) oder einfaches lautbares Sew& 
(z. B. 7297 Stachel; na behüte Ps. 86, 2, vergl. 16, 1; andere Beispiele 
Obad. 11. Richt. 14, 15); Chateph Pathach folgt in mob 1 Sam. 15,1 und 
פנש‎ (so Baer 1 M. 32, 18; al. möre”); (ל‎ vor einem anderen Qames-chätüph, 
2. B. 022 dein Thun; c) in. den beiden Pluralen Erin Heiligthümer, und 
שרְטִים‎ Wurzeln (neben der Schreibung קרי‎ und .(שַר'‎ Die Masora setzt in 
allen diesen Fällen ein Metheg zu dem (—) was nach der Behauptung der 
Jüdischen Grammatiker anzeigen soll, dass sie — wie 6 gelesen haben wolle2, 
also: pa-°lö, da-r“bän, pa-Ölekha, gü-dasim. Diese Tradition wird in der That 
durch die babylonische Punktation (s. 0. $ 8, 2. Anm. 1), welche 0 und 6 
genau unterscheidet, ausdrücklich bestätigt. Trotz alledem gestattet weder 
die Entstehung dieser Formen, noch die analogen Bildungen im Hebr. und 
den verwandten Sprachen, noch endlich die Umschreibung der hierher ge- 
hörigen Nomina propria bei den LXX, jene Tradition für richtig zu halten, 
mag nun das Methög ursprünglich eine andere Bedeutung haben, oder auf 


1 Diese Bestimmungen müssen zu genauerem Verständniss in Verbindung mit der 
Lehre von den Sylben ($ 26) und dem Metheg ($ 16, 2) studiert werden. 
2 Vergl. Baer-Delitzsch, Liber Jobi (Lips. 1875), Praef. pag. VI. 
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Irrthum beruhen.1 Vielmehr ist abzutheilen und zu lesen: 98-16 (£. pö‘-I6), 
poö-lekha, göda-Sim (vein orthogr.: für gedasim). Ebensowenig wäre Metheg 
als Zeichen der Dehnung zu & begreiflich in A872 (2 Mos. 11, 8), wohl aber 
in ana 26- ‘ni, auf der Flotte, indem hier das @ des Artikels unter das Böth 
getreten ist. 


8 0. 
Von den halben Vocalen und dem Sylbentheiler. (Sewä.) 


1. Ausser den vollen Vocalen hat das Hebräische noch eine 
Reihe von Vocallauten, die man Aalbe Vocale nennen kann. Däs 
- Punktationssystem Beiient sich derselben zur Darstellung äusserst 
flüchtiger Laute, die als Reste von volleren und bestimmteren 
Vocallauten aus einer früheren Sprachperiode zu betrachten sind. 

Hierher gehört zunächst das Zeichen —, welches einen kürzesten, 
flüchtigsten und seiner Aussprache nach gleichsam indifferenten 
Vocallaut, etwa ein dunkles halbes 6 )-> ( ausdrückt. Es heisst 
Sewd?, und zwar einfaches Sewä (Sewa simplex) im Gegensatz zu 
dem zusammengesetzten (s. No. 2), Tautbares Sewä (Sewä mobile) 
im Gegensatz zum Sewä quiescens, welches stumm ist und als 
blosser Sylbentheiler (s. No. 3) unter dem die Sylbe schliessenden 
Consonanten steht. Von dem Zautbaren Swä sind wiederum fol- 
gende Arten zu unterscheiden: 

1) das eigentl. "₪0 mobile unter solchen Consonanten, welche 
sich als eine Art Vorschlag eng mit der darauf folgenden Sylbe 
verbinden, sei es a) im Anfang des Wortes, wie קטל‎ 07/07 (tödten), 
מימילא‎ m°malle (füllend), oder db) in der Mitte des Wortes, wie 
קוטלה‎ gö-1lä, up) jig-tlü, קטללר‎ 8- 

2) das sogen. 80 oder schwebende "00 unter solchen 
Consonanten, welche am Ende einer mit kurzem Vocal ge- 
sprochenen Sylbe stehen und so wenigstens einen lockeren 
Schluss derselben bewirken, andererseits aber auch als Vor- 
schlag zu einer folgenden Sylbe dienen. Das Sewä medium steht 
danach in der Mitte zwischen dem 8. quiescens und dem eigentl. 

8. mobile; hinsichtlich der Aussprache und sonstigen Eigen- 

schaften ist es RR dem letzteren beizuzählen; vergl. z. B. 


1 Höchstens wäre noch denkbar, dass eig. פעלן‎ etc. 0 8 93, 1, Anm. 3) ge- 
_ meint war und 6 ungenau durch das ähnlich klingende a.(s. o. ₪. 6) wiedergegeben 


| wurde. 
2 Für NYÖ wird auch טְבָא‎ geschrieben; überhaupt ist das Wort seiner Herleitung 


und eigentlichen Bedeutung nach streitig. 
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nr hin’ni (welches für "337 hin-n°ni steht), 22725 la-menasse“ch 
(für ”25), "359 ma-I°khe, ל 7 55:3 יפל‎ 


Der Laut 6 mag als Normallaut des einfachen Sewä mobile gelten, obwohl 
sicher ist, dass es oft an andere Vocale angeklungen hat. Die LXX drücken 
es durch 6, selbst 1 aus, כְּרבֶים‎ Xepoußin, mbar aAınAodıa, häufiger durch 
% טּמואָל‎ ZanovnA, sehr häufig aber so, dass sich dieser flüchtige Vocallaut 
nach dem folgenden Hauptvocal richtet, 2. B. טלמה 2600 סדם‎ 200 
(neben 200.0, ְתַנְאָל ,20000 צְבָאלת‎ Nadavanı. 1 Aehnliches berichten 
noch die jüd. Grammatiker im Mittelalter über die Aussprache des Sewä. 

Wie der S°wä-Laut durch Verflüchtigung eines vollen Vocals entstanden 

* ist, zeigt 2. B. 7392 aus bäräkd, wie dieses Wort auch im Arabischen lautet. 
Die arabische Sprache hat überhaupt für das Sewä mobile regelmässig noch 
den vollen kurzen Vocal. 


2. An das Sewü mobile simplex schliesst sich das sogenannte 
Sewä compositum oder Chäteph (correptum), d.i. ein Sewä, dessen 
Aussprache durch Beifügung eines kurzen Vocals näher bestimmt 
ist. Solcher gefärbter Sewälaute giebt es drei, entsprechend den 
drei Vocalclassen ($ 7, 1): 2 

(—) Chaäteph-Päthäch, z. B. חמור‎ ch“mör, Esel. 
(—) Chäteph-S’göl, 2. 2. אָמר‎ ’emör, sagen. 20 
(—) Chateph-Oames, 2. B. “ar ch’ü, Krankheit. / 
Vorzugsweise stehen diese Chätheph’s, wenigstens die beidenersteren, 
statt des einfachen 0 mobile unter den vier Gutturalbuchstaben 
($ 22, 3), indem diese ihrer Natur nach eine bestimmtere Färbung 
des an sich indifferenten Sewä mobile simplex fordern. Darnach 
kann eine Gutturalis im Anlaut der ‚Sylbe, wo das Sewä nothwendig 
ein lautbares ist, niemals blosses 50 simplex haben. 
Anm. Unter Nicht-Gutturalen kommen nur (_ ) und ) ,) vor. 
Das Chäteph-Päthäch findet sich so statt 5900 (insbes. 5. mobile) simplex, 
besonders a) unter verdoppelten Consonanten, sofern eben die Verdoppelung 
die deutlichere Aussprache des Sewäa mobile bewirkt, "ba (Zweige) Zach. 4, 12. 


Ausdrücklich gefordert wird die Setzung des Chäteph von der correcten Ma- 
sora‘, wenn in einem yerdoppelten Consonanten mit 59000, welchem ein Päthäch 


a Dieselbe Erscheinung Zeigt ‚sich überaus häufig in den griech. und latein. 
Umschreibungen phönieischer Wörter, z. B. מִלְכָא‎ Malaga, גְּבוּלִים‎ gubulim (Schröder, 
die phönic. Spr., ₪. 189 ff). Vergl. das latein. Augment in momordi, Ppupugi mit 
dem griechischen in 5600, Teruppn.£vos und dem alten memordi. 

5 ₪. besonders Jehuda Ohajjüg 8. 4f. u. 8. 130f. der Ausg. von Nutt (London 
1870) = 8. 200 der Ausg. von Dukes (Stutt. 1844), auch in Ibn Ezra’s Sachoth ₪. 3. 
Gesenius Lehrgebäude der hebr. Sprache 8.68. Ausdrückliche Vorschriften über die: 
verschiedene Lesung des Sewä mobile enthält auch das oben $ 6, 1 angef. „Manuel 
du leeteur“, sowie die „dikduke hateamim“ (edd. Baer u. Strack, Lpz. 1879), 8. 12#. 

8, Delitzsch, „Bemerkungen über masoretisch treue Darstellung des alttestam. 
Textes“, in der Ztschr. f. Iuth. Theol. u. Kirche, Bd. 24 (1863), 8. ff. 
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vorhergeht, das Zeichen der Verdoppelung (Dages forte) ausgefallen ist, z. B. 
וִתִאלְצְהוּ‎ Jud. 16, 16; nicht minder überall da, wo auf einen Consonanten mit 
Sewä derselbe 0 nochmals folgt (zu schärferer Trennung beider, da- 
her auch stets Meth&g vorher), z. B. 01710 Ps. 68, 7; קללתף‎ 1 Mos. 27, 13 (aller- 
dings nicht ohne Ausnahmen, vergl. 2. B. "pp Richt. 5, 15. 068. 10, 1; "bbx 
Jer. 6, 5, und so stets "77 siehe mich, הננ‎ siehe uns, über > vor dem Suffx > 7 
vergl. $ 20, 1,c, Anm.), sowie in gewissen Formen unter Kaph und Rösch nach 
langem Vocal und vor dem Ton, 2. B. 1:53XM Ez. 4,9; ">22 Ps. 103, 1; 5) unter 
den Zischlauten im Anfang des Wortes nach } len 2.B. Sa 1 Mos. 
2128 po 1 Mos. 27, 26; ישָמָע‎ Jes. 37, 17. Dan. 9, 18 — zur schärferen 
Hervorhebung der Fanta des Sewä; aus gleichem Grunde unter dem 
emphat. Qöph in "272 Ps. 55, 22, unter Rösch in DPI Ps. 28, 9; c) unter 
100168, Zischlaut oder Qöph nach kurzem i, , pny 1 M.21, 6, vergl. 30, 
38 (unter p); אמָרות‎ Ps. 12, 7, ";j292 Ps. 74, 5, aus demselben Grunde, wie die 
Fälle unter b); nach Baer auch in 7539" 1 2108, 32, 18 nach Ö (vergl. $ 9, 12, 
Anm. 2), sowienach 6 in הַקָשִיבָה‎ Dan.9,19 und unter ב‎ in הַבְרְכָה‎ 1 27, 38, 

Das Chäteph-Qäames bindet sich weniger an die Gutturalen, als die ersten 
beiden, und steht öfter für das einfache 5900 mobile, wenn ein zu Grunde 
liegender O-Laut nicht ganz verloren gehen sollte, z. B. "7 für "37 Anblick 
(vergl. $ 93, 1, Anm. 6), 7277 für das gewöhnliche nam Ex. 35, 6, von Sr; 
Sen 4 M. 23, 25; קדו‎ sein Scheitel (von pp) Ps. 7, 17 al.; MOpUEN Jes. 18, 
4 gere. Ferner, wie_, unter Consonanten, in denen Dages f. stehen sollte, wie 
in אֶשֶקָה‎ 1 Kön. 19, 20 (von pr) und in Anpb (für 722) 1 M. 2,23. In letzterem 
Beispiel, wie in שת ִסְצְדָה‎ 7, mg 2 Kön. 7, 18 und ur Jer. 22, 20 
beruht das Chäteph- "Qames wohl ebenso auf dem Einfluss der folgenden Gut- 
turalis, wie des vorangehenden U-Lautes (anderwärts allerdings steht nach 1 
in ähnlichen Fällen vielmehr Chäteph-Pathach, s. o: lit. b); doch vergl. zu לחה‎ 
noch ססבלו‎ wo nothwendig eine Einwirkung des U-Lautes auf das nachfol- 
gende Sewä anzunehmen ist); in "nun (@-t°hör) Hiob 17, 10 ausserdem auf 
dem Einfluss des nachfolg. O-Lautes. Nur aus dem Einfluss einer nachfolg. 
Guttur. sind zu erklären: xp) Esth. 2, 14; MYDDN Jes. 27, 4; וְאִשְמֶעָה‎ Dan. 
8, 13 und שמֶעָה‎ 2339,13, Endlich kommt in den meisten der angeführten 
Beispiele zugleich der Einfluss eines emphat. Lautes ,ק)‎ ₪( oder eines Zisch- 
lautes in Betracht (vergl. zu ersteren noch אַלַקֶטָה‎ Ruth. 2, 2). 


3. Das Zeichen des einfachen Sewä — dient aber zugleich auch 


—& 


als blosser Sylbentheiler. In diesem Falle wird es in der Aussprache 
nicht berücksichtigt und $ewä quiescens (arab. sukün Ruhe) genannt. 
Es steht inmitten des Wortes unter jedem Consonanten, der eine 
Sylbe schliesst; am Ende der Wörter wird es dagegen weggelassen, 
ausgenommen (zu besserer Unterscheidung von 7 fin.) bei 7 fin., 
z. B. 75% (König), und in dem selteneren Falle, wo ein Wort mit 
einer Muta nach einem anderen vocallosen Oonsonanten schliesst, 
wie in 772 (Narde), את‎ (du, fem.), קטלת‎ (du fem. hast getödtet), 
וישק‎ “und er tränkte), רישף‎ (und er 0 gefangen), אלדתפות‎ (trinke 
ה‎ vergl. dagegen NY, חטא‎ 0... - ₪ 
הו‎ 
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Doch nähert sich in den Beispielen mit schliessender Muta das Sewä am 
Schlusse eher einem lautbaren Sewä, zumal fast überall Verflüchtigung eines 
auslautenden Vocals stattgefunden hat, nämlich MY 'att® aus "mx ’atti, Hbup 
aus "mbbp (vergl. in derselben Form, der 2.Sing. fem. Qal, sogar nX2, also nach 
einem Vocal, 1M.16,8. Mich. 4, 10al.nach Baer’s LA), 2U7 ji$b° aus n2Ö° u. s. w., 
wie denn das Arabische in den analogen Formen wirklich einen kurzen Vocal 
hat. Bei dem aus dem Indischen entlehnten 77}, sowie bei קש‎ (9032), Spr. 
22, 21, und bei אַל-תוסְף‎ (ne addas) Spr. 30, 6 zieht die auslautende Muta von 
selbst einen, wenn auch noch so leisen Vocalanstoss nach sich. 


8 11. 
Von den übrigen Lesezeichen. 


In dem genauesten Zusammenhange mit der Vocalsetzung 
stehen die wahrscheinlich gleichzeitig eingeführten Lesezeichen. 
Ausser dem diakritischen Punkte über ש‎ und ₪ wird ein Punkt in 
dem Consonanten gebraucht, um anzuzeigen, dass derselbe fester 
oder gar doppelt laute; dagegen ein horizontaler Strich (Räpne) 
über dem Consonanten zum Zeichen, dass er den festeren oder den 
doppelten Laut nicht habe. Nach seiner verschiedenartigen An- 
wendung ist jener Punkt entw. 1) Dages forte oder Verdoppelungs- 
zeichen ($ 12); oder 2) Dages lene als Zeichen der harten (nicht 
aspirirten) Aussprache gewisser Consonanten ($ 13); oder 3) Mappig 
als Zeichen zur Hervorhebung des vollen Consonantenwerthes 
solcher Buchstaben, die sonst auch als Vocalbuchstaben dienen 
68 7, 2), insbesondere des m.am Ende des Wortes ($ 14, 1). Das 
Räphe, durch welches die Setzung eines der genannten Punkte aus- 
geschlossen wird, ist in unseren hebräischen Drucken fast ganz 
ausser Gebrauch gekommen ($ 14, 2). 


g 5. 
Vom Dages überhaupt und dem Dages forte insbesondere. 


1. Das Däges, ein in der Mitte des Consonanten stehender 
Punkt‘, bezeichnet nach $ 11 a) die Verdoppelung” eines Con- 


1 Das Waw mit Dages (*) ist in unseren Drucken nicht zu unterscheiden von 
einem als Sürög punktirten Waw (9): im letzteren Falle sollte der Punkt höher stehen. 
Das % 6 ist jedoch leicht daran zu erkennen, dass es vor und unter sich keinen 
Vocal haben kann. 

2 Stade Lehrb. der hebr. Gr. (Lpz. 1879), 8. 44. 103, fordert statt Verdoppelung 
den Ausdruck verstärkte Aussprache, da der betreffende Consonant nur einmal vor- 
handen sei. Gewiss richtig; der recipirte Ausdruck bleibt jedoch insofern berechtigt, 
als die Transseription eines solchen verstärkten Consonanten nur dure 


h seine doppelte 
Schreibung vollzogen werden kann. 
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sonanten (Dages forte), z. B. >up qittel;)oder b) die härtere Aus- 
sprache der literae np»732 (Dage$ lene). Ueber eine Abart des 
letzteren, die in unseren Drucken fast durchweg aufgegeben ist, 
vergl. $ 13, 2, Anm. : 

Das Stw. דגש‎ bedeutet im Syr.: (mit scharfem Eisen) durchstechen, durch- 
bohren, und hiernach erklärt man gew. Dage$ lediglich nach der Gestalt 
durch Stich, punctum, Punkt. Allein die Namen aller ähnlichen Zeichen be- 
ziehen sich vielmehr auf die grammatische Bedeutung. Danach dürfte דגש‎ 
im Sinne der Masora bedeuten: acuere (literam), d.i. sowohl den Buchstaben 
schärfen (durch Verdoppelung), als ihn härten, d.h. hart und ohne Aspiration 
sprechen. Somit wäre הֶגָש‎ acuens (literam), Zeichen der Schärfung und Ver- 
härtung (wie Mappigq pre” proferens für signum prolationis), wozu nun eben 
ein Stich des stilus, ein punctum gewählt wurde. Der Gegensatz ist MET weich, 
$ 14, 2. (Vergl. zur Bedeutung beider Namen noch $ 22, 4, Anm. 1.) 

2. Von grammatischer Bedeutung ist besonders das 006% forte 
oder Verdoppelungszeichen, dem Sicilicus der Römer (Iuculus für 
Lucullus) oder dem Querstrich über dem deutschen m und ä ver- 
gleichbar. In unpunktirter Schrift wird es, gleich den Vocalen 
und übrigen Lesezeichen, weggelassen. 


Ueber die verschiedenen Arten des Dayes f. vergl. $ 20. 


8 8 
Vom Dages lene. 


1. Das Dages lene oder Zeichen der Verhärtung wird in den 
gewöhnlichen Drucken lediglich in die sogen. בּגַדְכּפַת‎ )% 6, 3) ge- 
setzt, zum Zeichen, dass dieselben mit ihrem ursprünglichen 
härteren Laute (ohne Aspiration) zu sprechen seien, z. B. 5n 
melekh, aber מולכר‎ mal-kö; Nom täphar, aber לתפר‎ jüth-pör; md Sätha, 
aber רישתה‎ ,6. 

2. Die Fälle, in denen Dages 7. zu setzen ist, lehrt $ 21: nämlich 
ausschliesslich zu Anfang der Wörter und Sylben. Von Dag. forte 
kann man es in sofern leicht unterscheiden, als dieses immer einen 
Vocal vor sich hat, Dag. lene hingegen niemals; danach muss das 
Dages in "EX ’appi, רְבים‎ rabbim ein D. forte sein, dagegen ein D. lene 
in פָּנִים‎ pänim, >72 jigdal. 

Eine Abart des 120068 lene ist der in manchen Handschriften verwendete 
und in den Textausgaben von Baer-Delitzsch wieder eingeführte Punkt in 
anderen Consonanten, als den B’gadk®phath, um schärfer den Anfang einer 
neuen Sylbe hervorzuheben: a) wenn derselbe Consonant vorhergeht, z. B. 
בּכלדלבר‎ Ps. 9, 2; hier wird durch Dages das Zusammenfliessen der beiden 
Lamed. verhütet. 5) in Fällen, wie "orn Ps. 62, 8 = mach-st (nicht etwa 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 4 
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mäch®-si). Ueber andere Fälle s.u. $ 20,2,a, 1) Anm. 2und 2) Anm. — Delitzsch 
bezeichnet diese Abart des 120068 passend als Dag. orthophonicum (bibl. 
Commentar von 1874 zu Ps. 94, 12); vergl. ausserdem Delitzsch, luth. Ztschr. 
1863, 8. 413; ders. Complutensische Varianten zu dem Alttest. Texte (Lpz. 1878) 
₪. 12. Dagegen missbilligt Strack (Th. LZ. 1879, Sp. 174) die Setzung des 
Dage$ in obigen Fällen als eine Spitzfindigkeit späterer Punktatoren. 
3. Wenn das Dages forte in eine Aspirata zu stehen kommt, so 
schliesst die Verdoppelung von selbst die Aspiration aus, indem 
der zweite der beiden Consonanten an sich Dages !. haben müsste, 


2. 2. אפר‎ (aus E28) eig. ap-pi. 


8 14. 
Mappig und 6. Mt 


‘1. Das Mappig, ebenfalls ein Punkt jn dem Consonanten, wie 
das Dage?, dient in אהוי‎ zum Zeichen, dass sie als volle Con- 


sonanten, nicht als Vocalbuchstaben zu betrachten seien. In den 
gewöhnlichen Textausgaben beschränkt es sich bloss auf das con- 
sonantische m am Ende der Wörter (denn in der Mitte kann ה‎ 
überhaupt nie Vocalbuchstabe sein), 2. B. 23 gäbhäh (hoch sein); 
אֶרְצָה‎ 'arsäh (ihr Land) mit consonantischem Auslaut (verkürzt 
aus — hd), verschieden von אֶרצה‎ "0786 (zur Erde mit) vocalischem | 
Auslaut. 

Ohne Zweifel wurde ein solches He dann auch deutlich gehaucht, wie das 
arabische He am Ende der Sylbe. Doch finden sich auch Beispiele, wo der 
consonantische Charakter eines solchen 7 (und somit natürlich auch das 
Mappig) aufgegeben ist, so dass es nur noch die Bedeutung eines Vocalbuch- 
staben hat; vergl. $ 91, 1, Anm. 2 zur 3. fem. Sing. 

Der Name P"22 bedeutet proferens d.i. Zeichen, welches den Buchstaben 
deutlich (als Consonanten) hervorzieht. Man wählte dazu dasselbe Zeichen, 
wie zu dem Dages, denn beide haben die Bestimmung, den starken Laut des 
Buchstaben anzuzeigen. Daher dient auch Räph£ (s. No. 2) als Gegensatz zu 
beiden, 

In Mss. steht Mappiq auch wohl bei ,ר ,א‎ ", um sie ausdrücklich als Con- 
sonanten zu bezeichnen, z. B. גיל‎ (905), .'P (g@aw). Vergl. über die verschiede- 
nen Angaben der Masora (wo diese Punkte als Dages bezeichnet werden): 
Ginsburg, the Massorah, letter ,א‎ $5, und „the Dageshed Alephs in the Karls- 
ruhe-Ms.“ (wo diese Punkte überaus häufig stehen) in den Verhandlungen des 
Berliner Orientalisten-Congresses I (Berlin 1882), p. 136 ff. Die starken Diffe- 
renzen in den Angaben der Masora deuten auch hier auf verschiedene Schulen; 
eine derselben scheint die Punktirung aller lautbaren X gewollt zu haben. In 
den gedruckten Ausgaben findet sich der Punkt nur viermal bei X (X oder N): 
1 M. 43, 26. 3 M. 23, 17. Ezr. 8, 18 und Hi. 33, 21 (X; auch hier kann der 
Punkt nur als orthophonisches Zeichen, nicht aber mit König als Dages forte 
gefasst werden). Vergl. Delitzsch, bibl. Comm. zum B. Hiob, 2. Aufl., 8. 439 89. 
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2. Das Räphe (ng 6. 1. weich), ein horizontaler Strich über 
dem Buchstaben, bildet eigentlich einen Gegensatz zu den beiden 
Dages und zu Mappig, insbesondere aber zu 206% lene, so dass in 
genauen Handschriften jede בגדכפת‎ entweder Dage$ lene oder Räphe 
hat, 2. B. j5n melekh, "en, nt. In den neueren Textausgaben 
8 das Räphe fast dur cheäneig weggelassen und steht höchstens 
da, wo ausdrücklich die Be senkeit. eines Dages oder Mappig an- 
gezeigt werden soll. 


8 15. 
Von den Aceenten. 


1. Die Aecente haben zunächst die Bestimmung, den musi- 
kalischen (cantillirenden) Vortrag des heiligen Textes bis ins 
Einzelnste zu regeln, sind also in erster Linie eine Art musi- 
kalischer Noten. Ihre Bedeutung als solche ist jedoch bis auf 
wenige Spuren in der Ueberlieferung verloren gegangen. Dagegen 
ist in ihrer ursprünglichen Bestimmung zugleich ein doppeltes 
enthalten, was noch jetzt für die Grammatik (incl. der Syntax) 
von höchster Wichtigkeit ist, nämlich ihre Bedeutung «) als Ton- 
zeichen für die richtige Betonung der einzelnen Worte, b) als Inter- 
punktionszeichen zur Andeutung des logischen (syntaktischen) Ver- 
hältnisses der einzelnen Worte zu ihrer Umgebung und so zum 
ganzen Satze. 

2. Als Tonzeichen für das einzelne Wort steht der Accent fast 
durchweg bei der Sylbe, welche im Worte den Hauptton hat; dies 
ist meist die letzte, seltener die vorletzte Sylbe. Bei den jüd. 
Grammatikern heisst ein Wort mit betonter Ultima Mürad (aram. 
מילרע‎ d.i. unten betont), 2. 2. >up gätal; ein Wort mit betonter 
Paenultima 7 (>y>n aram. oben betont), 2. B. jbm melekh. 
Ausserdem wird in vielen Fällen ein Nebenton im Worte durch 
Metheg hervorgehoben (vergl. $ 16). Beispiele, wie m n722) 
Jes. 50, 8, betrachten die jüd. Grammatiker sogar als Pro- 
paroxytona. - 

3. Als Interpunktionszeichen zerfallen die Accente in trennende 
(Distinetivi oder Domini) und verbindende (Conjunctivi oder Servi). 
Weiter aber ist hierbei ein doppeltes Accentuationssystem zu unter- 
scheiden a) das gewöhnliche in 21 Büchern (den sogen. x“, 0. 1.21) 
und b) das Accent.-System in den drei ersten Büchern der Hagio- 


grapha, den Psalmen, Sprüchen und Hiob (vox memor. nach den 
4* 
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ersten Consonanten der Namen תחלים‎ Psalmen, "syn Sprüche, ir 
Hiob = nax oder richtiger nach der urspr. Reihenfolge 9180-,תא'ים‎ 
טעמל תאי'ם‎ 80 Viel als Accente[ Sing. טעם‎ | der drei genanntenBücher). 
Das letztere System ist nicht nur an sich reichhaltiger und com- 
plicirter, sondern auch musikalisch bedeutsamer, als die gewöhn- 
liche Accentuation.! 


I. Die gewöhnlichen Accente. 
A. Trennende Accente (distinetivi oder domini). 


I. Grösste Distinctivi (Imperatores): 1. (—) Sillüq (Ende), stets 
bei der Tonsylbe des letzten Wortes vor dem ):( Söph päsüg oder 
Versabtheiler, z. B. :yı8r. 2. (—) ’Athnäch od." Athnachtä (respi- 
ratio), zerlegt den Vers in zwei Hälften. 

II. Grosse Distinctivi (Reges): 3. (—) S’göltä, ein accentus 
postpositivus, d. h. stets über dem letzten Consonanten des Wortes 
stehend, daher nicht zur Ermittelung der Tonsylbe zu verwerthen. 
4. (1) Salseleth gedölä, Gross-S., 6.1. Sal. mit folg. 2660 (1). 5.)-=( 
Zägeph gätön. 6.(—) Zägeph gädöl. .ד‎ (—-) Rebhi«, 

III. Kleine Distinetivi (Duces): 8. (—) Pastä (postpos.) 9. (—) 
Jethibh (praeposit., d. h. stets bei dem ersten Consonanten, rechts 
unten). 10. (—) Tiphchä oder Tarchä. 11. (—) Tbhir. 19. () Zargä 
(postpos. links oberhalb des Endconsonanten). 

IV. Kleinste Distinctivi (Comites): 13. (—) 66/08 oder Teres, 
auch ’4zlä. 14. (—) Geräsdjim oder Doppel-Geres. 15. (—) L’garmeh | 
od. Mimäch (s. No. 21) mit folg. Paseq. 16. (-) Päzer. 17. 57 
Oarne-phärä od. Gross-Päzer. 18. (—) 79786 gedölä oder Gross- 
Teüsä (praepositiv, rechts oben). 

B. Verbindende Accente (eonjunctivi oder servi). 


= 19. (—) Merekhä. 20. (—) Merkhä k°phülä oder Doppel- 
Mer’kha. 21T. (—) Mündeh. 22. (—) Dargä. 23. (—-) Oadma, über 


1 Die Eintheilung in Imperatores, Reges etc. stammt nach Wickes (s. u.) aus 
Sam. Bohlius, scrutinium 8. ₪. ex accentibus (Rost. 1636). — Von neueren Werken 
über die Accente vergl. W. Heidenheim, Misp°t& ha-ttämim. Rödelh. 1808 (über die 
gewöhnl. Accente); über die Accentuation der BB. תא"ם‎ 6. Baer, Thorat ”möth 
Rödelh. 1852, und dess. Beigabe zu Delitzsch Psalmencommentar, Th. II, Leipz. 1860 
(Auszug daraus in Baer-Delitzsch Liber Psalmorum hebr., Lips. 1861. 74. 80); 
W. Wickes, ,טכמר אמ"ת‎ Oxf. 1881. Ausser Baer-Delitzsch wurde für obige A 
zählung der Accente bes. Delitzsch’s Uebersicht in Curtiss’ engl. Uebersetzung von 


Bickell’s Grundriss (Leipz. 1877) $ 18—21 benutzt. Vergl. auch Baer u. Strack 
dikduke hat“amim, 8. 17 ft. 


ne 
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dem ersten Conson. der Tonsylbe, oft mit nachfolgendem Pasta. 
24. 63 seen od. Mehuppäkh. 25. (—) 177086 g’tannä od. Klein- 
> (—) Jerach od. Galgal. [?7. (—). Meajela, 
richtiger Hajel, zur Bezeichnung des Gegentones in Worten, die 
507706 od. Athnäch haben oder die mit einem so accentuirten Wort 
durch Magqgeph verbunden sind, z. B. Minen. ] ה‎ 


)% 









II. 4666866 der BB. dan. 


I. Distinetivi: 1. Siüg (s. 0.). 2. (2) Öle wejöred!, stär- 
kerer Trenner als 3. 'Athnäch (s. o.). In kleineren Versen reicht 
"Athnäch als Hauptdistinctivus aus; in grösseren dient als solcher 
“Öle 9/0760, worauf dann meist ’Athnäch als Haupttrenner der 
zweiten Vershälfte folgt. 4. )=( Rebhi® gädöl (Gross-Rebhie‘). 
5. (—) Rebhie mugräs, d. i. Rebhie mit Gere$ über demselben Wort. 
6. Gross-Sal$eleth (s. 0. I, No. 4). 7. (—) Sinnör (Zargä), als post- 
pos. leicht zu unterscheiden von dem gleichgestalteten Sinnörith, 
welches nicht selbständiger Accent ist, sondern nur über offenen 
Sylben vor einem ÜÖonsonanten mit 0/0/9020 od. Mahpäkh steht. 
8. (—) Rebhie gätön (Klein-R°bhie‘) unmittelbar vor ‘Öle wejöred. 

9. (—) Dechi od. Tiphchä praepositivum, d.h. stets unter dem An- 
fangsconsonanten des Wortes, 2. B. “isn, (also nicht tonangebend!). 
10. Päzer (s. 0. ). 11°. (1) M*huppäkh Iegarmeh, 0.1. Mahpäkh mit 
20504 (dem Einhalter). 11°. (1—) ’Azla Igarmeh, d. i. ’Azlä 
mit Päseg. 

U. Conjunctivi. 12. Mer°kha (s. o.). 13. Mündch (s. o.). 
14. (—) 'Iij oder Münäch superior. 15. (—) 107080 (unter der 
Tonsylbe, daher leicht von No. 9 zu unterscheiden). 16. Galgal 
oder Jerach (s. o.). 17. Mahpäkh (s. o.). 18. ’Azlä (s. o.). 19. Sal- 
$eleth q’tannä (Klein- =) Die drei letzten unterscheiden sich durch 
das Fehlen des Päsög-Striches von den gleichnamigen Trennern. 


Anmerkungen zu den Accenten. 
I. Als Tonzeichen. 

1. Wie im Griechischen und Deutschen (vergl. zip! und ein, überlegen und 
überlegen, Gebet und gebet), unterscheiden sich bisweilen auch im Hebräischen 
gleichlautende Wörter durch den Accent, z.B. 132 bantı (sie bauten), 53 bänu 
(in uns); 795 qäma (sie stand auf), nsp gqamd (aufstehend fem.). 


1 Der für diesen Accent übliche Name Merekha mehuppäakh (Merekha mahpakha- 
tum) ist zu beseitigen, da der untere Accent nichts mit Mörekha zu thun hat (vergl. 


Wickes 1. 1. p. 14). 
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2. In der Regel steht der Accent bei der Tonsylbe des Wortes, und zwar 
bei dem Anfangsconsonanten derselben. Eine Ausnahme machen von den 
gewöhnlichen Accenten die praepositlivi No. 9 und 18, sowie die postpositivi 
No. 3. 8. 12. 25; von den Accenten der BB. תא"ם‎ der praepos. No. 9 und der 
postpos. No. 7. Bei diesen ist somit die Tonsylbe unabhängig vom Accent zu 
bestimmen. 

3. Eine doppelte Accentuation findet sich 1 Mos. 35, 22 von ורשכב‎ an (wo 
durch die spätere Accentuation der rasche Uebergang zu 7", womit eigent- 
lich V. 23 beginnt, bezweckt wird) und im Dekalog 2 Mos. 20, 11. und5 M. 
5, 6ff. Auch hier ist die spätere Accentuation, welche den ersten Vers mit 
עבדרם‎ (anstatt mit (פכר‎ schliesst, lediglich für die Zwecke der öffentlichen Vor- 
lesung eingetragen, um die ursprünglichen 12 Verse auf 10 (nach der Zahl der 
Gebote) zu redueiren; vergl. Geiger, Urschr. u. Uebersetzungen der Bibel, 
p. 373. 

II. Als Interpunktionszeichen. 


4. In dieser Hinsicht betrachtet man jeden Vers als eine Periode, welche 
mit Sillüg schliesst, oder, wie sich die bildliche Sprache der Grammatiker 
ausgedrückt hat, als ein Gebiet (difio), welches von dem grossen Distinetivus 
am Ende (Imperator) beherrscht wird. Jenachdem der Vers lang oder kurz, 
das Gebiet also gross oder klein ist, stehen unter ihm mehrere grössere und 
kleinere Domini als Beherrscher grösserer und kleinerer Abtheilungen. 

5. Im Allgem. werden nur eng verbundene Wörter, z. B. ein Nomen mit 
folgendem Genetiv, ein Substantiv mit einem Adjectiv, durch einen Con- 
Junctivus (Servus) verbunden. Zur engsten Verbindung zweier oder mehrerer 
Wörter dient daneben die Linea Maggeph ($ 16, 1). 

6. Die Reihenfolge der einzelnen Accente (besonders auch die Zusammen- 
stellung der disjunetivi mit den zugehörigen conjunctivi) unterliegt bis ins 
Einzelnste genauen Bestimmungen, für deren nähere Kenntniss wir auf die 
oben angeführten Schriften verweisen müssen. An dieser Stelle ist zur Ver- 
meidung: von störenden Missverständnissen nur noch auf das Gesetz aufmerk- 
sam zu machen, dass in der Accentuation der BB. תא"ם‎ das Rebhia mugräs 
vor Stillüg und das Decht vor ’Athnäch in einen Conjunctivus verwandelt 
werden müssen, wenn dem Haupttrenner nicht wenigstens zwei unbetonte 
Sylben vorangehen. Hierbei gilt 0 mobile nach Qämes, Sere od. Chölem 
(mit Meth&g) als sylbenbildend. Nach “Ölt wejöred hat ’Athnäch nicht pausale 
Wirkung (vergl. Delitzsch zu Ps. 45, 6). — Beiläufig bemerken wir noch, dass 
die Accentlehre bei dem eorrupten Zustande unserer gewöhnlichen Texte nur 
an oorrecten Ausgaben, wie denen von Baer-Delitzsch, ‚studirt werden kann, 


8 16. 
Vom 11800602 und Möthäg. 


Beide stehen in genauer Verbindung mit den Accenten. 

1. Maggeph (ap d. i. Verbinder), eine kleine Querlinie ober- 
halb zwischen den Wörtern, verbindet dieselben so, dass sie in 
Bezug auf Ton und Interpunktion eine Einheit bilden, daher auch 
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nur einen Accent haben. Es können ayf diese Art 2, 3 bis 4 Wörter 
verbunden werden, 2. B. בַּלהאָדֶם‎ Jeder Mensch, אֶתהכָּלהִעְטָב‎ alles Kraut 
1 M. 1, 29, אֶתהכָּלדאַשַר-לר‎ alles was ihm (war) 25, 5. 

Gewisse einsylbige Wörter (Praepositionen und Conjunctionen), wie -bN zu, 
EN Auf, פֶּן-‎ dass nicht, kommen fast nur mit nachfolgendem Maqqeph vor 
(bei der Nota accusativi MX ist Maggeph an drei Stellen, Ps. 47, 5. 60, 2. Spr. 
3, 12, durch einen Verbindungsaccent ersetzt). Aber auch längere Wörter sind 
durch Maggeph mit einem darauf folgenden einsylbigen verbunden, z. B. 
רַרְהִידְכן .9 ,6 .21 1 התהלך-נח‎ 1, 7, oder zwei mehrsylbige, 2. B. טַבְעַההְצָשָר‎ sieben- 
zehn 7, 11. Vergl. die griechischen 1700110108 &v, 2x, eis, el, 095, 00, die sich 
als {tova an das folgende Wort anlehnen. 

2. Metheg (ana d. i. Zaum), eine kleine Perpendiculärlinie 
unterhalb, zur Linken des Vocals, bezeichnet den Nebenton oder 
Gegendruck gegen den durch die Accente gegebenen Hauptton, 
und zeigt an, dass man den Vocal der betreffenden Sylbe nicht über- 
eilen, sondern gehörig ausklingen lassen soll (daher die anderen 
Namen des Metheg: Mäerikh, d. i. Verlängerer, od. 6070, d. i. Er- 
hebung der Stimme; und zwar Gross-ga,ja bei langen Vocalen, sonst 
Klein-gaja.') 

Näher ist zu unterscheiden: 1. das leichte Metheg. Dieses zerfällt wieder 
in a) das gewöhnliche Methdg des Gegentons, in der Regel in der zweiten 
Sylbe vor dem Ton, z. B. eiR7; doch auch in der dritten, wenn die zweite 
geschlossen ist, 2. B. הְאָרְבָּפִים‎ und, wenn sich auch die dritte nicht eignet, 
selbst in der vierten (offenen) Sylbe vor dem Ton. Dieses Metheg kann in der 
vierten Sylbe vor dem Ton wiederholt werden, wenn es bereits in der zweiten 
vor dem Tone steht. Endlich tritt es überall zu dem Vocal einer offenen 
Endsylbe, die durch Maggeph mit einem Wort verbunden ist, welches mit 
Sewä vor der Tonsylbe beginnt, z. B. מידלף‎ Sana etc. Zweck ist, die 
Aussprache des $°wä als eines ruhenden zu verhüten. 

Das gewölınl. leichte M. fällt nur hinweg bei dem flüchtigen 1 copulat.; 
also nicht: 2237 u. 5. .א‎ (ebenso nicht "323 u. s. w. — gegen lit. b, 2; wohl 
aber 2777 u. s. w. nach b, ö, vergl. 8 10,2 Anm). 

b) das feste oder unentbehrliche Metheg. «) bei allen langen Vocalen (ausser 
2. Th. 3 copul., s. o0.), denen 07000 mobile und sodann die Tonsylbe folgt, z.B. 
קס5ה‎ u. s. .א‎ ß) zur Hervorhebung eines langen Vocals unmittelbar vor 
Maggeph, ZB: Bea) 1 M. 4, 25 (nicht etwa 30t-N). 1( bei Sere, welches 
durch Zurückziehung des Tons tonlos geworden ist, um die Aussprache des- 
selben als 59007 zu verhüten, z. B. אאהב‎ (nicht etwa 'öhebh). 0) bei jedem 
Vocal vor 9706 compositum, z. B. 722", D’RYS u. s. w. (ausser wenn der fol- 
gende Consonant verdoppelt ist, z. B. רמנה‎ Jes. 62, 2, denn die Schärfung 


1 Vergl. als Quelle des Obigen die gründliche Darstellung von $. Baer über die 
 „Mötheg-Setzung nach ihren überlieferten Gesetzen“ in A. Merz, Archiv für die 
wissenschaftl. Erforschung des A. Test., Heft I (Halle 1867), ₪. 56 ff., und Heft 1, 
₪. 194 ff. (1868). — Baer u. Strack, dikduke hateamim, 8. 30 ff. 
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Aurch Dages schliesst die Retardirung des Vocals durch Metheg aus); ebenso 
in den $ 28, 3 erörterten Fällen, wie 1723) u.s. w. e) In der Vorsylbe aller 
Formen von mA sein und nr leben, in welchen das und ח‎ mit Sewä quie- 
scens steht (zur schärferen Hervorhebung desselben), z. B. nm, תִהיֶה‎ ,)% 
tih-je) u. 8. w. C) bei dem (0028 der Pluralformen von ברֶת‎ Haus (also Dana 
bättim oder vielmehr bätim, vergl. 8 96 u. n“3) und bei mini bitte! zur Ver- 
hütung der Aussprache böttim, önnad. — Alle Arten des leichten Metheg 
können unter Umständen in einen Verbindungsaecent verwandelt werden. 

2. Das schwere Metheg (Ga‘ja im engeren Sinne) dient besonders in folgen- 
den Fällen zur deutlicheren Hervorhebung eines kurzen Vocals oder eines 
anlautenden Sewä: a) bei dem Päthäch des Artikels oder der Praefixe 55, 
,ב‎ wenn Sewä folgt, z.B. לִמִסְכָּה הִמִסְלָה‎ u. s. w., doch nicht vor ” (vor welchem 
auch 1 ohne Me£theg bleibt, ausgen. PN und "Mm", wenn sie vor Maggeph oder 
mit dem Accent Pa3t@ stehen) oder dem Wortton, auch nicht vor od. nach 
gewöhnlichem M£thg, desgl. nicht in Wörtern, die durch einen Acc. conjunc- 
tivus mit dem folgenden Wort verbunden sind ; db) bei dem Fragewort ה‎ mit 
Päthäch, und zwar rechts von demselben, z. B. האלה‎ (ausser vor 7, 8 
forte od. dem Wortton). Das sogen. 9000 - 86 ist besonders in der Accen- 
tuation der תא"ם‎ für die musikalische Recitation bedeutsam; es steht vor 
allem in Wörtern, deren Hauptton durch einen Disjunctivus ohne vorher- 
gehenden Conjunctivus bezeichnet ist. 

3. Das euphonische Gaj@ zur Beförderung der deutlichen Aussprache 
solcher Consonanten, die in Folge der Enttonung leicht vernachlässigt werden 
könnten, 2. B. ib וַשָבָע‎ 1 Mos. 24, 9; BON פַּפֶנַה‎ 28, 2 u. ₪. w. 

Für die richtige Aussprache giebt das Meth&g besonders in den unter 1.b. a) 
genannten Fällen einen Fingerzeig, indem es 6 von 2 und {von % unterscheiden 
lehrt; z. B. MER ’a-khela (sie hat gegessen), dagegen אַכְפָה‎ 6 (Speise), weil 
das (—) jetzt in unbetonter geschlossener Sylbe steht, somit kurzer Vocal 
sein muss; ebenso INI Iir®ü (sie fürchten); dagegen AR" Jir’ü (sie sehen). 
Allerdings betrachten die jüdischen Grammatiker auch die durch Metheg ge- 
dehnten Sylben nicht als offene, sondern das Sewä gilt ihnen in Fällen, wie 
אַכְלָה‎ als ruhendes, zum vorhergehenden Vocale zu ziehendes (vergl. Baer, 
Thorat ’Emeth, ₪. 9 und in Merx’ Archiv I, 8.60, Anm. 1; u. bes. auch 
dikduke hattamim 8. 13), obwohl damit, wie König mit Recht geltend macht, 
die Nichtdagessirung des dem Sewä folgenden Consonanten (z.B, in (כַּתבָה‎ in 
Widerspruch steht. 32 


8,17. 4 ה‎ 
יי‎ | Von dem Q°r& und K°thibh, Dura ann 
Am Rande der Bibelhandschriften und Ausgaben finden Kich 
alte Varianten ($ 3, 2), welche man "קרי‎ das zu Lesende nennt, weil 


/ 


! Gewöhnlich findet sich אֶכָא‎ und zwar mit einem Accent bei jeder der beiden 
Sylben, wobei nach @imchi der Ton stets auf die erste Sylbe zu legen ist; zu obiger 
Schreibung und Betonung vergl. Jes. 38, 3. Jon. 1, 14. 4, 2. Ps. 116, 4. 

2 Ueber die Nothwendigkeit der Punktation "IP (statt des früher auch in dieser 
Gramm. gebrauchten קר"‎ @eri) vergl. Kautzsch Gramm, des Bibl,-Aram. pP. 81, Note. 
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sie nach der Ansicht der jüdischen Kritiker der Texteslesart oder 
dem »'n>, d. h. dem im Text Geschriebenen, vorzuziehen sind und 
geradezu statt desselben gelesen werden sollen. Zu diesem Behufe 
sind die Vocale der Randlesart (des O°re) unter die Consonanten 
des Textes gesetzt, und man muss nun, um beide Lesarten richtig 
zu verstehen, die Vocale des Textes zur Randlesart ziehen, für 
die Textlesart (das Xthibh) aber die Vocale selbst finden. 2. 2. Jer. 
42, 6 steht im Texte 8, am Rande .אנחכר קרי‎ Man lese im Texte 
NR wir, am Rande 'yrıx. Ein Fifkelchen (eircellus) oder Sternchen 
im Texte verweist jedes Mal auf die Randlesart. Bei einigen sehr 
häufigen Wörtern, die immer anders gelesen werden sollen, als 
das Kethibh 0 fordert, hat man nicht für nöthig gehalten, 
das 0776 an den Rand zu setzen, sondern nur dessen Vocale dem 
Textwort beigegeben. Die vier Fälle, in denen dieses sogen. Q*re 
perpetuum vorliegt, sind: (היא .0( הוא‎ im Pentateuch, an den 
Stellen, wo הוא‎ für das Feminin steht ($ 32, Anm. 6); sw (0. 
Sat) 1 Mos. 30, 18 u. 8. w., vergl. 606868. Wb. und Baer-Delitzsch, 
Liber Genesis, pag. 84; eb (0. ,(ירושלים‎ eig. לרושלם‎ ; mim )0. 
אֶדכָר‎ der Herr), eig. wohl ala) Jahwe (vergl. 8 102, 9, Una), 
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Eigenthümlichkeiten und Veränderungen der Laute; von 
den Sylben und dem Tone. 





8 18. 


Die Veränderungen, welche mit den Formen der verschiedenen 
Redetheile vor sich gehen, gründen sich theils auf die eigenthüm- 
liche Beschaffenheit gewisser Buchstabenclassen und den Einfluss 
derselben auf die Sylbenbildung, theils auf gewisse Sprachgesetze 
in Betreff der Sylbenbildung und des Tones. 


8.19. 
Veränderungen der Consonanten. 


Die Veränderungen, welche mit den Consonanten durch Wort- 
bildung, Flexion, Streben nach Wohlklang oder auch durch ge- 
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schichtliche Einflüsse vorgehen, stellen sich im Einzelnen dar als 

Vertauschung, Assimilation, Wegwerfung und Hinzusetzung, Ver- 
setzung oder Erweichung. 

1. Eine Vertauschung kann zwischen solchen Consonanten 
stattfinden, die entweder homorgan oder homogen sind (vergl. 8 6, 
Anm. 1 nach der Consonantentabelle), z. B. y%y, ,עלס‎ 129 /froh- 
locken, ms>, 2, aram. 895 ermüden, yr> und 172 drängen, 30 
und %>0 verschliessen, v>n und v>B entschlüpfen. Namentlich hat 
man im Laufe der Zeit und z. Th. unter dem Einfluss des Ara- 
mäischen die härteren und rauheren Laute mit weicheren vertauscht, 
2. B. pro für צָחַק‎ lachen, >83 für >>3 verwerfen, desgl. die Sibi- 
lanten mit den entsprechenden sogen. platten Lauten: ד‎ für ,nfür 
©, © für x. In verschiedenen Fällen kann übrigens diese sogen. 
Abplattung als eine Rückkehr zu einem älteren Stadium der Aus- 
sprache betrachtet werden. 

Das Gebiet des Consonantenwechsels kommt indess mehr für 
die lexicalische Behandlung der Stämme!, als für die grammatische 
Flexion in Betracht. Zu letzterer gehören: a) die Verwechselung 
des n mit ₪ im Aithpael (8 54, 2); D) des שש‎ und Jöd in den 
Verbis primae Jöd (8 69), לד‎ für 721 .א .8 .גו‎ 

2. Die A4ssimilation findet in der Regel so statt, dass ein sylben- 
schliessender Consonant in den Anfangsconsonanten der folgenden 
Sylbe übergeht und mit diesem einen Doppellaut bildet, wie öZustris 
für inlustris, affero für adfero, sullanavo für suviauavw. Im 
Hebräischen assimilirt sich: 

a) am häufigsten :, z.B. Den (für Dun) von da, מז‎ (für nn) 
von diesem, ze (für jm2) er giebt. Nicht assimilirt wird כ‎ 
nach der Praefixa =, 2. 12. 95:5, ferner in der Regel vor den 
Gutturalen (ausser bisweilen vor m) und als dritter Consonant 
des Stammes, z. B. Mb (doch vergl. nn für nah2); endlich in 
vereinzelten Fällen, wie nn Ps. 68, 3 (hier und anderwärts 
wohl absichtliche Emphase in grosser Pausa, vergl. Jes. 29, 1. 
58, 8. 5 M. 33, 9). 
seltener und nur ineinzelnen Fällen >, n, יקח .2.1 ,ד‎ (für mp&») 
er nimmt; sion für אחת ; תתנשא‎ für ר אְאֶחַדת‎ vielleicht in שלר‎ 
für לי‎ ua), 5. 8 36. | 5 ” 
c) in einzelnen Fällen ,ר ,ר ,ה‎ NR bitte! aus כָא‎ N; ר‎ und 

» meist vor Zischlaut in den 8 71 aufgezählten Verbalformen. 

In allen diesen Fällen erscheint statt des assimilirten Con- 

1.8. im W-B. den je ersten Artikel jedes Buchstaben. 


b 


SL: 
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sonanten ein Dages forte in dem folgenden. Dasselbe fällt jedoch 
weg, wenn der zu verdoppelnde Consonant an das Ende des Wortes 
zu stehen kommt, weil hier die Verdoppelung unhörbar ist (8 20,3, a), 
2. B. #8 Nase (aus 'anp), תת‎ geben (aus tint), לת‎ gebären aus ladt. 
Seltener sind die Fälle, wo ein zweiter schwächerer Laut in der Aussprache 
übergangen! und dafür der vorangehende festere Laut geschärft, d. h. dages- 

sirt wird, z.B. טסו‎ aus קֶטֶפַתָהוּ‎ ($ 59, Anm. 3), פל‎ an (von ihm) aus 7078 

$ 103, 2. Aramaeischartig ist } pas für Dion ($ 66, 2). 

3. Der gänzlichen Wegmwerfung können nur schwächere Con- 
sonanten unterliegen, und zwar von den Liquidis כ‎ und, von den 
Hauchlauten א‎ und ,ה‎ endlich die beiden HalbvocaleYund». Näher 
ist zu unterscheiden die Wegwerfung: 

a) am Wortanfang (Aphaeresis); Bedingung für dieselbe ist, dass 
‚der betr. schwache Consonant (x (כ ל ר‎ nicht durch festen Vocal 
gestützt 2 sondern nur 6ל8‎ unter sich hat; 2. B. חנ‎ (wir) 
neben ni; דע‎ für הדע‎ ; mp 1. ;לקח‎ inf. van. 

See eines schwachen Consonanten mit festem Vocal liegt vor in תתה‎ 
2 Sam. 22, 41 für nn}; vielleicht auch in 7% Richter 19, 11 für רד‎ in שוב‎ 
für sic Jer. 42,10; 8 600076 al. sogar in np Ez. 17, 5 für npb und in קחם‎ 

Hos. 11, 3 für enpb. Doch ist sehr fraglich, ob in diesen Formen wirklich 

Ueberreste aus der lebenden Sprache (so König) und nicht vielmehr alte Text- 

fehler zu erblicken sind, 

b) in der Mitte (Syncope), wenn dem schwachen Consonanten ein 
Sewä vorhergeht; so bei א‎ 2. B. in pain 1 Mos. 25, 24 f. ,תאמים‎ 
oma +. מאוּם‎ (in der Regel wird jedoch das x in on Falle 
orthographisch beibehalten, 2. 2. (ראשון .1 ראשון‎ ; häufig bei ה‎ 
2. B. 7585 f. jsemb ($ 23, 4 u. $ 35, Anm. 2), יהקטיל 1 יקסיל‎ 
(8 53, 1). — Syncope des א‎ -/ Sewä findet statt in Fällen, 
wie 4x2 für ">53 (vergl. $ 102, 2, d, Anm.); "נָאַעְשַר‎ 2 
u; 5; in TNOND2 Jes. 21.8 (de ASOND3) ist die durch Syncope 
des א‎ geöffnete Sylbe Hurch Dag. f. im zweiten ס‎ wiederum 
geschlossen. Syncope eines mit festem Vocal versehenen findet 
sich 2. B. in ,לקראת .1 לקראת‎ auch hier mit orthogr. Beibehal- 
tung des x. In das Gebiet der Syncope gehört endlich auch 
die Elision des 1 am Sylbenschluss nach heterogenem Vocal, 
2. 2. ירד‎ 1. 79%, sowie des ר‎ und ” in den Verbis ל"ה‎ ($ 75, 3). — 
Ueber die Syncope des zwischen zwei Vocalen vergl. $ 24,3 b. 


1.Wenig zutreffend pflegt man eine derartige Unterdrückung eines Lautes als 


„Rückwärts-Assimilation“ zu bezeichnen. 
2 Vergl. das Verzeichniss der 48 Wörter mit rubendem N in Ochla W’ochla, ed. 


0 ה 
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c) am Ende (Apocope), 2. B. רקסל‎ für urspr. יקטלון‎ ; >} nom. pr. 
einer Stadt (vergl. 555 Gilonit); 87°) (mit orthogr. Beibehaltung 
des thatsächlich weggeworfenen X) u.s.w. Ueber die Apocope 
des ר‎ und » in den Verbis ל"ה‎ s. 8 24, 2, Anm. u. 8 75. 


Einzelne weit freiere und kühnere Veränderungen (bes. gewaltsame Apo- 
cope) haben in früheren Perioden der Sprache stattgefunden. Namentlich 
gehört dahin die Abstumpfung der Femininendung n— 0/2 zu ---ה‎ 0, 3. 
$ 44, 1 und $ 80, 2. 

4. Ein zur Erleichterung der Aussprache vorgesetzter Hülfs- 
laut ist das sogen. 'Alöph prostheticum mit seinem Vocal zu Anfang 
der Wörter, z. B. אזר‎ neben זֶררע‎ Arm. (Vergl. 0% 6/4966 ; spiritus, 
franz. esprit). | 

5. Die Versetzung (transpositio) kommt in der &rammatik selten 
in Betracht, z. B. Yantn für התשמר‎ (8 54, 2) aus euphonischem 
Grunde; häufiger in lexicalischer Hinsicht (v3 und כָּשב‎ Zamm, 
שַמְלָה‎ und שַלְמָה‎ Kleid), doch fast nur bei Sibilanten und Liquidis. 

6. Erweichung findet 2. B. statt in 2>'> Stern, aus kawkabh für 
kabhkabh; טרספרת‎ Arm- oder Stirnbänder für taphtäphöt; nach der 
gewöhnl. Ansicht auch in ארש‎ Mann aus ’ins, vergl. jedoch 8 96. 


8 0. 
Die Verdoppelung der Consonanten. 


1. Die Verdoppelung eines Consonanten, durch Dages forte 
bezeichnet, findet statt und ist eine nothwendige und wesentliche 
(Dages necessarium): 

a) wenn zwei identische Consonanten zusammentreffen, ohne durch 
einen Vocal oder Sewä mobile auseinandergehalten zu werden. 
₪0 wird man) nätän-nü zu 1, "and zu Int. 

b) wenn sie durch Assimilation (8 19, 2) entstanden ist, z. B. m 
für jn>°. In beiden Fällen nennt man das Dages D. compen- 
sativum (Ersatz-Dages). 

c) wenn sie durch den formalen Charakter der betreffenden Bil- 
dung gefordert wird, z. B. m» er hat gelernt, Tab er hat gelehrt 
(Dages characteristicum). 

Die Zusammenziehung zweier Consonanten unterbleibt nach Obigem, wenn 
der erste derselben einen Vocal oder 5906 mobile unter sich hat. In letzterem 
Falle ist dann nach correeter Masora z.B. Drabin, קפלת‎ u. Ss. w. mit Ssewä 
compositum nach Methög zu schreiben (vergl. $ 16). Diese Schreibung unter- 
bleibt zwar vor dem Suffix 7 z.B. in aan 1 M. 27, 4, aber auch hier hat 
das erste כ‎ lautbares 5906 (da ohnedies das zweite > 120968 lene haben müsste). 
Auch in den Fällen, wo der erste der beiden Consonanten bereits durch Dages 
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forte verdoppelt ist, kann derselbe nur lautbares Sewä unter sich haben und 
eine weitere Zusammenziehung ist somit unmöglich; dies gilt auch da, wo 
das 120068 forte (s. u. 3. b.) ausgelassen worden ist, 2. B. in הלל‎ eig. זללף‎ 

hal-IIü Die Form "jr Ps. 9, 14 (nicht: ":3377) könnte als Imperat. Pi = = 
227 erklärt werden; im Imper. Qal wäre die Einschiebung eines Sewä mobile 
unter dem ersten ) na auffällig, wie in un) Jer. 49, 28 und in dem Imperf. 

ET70N Jer. 5, 6. 

2%. Ausserdem findet die Verdoppelung zuweilen bloss aus 
euphonischen Gründen statt (Dage$ euphonicum), und ist dann 
minder wesentlich. Hierher gehören folgende Fälle: 

a) die enge Verbindung zweier Wörter durch das sogen. Dages forte 
conjunctivum: 1) im Anlaut eines einsylbigen oder vornbetonten 
Wortes, dem in enger Verbindung durch Maggeph ein anderes 
vorhergeht, welches auf betontes Qämes n— od. n— mit vor- 
hergehendem S"w& mobile endigt (ausser wenn 7— Endung der 
3. masc. Sing. Perf. eines Verbum n“ ist), das sogen. החיק‎ 
(d. i. zusammengedrängt) der jüd. Grammatiker. Einige be- 
schränken das d“chig auf die engste Verbindung eines einsylbigen 
Wortes mit einer folgenden 2000/2077, doch gehören hier- 
her auch Fälle, wie לְקְהַהזּאת‎ 1 1108. 2, 23: any» Ps. 91, 1 
und selbst bei Res ya-nıya Spr. 15, 1; הּמִשָנְהדפֶסם‎ 1 M. 43, 15. 
In allen diesen Beispielen liegt der Ton abgesehen vom Maggeph 
auf der Ultima des ersten Wortes. 

Anm. 1. Wenn die Wörtchen MT dieser und 72 (eig. 72) was? Maggeph nach 
sich haben, so folgt diesem immer Dages f. conj., auch wenn das nachfolgende 
Wort nicht einsylbig ist oder mit der Tonsylbe beginnt; also nicht bloss in 
וְזֶה-שמו‎ Jer. 23, 6 (wo in טמ‎ als eine 87106 gilt), sondern se in מַהדפָרַצְחָּ‎ ıM. 
38, 29, vergl. 28,12» 3; 36. 44, 16; וְזְהדפַרְיָהּ‎ 4 M. 13, 27.1 Chr. 22, Koeln 
N הִפָה‎ 1 M. 19, 2 (wobei Metheg durch einen Verbindungsaccent vertreten 
ist), stösst das Segöl mit der Gegentonsylbe zusammen. 

2. Keinesfalls gehören hierher Beispiele, wie Ra בְּאָה‎ 2 Mos. 15, 1. 21 
(vergl. V. 11 72%> und wohl auch n5xa, V. 13 mon, V. 16. 7389). In diesen 
Fällen kann das 120008 nur als Dages lene betrachtet werden; s. $ 21, 1, 
Anm. 2. 


2) im Anlaut eines einsylbigen oder vornbetonten Wortes nach 
einem eng verbundenen Mil'el, das auf Oämes, ---ה‎ oder n— 
ausgeht. Ein solches 2///0/ heisst bei den jüd. Grammatikern 


1 Vergl. hierzu Baer, „de primarum vocabulorum literarum 0 in der 
Einleitung zu dessen Liber Proverbiorum (Lips. 1880), p. VII—XV ; F. Praetorius, „über 
den Ursprung des Dagesch f. conjunctivum“ in Stade’s Ztschr. 1883, p. 17 ff. Nach 
letzterem bedeutete das 128808 1. conj. ursprünglich die Assimilation eines vorher- 
gehenden Consonanten (2 oder M), wurde aber später aus rhythmischen Rücksichten 
auch auf andersartige Fälle übertragen. 
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m veniens e longinguo (sc. hinsichtlich des Tones); die‏ מִרחיק 
Attraction der folgenden Tonsylbe durch 20064 forte conj. be-‏ 
ruht auch hier auf einem rhythmischen Drange, 2. B. “35 ma‏ 
> ,> ,ב Jes. 5, 14 (nur die Praefiwae‏ הִרְחִיבָה שאול ;19 ,68 Ps.‏ 
Ps. 19, 3]‏ לָלִילָה [ausgen. im m, welches stets das ist und‏ 
ו ות und 7 bleiben in solchem Falle undagessirt). Als‏ 
auch Formen, wie “me non Ps. 26, 10; a npm Hi. 21, 16,‏ 
ale die Fälle, wo N‏ 0 ו ,50 Jes.‏ נְעַמדָה und selbst "m‏ 
Ton von der Ultima auf eine solche Sylbe zurückgeworten ist,‏ 
welche ohnedies Metheg haben würde (dagegen 2. 2. 75 mın‏ 
M. 4, 6, nicht 75, weil das erste 4 von nam nicht Methes‏ 1 
haben könnte; ausgenommen sind jedoch die Imperfecta u.‏ 
Ist die enge Verbindung durch Maggeph‏ .(ל"ה Partieipia der‏ 
hergestellt, so gelten dieselben Bestimmungen, wie oben, nur‏ 
dass dann bei dem ersten Wort an Stelle des Accents das‏ 
Metheg des Gegentons tritt, vergl. 1M. 32, 30 al. — Die Dages-‏ 
sirung findet endlich auch dann statt, wenn das attrahirte Wort‏ 
nicht mit dem Hauptton, sondern mit Methegsylbe beginnt: nen‏ 
2M. 25, 29,‏ עָשִיתָ קְעָרתָיר ;21 ,44 .266 אֶלָה יעָקֶב ;9 ,37 Ps.‏ יירשף 
vorausgesetzt, 4 das zweite Wort nicht Tat einer B’gad-‏ 
max 1 M. 2, 4).‏ תולדות .2 .2 (vergl.‏ ו k’phath‏ 

Anm. Abnorm sind nach Obigem er 5 זר‎ 33, 6, und כָּשֶיס‎ 52, 15, sowie, 
weil mit B°gadk°phath beginnend, בְּאֶלֶם‎ 5 M. 15, 11 (doch vergl. 0. Anm. 2); 
-Dn Jos. 8, 28; בְּזֶרועַ‎ Ps. 77, 16. — Fraglich ist, ob hierher auch eine Reihe 
von Fällen Bahn wo sich Dages f. nach einem auf tonloses 0 ausgehenden 
Worte findet, wie IN2 Tarp 1 M. 19, 14; vergl. 19, 2. 1 Sam. 8, 19; 2 Mos. 12, 
15. 31. 5 Mos..2, 24; ferner :פא‎ 1 M, 19, 2 2. 1 Sam. 8, 19; 5b: Richter 18, 19, 
Esth. 6, 13; dy2 Hos. 8, 10; 372 Jer. 49, 30; 777 1 Sam. 15, 6. Wenn wir das 
Dages in diesen ו ו‎ nicht für ein conjunctives, sondern ortho- 
phonisches erklärten (s. 0. $ 13, 2, Anm. und Delitzsch, Psalmen, 4. Aufl., zu 
Ps. 94, 12 a), so hatten wir dabei vor allem die Fälle im Auge, wo der ה‎ 
sirte Consonant 99000 unter sich hat. Die Ausdehnung der Dagessirung auch 
auf Oonsonanten mit festem Vocale scheint uns jedoch dafür zu sprechen, dass 
wir es auch hier mit einer Anwendung des מַרְחִיק‎ DS zu thun haben, die von 
einem Theile der Masoreten gefordert, aber nicht mit Conseguenz durchgeführt 
wurde. Dagegen erklärt sich das Dages 1. in 7 nach vorhergehendem ? (Ps. 
118, 5. 18) und selbst nach 0 (Ps. 94, 12) aus dem Bestreben, den consonan- 


tischen Charakter des Jöd durch die Schärfung desselben zu behaupten; vergl. 
hierzu König, Lehrgeb. 8. 54, b. 


| .b) die Schärfung eines Consonanten mit Sewä durch das sogen. 
 Dages f. dirimens, um die Lautbarkeit des Sewä hervorzuheben. 

\ Fast in allen Fällen erklärt sich גל‎ 816 Schärfung leicht aus 
der ao des betreffenden Consonanten, da a nur ‚Li uidae, 
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Sibilanten und Se mphatische | Qöph in Betracht kommen; 
vergl. "239 3 M. 25, 5. 5M. 32,32 ₪ 39); פפלתף‎ Jes. 33, 1; 

| vergl. Nah. 3, 17. 6 9 18. 17, 2. Joel 1, 17 (bei n); Jes. 57, 6 
(bei 5); ו ינר 7 0 8 !. ל מז‎ |07 
יו וי 19,0 כ‎ 30; 39, t Sam. 28,10. Ps45, 10. 
77, 20. 89,52. Spr. 30, 17(9); 2M. 2,3. Jes. 58, 3: Am. 5, 21. Ps. 
141, 3. Spr.4, 13. 15,13 ;(צ)‎ Spr. 27, 25 (ש)‎ ; 108.5, 28. Ps. 37, 15. 
Neh. 4,7 .(ש)‎ Ausserdem bei > Hos. 3, 2; bei ב‎ Jes. 9, 3 u. s. w. 
In zahlreichen Beispielen dieser Art lässt sich übrigens zugleich 
ein Einfluss des nachfolgenden Consonanten nachweisen. 

c) die nachdrückliche Hervorhebung eines Vocals, besonders in 
grosser Pausa, durch das sogen. 20064 f. affectuosum im folgen- 
den Consonanten. So in nachfolgender Ziguida Hi. 1 (ררחלף)‎ ; 
22,12 (329); Ez. 27, 19 (in 5); Inn 7682 98,719. 21,'17%Jer. 
51, 58, vielleicht auch Hi. 21, 13 (mm). 

d) die Verdoppelung der Liquida durch das sogen. Dage$ f. firma- 
tivum in den Pronominibus nen, 737, MDR und in מה‎ warum, 
um dem vorhergehenden Hetonden Vocal grössere Festigkeit zu 
verleihen. 


3. Aufhebung ‚der DR wie oder doch Ausfall des Dages / 


eng, 


findet stat: | 


@) fast immer im Endconsonanten der Wörter, indem hier ein 
Doppelconsonant nicht leicht hörbar gemacht werden kann.’ 
Vielmehr wird in solchen Fällen häufig der vorhergehende 
Vocal verlängert ($ 27, 2, b), 2. 2. רב‎ (Menge), Stamm: רבב‎ ; 
עם‎ (Volk), mit accentus distinctivus und nach dem Artikel 09, 
Stamm: .עמם‎ Ueber Ausnahmen, wie א‎ du, f., mM du hast 
gegeben Ez. 16, 33, vergl. $ 10, 3, Anm. 

b) s sehr häufig in_gewissen Consonänken mit Sewa mobile, indem 
der or Mangel ein eines festen Vocals die Verdoppelung minder stark 
hervortreten lässt. In erster Linie kommen hierbei 7 und ר‎ 
(über 1 und 9 nach dem Artiket8.8°35, 1, Anm. / sowie die 
Liquidae ı 2, כ‎ und S’ih"Bötracht, sodann die 0 beson- 
‚ders wenn Gutturalis ; nachfolgt-(doch vergl. auch »otn 1 M. 


1 Die gewöhnliche LA הרדיפהה‎ mit ד‎ ohne Dages hat einen Sinn nur unter 
der Voraussetzung, dass 7 dagessirt ist. 

2 Aehnlich im Lat. fel (für fell), gen. fellis; mel, mellis; os, 08808. Im Mittel- 
hochdeutschen tritt Gemination der Consonanten nie auslautend, nur inlautend ein, 
wie schon im Althochd., z. B. val (Fall), gen. valles; swam (Schwamm) u. s. w. Grimm, 
deutsche Gramm. 2. Ausg. I, 383. \ 
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27, 28. 39 für "Wo, אשקהד‎ 1 Kön. 19, 20 von pt), endlich das 
emphatische p.' Von den B*gad)*phath findet sich n einmal (Jes. 
22, 10) ohne 20065, sowie ד‎ in 77; (Jes. 11, 12; 56, 8. Ps. 147, 2; 
nicht Jer. 49, 36), falls es Partic. Niph. von 773; ausserdem 
vergl. ji und jin>r als Status constr. von 3 und ,זכָּרון‎ 
sowie שַכֶינרת‎ als Status constr. Plur. von ia. — Beispiele: 
ולחי ,עורים‎ (so stets das Praefixum » im Imperf. der Verba), 
מקלות ,רקחו ,רשאו ,חללו ,הַנְנִי ,למנצח‎ u. 8. w. In correcten Hand- 
schriften wird der Ausfall des Dages durch den Räphe-strich 
($ 14) über dem Consonanten angezeigt. Uebrigens lehrt der 
vorhergehende kurze Vocal, der in offener Sylbe verlängert 
werden müsste, dass wenigstens eine virtuelle Verdoppelung 
jener Consonanten durch ein sogen. Dage$ f. implicitum statt- 
findet (s. $ 22, 1, Anm.). 
c) in den Gutturalen, s. & 22,1. 

Anm. 1. Eine abnorme Erscheinung ist die (bes. in den späteren Büchern 
vorkommende) Aufhebung der Verdoppelung durch Dehnung des vorher- 
gehenden kurzen Vocals, der dann meist Ohir&q ist (vergl. male st. mille), 2. B. 
©35%0 Kebsweib neben BSR, jnım7 er schreckt sie für ar (Hab. 2, 17, wo 
indess vielleicht richtiger mit König Uebergang in die Analogie der Verba 
ע"ו‎ anzunehmen ist), זרקות‎ Jes. 50, 11 für .זקות‎ 

2. Ersatz für die Verdoppelung durch nachfolgende Insertion eines » 
findet vielleicht statt in its” Jes. 23, 11 (für '1:29m? vergl. $ 66, Anm. 1; 
oder ist 3 vielmehr vor dem Suffix inserirt, wie häufig vor dem phöniz. Suffix 
?ם‎ vergl. Schröder, phöniz. Spr. 8 57); in man Ps. 64, 7 und in מל‎ Klagel. 
3, 22, falls nicht einfach המל‎ zu corrigiren ist, schwerlich aber in הלול‎ Spr. 


26, 7 (vergl. $ 75, Anm. 12). Keinesfalls gehört hierher קבכל‎ 4 M. 23, 13 (s. $ 67, 
Anm, 2. a.RE.). 


8.21. 
Die Aspiration der Tenues.? 


Der durch Dage$ lene bezeichnete härtere Laut der sechs Aspi- 
ratae (בגדכפת)‎ ist, dem allgemeinen Gange der Sprachen gemäss, 
als der ältere und ursprüngliche zu betrachten, aus welchem sich 
der mweichere, behauchte Laut erst abgeschwächt hat (8 6, 3 und 
$ 13). Der ursprüngliche härtere Laut erhält sich im Anlaut und 
nach einem Consonanten, wogegen er im unmittelbaren Anschluss 
an einen Vocal oder 0 mobile durch deren Einfluss erweicht und 


1 Nach einigen auch © in "SUN Jes. 17, 10; doch vergl. Baer z. d. St. 


2 Vergl. Delitzsch, die Dagessirung des Tenues: Ztschr. 1 luth. Theol. u. Kirche 
1878, IV, 8, 585 ff 
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aspirirt wird, 2. 2. פָרֶץ‎ päras, ne" jiphrös, פכ‎ köl, לכל‎ /-khöl. Hier- 
nach haben die Begadk°phath das Dage$ lene 

1( im Anfange der Wörter (im Anlaute): a) ohne 8 
wenn das vorhergehende Wort auf einen vocallosen Oonsonähten 


ausgeht, z. B. IE “al-ken (deswegen), עץ פרי‎ 0] (Fruchtbaum) 7 


b) im Anfange eines Abschnittes, 2. B. בראשית‎ 1 M. 1, 1, sowie zu 
Anfang eines Satzes und selbst eines kleineren 0 nach 
distinetivem Accent ($ 15, 3), auch wenn das nächstvorhergehende 
Wort auf einen Vocal ausgeht. Denn der Trennungsaceent ver- 
hindert in solchem Falle dieEinwirkung des Vocals auf die folgende 
Tenuis, 2. 2. כּאשַר‎ Sr und es geschah, als Richt. 11, 5 (dagegen 
jamm 1 1, .(ד:‎ 


Anm.1. Die Vocalbuchstaben 7" א ו‎ bewirken als solche natürlich keinen 
Sylbenschluss, haben also in enger Verbindung aspirirte B@gadk®phath nach sich, 
2. B. 73 N221 u. s. w. Dagegen erfolgt Sylbenschluss durch consonantisches 
und ר‎ (ausgen. עסו בָּהּ ,11 ,34 .168 קו- תהף‎ Ez. 23, 42 u. 63 IR Ps. 68, 18), 
sowie durch He mit Mappig, daher z. B. "Dages lene in arms "by und so stets 
nach mi", weil dieses 60970 perpetuum ($ 17) die Lesung IR Voraussetzt. 

2. In einer Reihe von Fällen wird Dages lene gesetzt, obgleich in 
enger Verbindung ein Vocal vorhergeht. So fast ausnahmslos in dem ersten 
Consonanten der Lautverbindungen ,בב‎ >53, 82, (also B*gadk. mit Sewä vor 
ident. oder verwandter Aspirata) und במ‎ (vergl. Baer, L. Psalmorum 1874, 
Praef. p. IX); über 35 herrscht Schwanken; 2, 73 und 53 sollen nach Dav. 
@imchi aspirirt bleiben, nach den 6 01900070 p. 30 auch 32, 29, 82. 
Bisweilen werden sogar literae B°gadk. mit festem Vocal vor folgender Aspirata 
dagessirt, und nicht minder gehören hierher die oben $ 20, 2, a) 1. Anm. 2 
erwähnten Fälle (meist 7600/08 vor X). Ueberall liegt hier das Bestreben zu 
Grunde, eine zu grosse Häufung der Aspiration zu verhüten. (Anders bei den 
LXX, welche z. B. כ‎ u. 5 auch im Anlaut der Sylbe fast stets durch Y und @ 
wiedergeben: Xepouß, Xaıdaı, Dappap etc.). — Zwiefach abnorm sind die 
Formen 7573 (nach "maiv") Jes. 54, 12 und 5353 (nach (וְכַלְאָיתִי‎ Jer. 20, 9. 

2) in der Mitte der Wörter nach 00 quiescens, also zu Anfang 
der Sylbe unmittelbar nach einem vocallosen Consonanten, ‚wie 
רפא‎ Jirpä (er heilt), קטלתם‎ ihr habt getödtel; dagegen nach Sewä 
mobile 2. B. רפא‎ rpha (heile), 71723 sie war schwer. 

“ Ueber סקטל‎ 2% und ähnliche Formen 8. $ 10, 3. 

Ob ein 69000 lautbar sei, also Aspiration der Tenuis nach sich ziehe, hängt 
von der Entstehung der betreffenden Formen ab. Fast immer ist es der Fall: 
a) da, wo das Sewä durch die Verflüchtigung eines festen Vocals entstanden 

ist, 2. B. רדפ‎ verfolget (nicht 3279) von ;רדח‎ "ae (nicht "2 »en), weil eig. 

mäläkhe (dagegen ">52, von der Grundform malk). 
b) bei dem כ‎ der Pronomina Suffica der 2. Person 1, B3—, j2—, denn 

das Sewä mobile vorher gehört zum Charakter dieser Formen (8. 8.58, 3, b.). 

Anm, Formen wie Amso du (Fem.) hast geschickt, und ähnliche, in denen 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 5 
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man nach dem Vocal aspirirtes N erwarten sollte, sind aus Ans u. Ss. w. ent- 
standen; Pathach übt hier als blosser Hülfsvocal auf die Tenuis keinen Ein- 
fluss aus, Vergl. $ 28, 4 


g 22. 
Eigenschaften der Kehllaute. 
Die vier Gutturalen 7, א ,9% ,ה‎ haben in Folge ihres eigen- 


thümlichen Lautes mehrere besondere Eigenschaften, wobei sich 


jedoch x als der schwächste dieser Laute, 2. Th. auch 5 (welches 
anderweitig auf Seite der härteren Gutturalen dem x gegenüber- 
steht) in mehreren Stücken von den stärkeren ה‎ und ₪ unter- 
scheiden: A לה‎ : 

1. Sie dulden kein 6% Pa da in Eulen einer sllmählichen 
Erschlaffung der Aussprache (s. u. Note 1) die Verdoppelung der 
Hauchlaute für-die-Masoreten-kaum-noeh--hörbar-war. Doch ist 
hierbei zu unterscheiden zwischen ₪( der vollständigen Aufhebung 
der Verdoppelung, und b) dem blossen Abprall der Verdoppelung 


(gewöhnlich halbe, besser virtuelle Verdoppelung genannt). 

Im ersteren Falle kommt der kurze Vocal vor der Gutturalis nunmehr in 
offene Sylbe zu stehen und muss demgemäss verlängert werden.i Hierbei 
ist jedoch wiederum zu unterscheiden zwischen der vollen Dehnung des 
Pathach zu Qames — so meist vorN (immer unter dem des Artikels, s. 8 35), 
in der Regel auch vor 2, seltener vor ה‎ und am wenigsten vor 7 — und der 
halben Dehnung des Pathach zu S®gol: so meist vor einer Gutturalis mit 
Qames. Im anderen Falle (virtuelle Verd.) fällt zwar Dage3 gleichfalls aus, 
aber die Verdoppelung wird trotzdem als vollzogen angesehen und es erhält 
sich somit der vorhergehende Vocal kurz. Diese virtuelle Verdoppelung er- 
leiden nach dem Obigen: am häufigsten 7, gewöhnlich ,ד‎ seltener $ und sehr 
selten .א‎ Beispiele zu a) X (f. X), EINTf. DINT; D371; 9777; Nam (f. NA); 
ferner 8, A777; OT; 9277 (s. das Genauere über die Punktation des Artikels 
vor 9 in $ 35). — Zu b) UM, virn (aus ,נְאֶץ ;23 ; ההוא ; (מִנְחוּט‎ DR u.s.w. 
— In allen diesen Fällen von virtueller Verdoppelung ist das Dages forte 
wenigstens als implicite vorhanden anzusehen (daher Dage3 forte implieitum, 
occultum, delitescens genannt). 


2. Sie lieben vor.sich und 2. Th. auch nach sich (vergl. Anm. 1) 
Tu 


rzen A-Laut, weil dieser Vocal den Kehlläuten organisch? am 
nächsten steht. Daher 


1 Vergl. terra und das franz. terre; Rolle und das franz. röle; drollig und franz, 
dröle. In dem Aufgeben der Verdoppelung liegt eine Erschlaffung der Sprache. Die 
frischeren und dem Ursprünglichen näher stehenden Lautverhältnisse der arabischen 
Sprache ($ 1, 6) gestatten noch überall die Verdoppelung der Kehllaute. 

2 Wie die Hauchlaute, wird auch der A-Vocal durch die Oeffnung des Mundes 
und die direkte Ausstossung eines Hauches hervorgebracht, während bei der Bildung 
der Vocale der I-Klasse der Gaumen, bei denen der U-Klasse die Lippen mitwirken. 
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<a) tritt an Stelle anderer kurzer Vocale, sowie an Stelle eines 
nur prosodisch langen 6 und ö vor einer Gutturalis gern & 
(Päthäch) ein,]z. B. זָבַה‎ Opfer, nicht naf, שָמַע‎ Gerücht, nicht 
sad. So besonders dann, wenn das a in der betreffenden 
Wortform der ursprüngliche Vocal oder auch sonst zulässig ist. 
So im I/mper. und Imperf. 067 gutturalischer Verba: מולח‎ schicke, 
ללח‎ er wird schicken (nicht (רשלח‎ ; Perf. Pi. (שלח שלח‎ ; 
am er wird begehren (nicht כָּעַר ; (החמד‎ Jüngling. In den drei 
letzten Fällen ist das 0 der ursprüngliche Vocal. 

Anm. Nur vor auslautendem ,א‎ als der schwächsten Guttur., kann auch | 
Segöl stehen in Fällen, wie NIB, לֶא‎ u. s. w. 

Ab) Nach einem heterogenen langen Vocal, d. h. nach allen ausser | 
Oames, fordern die harten Gutturalen (also nicht X), wenn sie| 
am Ende des Wortes stehen, die Einschiebung eines flüchtigen | 
ä (Pathäch furtivum) zwischen sich und dem Vocal. Dieses. 
2010067 wird unter die Gutturalis gesetzt, klingt aber vor der- 
selben; es ist somit lediglich ein orthographischer Fingerzeig, 
den Gutturallaut in der Aussprache nicht zu vernachlässigen, 
z. B.: ,השליח ,)3 ,גנוע , (7090%) רוח‎ mia} (denn consonantisches 
ה‎ ist im Auslaut nothwendig mit Mappig versehen); dagegen 
המציא‎ und ebenso bei den harten Gutturalen im Anlaut der 
Sylbe, z. B. rn u. s. w., da in diesem Falle das 0002086 0 
nicht mehr gehört wird. 

Analog ist das i@ch u. dergl. bei einem Theile der Schweizer für ich; auch 
hier drängt sich vor dem tiefen Kehllaut unwillkürlich ein Päthach furtivum 
ein. Im Arabischen ist es in Wörtern, wie mesi@ch, gleichfalls hörbar, ohne 
jedoch in der Schrift bezeichnet zu werden. Die LXX schreiben statt des 
Päthach furtivum e, zuweilen a, 173 Nös, 317% "1500006 (neben .108800( 

Anm. 1. Seltener ist es (bes. bei 7) der Fall, dass die Gutturalis auf den 
folgenden Vocal wirkt, z. B. 123 (nicht "2:) Jüngling, פעל‎ (nicht dyb) That; 
dagegen z. B. &r15, on u. ₪. w. 

2. Da wo in der jetzigen Gestalt der Sprache vor oder nach einer Guttu- 
ralis in der Vordersylbe ein aus Päthach verdünntes % stehen sollte, tritt für 
dasselbe häufig das zwischen 0 und ? stehende 59007 ein, 2. B. W277) (neben 
war), ,הפ‎ bar, a8, 1722 u. s. w. 

Dagegen wird auch unter Gutturalen das dünnere und schärfere Chirek 
festgehalten, wenn die betreffende Sylbe durch Dages geschärft ist; z. B. bar, 
nn, mon; fällt aber jene Schärfung weg, sO tritt auch hier leicht 59007 ein, 
2. B. הְגֶיון‎ constr. ,הֶנְיון‎ IT constr. IM. 

3. Statt eines Sewä mobile simplex hat die Gutturalis ohne Aus- 
nahme gefärbtes Sewä (8. compositum) unter sich, 2. B. Nom, DUpR, 


Nor, אֶהלִים‎ u. 8. .א‎ \ 
: | ' 
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4. Wenn eine Gutturalis mit 00 quiescens an den Schluss 
einer inneren Sylbe zu stehen kommt, so kann sich der feste Sylben- 
schluss (durch ruhendes Semwä) behaupten; so besonders bei ח‎ und 
ע‎ am Ende der Tonsylbe, 2. B. nr5G, ny', doch auch vor dem 
Ton (s. die Beispiele unter No. 2, Anm. 2) und zwar ebenso bei ה‎ 
und .א‎ Meist aber wird in der Sylbe vor dem Ton und weiter 

rückwärts die geschlossene Sylbe künstlich geöffnet, indem an die 
‚Stelle des Sewä quiescens ein (durch die Natur der Kehllaute be- 
günstigtes) Chateph tritt, und zwar dasjenige, welches als Nachhall 
des vorhergehenden Vocals dienen kann, z. B. 35m (neben 35m); 
pm (neben prm); bye P6°16 )+ .(פָעלר‎ Sobald jedoch in Folge 
"einer Flexionsveränderung der auf das Chateph folgende feste Vocal 

'zu Sewä mobile verflüchtigt wird, so geht das Chateph in den ent- 

sprechenden festen Vocal über, z. B. 77927 (von ,(רעמד‎ 90173, Toy2 

(pöölekhä von byb). 

Anm. 1. Das 5906 simplex unter Gutturalen nennen die Grammatiker das 
harte (Ey), das 906 compositum das weiche (729). Das Weitere s. bei den 
Verba gutturalia $ 62—65. 

2. Ueber die Wahl unter den drei Chatephlauten gilt: 

0( 0 7, 9 lieben im Anlaut (—), X aber )-- ( z. B. “int Esel, הַרג‎ tödten, 
המר‎ sagen; bei weiterer Entfernung von der Tonsylbe weicht indess auch 
unter א‎ 8 (—) dem leichteren a et "DR zu, aber ESTER zu euch; bar 
essen, aber EN (*khöl, durch Maggeph enttont). Vergl.$ 27, Anm.5. Ebenso 
tritt („) unter N naturgemäss in solchen Fällen ein, wo das Chateph auf 
Verflüchtigung eines urspr. 6 beruht (z.B. אָרר‎ Löwe, Grundf. ’arj), sowie 
Chateph-Qames da, wo ein urspr. % verflüchtigt ist (z. B. אָנָר‎ Flotte, "39 
Elend, vergl. $ 93, Anm. 3 und 6, e). 

b) in der Mitte des Wortes tritt nach einem langen Vocal an Stelle des Sewä 
mobile simplex Chateph Pathach, z.B. IN, masH (s. $ 63, Anm. 4); geht 
dagegen ein kurzer Vocal vorher, so richtet sich die Wahl des Chatephs 
nach diesem; z. B. Perf. Hiph. a2 (s. 0. No. 2, Anm. 2), Inf. העמיד‎ (gew. 
Form (הקטיל‎ Pf. Hoph. a3 (gew. Form sup). / 

5. Das, dessen Laut sich nach 8 6, 2, 1 2. Th, den Gutturalen 

annähert, theilt mit den vollen Gutturalen wenigstens die erste 

und einen Theil der zweiten Eigenschaft, nämlich 


a) die Unfähigkeit zur Verdoppelung; statt der letzteren tritt 


1 Vergl. hierzu Praetorius, über den Einfluss des Accentes auf die Vocalent- 
faltung nach Gutturalen, in Stade’s Ztschr. 1883, p. 211 ff.; nach ihm unterbleibt die 
. Bildung einer neuen Sylbe (also z. B. NIT) statt 7977), wenn dadurch der Accent 
auf die Antepaenultima gedrängt würde, dagegen tritt nach der Gutturalis gern ein 


@-Laut ein, wenn die normale Stellung des Accents (auf der Ultima oder Paenultima) 
dadurch nicht beeinträchtigt wird. 


v 
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fast durchweg Verlängerung des vorhergehenden Vocals ein, 
2. B. 712 er hat gesegnet für birrekh, בֶרְךָ‎ segnen für barrekh. 

b) die Bevorzugung des 0 als vorangehenden Vocals, 2. 1. ירא‎ 
und er sah (aus MSN), No®1 sowohl für N (under wich zurück), 
wie für 1051 (und er machte zurückweichen). 


Die wenigen Ausnahmen von lit. @ sind מִיבֶת‎ mörrät Ka 14, 10 כָרַת‎ körrät 
und nG Sörrekh Ezr. 16, 4 (vergl. Spr. 3, 8); שַראשָל‎ HL. 5, ‚oma 1 Sam. 
10, 24. 17, 25. 2 Kön. 6, 32; endlich wegen eines דחיק‎ ($ 20, 2, 6 1) Spr. Eh UR 
wegen אתל מרחיק‎ ($ 20, 2,a, 2) Hab. 3, 13. Spr. 11, 21..Hi. 39, 9. Ezr. 6, 9. 
Eine Art virtueller Verd. findet sich (nach » für 72) in an 1 Sam. 23, 28. 
2 Sam. 18, 16 und in ran Jes. 14, 3. Bei den Samaritanern und Arabern 


hat sich die Verdoppelung überall erhalten, und die LXX schreiben 2. B. nA 
וי‎ |) 


00. 
8 4. 
Von der Schwäche der Hauchlaute N und .ה‎ 


1. Das ,א‎ als leiser, kaum hörbarer Kehlhauch, verliert seinen 
schwachen Consonantlaut in der Regel gänzlich, sobald es vocallos 
am Ende der Sylbe steht; es dient dann (ähnlich dem deutschen / 
in roh, geh, nahte) höchstens noch als Anzeichen des vorausgehen- 
den langen Vocals, 2. 2. syn, הוציא ,מְלָא‎ (dagegen beim Hinzu- 
treten weiterer Sylben mit vocalischem Anlaut nach No. 2 z. B. 
No, הְהִוְצִיאָנֶר‎ das nunmehr in den Anlaut der Sylbe zu stehen 
kommt; nicht etwa RED, ,מְצא , (הוצִיאנֶי‎ 0752 (vergl. indess $ 74, 1), 
מְצָאת‎ (für (מְצַאת‎ union. Ebensohat dasx in Fällen, wiexun, 87", 
SID, u. 8. w. ($ 19, 3, c) rein nur noch ae Bedeutung. 

2. Dagegen 1 sich das א‎ als fester Consonant im All- 
gemeinen überall da, wo es entweder im Anlaut der Sylbe steht, 
2. 2. ER, מְאָסו‎ öde wo es in lose geschlossener Sylbe durch ein 
Chateph geschützt ist, z. B. 5585, ausnahmsweise sogar in geschlos- 
sener Sylbe mit Sewä quiescens nach vorausgehendem Segöl, z. B. 
כְשַדָר‎ ne’däar. Doch ist auch in diesen Fällen eine gänzliche Ver- 
schlingung des א‎ möglich, und zwar a) wenn es im Innern des 
Wortes mit langem Vocal nach einem Sewä mobile stehen sollte; in 
diesem Falle wird der lange Vocal bisweilen an die Stelle des Sewä 
zurückgeworfen und א‎ nur noch orthographisch (als Hinweis auf 
das Etymon) beibehalten, 2. B. רְאשַים‎ Häupter (für מאתִים , (רְאָשים‎ 
200 (für בּרְדָאם , (מְאֶתִים‎ Neh. 6, 8, für Doris; ראשון‎ für רְאשון‎ ; MIND 
für mas» 708. 10, 33, חטאים‎ chötim 1 Sam. 14, 33 für חטאים‎ u. s. w. 
Noch 'gewaltsamer wird in einigen Fällen x sogar im Sylbenanlaut 

_ verschlungen, was dann eine weitere Umgestaltung der vorausgehen- 
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den Sylbe zur Folge hat, 2. B. לקראת‎ für מִלָאכֶה ,לקרְאת‎ (Geschäft) 
für 13859, יִשַמְעָאל‎ für Sony. D) wenn es mit (—) oder (—) stehen 
sollte, welchem der entsprechende feste Vocal vorangeht, so wird 
der letztere bisweilen gedehnt und behält א‎ nur noch orthogra- 
phisch nach sich, 2. 2. ראצל‎ 4 Mos. 11, 25 für א רִיאָצָל‎ 528" getrübt 
aus רִאַכָל .1 רְאכָל‎ (doch vergl. $ 68, 1); לאָמר .1 לָאמר‎ u.s. w. Völlige 
Verschlingung mit Beibehaltung des kurzen Vocals findet statt in 
IR) u. s. w. )8. $ 102, 2), ויאת‎ Jes. 41, 25, וְאַבְּדְ‎ Ez. 28, 16 für 
רְאָאָב'‎ ; vergl. 4 M. 11, 4. 1 Kön. 11, 39. 

” Anstatt des seines Consonantenwerthes beraubten X wird nach Maassgabe 

der Aussprache nicht selten einer der Vocalbuchstaben 1 und 7 geschrieben, 

ersterer bei 0, letzterer bei 0 und %, 2. B. בור‎ (Cisterne) f. רירם ,באר‎ (Büffel) + 

ENT, רישון‎ (der erste) Hiob 8, 8 für UN”; vergl. auch לא .£ לל‎ (nicht) 1 Sam. 

2, 16u. ö.im Kethibh,; am Ende des Wortes auch ה‎ für ,א‎ 22" (er füllt) £. 

Hiob 8, 21.!‏ רְמַלָא 

3. Das lediglich als Vocalbuchstabe oder als Hinweis auf das 
Etymon beibehaltene (quieseirende) x fällt bisweilen auch ganz aus, 
2. B. יצתר‎ 5 "nam; 75% Hiob 32, 18 f. לְהְשות ; מְלְאתִי‎ 2 Kön. 19, 25 
im Kethibh 1. להשאות‎ (vergl. Jes. 37, 26); so steht für אאמר‎ ich sage 
(wo das zweite x nur die Bedeutung eines Hinweises auf den Stamm 
"ax haben würde) beständig .אמר‎ 

Anm. 1. Im Aramäischen ‘ist das X noch viel weicher und flüssiger als 
im Hebräischen; im Schriftarabischen dagegen zeigt es sich als Consonant 
fast durchgängig fest. Nur dient nach arabischer Orthographie das X auch 
zur Bezeichnung des langen a: während im Hebräischen die Beispiele selten 
sind, wo es geradezu Vocalbuchstabe für langes a ist, wie in END Hos. 10, 14 
für DR er stand auf; URN Spr. 10, 4. 13, 23 für רש‎ arm; dagegen ist 2 Sam, 
11, 1 das Kethibh הִמִלְאָכֶרם‎ die Boten zu lesen. Vergl.$ 7, 2. 

2. In einigen Fällen erhält א‎ im Anlaut des Wortes statt eines Sewä comp. 
den entsprechenden gedehnten Vocal, z. B. IR Gürtel 1. אִהָלִיס (אזור‎ Zelte 1 
נ אְהָלִים‎ vergl. die analogen Fälle 8 52, 2, Anm. 2 und 8 63, Anm. 4. 

3. Am Ende des Wortes ist zuweilen hinter auslautendem 0, 2 und 0 noch 
ein N angefügt, 2. B. הַלְכוּא‎ für 3257 Jos. 19, 24, NI2N Jes. 28, 12 (in welchen 
Beispielen indess weniger „arabische Orthographie“, als alte Schreibfehler 
vorliegen dürften, wie in רכָשוא‎ Jer. 10, 5 f. ,ילאו‎ und in כָשוּא‎ Ps. 139, 20 für 
AND); vergl. auch נקרא‎ + "ml rein, לוא‎ 1, ab wenn, NIDN für רבוא ,6 אֶפל‎ + 
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s. $ 32, Anm. 6.‏ היא Myriade Neh. 7, 66. 72. Ueber NAT und‏ רבו 
Dasselbe verliert seinen‏ .ה Stärker und fester als x ist das‏ .4 
Consonantlaut (quiescirt) in der Mitte des Wortes niemals!; da-‏ 


1 Nur scheinbare Ausnahmen sind Nomm. propr. wie Ayo, 2778, welche 
aus zwei Worten zusammengesetzt und daher auch bisweilen getrennt geschrieben 
sind (neben Formen wie asın für ARM). Sonst gehört noch hierher יפהפיה‎ als 
Lesart mancher Hdschrr. für die künstlich distrahirte Form רְפְהרפיָה‎ in den gedruckten 
Ausgaben, Jer. 46, 20. 
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gegen steht es am Wortende immer als blosser Vocalbuchstabe, 
sobald es nicht durch Mappig ausdrücklich als fester Consonant 
bezeichnet wird ($ 14, 1). Doch wird bisweilen der Consonantlaut 
des m am Ende des Wortes aufgegeben, so dass blosses ה‎ oder 
correcter 7 (mit Räphe zu deutlicher Hervorhebung der Auf- 
weichung) an seine Stelle tritt, 2. B. לָה‎ (ihr) 4 M. 32, 42 für .לה‎ 
Hiob 31, 22. 2 M. 9, 18. In sehr vielen Fällen findet endlich eine 
vollständige Elision des consonantischen ה‎ durch sogen. Syncope 
statt: a) durch Zurückwerfung seines Vocals an die Stelle eines 
vorausgehenden 50 mobile (s.$ 23, 2. a bei x), 2. 2. להפקר .1 לפקר‎ 
(Syncope des n des Artikels, wie fast stets); לפקיד ; בְּהִאָרֶץ ₪ בְּאֶרֶץ‎ 
(Impf. 1100 0( für ppm; jn>% für jnyimn. (ל‎ durch Contraction 
des dem ה‎ vorangehenden und nachfolgenden Vocals, z. B. סוס‎ 
(auch סהסה‎ geschrieben) aus süsahu (a + u == 6). — Gewaltsam 
ist die Unterdrückung des ה‎ sammt seinem Vocal in o2 (aus 
E72) u. 8. .א‎ 
Anm. Bei 0 und 6 wechselt das 1, welches lediglich den vocalischen Aus- 
laut andeutet, gelegentlich mit 1 und יר‎ (ix) = nk, "27= nam Hos. 6, 9), 
und in allen Fällen nach späterer und aramäischer Orthographie mit ,א‎ be- 
sonders bei ä, z. B. NÖ (Schlaf) Ps. 127, 2 £. mıV, בְשא‎ Jer. 23, 39 + no) 
u.s. w. Aus alledem geht deutlich hervor, dass דל‎ als sogenannter Vocalbuch- 
stabe am Wortende nur orthographische Bedeutung hat. 


» 


8 24. 


+ 


Veränderungen der schwachen Buchstaben ר‎ und ”. 


Das" ש‎ und »j sind als Consonanten so weich, und grenzen 
so nahe an die entsprechenden Vocale u und ö (vergl. die Note zu 
6 22, 2), dass sie unter gewissen Verhältnissen sehr leicht in die- 
selben zerfliessen. Besonders wichtig ist dies für die Bildung der- 
jenigen schwachen Stämme, in welchen ךר‎ oder als einer der drei 
Stamm-Consonanten erscheint ($ 69 ff. $ 85. $ 93). 

1. Die Fälle, in denen 1 und ל‎ ihren Consonantlaut aufgeben, 
resp. in einen Vocal zerfliessen, beziehen sich lediglich auf den In- 
und Auslaut der Wörter; im Anlaut halten 516 810 als Consonanten!'. 
Näher sind zu unterscheiden die Fälle: 

a) wenn 4 oder ל‎ mit Sewä quiescens unmittelbar hinter einen 
homogenen Vocal (u oder i) an das Ende der Sylbe zu stehen 
kommen. In diesem Falle besitzen sie nicht Halt und Stärke 


1 Eine Ausnahme bildet nur ל‎ für | und, s. $ 26, 1 und $ 104, 2, ₪ 








ו 


re ב‎ 
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genug, um ihren Consonantlaut zu behaupten, sondern zer- 
fliessen in den homogenen Vocal; genauer: sie gehen in ihre 
Vocalsubstanz (nin x, in ?( über und werden so mitdem voran- 
gehenden Vocal zu einem (nothwendig langen) Vocal contrahirt, 
orthographisch jedoch meist als Vocal- (quiescirende) Buch- 
staben beibehalten. So חושב‎ für הִוְשב‎ oder ייקץ ; הוְשַב‎ 1. yon; 
so auch am Ende des Wortes, z. B. עְבְרִי‎ (Hebräer), eig. ‘ibriy, 
daher fem. עָשר ; עבריה‎ Hiob 41,25 für by (vergl. עשללת‎ 1 Sam. 
25, 18 Kethibh). Ist dagegen der vorangehende Vocal heterogen, 
so behaupten sich 7 und » als feste Consonanten (8.8 8,5), 
2. B. 19% ruhig, דֶר‎ Maimonat, "3 Volk, „753 enthüllt. Nur mit 
einem vorhergehenden 4 werden ר‎ und ל‎ meist zu 0 und 6 -מ60‎ 
trahirt, s. unten 2, 2, am Wortende jedoch auch z. Th. abge- 
worfen (s. u. 2, 7, Anm) 

Ebenso fliesst anlautendes » mit dem i der Praefixe 3,05 
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und fast immer auch » (s. 6 102, 1, Anm.) zu + zusammen, z. B. 
PR in Juda (f. ,(בר'‎ my und Juda, כֶיאר‎ wie der Nil, mp 
für Juda, מיררר‎ von den Händen. 
. "0 „ortende-stehen — 
b) wenn und ר‎ vocallos nach. על"‎ quiescens am Wortende.s 


sollten, so werden sie entweder ganz abgewarfen und nur.noch. 
orthographisch durch m ersetzt.(z..B. 753 aus ">2, neben der 


ב ב 0 8 


7 000106166 Form בכר‎ fletus; vgl. über diese Formen 


$ 93, 1, Anm. 6) oder wiederum aufgelöst. In letzterem Falle 
wird ל‎ zu dem ihm homogenen Chirög un zieht zugleich auch 


den"Ton"än sich, ; ährend der v orhergehende Vocal zu Semwa. 


en‏ וו 


" verflüchtigt wird (z.B. פרר‎ aus B,.eig. 799); ר‎ geht z. Th. in 


1010508 u über (z. 2. חר‎ aus rn). 

Im Syrischen, wo die schwachen Buchstaben noch flüssiger sind, liest man 
auch zu Anfange der Wörter statt ר‎ und " bloss ? und dem entsprechend 
schreiben die LXX für Hm "10006, für Pr 1500. Hieraus erklärt sich 
das auch im Hebräischen vorkommende syrischartige Vorziehen des Vocals i 
unter einen vorbergehenden Buchstaben, der eigentlich einfaches Sewä mobile 
hatte, so (nach der Lesart Ben Naphtali’s) mbbnn Jer. 25, 36 für noben, na 
Pred, 2,18 ıf. ana, sogar ורחַלג‎ Hiob 29, 21 (in einigen Ausgg.) für ורחלז‎ 
(nach 60000074 sprach man sogar רקטל‎ = iktöl und punktirte deshalb in der 
1. Person LEN, um Verwechselungen zu vermeiden ; in der That hat die baby- 
lon. Punktation immer ? statt €). — Ps. 45, 10 u. Spr. 30, 17 hat Baer neuer- 
dings für בִּיקרותָיף‎ u, לרקהת‎ (so Ben Napht.) die LAA. des Ben Ascher, "pa 
u. לק‎ aufgenommen. 0 


2. In Betreff der Wahl des langen Vocals, in welchem ךר‎ und » 


nach erfolgter Auflösung und Contraction quiesciren, gilt somit 
folgendes: 


8 25. 20866 '(unverdrängbare) Vocale. 73 


a) Mit kurzem homogenen Vocal werden ר‎ und ‘zur entsprechenden 
Länge (ü oder ö) contrahirt (s. 0. 1. a). 

b) Mit kurzem ä bilden sie nach $ 7, 1 die Ripkihangs 0 und 4 
2. B. מִיטִיב‎ aus Don; לושיב‎ aus לושיב‎ u. 8. w.! 

Anm. Die oben No, 1, « erwähnte Abwerfung der Halbvocale ו‎ und ר‎ 
tritt besonders am Ende der Wörter nach heterogenem Vocal (@) ein, wenn 
nach dem Charakter der Form die Contraction unthunlich erscheint. So bes. 
in den sog. Verbis ,כ"ה‎ 2.13. urspr. %>3 = (55 = nb3, indem dnach Abwerfung 
des "in offene Sylbe zu stehen kommt, also zua@ gedehnt werden muss: 7 tritt 
dann rein orthographisch als Zeichen für den langen Vocal hinzu; ebenso 
mb) für .שלו‎ 2 Ueber die Entstehung von Mb" aus 3" 8. $ 75, 1; über Dp als 
Perf. und Part. von קום‎ 8 72, 2 u. 4; über ללד‎ u. s. w. von ולד‎ 8 69, 1 


825. 


Feste (unverdrängbare) Vocale. 


Welche Vocale im Hebräischen fest und unverdrängbar seien, 
lässt sich mit Sicherheit und vollständig nur aus der Natur der 
grammatischen Formen und z. Th. aus der Vergleichung des Ara- 
bischen erkennen (vergl. $ 1 No. 6). Namentlich gilt dies von den 
wesentlich, d. h. von Natur oder durch Contraction langen Vocalen 
- im Gegensatz zu den blossrhythmisch (d.h. auf Grund der specifisch 

hebräischen Gesetze über den Wortton und die Sylbenbildung) 
gedehnten Vocalen. Die letzteren fallen bei Veränderung des Ton- 
falls oder der Sylbenabtheilung leicht in die ursprüngliche Kürze 
zurück oder werden gänzlich verflüchtigt. Im Einzelnen merke man 
vorläufig: 

1. Die wesentlich langen und somit in der Regel unwandel- 
baren Vocale der zweiten und dritten Qlasse 0-6, ü, ö, sind vielfach 
schon in der Schrift an den beigesetzten Vocalbuchstaben erkenn- 
bar (—, %—, 1,5); z.B. 2709 er thut wohl, bar Palast, >23 Grenze, 
קרל‎ Stimme. Die defectiveSchreibung ($ 8, 4) ist zwar häufig genug, 
z. B. 30% und יטיב‎ für Som, 533 für קל גבל‎ für ,קול‎ übt jedoch 
als rein orthographische Licenz keinerlei a auf die pro- 


1 Beispiele für das Unterbleiben der Contraction nach & sind: DAR 1 Chron. 
12, 2 (vergl. $ 70, 2), DIOR Hos. 7, 12, MÖNT Ps. 5, 9 076 die Locative nan3, 
מִצְרַרְמָה.‎ etc. — Bisweilen bestehen 061602101 Formen neben einander, wie ַוְלָה‎ und 
;עולה‎ vergl. הזל‎ lebendig, stat. constr. 1. Analog ist die Contraction von N]% (Grund, 
mant) Tod, constr. NA; 77 (Grundf. 72) Auge, constr. 2. 

2 Der Araber schreibt in diesem Falle oft etymologisch ,גל‎ spricht aber 6. 
So die LXX סינר‎ Zıya,. Für מלו‎ wird aber auch im Arabischen שלא‎ geschrieben 


und sala gesprochen. 
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sodische Währung eines solchen Vocals aus; das 0 in 523 ist eben 
so nothwendig lang, wie in 5123. Vergl.$ 8, 4. 
Ausnahmsweise wird bisweilen auch ein bloss tonlanger Vocal jener beiden 

Classen plene geschrieben, 2. B. לקטול‎ für .רהטל‎ 

2. Das wesentlich oder von Natur lange 0 hat im Hebräischen 
(soweit es nicht zu 0 getrübt ist, vergl. 8 9, No. 10, 2) in der Regel 
keinen Vertreter in der Consonantenschrift, während es im Arabi- 
schen regelmässig durch den Vocalbuchstaben x kenntlich gemacht 
wird (über die seltenen Fälle dieser Art im Hebr. vergl. $ 9,1. 
$ 23, 3. Anm. 1). Die Unterscheidung des von Natur langen 0 und 
des bloss tonlangen # hängt somit im Hebr. von der genaueren 
Kenntniss der Formen ab. 

3. Unwandelbar sind ferner in der Regel die kurzen Vocale in 
geschärfter Sylbe, 6. 1. vor 20063 forte, z. B. 233 Dieb, sowie über- 
haupt in geschlossenen Sylben ($ 26, 2, 5), welche nicht Endsylben 
sind, 2. B. מלְבּוּש‎ Kleid, Nam Wüste, n>saa Königreich. 

4. Unwandelbar sind endlich auch die langen Vocale, welche 
nach Aufhebung der Verdoppelung einer nachfolgenden Gutturalis 
oder eines //66 durch Dehnung aus den entsprechenden kurzen 
Vocalen entstanden sind, 2. B. 7x% für an, ברך‎ für 722. 


8 26. 


Von der Sylbenbildung und deren Einfluss auf die Länge und Kürze: 
der Vocale. 


Abgesehen von den unwandelbaren Vocalen ($ 25) hängt die 
Setzung der kurzen und langen Vocale, resp. die Dehnung und 
Verkürzung oder Verflüchtigung derselben, durchaus von der 
Theorie der Sylbenbildung ab. Näher kommt hierbei theils der An- 
laut, theils der Auslaut der Sylbe in Betracht. 

1. Der Sylben-Anlaut. Jede Sylbe beginnt nothwendig mit 
einem Consonanten. Die einzige scheinbare Ausnahme von dieser 
Regel bildet die Copula, welche sich vor 0ש"5‎ und den Labialen 
nach der Aussprache der Tiberienser aus N und in die entsprechende 
Vocalsubstanz 3 auflöst, 2. B. 13, .המל‎ (Die babylon. Punktation 
schreibt auch in diesen Fällen 5, 6. 1. 1). Dagegen ist in Fällen 
wie Tor das א‎ als consonantischer Anlaut zu betrachten. 

2. Der Auslaut. Eine Sylbe kann schliessen: 

a) mit einem Vocal und heisst dann offene oder einfache Sylbe, 

z. B. in קסלת‎ die erste und letzte. 8. No. 3. 
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b) mit einemConsonanten: einfach geschlossene od.zusammengesetzte 
Sylbe, wie die zweite in ,קטל‎ 225. 8. No. 5. Hierher gehören 
auch die durch nachfolgende Verdoppelung geschärften Sylben, 
wie die erste in קטל‎ gat-tel, s. No. 6. 

6( mit zwei Consonanten: doppelt geschlossene Sylbe, wie קשט‎ 1% 
.קסלת‎ Vergl. $ 10, 3 nebst Anm. 

Hinsichtlich der Vocalsetzung in diesen verschiedenen Arten 
von Sylben gilt nun insbesondere: 

3. Die offenen oder einfachen Sylben haben Zangen Vocal, sie 
mögen betont sein, 2. B. 72 in dir, סְפֶר‎ Buch, UP Heiligthum, oder 
unbetont, wie >up, 259 Traube.! Herrschend ist langer Vocal 
(Oames, ו‎ Ser£) namentlich in offener Sylbe vor dem Tone 
(Vorton-Vocal), 2. B. o75, ,קטל ,יקוּם‎ 235.? 


Kurze Vocale in offener Sylbe finden sich mehr oder weniger scheinbar: 

a) in zweisylbigen Wörtern, die durch Annahme eines Hülfsvocals ($ 28, 4) 
aus מ‎ entstanden sind, wie כַּחָל‎ Bach, par Haus, ל‎ er sei, viel, 
ee des Duals ($ eg Aber ל‎ Hülfevocal kann a nicht als 
voller Vocal gelten, d. h. er bewirkt nicht völlige Aufhebung des Sylben- 
schlusses; Formen, wie 57} (arab. nachl. u. s. w.), sind somit vielmehr als eine 
geschlossene Sylbe zu betrachten. 

b) im Verbalsuffix der 1. Pers. Sing. (9— mich), z. B. Sup (avab. gätalanı). 
Doch beweist hier die nicht seltene Schreibung "—-, dass das betonte 
Päthäch eine Schärfung der folgenden Liquida bewirkt, also virtuell in 
geschlossener Sylbe steht, auch wenn das Nün nicht ausdrücklich dagessirt 
wird. In Fällen, wie "4x1 ($ 102 a. B.) erhält sich Pathach nach der Ver- 
schlingung des א‎ im Gegenton. 


1 Gegenüber diesem Grundgesetz des Hebräischen (langer Vocal in offener Sylbe) 
zeigt sich im Arabischen, wie zum Theil in den anderen semitischen Sprachen, noch 
überall der ursprüngliche kurze Vocal (natürlich abgesehen von den naturlangen 
Vocalen). So lauten die oben angeführten Beispiele im Arabischen bika, sifr, qüds, 
qatala, .לתל‎ Wenn es darnach zweifellos ist, dass auch im Hebräischen in einer 
früheren Periode kurze Vocale in offener Sylbe gesprochen wurden, so scheint doch 
die Annahme bedenklich, dass die jetzige Aussprache lediglich auf einer künstlichen 
Gewöhnung zum Behuf der feierlichen Reecitation des alttestam. Textes beruhe. Denn 
bei dieser Theorie bleiben Erscheinungen, wie z. B. die sicher sehr alte Dehnung 
von ל‎ und ₪ in offener Sylbe zu 6 und 0, unerklärt. 

2 Das Arabische hat für diesen Vorton-Vocal stets kurzen Vocal (lähüm, jagüm, 
u. 82 w.), das Aramäische ein blosses Sewä mobile (iz, BIP", bon, 23%); auch im 
Hebräischen wird beim Fortrücken des Tones der Vorton-Vocal fast immer zu Sewä 
verflüchtigt, 8. $ 27, 3, a. Letzteres darf jedoch nicht etwa zu dem Irrthum ver- 
führen, als ob der Vorton-Vocal erst wegen nachfolgender Tonsylbe für Sewä ein- 
getreten wäre. Vielmehr ist er stets aus einem ursprünglich kurzen Vocal hervor- 
gegangen, indem ein solcher in offener Sylbe vor dem Ton meist gedehnt, bei weiter 


rückendem Ton aber verflüchtigt wird. 
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6( zuweilen vor dem tonlosen sogen. ---ה‎ locale ($ 90, 2), z. B. ma27n nach. 
der Wüste hin; so jedoch nur im staf. constr. (1 Kön. 19, 15), indem durch 
das tonlos angehängte 7— der Charakter der Form (zumal bei rascher 
Aussprache in enger Verbindung) nicht alterirt wird; anderwärts dagegen 
man 

In allen.diesen Fällen wird der kurze Vocal zugleich durch den Hauptton, 
resp. überhaupt durch den Ton des Wortes gestützt (vergl. die Wirkung der 
Arsis auf den kurzen Vocal in der classischen Prosodie); anderwärts wenig- 
stens durch Nebenton (Metheg), nämlich 

d) in der Vocalfolge —— , ——, ——, 2. B. ns sein Knabe, רְאָסר‎ er wird 
binden, פּלו‎ seine That.. In allen diesen Fällen liegt eigentlich geschlossene 
Sylbe vor, und erst die Gutturalis hat das Chäteph und damit die Oeffnung 
der Sylbe bewirkt (doch vergl. z. B. TOR" neben (יְאָסר‎ Dieselbe Vocalfolge 
entsteht überall auch da, wo einer mit Chateph anlautenden Sylbe eine Prae- 

* ‚position (3, 2, >) oder Waw copulativum mit dem im Chateph enthaltenen 
Vocal praefigirt wird (s. $ 102, 2 und 104, 2, Anm.) In solchem Falle bildet 
die Praeposition mit dem Chateph eine lose geschlossene Sylbe. 

e) in Formen wie רה זקל‎ je-chE-2°-g0 (sie sind stark), >22 po-0-le-khä (deine 
That). Auch in diesen Fällen handelt es sich um nachträgliche Oeffnung 
geschlossener Sylben (daher z. B. auch FT; das andere Beispiel lautet eig. 
pö'lekha). 

Nicht hierher gehören Fälle, wie un, אַחִים‎ ($ 96), „ann ($ 67, Anm. 6), 
sämmtlich mit @ in virtuell geschärfter Sylbe; ebensowenig das tontragende, 
aus 0 gedehnte S°göl in Suffixen (z. B. Rei) und anderen Fällen, 80715 7 
für 0 vor Gutturalis mit Qames ($ 22, 1, Anm.). Ueber שַרָשים‎ und קָרָשים‎ 
( für —) s. 0. 8. 44 u. 45. 





4. Den oben beschriebenen selbständigen Sylben mit festem 
Vocal geht häufig ein Vorschlag in Gestalt eines Consonanten mit 
Sewä mobile (simplex od. compositum) voraus. Ein solcher Vorschlag 
hat nie den Werth einer selbständigen Sylbe; vielmehr lehnt er 
sich so eng an die folgende Sylbe an, dass er mit derselben gleich- 
sam eine Sylbe bildet, z.B. „> (Kinnbacke) Iechi; Son (Krankheit) 
ch’ü; 3705 jümdü. Insbesondere gehören hierher die sogenannten 
Präfixa 3, 2, >, 2,88: 102. 


Allerdings sind die S&wä mobile unter solchen Vorschlagseonsonanten stets 
aus einem festen Vocal verflüchtigt (z. B. רקשל‎ arab. jagtüln, 72 arab. bik& 
u. 8. w.); daraus kann jedoch nicht gefolgert werden, dass die Masoreten 
solche Vorschläge als eine Art offener Sylben betrachtet hätten, indem diess 
ihrem Grundgesetz vom langen Vocal in offener Sylbe noch stärker wider- 
sprechen würde, als die No. 3 angeführten Ausnahmen. Auch die Setzung 
des Metheg zu "06 in besonderen Fällen (s. 8 16, 2) beweist nichts für jene 
angebliche Auffassung der Masoreten. 


5. Die auf einen Consonanten ausgehenden (geschlossenen) 
Sylben haben, wenn sie unbetont sind, nothwendig kurze Vocale, 
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sowohl zu Anfang, als am Ende der Wörter!, z. B. מַלְכָה‎ Königin, 
yaon Berechnung, miasrı Weisheit, NOM und er % zurück, ולקם ,ויקס‎ 
(majjägöm). 

In betonter geschlossener Sylbe können sowohl lange, als kurze 
Vocale stehen; von den letzteren jedoch in der Regel nur Pathäch 
und 57007.5 Die betonte geschlossene Paenultima duldet von Zangen 
Vocalen nur die tonlangen ( 6, 6, ö), nicht die längsten Vocale 0 &, 
ü, 6. So lautet zu לקטילר‎ (3. Plur. masc. Imperf. Hiphil) die 3. Plur. 
fem. m>>&pn mit Reducirung des ö auf 2; zu קמל‎ (2. Plur. masc. 
Imperat. Qal) die Femininform 7}7P )₪ in geschlossener Sylbe auf 
ö reducirt). 

6. Eine besondere Art von geschlossenen Sylben sind die ge- 
schärften 6. .ב‎ solche, die auf denselben Consonanten auslauten, 
mit welchem die folgende Sylbe anlautet, 2. B. ax "im-mi, פפלר‎ 0. 
Wenn unbetont, haben sie gleich den übrigen kurze Vocale; wenn 
betont, ebensowohl kurze: 720, 2571, als lange: nat, ran. 

Ueber die Aufhebung der Verdoppelung eines Consonanten am Ende des 

Wortes s. $ 20, 3, a. 

7. Sylben, die mit zwei Consonanten schliessen, kommen nur 
am Ende der Wörter vor, und haben am natürlichsten kurze Vocale, 
rare) ,ריעב‎ bisweilen auch 06, z. B. ,גרד‎ 7271, oder Chölem, קשט‎ 
Join. Vergl. jedoch 8 10,3. In der Regel wird die Härte der 
Aussprache durch einen ו‎ ($ 28, 4) beseitigt. 


8 27. 
Veränderung der Vocale, vorzüglich in Betreff der Quantität. 


Die Lautwandelungen, welche die hebräische Sprache durch- 
laufen hat, ehe sie die Gestalt gewann, in der wir sie aus der 
masoretischen Darstellung des alttestam. Textes kennen (s. $ 2, 4), 
haben namentlich auch ihren Vocalismus betroffen. Die nähere 
Kenntniss dieser Vocalwandlungen, die für das Verständniss des 
grössten Theiles der jetzigen Sprachformen unentbehrlich ist, er- 
giebt sich theils aus den Erscheinungen, welche die Sprache selbst 


1 Bei Ausnahmen, wie a2) 1 Mos. 4, 25 (wo durch den Charakter der Form 
sät gefordert wird, obschon die betreffende geschlossene Sylbe durch nachfolgendes 
Maggeph enttont ist), bewahrt das Metheg vor falscher Aussprache; ebenso erhält sich 
bisweilen auch 6 vor Maggeph, z. B. eu 1 M. 2, 13; ץד‎ 6. 

28.89, 2. 3. kommt so nur in den Partikeln EN, DP, 72 vor, die aber in der 
Regel (72 sogar immer) durch folgendes Maggegh tonlos werden; ausserdem vergl. 
Formen. wie au 8 75, Anm. 3, c, und wie ons 8 29, 3,0, Kam 
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in den Gesetzen der Wortbildung und Flexion darbietet, theils aus 
der Vergleichung der verwandten Dialekte, obenan des Arabischen. 
Auf beiden Wegen gelangt man für das Hebräische zu folgenden 
Thatsachen: 

1) dass die Sprache jetzt in offener Sylbe häufig nur einen Vocal- 
anstoss (Sewäd mobile) bewahrt hat, wo ursprünglich ein voller 
kurzer Vocal stand, z. B. עַבְלָה‎ (Grundform: "ägälät) Wagen, 
mp72 (Grdf. sädägät) Gerechtigkeit, sup (arab. )0/070( up" 
arab. - 

2) dass ursprünglich kurze Vocale jetzt in der Tonsylbe, wie 
auch in offener Sylbe vor derselben, grösstentheils in die ent- 
sprechenden tonlangen Vocale, 0 in 0, Zinö, 7 ם1‎ 6, über- 
gegangen sind (s. $ 9, No. 1, 2. No. 7 und No. 10, 3), die aber 
bei weichendem oder vermindertem Tone meist in die ursprüng- 
liche Kürze zurückfallen, oder unter Umständen noch weiter 
verkürzt, resp. zu blossem Sewä mobile verflüchtigt werden, 
oder endlich durch Veränderung der Sylbenabtheilung ganz in 
Wegfall kommen; z. B. 10% (arab. mätär) Regen, in enger An- 
lehnung an einen folgenden Genetiv (im Status constructus) 
"on; Apy (arab. "ägib) Ferse, Dual. ,עקבים‎ constr. (mit Ver- 
dünnung des urspr. ₪ der ersten Sylbe zu ?( רקטל ; עקְבי‎ (arab. 
Jägtul), Plur. רקטלר‎ (arab. ./00/070( ; zu dem gänzlichen Wegfall 
vergl. Beispiele, wie "502 $ 93, Anm. 1, vorletzter Absatz. 

Auf Grund der Vocaltabelle 8 9 No. 12 ergiebt sich für die drei Vocalklassen 
folgende Stufenleiter von Verlängerungen und Verkürzungen: 

A-Klasse & )0( 6. Verkürzung: & (£) d, endlich Verdünnung des d zu 2. 

I-Klasse (ל) ל‎ & Verkürzung: 2 &%. 

U-Klasse % 8 6. Verkürzung: 0 0 (als Senkung von 6) 0 6 %. 

Nebenher geht in allen drei Klassen die Verflüchtigung ursprünglich fester 

Vocale (besonders auch der in oder vor dem Tone gedehnten 6 6 0( zu blossem 

Sewäa mobile. 

Nach Maassgabe von $ 26 und obiger Tabelle ist über den 
Vocalwechsel im Einzelnen folgendes zu bemerken: 

1. An Stelle eines durch den Ton lang gewordenen Vocals 
wird der ursprüngliche oder ein ihm verwandter kurzer wiederum 
restituirt, wenn a) eine geschlossene Sylbe den Ton verliert (8 26, 5). 
So bei fortschreitendem Tone: יד‎ Hand, ידהיהות‎ die Hand Jahmwe's ; 
j2 Sohn, Tear“ja der Sohn des Königs; >> "Gesammtheit, כְּלַההָעַם‎ 6 
6. des Volkes; ebenso wenn eine betonte geschlossene Sylbe durch 
einen Bildungszusatz zu einer lose geschlossenen wird, z. B. איב‎ 
Feind, ארבף‎ dein Feind; endlich bei zurücktretendem Tone: BP, ויקֶם‎ 
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(majjägöm); 72, 751; d) wenn an Stelle einer offenen Sylbe mit 
tonlangem Vocal durch Erweiterung des Wortes eine tonlose (fest, 
oder lose) geschlossene entsteht, 2. 2. סְפֶר‎ Buch, M»o mein B.; un 
Heiligthum, קש‎ mein H. In solchen Fällen geht nach 0 ein 
‘ oder 6 (unter Umständen auch in 0; vergl. $ 93, Parad. II, e) und 
6 in 6 (selten «) über. Beim Uebergang einer geschlossenen Sylbe 
mit langem Vocal in eine geschärfte wird 6 auf das ursprüngliche 
i, ö meist auf א‎ zurückgeführt, z. B. Dx Mutter, "ax meine M; חק‎ 
Gesetz, Plur. oXp7, dagegen עז‎ Stärke, "79 meine St. 

2. Verlängerung des kurzen Vocals in den entsprechenden 
langen findet statt: 

a) wenn eine geschlossene Sylbe durch Hinüberziehung ihres 
Schlussconsonanten zu einem vocalisch anlautenden Bildungs- 
zusatze oder überhaupt zur folgenden Sylbe geöffnet wird, 
2. B. bon, “> up er hat ihn getödtet; סוּסָ| תי‎ zunächst von סּסֶת‎ 
(ebenso wird 6 meist auch vor einem mit $ewd mobile anlauten- 
den Zusatz zu 6; 2. B. קטלף‎ von יסב ; (סוּסְתף ,קטל‎ für jasbob, 
vergl. 6 67,5 

b) wenn eine Sylbe durch die völlige Aufhebung der Verdoppelung 
ihres Endconsonanten (einer Gutturalis oder eines Res, z. B. 
N ב‎ für na, s. $ 22,1) geöffnet worden ist; vergl. hierzu auch 
8 20, 3, Anm. 1. 

6( wenn sich ein auf den kurzen Vocal folgender schwacher Con- 

> %ם8ת80‎ (8 1”) nach $ 23, 1. 2. 24, 2 in dem Vocal auflöst, 

2. 2. xx für מְצָא‎ (denn mit dem 0 verliert א‎ 

auch die Kraft, die Sylbe zu schliessen, und die offene Sylbe 

fordert langen Vocal). 

d) sehr häufig durch den Einfluss der sogenannten Pausa, d.h. des = 
Haupttones im letzten Worte eines Satzes oder Satztheiles 
(8.29, 4). 

3. Wenn ein Wort hinten wächst und in Folge dessen der 
Ton fortrückt, oder wenn (im sogen. Status constructus, s. $ 89, 
und sonst in enger Verbindung mit dem folgenden Wort) seine 
Betonung vermindert wird, so kann ein voller (kurzer, oder ton- 
langer) Vocal je nach veränderter Sylbentheilung zu 80 
(resp. ₪ medium) verflüchtigt werden, oder auch ganz wegfallen, 0 
dass an seine Stelle nur der Sylbentheiler (Sewä quiescens) tritt. 
Beispiele für den ersten 1911 : שם‎ (Name) Pl. ושמות‎ aber "av (meinN.), 
שמותם‎ (ihre N.); "27 Wort, Stat. constr. 137; צִדְקָה‎ Gerechtigkeit, 
Stat. constr. צדקת‎ (mit Sewä medium); für den zweiten Fall: בּרְכָה‎ 
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(Segen) Stat. constr. בְרְכֶּת‎ Ob der Vocal sich erhält oder ver- 
flüchtigt wird (07, "07, aber au, ,(שמָר‎ und welcher von beiden in 
zwei auf einander folgenden Sylben schwindet, hängt von ‘dem 
Charakter der betreff. Form ab: im Allgemeinen gilt, dass nur 
solche Vocale verflüchtigt werden können, welche in offener Sylbe 
stehen, und ferner, dass in der Nominalflexion meist der erste 
Vocal verflüchtigt wird, während sich der zweite wenigstens un- 
mittelbar vor der Tonsylbe (als Vorton-Vocal!) erhält, z. B. יקר‎ | 
(theuer), fem. רקרה‎ ; dass dagegen in der Verbalflexion die Verflüch- 
tigung gewöhnlich den zweiten Vocal trifft, wie np" (er war theuer), 
fem. רקרהל‎ Jäg’rä. So werden verflüchtigt: 

a) das 6 und 2 der ersten Sylbe (vorzüglich in der Nominalflexion), 
2. B. 137 Wort, Plur. דְּבָרִים‎ ; 5593 gross, fem. גְּדוְלָה‎ ; 255 Herz, 
"535 mein Herz; vergl. jedoch auch im Verb: Shen sie wird zu- 
rückkehren; Plur. namen (und so stets, wenn der ursprünglich 
kurze Vocal der Praefixe des Imperfects in offene Sylbe zu 
stehen kommt). Dagegen hält sich das vor dem Ton aus / ge- 
dehnte 0 im sogen. Perfectum consecutivum Qal auch im 
Gegenton, 2. B. n5upN, vergl. $ 49, 3, Anm. 

b) die kurzen oder nur tonlangen Vocale a, e, o der letzten Sylbe, 
besonders in den Verbalformen, z. B. יש קל‎ moup gätelä; 
Sup", up Jigtelü (vergl. indess auch ילקטון‎ , PR .גו‎ 8. w. 
nach $ 47, Anm. 4 u.5). Die Hülfsvocale fallen entweder ganz 
weg, z. B. 75% (Grundf. malk); מַלְכֶר‎ mein K., oder werden zu 
Sewäa mobile, resp. 8. medium, verflüchtigt; 2. B. בָעָר‎ Xnabe, jr 
sein K.; ya Kleid, "32 mein K. Bleibt der Ton unverrückt, so 
hält sich auch der Vocal trotz der Verlängerung des Worts, 
2. B. רקטל‎ als Pausa zu Sbopn. s 


Wo der Ton um zwei Stellen fortrückt, können sogar beide 
Vocale eines zweisylbigen Wortes, der eine verkürzt, der zweite 
verflüchtigt werden. Vergl. 437 Wort; im Phur. ,דברים‎ mit sogen. 
schwerem Suffix דִבְרִיהֶם‎ (vergl. $ 28, 1) ihre Worte. Ueber die Ver- 
kürzung (Verdünnung) des zu ? 8. noch Anm. 3. 

Anm. 1. Der Diphthong ist seiner Natur nach stets länger, als der ent- 
sprechende reine Vocal. So ist % 0 (aus av = au, aber auch als Trübung von 

0, s. $ 9, 10, 2) länger als ל‎ 0, und wird daher beim Fortrücken des Tones 


1 Nach F. Praetorius (im Lit.-Blatt für Oriental. Philol. 1884, p. 200) beruhen 
> die sog. Vortonyocale ursprünglich auf einer Steigerung. des vocalisch 
den einstigen — nach Praetorius 
den — Hauptaccent. 


en Elements durch 
’ Ansicht die Paenultima (resp. Antepaenultima) treffen- 
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bisweilen zu % verkürzt (gesenkt). 2. B. ping, נְקוּמוּתָ‎ (s. Parad. Perf. Niph.) ; 
om Flucht, fem. מְנוּסָה‎ mit Suf. "Dun. Dem entsprechend ist auch das 
diphthong. "— € länger, als der Reinvocal --ר‎ 9 vergl. 8 75.2. Die nicht 
seltene Verwendung von in geschärfter Sylbe, wie ara Ez. 20, 18 (für "pr3), 
ist als orthographische Licenz zu betrachten; bisweilen dürfte jedoch in solchen 
Fällen vom Kethibh thatsächlich 0 beabsichtigt sein. / 

Als Verkürzung von ל‎ steht in betonter geschlossener Sylbe tonlanges 0, in 
unbetonter 6, 2. B. 01P% (er wird aufstehen), יקס‎ (Jussiv: er stehe auf), ap 
(und er stand auf); mit ₪ in enttonter Ultima nur 841 2 M. 16, 20 (s.$ 67, 
Anm. 3). Ebenso steht als Verkürzung von 4 ("—) in "betonter geschlossener 
Sylbe €, in unbetonter £&, z. B. רְקִים‎ (er wird aufrichten), ם‎ OP" (er richte auf), 
ויתס‎ (and er richtete auf); mit 4 in enttonter Ultima nur נסרץ‎ Richt. 9, 8 
(. 5 67, Anm, 7). 

2. An die Stelle eines Päthäch tritt nach 8 9, 3 nicht selten 6907 )6 & als 
Umlaut des 0( : 

a) in geschlossener Antepaenultima, z. B. MIR .א)‎ pr.) für א;אָבְיְתֶר‎ ferner in 

geschlossener Paenultima, 2. B. 9777, und in lose geschlossener Paenultima, 

z. B. 237) eure Hand für 85372. In allen diesen Fällen ist zugleich der 

Charakter der umgebenden Consonanten )8. 8 6, 4, Anm. 1), bei 537) auch 

das Streben nach Consimilation der Vocale, von Einfluss gewesen. 

regelmässig vor einer Gutturalis mit Qam?£s, deren Verdoppelung aufgegeben 

ist (sofern nicht Dehnung des Päthäch zu Qames erfolgen muss); z. B. IX 

seine Brüder für 78; %72 lügnerisch 1. ön2; "n7 der lebendige (mit dem 

Artikel 7) und so stets vor 7. Vor 7 und לע‎ 85001 nur in der zweiten 

Sylbe vor dem Ton, z. B. lan) die Berge, Ton die Verschuldung ; unmittel- 

bar vor dem Ton wird Päthäch zu (Vorton-) Qamis gedehnt, 2. B. 2177, 

D37. Vor den schwachen Consonanten N und ר‎ (vergl. $ 22, 1. 5) erfolgt 

fast stets die Dehnung des Päthäch zu Qam&s, z. B. 2877 der Vater, Pl. האבות‎ ; 

(Ausn. 15 gebirgwärts 1 M. 14, 10 in betonter‏ הִרְאשים der Kopf, Pl.‏ הַראש 

Sylbe für 79; רְבְרְכְלהוּ‎ nom. pr. f. 9); über 1 als Form des Frageworts 

nn (mm) $ 37, 1. Endlich gehört noch z. Th.‏ 5 מה über‏ ;4 ,100 $ ₪ )7( ה 

hierher אַכְלּ‎ 2 Mos. 33, 3, in Folge aufgehobener Verdoppelung für ToaR. 

‚c) als Umlaut des ursprüngl. Päthäch in der ersten Classe der sogen, Segolat- 
formen ($ 93, Anm. 1), wenn nach dem zweiten Consonanten ein Hülfsvocal 
($ 28, 4) eingeschoben ist; so wird die Grundform 253 Hund nach Annahme 
eines Hülfs-S%göl zu 253 ו‎ (auch im Arab. jetzt kelb gesprochen),! 
m Monat mit Hülfs- Päthäch zu 27. Dieselbe Erscheinung zeigt sich in 
der Verbalbildung in Fällen wie לגס‎ ) des Hiph. von 53) mit Hülfs- 
Segöl für 937. 

3. Sehr häufig ist die Verdünnung des @ zu 9, in unbetonter fest oder lose 
geschlossener Sylbe. Beispiele 

a) bei festem Sylbenschluss: im sein Maass 1. im (in geschärfter Sylbe); 
רלדסיף‎ ich habe dich gezeugt von "R757 mit dem Suffix 7} (vergl. 3 M. 11, 44. 
Ez. 38, 23 und $ 44, 2, Anm. 2); 

b) bei lockerem ו‎ D>27 euer Blut +. 5297 und so bei einer grossen 
Zahl der sogen. Segolatformen 'nach der Grundform sup 2, 2. B. "D72 meine 


b 


Sn 


1 80 schreiben die LXX Meryıoeö£x f. PIE2n. 
Gesenius, 2607. Grammatik. 24. Aufl. 6 
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Gerechtigkeit für ;צדקל‎ "132 Stat. constr. Pl. von 32 (752) Kleid. In den 
meisten Fällen dieser Art begreift sich die Verdünnung leicht aus der Natur 
der umstehenden Consonanten. Eine consequente Durchführung dieser Ver- 
dünnung ergiebt sich endlich aus der Vergleichung der Dialekte für sehr 
zahlreiche Fälle der hebr. Nominal- und Verbalbildung, wie je am betreffen- 
den Ort gezeigt werden wird.! 

4. 89701 entsteht, ausser den Anm. 1 und 2 angegebenen Fällen, auch 

a) aus Abschwächung eines 4 )6(0/008( im Auslaut, in den vereinzelten Fällen 
(M— für :(---ה‎ 1 Sam. 28, 15. Ps. 20, 4 (?). Jes. 59, 5. 

b) Betontes 55007 aus Abstumpfung eines u, wie EN (ihr) aus ursprünglichem 
'attum (arab. ’äntüm) s. $32, Anm, 5 und 7; enb (ihnen) aus ursprüngl. (auch 
arab.) lahum. Vergl. 8 8, 1 (dritte Classe 5). | : 

5, Unter den gefärbten Sewä ist (_) kürzer und flüchtiger als („), daher 
auch die Vocalgruppe )--- ---( kürzer als (——); z. B. אָדום‎ Edom, dagegen 
"zur (wegen fortschreitenden Tones vorn verkürzt) Edomiter; mar (meth) 
Treue, המר‎ seine Treue; DSy2 verborgen, Pl. arzby2; ,הַעַברתר‎ aber Asp. 

6. In das Capitel der Vocalveränderungen gehört endlich auch die sogen. 
Dissimilation der Vocale, d. h. der Uebergang eines Vocals in einen anderen 
ganz heterogenen Vocal, um die Aufeinanderfulge zweier gleicher oder doch 
nahverwandter Vocale in demselben Wort zu vermeiden. So findet sich 0 zu 
dissimilirt in I, ,ראשון‎ isn, 0 zu 2 in ,עִילום ,ערלם‎ sowie in der zweiten 
Sylbe von ,לולא‎ DSN" u. ₪. w. (vergl. 8 68, 1); endlich 0 zu 2 in .חיצון‎ 


| 8 6 
Hervortreten neuer 700818 und Sylben. 


1. Nach $ 26, 4 kann ein sogen. Sylbenvorschlag (Consonant 
mit "6 mobile) nur in enger Anlehnung an eine selbständige Sylbe 
stehen. Folgt dagegen ein anderweitiger Sylbenvorschlag mit ein- 
fachem Swä, so geht das Sewä des ersten in einen festen kurzen 
Vocal über. Dieser Vocal ist fast stets 0700, und zwar steht 

/ - dieses in den meisten Fällen wohl als Verdünnung eines urspr. d, 
| nicht als blosser Hülfsvocal (in anderen Fällen mag der Anschluss 
Ten an die herrschende Analogie zur Wahl des ? geführt haben). So 
u ° werden die Präfixe 2 > 5 vor einem Consonanten mit ae, 
Wr 2. B. 993, נלְפְרִי ,כְּפְרִי‎ vor בִּיהוּדֶה = י‎ (aus בֶּיה'‎ nach 8 24, 1 a); 
_ mmebenso mit Waw copulativum nam für .ררה"‎ Sehr häufig ist diese 

lo Restituirung des ursprünglichen Vocals, d. h. eines 0 oder eines 
ft, daraus verdünnten 3, bei gewissen Sylbenvorschlägen in der Verbal- 
ההקר‎ bildung, welche anderwärts (d. h. vor Consonanten mit festem 
Mu == - 

+ 1 Analog dieser Verdünnung des & in % ist das lat. tango, attingo; laxus, pro- 
4% ו‎ der Umlautung des 0 in 6 (s. 0. Anm. 2) das lat. carpo, decerpo; spargo, 
ET 077 ergo. 
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Vocal) mit blossem Sewa gesprochen werden; 2. 13. Imper. masc. דְעק‎ 
801010 | fem. קטל זעקי‎ tödte! fem. .קטלי‎ Be verbindet sich 
der erste Worauf N Rkkktuiring des kurzen Vocals mit dem 
zweiten zu einer fest geschlossenen Sylbe, z. B. לָכָפל‎ 4 Mos. 14, 3 
(und so fast immer nach 5) für bb}> Zin°phöl; vereinzelt auch bei 
a: "ara Jer. 17, 2. 

2. Vor einer Gutturalis mit Chäfph_erhält der Vorschlags- 
Consonant statt des einfachen 50 den im Chäteph enthaltenen 
kurzen Vocal, und.es_ ‚entstehen so die Vo Vocalgruppen (_ 0 ה‎ Be 
z. B. S2xTünd ich, AR» wie, 7395 zu dienen, b5R5 zu essen, ו‎ in 
Krankheit, statt NES>, ,לעבד‎ Sax, "mb. Der neue Vocal hat Methög 
nach $ 16, 2, a. Bisweilen tritt übrigens auch hier fester Sylben- 
schluss ein; in solchem Falle behält der Vorschlags-Consonant den 
kurzen Vocal; den das unterdrückte Chateph haben würde (z. B 
abrm +. ;לחטב‎ Diane Jes. 47, 14 5 pomb (s. ₪ 67, Anm. 10); לאסר‎ 
neben לְאָסר‎ sogar ועצר‎ Hi. 4:09, vergl. 1 M. 32, 16). Bei den 
Verbis היה‎ und mn leben ו‎ sich an den Präfixen 
sogar einfaches Semd mobile unter der Gutturalis, z. B. ni» zu sein, 
m) und seid! sogar mit jn: Hrn, also mit virtueller Verdoppelung 
des ה‎ (nur m) und sei! mm und lebe haben Segöl anstatt 07/60 
unter dem Präfix, für mm), Im). 

3. Auf dem Widerwillen gegen zwei aufeinander folgende Sewa 
beruht auch das Gesetz, dass ein Chäteph im Innern des Wortes vor 
Sewä mobile in den kurzen Vocal verwandelt werden muss, mit 
welchem es zusammengesetzt war. Hierher gehören ‚bes. die Fälle, 
in denen das Chäteph unter einer Gutturalis für Sewa quiescens 
steht (als Nachschlag zu dem vorhergehenden kurzen Vocal), z. B. 
רעמד‎ er wird stehen (für (רעמד‎ , dag. Plur.: 771232 ja ämrau 1. a9, 
ebenso בַרפכ‎ neheph°khi 1. 12972 sie haben sich gewendet, פעלף‎ 06 0 
dein Werk. Vergl. 8 26, 3, 6. Abzutheilen ist ./0 0-00 und gm 
zweite d ganz so zu ל‎ wie das Hülfs-Pathäch in כער‎ u. s. w.! 

4. Am Ende des Wortes kommen Sylben vor, die mit zwei 
Consonanten schliessen (8 10, 3. $ 26, 7), jedoch nur wenn der 
letzte derselben ein emphatischer Laut ,ם)‎ p) oder eine Tenuis ist 
(namentlich 2377 m”), z. B. vier (er weiche ab), וישק‎ (und er 


tränkte), non (du /em. hast gesagt), 72° (und er weinte), 737 | 
(und er herrsche), sc” (und er nahm gefangen). Zur Vermeidung 


1 Richt. 16, 18 lies "78H, nicht (mit 020/06, Hahn u. a.) "INN. 
2 Mit schliessendem 9 findet sich ‚nur MOM Spr. 30, 6 (in mehreren Hdschrr. 


und Ausgg. steht incorrect |ץ‎ ohne Dages). 0 
0 
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dieser härteren Lautverbindung wird jedoch gewöhnlich zwischen 
den beiden letzten Consonanten ein Hülfsvocal gesprochen, und 
zwar meist 8°g6l, bei Gutturalen' Pathäch, nach  Chireg, z. B. Sy 
und er offenbarte, für >3°1; 29° er mehre sich, 1. 29%; WB Grundf. 
quds, Heiligthum; חל‎ Grundf. nachl, Bach; שלח‎ f. ano du hast 
geschickt”; ברת‎ Haus, Grdf. bajt. Diese Hülfs-Vocale haben selbst- 
verständlich nie den Ton und werden vor Bildungszusätzen sogleich 
wieder zu Sewä, z. B. "ip mein Heiligthum, nm2 nach Hause. 

5. Ueber das Hervortreten eines vollen Vocals an Stelle eines 
blossen "0 durch den Einfluss der Pausa s. 8 29, 4 b. 


8.29. 
Vom Tone, dessen Veränderungen und der Pausa. 


1. Der Hauptton der Wörter ruht nach der masoretischen 
Accentuation (vergl. $ 15, 2) meist auf der letzten 7106 z. B. 
,קסל‎ 733; 9937, 07997, ohbop, קדרון ,קטלל‎ (nach den 5 letzteren 
Beispielen also auch auf Bildungszusätzen zu dem Wortstamm), 
seltener auf der vorletzten, wie in כַלָה‎ Nacht, nabp, 135, קמל‎ ; und 
zwar kann geschlossene Paenultima nur dann betont sein, wenn 
die Ultima offen ist (z. B. ,קטלת‎ 235, map); umgekehrt kann ge- 
schlossene Ultima in der Regel nur dann tonlos sein, wenn die 
Paenultima offen ist (z. B. BERN, רלקֶם‎ ; vergl. auch u. No. 3). 


Eine Art Nebenton oder Gegendruck gegen den Hauptton wird 
durch Metheg bezeichnet ($ 16, 2). Wörter, welche durch Maggeph 
eng mit einem folgenden verbunden sind )8 16, 1), können höchstens 
einen Nebenton haben. 


1 Nur der schwächste Guttural, N, hat nach $ 22, 2, Anm. 89007 als Hülfsvocal 
vor sich, z. B. N onager, NUT Junges Grün. Anderwärts verliert N seinen Laut- 
werth gänzlich und wird nur noch orthographisch beibehalten ; so in NEM Sünde, פלא‎ 
Thal (neben “3), NÖ Eitles (Hi. 16, 31 Kein. 18). 

2 In dieser Form ($ 65, 2) ist sogar das Dages lene im Schluss-Taw trotz des 
vorhergehenden Vocals geblieben, zum Beweise, dass das Hülfs-Pätnäch gar nicht als 
vollwerthiger Vocal, sondern nur als orthographische Andeutung eines äusserst Hüch- 
tigen Lautes zum Behuf der richtigen Aussprache zu betrachten ist. Ganz irrig ist 
die früher von Manchen vertheidigte Aussprache dieser Formen, wie 507006 u. S.w. 
(auf Grund falscher Zusammenstellung des Hülfs-Päthäch mit dem sog. Päthäch fur- 
bivum vor einer Gutturalis am Wortende). Analog dem ANSG ist  jichäd (von 
Mn ₪. 4 75, Anm. 3, d). 

3 Gegen die Accente betonen jetzt die deutschen und polnischen Juden meist die 
Paenultima, z. B. 060808 böro = בְּרָאשית בְּרָא‎ 





$ 29. Vom DR dessen Veränderungen u. der Pausa. - 85 


2. Der ursprüngliche Ton eines Wortes ändert sich jedoch 
häufig theils in Folge von Wandlungen, die mit dem Worte selbst 
vorgehen, theils in Folge enger Verbindung mit anderen Wörtern. 
Wächst das Wort hinten, so rückt der Ton je nach der Länge des 
Zusatzes um eine oder zwei Stellen nach hinten (descendit): "37 
Wort, Plur. דּבְרִיכם דברים‎ eure Worte; u Heiligthum, Plur. ;קדשים‎ 
,קטלת‎ mit .קטַלְסֶהּ צ8018‎ Ueber die damit zusammenhängenden 
Vocalveränderungen s. $ 27, 1. 3. 

3. Umgekehrt tritt der ursprüngliche Ton auch von der letzten 
Sylbe auf die vorletzte zurück (ascendit): 

a) in zahlreichen Formen des Imperfects, wenn das sogen. Wäm 
consecutivum ("1 s. $ 49, 2) vor dieselben tritt, 2. B. a8" er 
wird sagen, רלטמיר‎ und er sagte; 75 er wird gehen; לף‎ und 
er ging. 

b) aus rhythmischen Gründen, bei enger Verbindung eines hinten- 
betonten Wortes mit einem einsylbigen oder vornbetonten, um 
das Zusammenstossen zweier Tonsylben zu vermeiden.! Diese 
rhythmische Zurückwerfung des Tons אַחור)‎ 30) rückweichend 
von den jüdischen Grammatikern genannt) ist jedoch nach dem 
oben No. 1 Bemerkten an die Bedingung geknüpft, dass die 
Paenultima, die nun den Ton aufnimmt, eine offene Sylbe (mit 
langem Vocal; s. jedoch die Anm.) ist, während die enttonte 
Ultima entweder eine offene Sylbe mit langem Vocal (z. B. 
Ma קְרָא‎ 1.11. 1, 5:.4,1752:M. 16,729. 8./5,-11.. Dan. 11, 18) 
oder eine 6 7 kurzem Vocal sein muss (z. B. תאכל‎ 
em 1 1. 8, 19; 111-9[ 3. 22, 28). Nur 8776 kann sich in ent- 
tonter 0 Ultima ו‎ wird aber dann in correcten 
Ausgaben mit einem retardirenden Metheg versehen, um die 
Aussprache als S°göl zu verhüten, 2. B. קין‎ "ya5 4 M. 24, 22; 
vergl. 17, 23. Ez. 22, 25. Anderwärts erfolgt die Vers 
גו2‎ 7 Stich, wie in הולם פּעם‎ der den Ambos schlägt Jes. 
41, 7 für oyb .הדלם‎ — Die Zurückwerfung des Tones tritt auch 
dann ein, wenn der ursprünglichen Tonsylbe noch ein Vor- 
schlag mit S’wä mobile vorangeht, 2. 2. בור‎ "15 Ps. 28, 1; 


1 Auch die hebr. Prosa schreitet nach der Accentuation in einer Art von jambi- 
schem Rhythmus fort: dass man diesen bei der Tonbezeichnung mit Bewusstsein 
erstrebt hat, lässt sich namentlich aus der Setzung des Metheg erkennen. — Die zahl- 
reichen Fälle, in denen die Zurückwerfung des Tons wider Erwarten unterbleibt, 
sucht Jos. Wijnkoop, darche hannesigah sive leges de accentus Hebraicae linguae ascen- 
sione (Lugd. Bat. 1881), aus euphonischen und syntaktischen Gründen zu erklären, 
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yon Jes. 14, 19, sowie dann, wenn die Ton-‏ 217 ;5 ,31 טמָנ לי 

sylbe des zweiten Wortes einen Vorschlag hat, z.B. 75 nn51M. 

15, 7; (vergl.i8. 20, 2,0@51): 

Nach Obigem muss es als eine Abnormität bezeichnet werden, wenn die 
Masora den Ton von geschlossener Ultima auch auf virtuell geschärfte Sylben 
mit kurzem Vocal zurückwirft (z.B. בל‎ Un} Hi. 8, 18; »3 pr&b 1 M. 39, 14. 
17; vergl. 3 M. 5, 22. Hos. 9, 2), während sie anderwärts die Betonung einer 
geschlossenen Paenultima nur bei offener Ultima gestattet. Entschieden zu 
verwerfen ist die Betonung einer thatsächlich geschärften Sylbe bei ge- 
schlossener Ultima in הקם על‎ 2 Sam. 23, 1; entweder lies BP7 oder mit Frrens- 
dorff, Massora magna, ₪0 167 u. a., DDr. Von anderweitigen Abnormitäten 
vergl. noch בל‎ Pr7312 M. 4,4 und EV הר‎ 5 11. 10, =. , 

c) durch die Pausa, 8. No. 4. 

Ein anderes Mittel, das Zusammenstossen zweier Tonsylben (Zt. b) zu ver- 
meiden, ist die Verbindung durch Maggeph, z.B. BE-I3N>"" und er schrieb da- 
selbst Jos. 8, 32, wobei das erste Wort den Ton ganz verliert. 

4. Sehr wesentliche Ton- und Vocal-Veränderungen werden 
durch die Pausa bewirkt. So nennt man die starke Betonung der 
Tonsylbe in dem Schlussworte eines Satzes (Verses) oder Satz- 
abschnittes,\die mit einem grossen accentus distinctivus bezeichnet 
ist (Siltig, Athnäch ; ausserdem "Öle mw°jöred in der Accentuation der 
BB. (תא"ם‎ ; abgesehen von diesen Hauptpausen (der sogen. grossen 
Pausa) finden sich jedoch nicht selten pausale Veränderungen 
(kleine Pausa) auch bei kleineren distinctivis (bes. bei Seyolta, Zägeph 
40700 R°bie, Päzer, selbst bei Tiphchä u. s. w.'). Wenn nämlich 

a) die Tonsylbe an sich einen kurzen Vocal hat, so wird derselbe 
in Pausa in der Regel tonlang, z. B. sup, ביס( קטל‎ Din; ,קטלם‎ 
mobp; auch das zu 57007 בגו‎ 61816646 77 wird In ול‎ gewöhn- 
lich zu 6 z. B. קשר‎ (Gradf. gäsr), P. קָסָר‎ 2 Kön. 11, 14; אֶרֶץ‎ 
אֶרֶץ‎ Jer. 22, 29. — 737 wird in P. zu 43. | / 

Bisweilen wird jedoch das helle, schärfere 0 in Pausa absichtlich beibe- 
halten, bes. wenn der folg. Consonant verdoppelt ist (z. B. ma Hi. 4, 20) 
oder verdoppelt sein sollte, z. B. '2 Jes. 8, 1 al.; doch auch anderwärts, z.B. 
79 1 110%. 49, 27 (vergl. die Zusammenstellungen der pausalen & und & in 


Baer’s Textausgaben: Gen. p- 79 5, Jes. 82 f., Ez. 117 ff., Kl. Proph. 96, Ps. 151 £,, 
Prov. 61, Hi. 64 1, Dan. Ezr. Neh. 93 £.). 


1 Ganz abnorm ist 1 Sam. 7, 17 "IN DD, also @ bei Munach; vermuthlich soll 
hier durch die Dehnung nur die Kakophonie « äphät ’et beseitigt werden. — Die An- 
nahme Olshausen’s u. a., dass die Erscheinungen der Pausa lediglich auf liturgische 
Rücksichten zurückzuführen seien, nämlich 'auf die „bequeme Entwickelung der 
musikalischen. Geltung der Schlussaceente durch vollere Formen“ beim gottesdienst- 
lichen Vortrag, scheitert an der Thatsache, dass sich ähnliche Erscheinungen noch in 


der heutigen arabischen Vulgärsprache beobachten lassen, wo sie nur auf allgemein 
gültigen rhythmischen Gründen beruhen können. 
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:2( Wenn ein voller Vocal in betonter Endsylbe vor einem Bildungs- 
zusatz enttont und zu 0 verflüchtigt war, so wird 62 in 
Pausa als Tonvocal restituirt und — wenn er ein kurzer war — 
verlängert, z.B. ar fem. קְסְלָה‎ (gät°la), in Pausa קְטלֶה‎ (gatala), 
a (Fimü) P.: בער‎ (vom Sing. yaV); 'וקטלר ,יקטלו ; מִלְאָה ,מְלְאָה‎ 
(Sing. (רקטל‎ ; nur die volleren Imperfectendungen p und p- 
($ 47, Anm. 4 und 5) halten auch nach der Restitution des 
urspr. Vocals den Ton fest. In Segolatformen, wie פָרִי ,לחי‎ 
(Grundf. ,לחר‎ 2) kehrt das ursprüngliche @ wenigstens als 
betontes S°göl wieder, also ,חר‎ "SB; ursprüngl. ? als &, z.B. 
,חצי‎ Pausa נְחְצִר‎ urspr. 6 (ü) als ö, z.B. on (Grundf. a7), Pausa 
.חלו‎ Analog den Formen, wie לחי‎ etc., wird aus den verkürzten 
Imperfectis יהי‎ u. nm» in Pausa "ns, "mi (denn in den vollen 
Formen nr) er wird sein und mım er wird leben ist das i aus 
urspr. 4 verdünnt); vergl. auch תי‎ 5 1]. 32, 18, von mw. Noch 
gehört hierher שְכֶם‎ Nacken, 2. סָבֶם‎ (Grundf. D>V), und das Pron. 
X ich, P. 8, sowie die Restituirung des urspr. 0 als & vor 
dem Suffix 7— du, dich, 2. B. דִברף‎ dein Wort, P. 1437; raw) 
er wird dich behüten, P. am" (dagegen wird nach den Praeposs. 
[את] אֶת ,ל ,ב‎ aus 73, ,לד‎ nk in 2.: 73, 75, TOR). 

6( Dieselbe Neigung, den Ton in Pausa auf Paenultima zurück- 
zuziehen, zeigt sich ausserdem in Fällen, wie "558 207, P. H2a8; 
MAX du, אֶתָּה‎ (in den drei po6tisch accentuirten Büchern jedoch 
auch MAR, weil dort ’Athnach, bes. nach 6 w‘jored, nur die 
Kraft eines Zageph hat; vergl. auch ימלאל‎ Spr. 24, 4 statt (המלאף‎ ; 
mnY nun, nny; und st vereinzelt, wie in 753 Ps. 37, 20 für 152. 

Von .anderweitigen Einflüssen der Pausa sind noch anzuführen: 1) der 
Uebergang eines (aus ל‎ gedehnten) € in das hellere 0 (s. 0. Anm. zu ₪. a), 
z. B. ın7 für ınm Jes. 18, 5 (vergl. $ 72, Anm. 8); קָמַל‎ Jes. 33, 9; 127 1 M. 
17, 14; הרחק‎ Hi. 13, 21 u. s. w., meist vor Liquida oder Zischlaut (doch auch 

es, 42, 22, und ausser der Pausa "AM Klagel. 3, 48).. Ebenso lautet die‏ השב 
Pausa von En (verkürzt aus 757) 759; vergl. Klagel. 3, 2 75°1; Richt.‏ 
für jon; über pausales 55007 für 86/0 vergl. $ 52, Anm. 2 und (zu‏ חן 20 ,19 
mm Spr. 4, 4 und 7, 2) $ 75, Anm. 2. 2) der Uebergang von @in 0 in der‏ 
Ultima; so stets in der Formel: “21 obiy5 (für 79) immer und ewig. 3) das‏ 
pausale Qämes der Hithpa’el- formen (für 60/0, z. B. jenm Hi. 18, 8 für‏ 
jan 4) die Restituirung eines vom Ende des Aw abgeworfenen Jöd‏ 
sammt dem vorangehenden Vocal, z. B. da, MIA Jes. 21, 12 (für 193, IS),‏ 
letzteres jedoch auch ausser der Pausa Jes. 56, 9. 12; vergl. Hi. 12, 6 und‏ 
dieselbe Erscheinung sogar in dem Worte vor der sn 5 M. 32, 37; Jes.‏ 


1 Zuweilen wird eine solche Pausalsylbe noch durch die Verdoppelung des folgen- 
den Consonanten verstärkt, s. $ 20, 2, 6. 
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21, 12. 5) der Uebergang von 0 oder 0 in pausales @: שְאֶלָה‎ Ja: 4 (sofern 
es Locativ von DNB); מַכְלָי‎ 1 M. 43, 14 (für (שַכְלְתִי‎ ; 19 1 M. 49, 3; לשל‎ 
1 M. 49, 27; vielleicht auch ad 1 Kön. 22, 34. Jes. 59, 17, und משסלת‎ Jes. 
28, 17 (el 2 Kön. 21, 13), Dagegen entspricht die stehende Pausalform 
vom (neben dem gewöhnl. Imperf. (רחפץ‎ ganz dem Perf. YDn (s. 8 47, 3, 
Anm. 2). — 6) Wenn einer virtuell verdoppelten Gutturalis ein Pathach vor- 
hergeht und nachfolgt, so wird in Pausa das zweite zu 0, das erste nach 
8 22, 1, Anm. zu 502 2. 2. "mx meine Brüder, P. "MAX; vergl. DH3n 5 1. 
32, 36; 4 M. 23, 19; Ps. 135, 14; vergl. Ez. 5, 13, und nem aM. 8, 7. 





ZWEITER HAUPTTHEIL 


FORMENLEHRE 


ODER 
VON DEN REDETHEILEN. 


8 30. 


Von den Wortstämmen und Wurzeln. Bilitera, Trilitera, 
Quadrilitera. 


1. Die Wortstämme der hebräischen wie der übrigen semitischen 
Sprachen haben die Eigenthümlichkeit, dass sie weitaus der Mehr- 
zahl nach aus drei Consonanten bestehen. An diesen letzteren haftet 
zugleich wesentlich die Bedeutung, während die wechselnden Vocale 
mehr zum Ausdruck der verschiedenen Modificationen des Begriffs 
dienen; 2. B. pay er war tief, püy tief, pa Tiefe, pı2Y Tiefland, 
Ebene. Ein solcher Wortstamm kann an sich ebensowohl als 
Verbal- wie als Nominalform auftreten, und gewöhnlich bietet die 
Sprache beide neben einander dar, 2. B. זֶרֶע‎ er hat gesäet,  עַרָז‎ 
Saat; עס חְכֶם‎ war weise, D=r ein Weiser. Aus praktischen Gründen 
ist es jedoch von Alters her üblich, dass man die dritte Person 
Singularis Perfecti Oal (s. & 43) als eine der einfachsten, durch 
keinerlei Bildungszusätze vermehrten Verbalformen als Wortstamm 
aufstellt und ihr nicht nur die übrigen Bildungen des Verbi selbst, 
sondern auch die Nominalformen und damit zugleich die vom 
Nomen ausgehende Mehrzahl der Partikeln anreiht und gewisser- 
massen von ihr herleitet; z. B. p7x er war gerecht, p7% Gerechtig- 
keit, צדיק,‎ gerecht u. 8. w. Zuweilen bietet der uns überlieferte 
Sprachvorrath neben dem Verbalstamm keine ihm entsprechende 
Nominalform dar, 2. B. סקל‎ steinigen, pm} brüllen; und umgekehrt 
fehlt zu einem vorhandenen Nomen bisweilen 2 entsprechende 
Verbum, so z. B. zu ja8 Stein, 235 Süden. Da sich jedoch die dem 
Hebräischen jetzt fehlenden Nominal- oder Verbalstämme meist in 


90 2. Haupttheil. Formenlehre oder von den Redetheilen. 


einem oder mehreren der übrigen semitischen Dialekte vorfinden, 
so wird in der Regel anzunehmen sein, dass sie auch das Hebräische 
als lebende Sprache noch. besessen hat. (So existirt zu j38 im 
Arab. der Verbalstamm 00/06, dick, hart werden; zu 255 im Aram. 
das Verbum n°gab, trocken, dürr sein). 

Anm. 1. Die Jüdischen Grammatiker nennen den Wortstamm, namentlich 
die 3. Person Sing. Perf. Qal, שרש‎ Wurzel. In Folge dessen wurde bei den 
christlichen Grammatikern die Bezeichnung des Stammes als Radix, sowie die 
der drei Stamm-Consonanten als literae radicales üblich, im Gegensatz zu den 
literae serviles oder Bildungsbuchstaben. Ueber die richtige Anwendung des 
Begriffs Wurzel s. No. 2. 

2. Einige Etymologen haben die drei Stamm-Consonanten in dem Sinn als 
Wurzel bezeichnet, dass sie — vocallos und unaussprechbar gedacht — die 
gemeinsame Grundlage für den daraus entwickelten Verbal- und Nominal- 
stamm repräsentire, wie im Pflanzenreiche (welchem der bildliche Ausdruck 
entlehnt ist) die Stämme aus der unsichtbaren Wurzel hervorgehen. Z. B. 

Wurzel: מלך‎ (noch indifferenter Begriff des Herrschens) 


₪5 











- 


Verbalstamm: m” er hat geherrscht. Nominalstamm: מל‎ König. 
Allerdings kann die tiefere wissenschaftliche Sprachforschung einer solchen 
Abstraction, wie die Annahme unaussprechbarer, ihrer Bedeutung nach in- 
differenter Wurzeln, nicht entbehren; für den historischen Bestand der Sprache 
ist dieselbe jedoch ohne Belang. Hierzu kommt, dass der Name Wurzel in 
der allgemein von den Linguisten reeipirten Bedeutung nicht auf die drei- 
lautigen semitischen Wortstämme übertragen werden kann (s. No. 2).1 
3. Die 3. Sing. Perf. Qal, die man nach Obigem lexicalisch und grammatisch 
als Grundform aufzuführen pflegt, stellt sich jetzt im Hebräischen herrschend 
als zweisylbige Bildung dar; z. B. bon. Bei Stämmen mit einem schwachen 
Buchstaben (17) alsmittlerem Stammeonsonanten scheint erst durch Contraetion 
eine einsylbige Bildung (DR aus gdwdm) entstanden zu sein; ebenso in der 
Regel bei Stämmen, deren 2. und 3. Consonant identisch.-ist, 2. B. צר‎ neben 
צְרַר‎ (vergl. indess u. $ 67). Jene zweisylbigen Formen aber sind ohne Zweifel 
erst durch Abwerfung des Endvocals aus dreisylbigen entstanden, z. B. סקטל‎ 
aus 007076 (so noch im Arab.); ER aus gdwämd (arab. noch gamd). 
2. Das Gesetz des dreibuchstabigen Stammes ist, wie in den 
semitischen Sprachen überhaupt, so auch in der hebr. Verbal- und 
Nominalbildung in solchem Grade herrschend, dass die Sprache 
bisweilen zu künstlichen Mitteln gegriffen hat, um den einsylbigen 
Stämmen doch den Schein der Dreibuchstabigkeit zu retten (z. B. 
om für ידם‎ im Imperf. Qal der Verba .(ע"ע‎ Auch Nomina, wie 
אָב‎ Vater, DON Mutter, אח‎ Bruder, die man früher sämmtlich für 
ursprünglich einsylbige Bildungen (sogen. Nomina primitiva) erklärte, 


1 Vergl. Philippi, der Grundstamm des starken Verbums im Semitischen und 
sein Verhältniss zur Wurzel (in „Morgenländ. Forschungen“, -Lpz. 1875, p. 69— 106). 
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dürften wenigstens z. Th. auf einer Verstümmelung dreilautiger 
Stämme beruhen. 


Anderseits weist in der That eine grosse Zahl von jetzt trili- 
teralen Stämmen auf eine biliterale Grundlage zurück, und eine 
solche kann dann mit Recht als eine Wurzel (radix primaria, bili- 
teralis) bezeichnet werden, da sie in der Regel für mehrere triliterale 
Modificationen desselben Grundbegriffs den Ausgangspunkt bildet. 
An sich unaussprechbar, pflegen solche Wurzeln mit einem ä 
zwischen den beiden Consonanten gesprochen, in der Schrift aber 
durch das Zeichen Y dargestellt zu werden, 2. B. Y> als Wurzel 
von 93, 7192, ,כּגר‎ 128. Die Reducirung eines Stammes auf die zu 
Grunde liegende Wurzel ist besonders da in den meisten Fällen mit 
Sicherheit zu vollziehen, wo der Stamm neben zwei starken Conso- 
nanten einen schwachen aufzeigt oder den zweiten Consonanten 
nochmals.als dritten wiederholt. So gehen 2. B. die Stämme 797, 
777, 897, 797 sämmtlich auf den Begriff stossen, zerstossen zurück. 
Als gemeinsame Wurzel ergeben sich deutlich die beiden starken 
Consonanten 77 (dak). Sehr häufig beruht jedoch die Erweiterung 
der Wurzel zum Stamme auch auf der Hinzufügung eines starken 
Consonanten; und zwar scheinen als Zusatzbuchstaben Zischlaute, 
Liquidae und Gutturalen zu überwiegen. Weitere Modificationen 
derselben Wurzel erfolgen endlich dadurch, dass sowohl die Wurzel- 
consonanten, als der Zusatzbuchstabe nach den Gesetzen des Laut- 
wechsels in einen verwandten Laut übergehen (s. u. die Beispiele) ; 
in der Regel ist mit einem solchen Lautwechsel zugleich eine Nuan- 
cirung der Bedeutung verbunden. 

Beispiele: Von der Wurzel Yp, welche (ohne Zweifel onomatopoetisch oder 
schallnachahmend) den Grundbegriff des Abhauens, Zerschneidens darstellt, 
gehen zunächst aus: קצץ‎ und קצה‎ abhauen, abschneiden, letzteres auch über- 
tragen: entscheiden, richten (davon 7"sp arab. gädi Richter); ferner 23P ab- 
schneiden, scheeren, 237 reissen, brechen, >27 einschneiden, "27 abschneiden, 
mähen. Mit weicherem Zischlaut ,קס ,קש‎ wovon DDR abschneiden, WER und 
miop abschälen, abreiben,; und mit Zungenlaut statt des Zischlautes קט‎ und 
,קד‎ wovon טב‎ zerschneiden, verderben, קטל‎ niederhauen, tödten, כמ‎ abreissen, 
‚abpflücken, 77% zerschneiden, spalten. Vorn erweicht lautet dieselbe Wurzel 
,כס‎ wovon כָּסַח‎ abschneiden und DD» abscheeren; vergl. auch ככס‎ syr. schlachten 
(opfern), tödten. Mit stärkster Erweichung zu 713 und :גד‎ 113 abschneiden, 
scheeren; mis Steine behauen; ,ד‎ DIA, פע‎ 573, 15 abhauen, abschneiden, 
abreissen, abfressen; desgl. 773 einschneiden, >75 abhauen; vergl. auch 7%, 
O7, I. Hieran schliessen sich endlich noch als verwandter Kreis diejenigen 
Stämme, welche statt der Palatalis mit einer Gutturalis (7) anlauten, wie: 
חַדַר‎ spalten, schneiden (vergl. auch sn, חדש ,חדר ,חדק‎ und weiter dam, YıT, 
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im Wörterbuch).‏ חצר ,חצץ ,חצה ,חצב ,חסף Bon,‏ ,חסל von, Don,‏ ,חטב ,חזז ,חזה 
Die Wurzel DOT drückt den Laut des Summens, Brummens, der mit ge-‏ 
schlossenem Munde hervorgebrachten Töne aus (pbw), davon Ban, Bin, man,‏ 
(khamhama) brummen, summen, knurren u. s. w.‏ המהם arab.‏ ,(כָאֶם) )67 
vergl. die Stämme 2, byn, 677, 229, 727,‏ רש Als Erweiterungen der Wurzel‏ 
בר Nicht minder zahlreich sind auch die Erweiterungen der Wurzel‏ .רְעַש 
u. a. m.‏ (פל ,פר) 


Bei näherer Betrachtung ergeben sich folgende Beobachtungen: 


a) Jene Wurzeln sind zunächst nur eine Abstraction aus den wirklich ge- 


bräuchlichen Wortstämmen und für sich selbst nicht im Gebrauch. Sie 
repräsentiren vielmehr nur die verborgenen Keime (semina) der in der Sprache 
zu Tage tretenden Wortstämme. Doch erscheinen die letzteren bisweilen in 
so kurzer Form, dass sie eben nur die Wurzelelemente darstellen, wie z. B. 
Dm vollendet sein, >> leicht. Die Ermittelung der Wurzel undihrer Bedeutung 
ist lexicalisch von höchster Wichtigkeit. Eine ganz andere und vielum- 
strittene Frage ist es jedoch, ob es je eine Entwickelungsstufe der semitischen 
Sprachen gegeben hat, wo lediglich biliterale Wurzeln, sei es in starrer 
Isolirung oder bereits in Verbindung mit Flexionszusätzen, zur Gedanken- 
mittheilung dienten. Man müsste dann annehmen, dass sich die Sprache 
anfangs mit äusserst wenigen Grundbegriffen beholfen und dieselben erst 
allmählich zum Behuf feinerer Nüaneirungen mit vermehrten Lauten dar- 
gestellt hätte. Jedenfalls würde dieser Umbildungsprocess in eine Sprach- 
periode fallen, die sich gänzlich unserer Beurtheilung entzieht. Höchstens 
die allmähliche Vermehrung der Stämme durch das Mittel des Lautwechsels 
)8. u.) lässt sich geschichtlich nachweisen. 


b) Viele von diesen einsylbigen Wurzeln sind deutlich schallnachahmend, und 


fallen zuweilen mit gleichbedeutenden Wurzeln des indo-germanischen 
Sprachstammes ($ 1, 4) zusammen. Von anderen Wurzeln wird ausdrück- 
lich bezeugt, dass sie dem semitischen Sprachbewausstsein als Onomatopoötica 
gelten, während dasindo-germanische Sprachgefühl keine Schallnachahmung 
in ihnen zu erblicken vermag. 


6( Die Stämme mit härteren, stärkeren Consonanten sind im Allgemeinen 


($ 6, 4, Anm. 2) als die älteren zu betrachten, während eine Reihe jüngerer 
Stämme erst durch Consonanten-Erweichung aus jenen entstanden sein mag; 
vergl. פזר‎ und צחק ,בזר‎ und צעק ,שחק‎ und עלץ ,זעק‎ und רקק ,עלס ,עלז‎ und 
,רכף‎ sowie der fast durchgängige Uebergang von anlautendem Yin". Ander- 
wärts ist jedoch der härtere Stamm erst spät aus dem Aramäischen auf- 
genommen (z. B. 7%, hebr. msn). In vielen Fällen endlich mögen die 
härteren und weicheren Stämme von Haus aus neben einander bestanden 
haben, indem so nicht selten durch eine Art Lautmalerei die intensive 


Handlung von der minder intensiven unterschieden wird; 8. 0. קצץ‎ abhauen, 
173 scheeren .גו‎ 8. w. 
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d) Bei der Verbindung zweier Consonanten zu einer Wurzel tritt in der Regel 


der emphatische Laut zu dem emphatischen, der mittelharte zum mittel- 
harten, der weiche zum weichen Laut, z. B, גד ,גז ,בס ,קט ,קץ‎ (nie Y> ,גץ‎ 
DA, .(קד ,גס‎ Innerhalb der (triliteralen) Stämme sind der erste und zweite 
Consonant niemals identisch; die scheinbaren Ausnahmen beruhen auf Re- 
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duplication der Wurzel, z. B. 777 (Ps. 42, 5. Jes. 38, 15), arab. NN, oder 
anderen Gründen, vergl. z.B. בנג בבה‎ WB. Der 1. und 3. Consonant erscheinen 
fast nur bei den sogen. hohlen Stämmen (mit mittlerem 1 od. 7( identisch, 
2. B. 5%, צוץ‎ (doch vergl. auch 79, שרש ,שמש ;נתן‎ und — wenigstens nach 
dem überlieferten Text — »5r Hi. 39, 30); sehr häufig ist dagegen die Iden- 
tität des 2. und 3. Consonanten ($ 67).1 

e) Die unter Zit. c.) erwähnte Erweichung ist bisweilen so stark, dass namentlich 
I, n, r, besonders als mittlere Stammconsonanten, geradezu in einen Vocal 
übergehen, z. B. אוץ שלץ‎ (vergl. DIN) drängen, pressen; הִּרָנִים עוף ,עלף‎ + 
399, כיכָב‎ aus 3333. Vergl. salvare, sauver; 00010008, ital. 00000, in Neapel 
caudo, franz. chaud; falsus ital. falso, in Calabrien fauzu, franz. faux, und 
die Aussprache des Englischen talk, walk. 

f) Die Fälle, in denen die Zurückführung des dreilautigen Stammes auf eine 
biliterale Wurzel nicht mit Sicherheit vollzogen werden kann, mögen z. Th. 
auf einer Composition zweier Wurzeln beruhen, indem erst auf diesem Wege 
ein entsprechender Ausdruck für einen complicirteren Begriff geschaffen wurde. 


3. Einer secundären Sprachbildung gehören die Wortstämme 
von vier, oder sogar (beim Nomen) von fünf Consonanten an?. Die- 
selben beruhen aufeiner Erweiterung dreilautiger Stämme: a) durch 
Hinzufügung eines vierten Stammconsonanten; b) in einigen Fällen 
wahrscheinlich durch Composition und Verschmelzung zweier drei- 
consonantiger Stämme, wodurch dann selbst Quinguelitera zum Vor- 
schein kommen. Stammbildungen, welche durch blosse Wiederholung 
des einen oder zweier der drei ursprünglichen Stammconsonanten 
entstanden sind, 2. B. 7050 von 750; Arno von סחר‎ pflegt man nicht 
zu den Quadriliteris, sondern zu den sogen. Conjugationsformen zu 
rechnen ($ 55), ebenso die wenigen Wörter, die durch Vorsetzung 
von ® gebildet sind, wie שַלְהְבֶת‎ Flamme von 3772, analog der aram. 
Conjugation 600% 0 art. 

Zu lit. a. Zwischen den ersten und zweiten Radical finden sich besonders 
r und 7 eingeschoben, z. B. 292, כַּרְסֶם‎ abfressen; Dad = und Scepter (diese 
Insertion eines r ist bes. im Syrischen häufig); masbr Gluth von a glühen. 
Vergl. aram. Bay wälzen, als Erweiterung von pp (Conjug. Pa‘el, entspr. 
dem hebr. Pi‘&l). Im Lat. entspricht die Erweiterung von fid, scid, tud, jug 
zu findo, scindo, tundo, junge. — Am Ende findet sich besonders die Er- 
weiterung durch ל‎ und, z. B. f%3 Axt, ba» Fruchtland (von 272), >82: 
Blüthenkeleh (2"23 Kelch); vergl. $ 85, XI. 


1 Consonanten, welche in den Wurzeln und Stämmen nicht neben einander vor- 
kommen, heissen incompatibiles. Hierher gehören insbesondere die Consonanten der- 
selben Lautklasse, wie ,ככ‎ PA, ,דט ,כק‎ un, 93, מד ,מף‎ DI, 77, DS, IS, חע‎ us. w. 
sammt den Umkehrungen. 

2 Im Hebr. sind dieselben verhältnissmässig selten, zahlreicher in den übrigen 
semitischen Sprachen, bes. im Aethiopischen. 
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Zu lit. b. Als Composita gelten z. B. z7%2% Frosch, חִבַצָלֶת‎ Herbstzeitlose 
u. a., obschon sämmtlich unsicherer Erklärung. Manche Wörter dieser Art, 
die man früher aus dem hebr. Wortvorrath zu erklären versuchte, haben sich 
nachträglich als Lehnwörter ($ 1, No. 4) erwiesen und fallen damit natürlich 
ausser Betracht. 


4. Eine besondere Classe von Bildungen sind gegenüber den 
vollentwickelten drei- oder vierconsonantigen Stämmen: a) die Inter- 
Jectionen (8 105), welche als unmittelbare Nachahmung von Natur- 
lauten ausserhalb der sonstigen Bildungsgesetze stehen; b) die 
Pronomina. Ob diese als verstümmelte Reste bereits entwickelter 
Wortstämme zu betrachten seien, oder als Denkmale einer Sprach- 
periode, in welcher die Bildung der Stämme noch nach anderen 
Gesetzen erfolgte, muss dahingestellt bleiben. Jedenfalls erfordert 
ihre vielfach eigenthümliche Bildungsweise! eine gesonderte Be- 
handlung (8 32ff.). Dagegen dürften alle anderen sogen. Partikeln 
(Adverbia, Präpositionen, Conjunctionen) im Hebräischen aus voll- 
entwickelten Wortstämmen hervorgegangen sein, wenn auch bei 
einigen derselben die zu Grunde liegende Form in Folge äusserster 
Verkürzung nicht mehr erkennbar ist. S.$ 99 8. 


8 31. 
Vom grammatischen Formenbau. 


1. Für die Bildung der Redetheile aus den Stammformen (Wort- 
bildung) und für die Flexion der ersteren giebt es einen doppelten 
Weg: a) die innere Ausbildung der Stammformen besonders durch 
Vocalwechsel, und b) die äussere durch vorn oder hinten angefügte 
Bildungssylben. Dagegen gehört die Darstellung grammatischer 
Verhältnisse vermittelst Umschreibung durch gesonderte Wörter 
(z. B. des Comparativ und eines Theils der Casusverhältnisse im 
Hebr.) nicht der Formenlehre, sondern der Syntax an. 


Die unter b) genannte äussere Bildung durch Agglutination von Bildungs- 
sylben, wie sie sich z. B. im Aegyptischen findet, scheint im Allgemeinen die 
ältere zu sein. Doch haben sich andere Sprachstämme, unter ihnen vorzugs- 
weise der semitische, daneben sehr früh auch der inneren Ausbildung zu- 
gewandt und darin zur Zeit ihrer Jugendkraft einen lebendigen Bildungstrieb 
entwickelt; die zunehmende Erschlaffung desselben in den späteren Sprach- 


Vgl. Hupfeld, System der semit, Demonstrativbildung und der damit zusammen-‏ ג 
hängenden Pronominal- und Partikelnbildung, in der Zeitschr. für die Kunde des‏ 
Morgenl. Bd. II. ₪. 124 ff. 427 ff,‏ 
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' perioden machte mehr und mehr den Gebrauch syntaktischer Umschreibungen 
nöthig. Denselben Gang hat z. B. auch das Griechische (mit Einschluss des 
Neugriechischen) und das Lateinische in seinen romanischen Verzweigungen 
genommen. 

2. Im Hebräischen bestehen beide Bildungsweisen neben ein- 
ander. Die innere Bildung durch Vocalwechsel ist eine ziemlich 
manigfaltige (Sup, >up, ;קטל‎ >up, >up u. s. w.): zu ihr gesellt 
sich in zahlreichen Fällen zugleich die äussere Bildung (upnn, 
,הקטיל‎ bup2 u. s. w.), und selbst diese Bildungszusätze unterliegen 
25 Ph: en der inneren Umbildung, 2. 2. >opn, bupnn. An- 
fügung von Bildungssylben findet, wie fast in allen Sprachen, 
besonders bei der Bildung der Per des Verbi statt, und zwar 
ist hier die Bedeutung der angefügten Sylben meist An voll- 
kommen deutlich (s. $ 44. 47); ausserdem zum Behuf der Unter- 
scheidung des Genus und Numerus im Verbum und Nomen. Von 
Casusendungen haben sich dagegen im Hebräischen nur noch 
kümmerliche Reste erhalten (s. $ 90). 


ERSTES CAPITEL. 
Vom Pronomen. 


8 32. 
Vom Personalpronomen. Pronomen separatum. 


1. Das Personalpronomen gehört (wie das Pronomen über- 
haupt) zu den ursprünglichsten und einfachsten Bestandtheilen 
der Sprache (8 30, 4). Es ist vor dem Verbum zu behandeln, weil 
es bei der Flexion desselben eine wichtige Rolle spielt ($ 44. 47). 


2. Die selbstständigen Hauptformen des Personalpronomens, 


welche (wie 676 00, 600, tu und ihre Plurale) fast nur zur Hervor- 
hebung de des Subjects-Nominativs dienen (doch 8. $ 121, 3), sind: 


an en en nn‏ 9-0 הצפה 


Sing. 1. comm. ">58, in Pausa sin; | Plur. 1. comm. SR, in P. mmss, 


und "8, in Pausa "8, 207. | (ar, in PD}; BR) wir. 
m. FRR (MR); in P. HER) | 
9, Auch אתה‎ | du, 5 - DEN | im. 
|. מ תו חישו אַתר) את‎ | 4 RR (RR; TOR), O8) 
[men er. Kia (הַם-)חם.‎ , meh / si 
f. היא‎ sie. | / ,הפה‎ nach Präf.aue auch 7, 72 
_—— 
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Die in Parenthese stehenden Formen sind die seltener vorkommenden. 
Eine Zusammenstellung dieser Pronomina mit den abgekürzten Formen (Pro- 
nomina suffixa) s. am Schluss der Gramm. Parad. A. 


Anmerkungen. 
I. Erste Person. 


1. Die Form NDR ist minder häufig als die (wahrscheinlich aus ihr ver- 
kürzte) Form "x.1 "Tene findet sich im Phönie., Moabit. und Assyrischen, sonst 
in keiner der verwandten Sprachen,2 von dieser gehen die Suffixa ($ 33) aus. 
Das 0 beruht wahrsch. auf Trübung eines ursprüngl. 6 (vergl. aram. N>8, 
arab. ’äna). 

2. Die Pluralbildung hat bei dieser und den folgenden Personen zwar eine 
gewisse Analogie mit der Pluralbildung im Nomen, zeigt aber doch (wie auch 
im Pronomen anderer Sprachen) vieles Eigenthümlicheund Abweichende. Die 
kurze Form ,אנ‎ an welche sich das Suffix anschliesst, kommt nur Jer. 42, 11 
im Kethibh vor, die Form ar) nur sechs Mal, z. B. 4 M. 32, 32: auch 2 Sam. 
17, 12, wo LXX und Syrer fälschlich an ein Perf. Qal von 75 denken (1 M. 
42, 11 in P. 3772); im Arab. ist nächnu die stehende Form. In der Mischna 
sind die längeren Formen völlig durch 3X verdrängt. 

3. Nurin der 1. Person ist das Pronomen durchaus gen. comm., weil die 
gegenwärtige und redende Person für sich selbst nicht einer näheren Ge- 
schlechtsbezeichnung bedurfte, wie die angeredete zweite (im Griech,, Lat,, 
Deutschen fehlt sie auch hier) und noch mehr die abwesende dritte. 


II. Zweite Person. 


4. Die Formen der zweiten Person אה‎ AN, DNS, MIAN u. 8. w. sind con- 
trahirt aus אַנְמָה‎ u Ss. w. Die” verwandten Sprachen haben noch das n vor 
dem n, z.B. arab. ’änta, fem. ’Gnti du, pl. ’äntum, fem. "antlınna ihr. Im Syr. 
schreibt man MIN, fem. "Mix, spricht jedoch in beiden Fällen ’at; im West- 
aram. ist das gewöhnliche MX für beide Geschlechter. 

ON (ohne 7) kommt fünf Malvor, 2. B.Ps. 6, 4, und zwar immer als Kethibh 
mit dem Q*rö nme. Da die Vocale des Textes dem 60/76 angehören ($ 17), 
so kann die Textlesart auch MN gelautet haben als Verkürzung von MEN nach 
aram. Weise (s. 0.), wie denn אַתּ‎ wirklich an drei Stellen 418 6. steht (4M. 
11, 15. 5 M. 5, 24. Ez. 28, 14). 1 

Die Femininform lautete ursprünglich ,את"‎ wie im Syr., Arab,, Aethiop.; 
diese Form kommt sieben mal als Kethibh vor (z. B. Richt. 17, 2. 1 Kön. 
14, 2) und zeigt sich auch in der entsprechenden Personalendung der Verba 


1 Ueber das Vorherrschen von NDR in den älteren Büchern vergl. die Statistik 
von Güesebrecht in Stade’s Ztschr. 1881, p. 251 ff. (z. Th. beanstandet von Driver im 
Journal of Philology, Vol. XI, 1882, p. 222 ff). In einigen der spätesten Bücher 
(s. d. W.-B.) fehlt ">38 ganz, ebenso fast ganz im Talmud. 

2 Im Phönic. und Moabit. (Me3a’stein, Z. 1) wird אנך‎ geschrieben, ohne die 
Endung "—-, punisch anec (Plaut. Poen. 5, 1, 8) oder anech (5, 2, 35) gesprochen, 
Vergl. Schröder, Phöniz. Sprache, 8. 143. — Im Assyr. entspricht die Form anaku, 
im Altägypt. anek, kopt. anok, nok. 
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)8. $ 44, Anm. 4), bes. (nothwendig) vor Suffixen (Rbup 8 59, 1, c; vergl. 
auch ? als Endung der 2 fem. Sing. des Imperativs und Imperfects). Das aus- 
lautende ? wurde jedoch in der Aussprache allmählich aufgegeben (wie es 
nach Obigem auch im Syr. zuletzt nur noch geschrieben, nicht gesprochen 
wurde). In Folge dessen unterblieb schliesslich die Beifügung des 7, daher 
die Masoreten auch an jenen sieben Stellen im Texte "AN punktirt haben, 
als Hinweis auf das 0 AS (s. $ 17). Dasselbe auslautende "--- zeigt sich in 
den seltenen Formen des Suffixi "2—, "27— ($ 58. 91). 

5. Die Pluralformen EHX und אַמְּן‎ (ES), mit dem Ton auf der Ultima (vergl. 
$ 29, 1), sind abgestumpft (vergl. $ 27, Anm. 4, b) aus אחום‎ (arab. ’intüm, 
aram. AS, MIN) und אַתוּן‎ oder אֶתָין‎ (arab,. "äntünna, aram. TER, MIN). Auf 
diesem Ursprung beruht es ohne Zweifel, dass die Suffixe der 2. Pers.“.Plur. 
Perfecti an die Endung ım (statt DH, jH) angefügt werden, Uebrigens finden 
sich MS (so ausdrücklich Qimchi; andere: jAX) nur Ezech. 34, 31; MIN 
(wofür in Codd. auch ;As) nur vier Mal: 1 M. 31, 6. Ez.13, 11. 20. 34, 17; 
13,20 steht überdiess DRS für das Feminin. 


III. Dritte Person. 


6. In הזחא‎ und ,הרא‎ gesprochen 20 und hi, scheint das א‎ (entsprechend dem 
"Elif der Wahrung im Arab., vergl. 8 23, 3, A. 3) nur als orthographischer 
Abschluss des auslautenden langen Vocals beigegeben, wie in ,לוא‎ NIDIU.S. w. — 
Doch ist die Schreibung mit א‎ im Pron. separ. beständig, ! und erst als ton- 
loses Suffizum ($ 33, 1) wird ההא‎ zu הל‎ und statt הִרא‎ erscheint 7. Im Arab, 
schreibt man (wie im Syr.) חר‎ und ,הר‎ spricht jedoch 7/0007 und hijä (vulgärar. 
sogar auch 000000 und hijja). Diese .ל יאה‎ Aussprache würde allerdings an 
sich nichts entscheiden, da der Vocalnachschlag auch durch die mehr con- 
sonantische Aussprache des ( und " erzeugt sein könnte; wohl aber lehrt das 
aethiop. 06 9/0 )= hu a-tu) für 837, je ti (= hi a-ti) für היא‎ 6 Ursprünglich- 
keit des N als eines Hinweises auf den ursprünglich vocalischen Auslaut der 
beiden Wörter (vergl. Nöldeke in ZDMG. ,א‎ 459); nach Philippi (ibid. Bd. 
XXVIII, 172 u. XXIX, 371 ff.) ist הלא‎ aus ursem. ha-va, הרא‎ aus ha-ja ent- 
standen. 

Die Form ההא‎ steht im Consonantentext (Kethibh) des Pentateuch mit Aus- 
nahme von 11 Stellen zugleich für das Femin. .הרא‎ In allen Fällen dieser 
Art, hat die Masora durch die Punktation הוא‎ auf das Qr& הרא‎ (als sogen. 
Q. perpetuum, s. $ 17) hingewiesen. Die herrschende Erklärung erblickt in 
jener Erscheinung einen Archaismus (ähnlich dem epicoenen Gebrauch von 
=») für Knabe und Mädchen), der von den Masoreten mit Unrecht beseitigt 
worden sei. Diese Annahme erweist sich jedoch als unhaltbar, wenn man 
erwägt: 1) dass keine andere semitische Sprache die (ganz unentbehrliche) 
Unterscheidung der Geschlechter im Pron. separ. der 3. Pers. aufgehoben hat; 
2) dass sich diese Unterscheidung doch auch 11 Mal im Pentat. findet und 
zwar 1 Mos.20, 5. 38, 25. 4 Mos. 5, 13. 14 הוא‎ und ד"א‎ dicht nebeneinander; 
3) dass sie ausserhalb des Pentateuch in den ältesten Texten durchgeführt ist, 
also an eine nachträgliche Wiederaufnahme des N" aus dem Aram. nicht ₪6- ' 


1 In der Inschr. des K. Mesa‘ (s. $ 2, 2) 2. 6 sogar NT für NIT; ebenso in 


der Inschr. ’Esmun’azar’s Z. 22 für NT. 
. Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 7 
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dacht werden kann; 4) dass die Theile des Buches Josua, welche zweifellos 
‘einen Bestandtheil von Quellenschriften des Pentateuch ausmachten, nichts 
von jenem epicoenen Gebrauch des הלא‎ wissen. Somit bleibt nur die Annahme, 
dass die Schreibung הדא‎ für הרא‎ auf einer orthogr. Eigenthümlichkeit beruht, 
die. bei irgend einer Recension des Pentateuchtextes (aber nur dieses Textes, 
denn 1 Kön! 17, 15. Jes. 30, 33. Ps. 73, 16. Hi. 31, 11. Pred. 5, 8. 1 Chr. 29, 16 
sind die Aenderungen der Masora unnöthig) fast consequent durchgeführt, 
nachmals aber von den Masoreten mit Recht‘ beseitigt wurde. (Die samarit. 
Recension des Pentat. hat bereits im 49/7002 überall das richtige). Alle Be- 
achtung verdient die Vermuthung _Levy’s, dass ursprünglich הא‎ für beide 
Formen geschrieben (s. Note 1), dieses aber ohne Rücksicht auf das Geschlecht 
fast überall zu הוא‎ ergänzt worden sei. Vergl. über die ganze Frage Delitzsch 
in der Ztschr. 1. kirchl. Wissensch. u. kirchl. Leben, I; 393 ff. 
7. Die Pluralformen (הַמָּה) הם‎ und הַנָה‎ (nach Praefixen ,חן‎ 77) scheinen 
aus NT und היא‎ gebildet, wie צַתֶּם‎ aus .אַתָּה‎ Im Arab., wo sie hüm, hünna 
lauten, ist der dunkle Vocal geblieben, der im Hebr. auch in den Suffiix-Formen 
er und j7 zu S°gÖl abgestumpft erscheint (vergl. $ 27, Anm. 4, b). Das n— 
an nen und nn hat ohne Zweifel demonstrative Bedeutung. — Im Westaranı. 
המד ,המון‎ (pers, min), Syr. henün ('enün), Arab. hümu (archaist. für um) und 
Aethiop. tömü findet sich ein 0, 0 angehängt, welches im Hebr. in den poöt. 
Suffixformen in, ---מד ,---מל‎ wiederzukehren scheint ($ 58, 3, Anm. 1). — An 
einigen Stellen steht 2 für das Feminin (Zach. 5, 11. HL. 6, 8. Ruth. 1, 22). 
Das ganz abnorme עַדדְהָם‎ 2 Kön. 9, 18 wird in E7"7r (vergl. Hi. 32, 12) zu 
ändern sein, 
8. Die Pronomina der 3. Person können sich ebensowohl auf Sachliches, 
wie auf Personen beziehen. — Ueber ihre demonstrative Bedeutung s. $ 122, 1. 


8 33. 
Pronomen suffixum. 


1. Durch die im vorigen $ angegebenen selbstständigen Haupt- 
formen des Personalpronomen (das Pronomen separatum) wird nur 
der Nominativ bezeichnet!: der Accusativ' und Genetiv aber durch 
meistens kürzere Formen, welche hinten an das Verbum, Nomen 
und die Partikeln angehängt werden (Pronomina suffixa, oder kurz- 
weg Su/fixa); z. B. חר‎ (tonlos) und { (beide von (הרא‎ eum und eius, 
קסלתיהף‎ ich habe ihn getödtet (neben (קטלתיר‎ , inkbup oder (ähn 
in 0 קטלתו הו‎ du hast ihn getödtet; AAN Beben AIR) 
lux ejus. 

Dieselbe Bildungsweise haben alle übrigen semitischen, wie auch die ägyp- 

tische, die persische, die finnischen, tatarischen und andere Sprachen; im 

Griech,, Latein. und Deutschen kommt nur Einzelnes von verwandter Art vor, 


z. B. er gab's, griech. rarnp wou f. narnp od, lat. eccum, eccos u. s. w. bei 
Plautus und Terentius f. ecce eum etc. 


1 Eine scheinbare 6 3.812173: 
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2. Der Casus, welchen diese Suffxa darstellen, ist: 

a) wenn sie an Verba gehängt werden, der Accusativ (vergl. je- 
doch $ 121, 4), 2. B. קטלתיהר‎ ich habe ihn getödtet; 

b) wenn sie an Substantiva gehängt werden, der Genetiv (wie 
7070 ;טס‎ pater eius), so dass sie a die ‚Stelle der 
Pronomina possessiva vertreten, z. B. "IN )602-4( mein Vater, ססר‎ 
sein Ross (und zwar ebensowohl eguus eius als eguus suus, vergl. 
$ 124, 1, 0); 

c) an Partikeln sind sie Genetive oder Accusative, je nachdem 
die Partikel ursprünglich einen Nominal- oder Verbalbegriff 
darstellt, z. B. "2, wörtl. interstitium mei, zwischen mir ererel 
mea causa): dagegen ar siehe mich, ecce me; 

d) da, wo nach indogerm. Casusauffassung der Dativ (od. Ablativ) 
des Pronomens erfordert wird, erscheinen im Hebr. die Suffxa 
an den jene Casus umschreibenden Praepositionen (5 Zeichen 
des Dativs, 3 in, jn von $ 102), 2. B. “5 ihm (ei) und sich (sibi), 
בר‎ in ihm, "3m von mir. 

3. Die Suffixa der 2. Person (7— u. 8. w.) sind, statt mit 
T-Laut, wie die Pronomina separata der 2. Person, sämmtlich mit 
einem Ä-Laut gebildet auf Grund eines auch sonst zu belegenden 
Wechsels zwischen X- und T7-Laut. 

So in allen semit. Sprachen; im Aethiop. sogar in der Verbalform (gatalka, 
du hast getödtet = hebr. m>2p). 

4. Das Suffixum Verbi (der Accusativ) und das Suffixum Nominis 
(der Genetiv) stimmen in den meisten Formen überein; verschie- 
den sind dagegen 2. B. בֶר‎ mich, "— mein. 

Eine Uebersicht über sämmtliche Formen des Pronomen separatum und der 
Suffica giebt das Paradigma A, die näheren Erläuterungen über das Suffixum 
Verbi und dessen Anhängung an das Verbum 6 58 ff., über das Suffieum 
Nominis $ 91, über die Praepositionen mit Suffixen $ 103, über Adverbien mit 
Suffieen $ 100, 5. 


8 34. 
Das Pronomen demonstrativum. 
Sing. m. זה‎ dieser'. ; | \ 
/ (זר ,זה) זאת‎ diese. FH | 
Plur. comm. אֶלָה‎ (selten >x). diese. / 


1 In vielen Sprachen beginnen die Demonstrativa mit d-Laut (daher Deutelaut 
genannt), welcher indess auch mit einem Zischlaut wechselt. Vergl. Aram. 15 7 
dieser, N, דֶך‎ diese; sanskr. sa, sa, tat; goth. sa, sö, thata; unser da; der, die 


das u. Ss. W. 
*ך‎ 
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Die Femininform זאת‎ ist ohne Zweifel (durch Trübung eines urspr. 0 zu 
0( entstanden aus זָאת‎ (vergl. zu X} = זָה‎ das arab, 06-00, dieser; zu N als 
Femininendung $ 80), und it, זה‎ welche beide selten sind, daraus verkürzt 
durch Abwerfung des n (Ps. 132, 12 steht זר‎ in relativer Bedeutung; vergl. 
‚unten .(זל‎ Für זאת‎ findet sich Jer. 26, 6 im K*thibh Maxi (mit dem Artikel 
und der Demoristrativendung n—). Zu זה‎ und זאת‎ bildet אֶפָּה‎ und bx zwar 
nicht der Etymologie, wohl aber dem Gebrauche nach, den Plural. Die Form 
אֶל‎ findet sich nur im Pentat. (1 M. 19, 8. 25. 26, 3.4 u.s. w., immer mit 
Ar (הַאֶל‎ und 1 Chron. 20, 8 (ohne Art... — Sowohl der 37 als der 
Plural können sich nicht nur auf Personen, sondern auch auf Sächliches be- 
ziehen. 
‘Die Nebenform זר‎ findet sich nur 0066. und zwar meist für das 
Relativum (wie im Deutschen der f. welcher) gebraucht. Wie אֶשָר‎ 


(8 36) steht sie für beide Numeri und Geschlechter. 

Anm. 1. Den Artikel (m7, ,הזאת‎ mar, EN) erhält dieses Pronomen nach 
derselben Regel, wie die Adjectiva, vergl. $ 111, 2 und 122, 1; z.B. האיש‎ 
ni dieser Mann, dagegen זֶה הָאָירש‎ dies ist der Mann. : 

2. Seltenere Nebenformen (mit verstärkter Demonstrativ-Kraft) sind: man 
1 M. 24, 65. 37, 19; 57 fem. Ezech. 36, 35, und abgekürzt 157 theils masc. 
Richt. 6, 20. 1 a 17, 26. Dan. 8, 16, theils fem. 2 Kön. 4,25. Im Arab. 
entspricht ’@llädi als Relativpronomen. 

3. Auch die Pronomina personalia der 3. Person haben oft demonstrative 
Bedeutung, s. $ 122, 1. 


8-85. 
Der Artikel. 


«1. Der Artikel, welcher seiner Natur nach eine Art Demonstrativ- 
Pronomen ist, erscheint im Hebräischen nie als selbstständiges 
Wort, sondern immer in engster Verbindung mit dem Worte, 
welches durch ihn näher bestimmt wird, und lautet gewöhnlich 
,ה‎ mit scharf gesprochenem 4 und Verdoppelung des en 
Consonanten, 2. B. Uni die Sonne, היאת(‎ der Fluss (nach 520 
3, b für Ren). 


Anm. Bezüglich der Dagessirung von ל‎ nach dem Artikel gilt als Regel, 
dass das Dages dann gesetzt wird, wenn auf N ה מנס‎ oder» folgt, 2. 2. היהוּדים‎ 
die Juden, nes“) die 2/0068 (ausgen. הַיְעָנִים‎ Klagel. 4, 3; .תסל‎ 
Mikhlol ed. Furt. 46 a, Rittenb. 41 a; König, Lehrgeb. p. 134). — Ebenso steht 
Dages % nach dem Artikel im SET מ‎ (gewisser Nomina, sowie der Parti- 
cipia Piel und Pual, s. 8 59, 1, Anm.) vor ה‎ und >, ausser wenn die Guttu- 

j ralis einen kurzen Vocal in geschärfter Sylbe unter sich hat; also הַמְהגּמָה‎ 

> הַמִצְרֶה ,5 ,22 .ד‎ die Höhle (vergl. Hi. 38, 40, 1 Chr. 4, 41); הִמִהֶלְך ו‎ 1 Ps. 
104, 3 (Pred. 4, 15. 2 Chr. 23, 12; vor $ Ps. 103, 4); npesan Jes. 23, 12. 

- 2% Kommt dagegen lin Artikel vor eine en zu stehen, 

0 (mach $ 22, 1) nicht eigentlich verdoppelt werden kann, 


so treten je nach der Beschaffenheit derselben folgende Fälle ein: 
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1) Bei der schwächsten Gutturalis x, sowie bei 7 ($ 22,1 u. 5, 
vergl. $ 27, Anm. 2, b) findet völlige Aufhebung der Ver- 
doppelung statt. In Folge dessen wird das Päthach des 
Artikels (weil in offener Sylbe stehend) stets zu Oämes gedehnt; 
z.B. הַאָב‎ der Vater, rar der Andere, הָאם‎ die Mutter, תאש‎ 
der Mann, האור‎ dns Licht, הְאֶלהים‎ 6 9666 Sy der Fuss, 
הֶראש‎ der Kopf, sohn der Frövler: / 

So auch השפות‎ Neh. 3, 13, weil syncopirt aus NEUN (vergl. V. 14 und 


+ 


Baer zu d. St.) 

2) Bei den übrigen Gutturalen tritt entweder die sogen . (ger 
oder schwache Verdoppelung ein ($ 22, 1) -- so besonders per% 
bei den stärkeren Lauten m und ,ה‎ seltener schon bei ע‎ — inet 
oder die völlige Aufhebung der Verdoppelung. Im ersteren Fan 
Falle bleibt das 20/2007 des Artikels, da die Sylbe noch immer eu. 
als eine geschlossene gilt; im anderen Falle erfolgt entweder 
die leichtere Dehnung des .20/200% (durch Umlautung) zu 
Segöl oder die volle Dehnung zu Odmes. Näher sind dabei 
folgende Fälle zu unterscheiden: 

A) Hat die Gutturalis einen anderen Vocal, als ä .(—) oder ? 
(—), so bleibt 1) vor den stärkeren Lauten ח‎ und n regel- 
mässig ההוא .2 .2 נה‎ dieser, החדש‎ der Monat, החיל‎ 6 
Kraft (vor n steht @ nur in החף‎ IM. 6,19; החריטים‎ 5. 
3, 22; הִחִמָּנִים‎ 17, 8 und so immer mann, Em). 2) vor ע‎ 
tritt eo. die Dehnung zu 006% ein, z. ®B. dm das Auge, 
הָעִיר‎ die Stadt, 7237 der Knecht, Plur. ;ְהַעְבָדִים‎ auch 1M. 
2 17 ist die bessere LA. "pay. (Ausn.: העורים‎ 2 Sam. 

6. 8. Jes. 42, 18; 7293 Jes. 24, 2; העַרְכִים‎ Jes. 65, 11; 
ל‎ 2, 13 u. nafyr 2, 17.) Yard! Baer zu Jes. 42, 18. 

B) Hat die Gutturalis ein 0 (—), so lautet der Artikel 1) un- 
mittelbar vor betontem 7 und עָ‎ stets 7, ausserdem aber 
n; 2. 2, 0977 das Volk, "nn der Berg, הַעָין‎ (in Pausa), 
man zum Berge hin; dagegen; הְהרִים‎ die Berge, הְעָון‎ 6 
Schuld; — 2) vorn 1 der Artikel ohne Rücksicht auf 
den Ton beständig 7; 2. B. aan der Weise, arm das Fest; 
und ebenso 3) vor n, z.B: הַחָדשִים‎ die Monate. (Dagegen 
maann nach A, 1.) 

Genus und Numerus des Nomens sind ohne allen Einfluss auf 

die Form des Artikels. 


_ Anm. 1. Die Form des hebr. (auch phönic.) Artikels ה-‎ scheint aus הל‎ 
hervorgegangen zu sein, dessen ל‎ sich stets dem folgenden Consonanten assi- 
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‚milirt hat (wie in np” aus npbH, 8 19, 2). Die consequente Assimilation er- 
klärt sich aus der enklitischen Natur des Artikels. Im Arab. entspricht die 
Form אל‎ (bei einem Theile der ‘heutigen Beduinen hal, s. Wallin in d. ZDMG. 
VI, 195. 217), deren ל‎ sich gleichfalls wenigstens allen s- und t-Lauten, sowie 
dem Z,n und r assimilirt, 2. B. al-qur’än, aber ’as-sänd (beduin. has-sana) = 
hebr. השב‎ das’ Jahr. — Der arabische Artikel liegt im A. T. wahrscheinlich 
vor in אַלקוּם‎ (arab. ’algaum in der Bed. der Heerbann) Spr. 30, 31, und viel- 
leicht in Bram 1 Kön. 10, 11. 12 (auch אַלְגמִים‎ 2 Chr. 2, 7. 9, 10. 11), d.i. 
_wahrsch. Sandelholz, sowie in אִלְפָבִיש‎ Hagel, Eis = פָּבִיש‎ (arab. gibs) Ezech. 
13, 11. 13. 38, 22. Dagegen dürfte in dem früher hierher gezogenen N. pr. 
ֶלְמורָד‎ 1 M. 10, 26 mit D. H. Müller (vergl. Gesen. W.-B.9 ₪. 975) und 
Nöldeke (Sitzungsber. der Berl. Akad. 1882, ₪. 1186) vielmehr der Gottesname 
אֶל‎ zu finden sein. 

2. Wenn die Präpositionen 3, % > ($ 102) vor den Artikel treten, so unter- 
liegt das 7 des Artikels der Syncope, während sein Vocal unter die Präposition 
zurücktritt und das Sewä derselben verdrängt ($ 19, 3, 0 und 23, 4), z.B. 
‚eraia im Himmel +. בְּהַשָמִים‎ ; Dy> f. לֶהֶפָס‎ dem Volke, aıı72 auf den Bergen, 
בְּחַרְטִים‎ % den Monaten. יק‎ von dieser Regel finden sich fast nur 

-in den jüngeren Büchern (Ez. 40, 25. 47, 22. Pred. 8, 1. Neh. 9, 19. 19, 4. 
2 Chron. 10, 7. 29, 27; doch vergl. 1 Sam. 13, 21. Ps. 36, 6. Anderwärts, z.B. 
2 Kön. 7, 12, fordert die Masora im @®r& die Syncope). In der Formel כְּהָיום‎ 
ist 7 an 8 Stellen geblieben (1 1108. 39, 11 u. s. w.), weit öfter aber steht ei. 
Nach der Copula ו‎ (und) findet die Syncope des 7 nicht statt; z. B. BI. 


8 6. 


Das Pronomen relativum. 


Als Pronomen relat., wie als Partikel der Relation überhaupt 
(vergl. $ 123) dient das indeclinable AU welcher, welche, welches 
u. 8. w. In den späteren Büchern (bes. Pred., Klagel., späten 
Psalmen; vereinzelt auch 2 Kön. 6, 11, Ezra, Chron.), sowie durch- 
gängig bereits im HL. und einige Male im Buche der Richter, steht 
dafür .d (ob == Ur mit Aphaeresis des א‎ und Assimilation des 1? 
vergl. $ 19, 2. 3), seltener ש-‎ Richt. 5, 7. HL. 1, 7%(H1.:19,0 289): 
vor א‎ einmal ש‎ Richt. 6, 17 (sonst vor Guttur. 3 vor ה‎ sogar ש‎ 
Pred. 3, 18 und nach einigen, z. B. Oimchi, auch 2, 22.1 — Ueber 
die tech, Bedeutung von 1Ux s. das W.-B. 


1 Im Phönieischen kommt die vollständige Form אשר‎ nicht vor, sondern אש‎ 
(gespr. asse = טש‎ esse, aber auch as, es, is, ys, us) oder — bes. im späteren Punisch 
"und im Poen. des Plautus — ש‎ (sa, si, sy,'su). Vergl. Schröder phön. Sprache 
₪. 162ff. und oben $ 2, 7. Auch im Neuhebr. ist שי‎ herrschend geworden. Nach 
Hommel ZDMG. XXXII, 708 f£.) ist NER = urspr. Subst. zu trennen von —W 
(—%), urspr. Pronominalstamm. 
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8537: 
Das Pronomen interrogativum und indefinitum. 


vor Pluralen 1 M. 33, 5. 2 Kön. 10, 33); מָה‎ was? (von Sachen). 
Nach Olsh. lautete 79 was urspr. מה‎ mit consonant. 7, welches in enger 
Verbindung (s. u.) dem folgenden Consonanten assimilirt worden sei. Doch 
erklärt sich die Schreibung 'nm, ‘= u. ₪. w. (mit. folgend. Dages f. conjumet.) 


genügend auch aus der engen Zusammensprechung. Näher ist zu bemerken: 
. a) in engster Verbindung durch Maggeph-steht "nn mit 1016. Dages (8 20, 
2, en einem Wort: D>>n was ist euch? 
Jes. 3, 157 vergl. 2Mos. 4, 2. Mal. 1, 13 und a vor Guttur.: orm Ex. 8, 6 
Keth. -- b) vor Gutturaleg stelut. bei ‚h: Mag geph oder 
accentus conj. entwe ענ‎ ve = 
u 
so. bes. und ıM. 3 "36. Hi. 21, 21 vor n, — oder es findet völlige Auf- 
hebung der Verdoppelung statt. In letzterem Falle erfolgt entweder (vergl. 
8 35, 1) die volle Dehnung zu Qämes (so stets vor א‎ und (ר‎ oder die halbe 
Dehnung zu 55008 so bes. vor 2717 (vor letzterem jedoch auch 2). Die 
Aufhebung der Verdoppelung findet aber bei den harten Gutturalen in der 
Regel auch statt, wenn dieselben nicht Qämes haben, und es steht dann 2 
oder mn, letzteres besonders vor 7 3, wenn Maggeph folgt. Endlich bleiben 
die längeren Formen 13 und מה‎ auch vor Nichtgutturalen, wenn nicht Ver- 
bindung durch Maggöph, sondern nur durch acc. conjunctiwi stattfindet. In 
der Regel steht dann ,מה‎ 1 weiterer Entfernung von dem Hauptton des 
Satzes jedoch auch מה‎ Jes. J,5. Ps. 4, 3 (über rm in den Verbindungen r23 
ra2, und selbst 5מה‎ 1 Sam. 1, 8, vergl. $ 102, 2, d). — 6( In grosser Pausa 
steht ohne Ausnahme מה‎ ; bei kleineren distinetivis ebenfalls in der Regel mn, 
so bes. fast immer vor 0 (nur in sehr seltenen Fällen 7%); dagegen 
steht 72 öfter vor Nichtgutturalen bei weiterer Entfernung vom Hauptton 
des Satzes, z. B. 1 Sam. 4, 6. 2 Kön. 1, 7. Hagg. 1, 9 (s. Köhler zu d. St.); Ps. 
10, 13.-Hi. 7, 21; doch vergl. auch Spr. 31, 2 u. Delitzsch zu d. St. 


2. Ueber "a und rin als Pronomen indefinitum in der Bedeutung 
quicunque, quodeungue etc. vergl. das W.-B. 


. 4 RR 
1. Das fragende Pronomen ist: "a wer? (von Personen, auch / 








+ 
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ZWEITES CAPITEL. 
Das Verbum. 


8 38. 
Allgemeine Uebersicht. 


1. Das Verbum ist im Hebräischen der am vielseitigsten aus- 
gebildete und in mehrfacher Hinsicht wichtigste Redetheil; denn 
der Verbal-Stamm stellt nicht nur in den meisten Fällen die 
eigentliche Bedeutung des betr. Stammes überhaupt dar (vergl. 
8 30), sondern dient auch in seinen manigfachen Gestaltungen als 
Norm für eine ‘grosse Zahl von Nominalbildungen — abgesehen 
von solchen Nominibus, welche direct von Verbalformen ausgehen. 

2. Die Verbalstämme sind entweder ursprüngliche oder abge- 
leitete. Darnach pflegt man zu unterscheiden 

a) eigentliche Verbalstämme (sog. Verba primitiva), die den Stamm 
ohne irgendwelche Zuthat darstellen: 75% er hat geherrscht. 

b) Derivativa verbalia, d. h. vom reinen Stamm (lit. «) abgeleitete 
secundäre Verbalstämme, z. B. קש‎ heiligen, התקדש‎ sich heiligen, 
von Ürp heilig sein, gewöhnlich Conjugationen genannt ($ 39). 

c) Verba denominativa, die von Nominibus abgeleitetsind, wie häuten, 
köpfen von Haut, Kopf, sowohl in der Form der Primitiva, als 
der Derivativa, z. B. 578 und DR das Zelt aufschlagen, zelten, 
von DK Zelt; השריש‎ und שר‎ wurzeln, Wurzel schlagen, sowie 
ÜNd entwurzeln von DIE Wurzel, 

Hierbei ist nicht ausgeschlossen, dass zu Nominibus, von denen Verba 
denominativa abgeleitet sind, der entsprechende (ursprüngliche) Verbalstamm, 
sei es im Hebr. oder in den Dialekten, noch vorhanden ist; doch lehrt dann 
schon die Bedeutung die Herkunft der Denominativa vom Nomen, nicht vom 
Verbalstamm, z. B. לְבָנֶה‎ Backstein (Verbalstamm : לבן‎ weiss sein), denomin.: 
25 Backsteine fertigen; 27 Fisch (Verbalst. 7237 sich vermehren), denom.: 
רהב‎ fischen ; an überwintern (von an Herbst, Winter, Stamm an pflücken) ; 
Y’P übersommern (von קיץ‎ Sommer, Stamm קרץ‎ heiss sein). 


8 39. 


- Als die Grundform des Verbi pflegt man lexicalisch und 
grammatisch die dritte Person Singularis Perfecti in der Form des 
reinen Stammes (d. i. des Oal, s. No. 4) aufzuführen, z. B. קטל‎ er 
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hat getödtet, 722 er war schwer, up er war klein.‘ Von dieser Form 
werden die übrigen Personen des Perfect abgeleitet und an sie 
schliesst sich auch das Participium an. Als anderweitige Grund- 
form kann daneben קטל‎ oder קטל‎ (gleichlautend mit dem Infinitiv) 
betrachtet werden; an sie schliesst sich der Imperativ und das Im- 
perfect (s. $ 47T) an. 

Beiden Formen liegt in letzter Linie ein Nominalbegriff zu Grunde (s. 
$ 44, 1) und beide haben daher in der Nominalbildung ihre Analogieen; 
näher betrachtet stellt die zweite kürzere Form (arab. 00/0 000 qutl) den 
Stammbegriff mehr in abstracto, die erstere vollere (arab. 70/0000 gätila, gätulä) 
mehr in concreto dar. 

Bei den Verbis, deren zweiter Radical 7 186, zeigt sich der vollständige 
Stamm nur in der zweiten Form (dem Infin.) und wird daher lexicalisch und 
grammatisch immer in dieser aufgeführt, z.B. שוב‎ zurückkehren (3. Perf. 20); 
ebenso meist bei Stämmen mit mittlerem ", z. B. 77 richten. 

2. Vom reinen Stamm oder 00/ werden nach feststehender 
Analogie die Derivativ-Stämme gebildet, in welchen sich der 
Stammbegriff je nach der veränderten Form in den verschiedensten 
Nuancirungen darstellt (intensiv, frequentativ, privativ, causativ, 
reflexiv, reciprok, zum Theil mit entsprechenden Passiv-Bildungen), 
2. DB: "105 lernen, “2b lehren; 29% liegen, השביב‎ legen; סופ‎ richten, 
Dad) rechten. In anderen Sprachen betrachtet man solche Bil- 
dungen als neue, abgeleitete Verba, z. B. fallen, füllen; stechen, 
stecken; sinken, senken; haften, heften; trinken, tränken; streichen, 
streicheln; lactere saugen, lactare säugen; Jacere werfen, Jacere 
liegen; y\vonar, yevvdw: im Hebräischen dagegen, wo allerdings 
die Regelmässigkeit dieser Bildungen ohne Vergleich grösser und 
durchgreifender ist, als z. B. im Deutschen, Lat. und Griech., 
nennt man dieselben seit Reuchlin gewöhnlich Conjugationen (bi 
den jüd. Grammatikern 212 6. i. Formationen, richtiger etwa 
Species) der primitiven Form, und behandelt sie grammatisch und 
lexicalisch in steter Verbindung.” 

3. Die Veränderungen der primitiven Form beruhen theils 
auf innerer Umbildung durch Vocalwechsel und Verdoppelung des 
mittleren Consonanten (Sup, >up; >uip, >uip; vergl. Ziegen, legen; 
Fallen Zar): theils auf der Wicderholung eines oder zweier Stamm- 


1 Der Kürze wegen ee indess, wenigstens in den hebr.-deutschen Wörter- 
büchern, die Bedeutung im Infinitiv angegeben zu werden, also לָמַד‎ Tore eig. er 


hat gelernt. 
2 Die Benennung Conjugationen hat somit hier einen ganz anderen Sinn, als in 


der griech. und lat. Grammatik. 
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consonanten ,קטלל)‎ 5ubup), theils endlich auf dem Vortreten von 
Bildungszusätzen ,(נקטל)‎ zu welchem sich ausserdem (in הקטיל‎ 
(התקטל‎ noch innere Umbildung gesellt. Vergl.$ 31, 2. 

Im Aramäischen wird die Bildung der sog. Conjugg. weniger durch Vocal- 
wechsel, als durch Bildungszusätze bewirkt; die vocalischen Unterscheidungen 
sind dort meist ausser Gebrauch gekommen, so dass z. B. alle Passiva durch 
die Reflexiva mit der Vorsylbe ns, אֶת‎ ersetzt werden. Dagegen hat das 
Arabische nach beiden Seiten hin einen grossen Reichthum bewahrt, während 
das Hebr. auch in diesem Stücke die Mitte hält ($ 1. 6). 

4. Die Zahl und Anordnung dieser sogen. Conjugationen wird 
von den Grammatikern verschieden angegeben; doch wird jede 
Irrung schon dadurch vermieden, dass man sie gewöhnlich mit 
den alten grammatischen Kunstausdrücken benennt. Die einfache 
Form heisst 007 קל)‎ die leichte, weil sie keinerlei Bildungszusätze 
hat); die übrigen כְּבְדִים)‎ schwere, mit Bildungszusätzen gleichsam 
belastete) haben ihre Namen von dem bei den ältesten jüdischen 
Grammatikern gebräuchlichen Paradigma פָעָל‎ er hat gethan.' 
Mehrere derselben haben Passiva, die sich durch dunklere Vocale 
von ihren Activis unterscheiden. Die gewöhnlichen Conjugationen 
sind (incl. 007 und der Passiva) folgende sieben, die jedoch nur bei 
sehr wenigen Verbis sämmtlich zu belegen sind: 


Activum. Passivum. 
1. Oal Sup (tödten). (vergl. $ 52, 1, Anm. 3). 
2. Niph al Sup: (sich tödten; selten passiv). 
3. Piel Sup (viele tödten, morden). 4. Pual Sup. 
5. Hiphil | הקטיל‎ (tödten lassen). 6. Hoph al .הקטל‎ 


7. Hithpa el התקטל‎ (sich tödten). [Sehr selten: Hothpa‘al התקשטל‎ |, 
Ausser diesen finden sich noch mehrere seltenere, die jedoch 
zum Theil in den verwandten Sprachen häufiger und auch im 


1 Dieses (von den arab. Grammatikern entlehnte) Paradigma war der Gutturalis 
wegen unpassend und wurde deshalb später nach dem Vorgang von Mose @imchi 
gewöhnlich mit 728 vertauscht. Für dieses spricht, dass alle sogen. Conjugationen 
von ihm im A. T. wirklich vorkommen; dagegen hat es den Nachtheil, dass in For- 
men wie M728, EHTPB die Deutlichkeit der Aussprache leidet. Das (seit Danz) üb- 
liche Paradigma sup vermeidet diesen Uebelstand und ist vorzüglich geschickt für 
die comparative Behandlung der semitischen Dialekte, sofern es sich mit geringer 
Veränderung (arab. und äthiop. (קתל‎ in allen vorfindet. Im Hebr. ist es allerdings 
seiten und kommt nur im @al, obendrein nur dichterisch vor; doch mag es als her- 
gebrachter Typus beibehalten werden. Störender ist der Uebelstand, dass eine Reihe 
von Formen des Paradigma קטל‎ den Anfänger über die Dagessirung oder Nicht- 


dagessirung der Begadkephath und somit über die richtige Sylbenabtheilung im Zweifel 
lassen. 
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Hebräischen (beim schwachen Verbum) zuweilen die regelmässigen 
Stellvertreter der gewöhnlichen Conjugationen sind ($ 55). 

Im Arab, ist die Manigfaltigkeit der Conjugation en grösser und ihre An- 
ordnung angemessener. Die hebr. Conjugationen würden nach arabischer 
Weise also folgen: 1. Qal. 2. Piel und 1 07. 3. Pöel und Pöal (s. 8 55, 1). 
4. Hiphil und Hoph‘al. 5. Hithpa'el und Hothpaal. 6. Hithpö‘el (8 55, 1). 
7. Niph‘al. 8. Hithpa’el (s. $ 54, Anm. 2). 9. Pi’lel ($ 55, 2). Passender wird 
man drei Classen unterscheiden: 1) die Intensivform Pi’ el, nebst den von ihm 
abstammenden und ihm analogen Formen Pu‘al und Hithpa‘el; 2) das causative 
Hiph'il nebst seinem Passiv Hoph’al und den ihm analogen Formen (Sapkel, 
Tiph‘el); 3) das reflexive oder passive Niph'al. 


8 40. 


1. Erhält die hebräische Vocalbildung durch diese Derwativa. 
oder Conjugationen einen gewissen Reichthum und Umfang, so 
ist sie dagegen arm hinsichtlich der Tempora und Modi. Das 
Verbum hat nur zwei Tempus-Formen (Perfect und Imperfect, s. 
die Note zu 8 47, 1), ausserdem einen J/mperativ (jedoch nur in 
den Activis), zwei Infinitive und ein Participium. Alle absoluten 
und relativen Zeitverhältnisse werden theils durch diese Formen 
(daher eine gewisse Vieldeutigkeit derselben, $ 125 ff.), theils 
durch syntaktische Fügung ausgedrückt. Von eigentlichen Modis 
finden (ausser dem Imperf. und Imperativ) nur der Jussivus und 
Optativus zum Theil ihren Ausdruck durch bedeutsame Modifi- 
cationen der Imperfect-Form ($ 48). 


9. Die Flexion der Personen des Perf. und Imperf. weicht inso- 
fern von den abendländischen Sprachen ab, als in den meisten 
Fällen für die beiden Genera verschiedene Formen vorhanden sind, 
entsprechend den verschiedenen Formen des Pronomen personale, 
durch dessen Vereinigung mit dem Verbalstamme die Personalbildungen 
dieser Tempora entstehen. 


Zur vorläufigen Uebersicht für den Anfänger folgen nach- 
stehend die Bildungssylben (Afformativa und Praeformativa) der 
beiden Tempora, wobei die drei Stammconsonanten des starken 
Verbi durch Punkte bezeichnet sind. Näheres s. $ 44 8. in Ver- 
bindung mit den Paradigmen. 
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Perfect. 
Singular. | Plural. 
3. m. Aa | nn 
BEL RE" | 
2.m. N Dar sch tige | 2. m. on 
ו‎ HRS 2. m 
100265 ar Rei Iren 
Imperfect. 
> Singular. | Plural. 
3. Mm. " | 3.m. 3 a) 
2 הת‎ EUR N n 
20% N | 2.75. 3 n 
Den n | 2.0 Ar n 
6 א‎ | Im ₪ נַ‎ 
9 1. 


Dieselben Gesetze der Verbalbildung, die sich in ganz nor- 
maler Weise in den Stämmen mit starken (unwandelbaren) Con- 
sonanten darstellen, gelten auch für alle übrigen Verba, und die 
vorkommenden Abweichungen von der Norm des starken Verbi 
sind nur Modificationen, welche durch die eigenthümliche Natur 
und die Schwäche einiger Consonanten hervorgerufen werden, 
und zwar 

a) wenn einer der Stammconsonanten eine Gutturalis ist. In 
diesem Falle sind jedoch nur Veränderungen der Vocalisation 
(mach $ 22), nicht des Consonantenbestandes möglich. Die 
Verba gutturalia ($ 62—65) sind daher nur eine Abart des 
starken Verbi. . 

b) wenn ein Stammconsonant durch Assimilation ($ 19, 2) oder 
durch Contraction zweier identischer Laute wegfällt (Verba 
contracta, wie ©, 220, ₪ 66. 67); 

c) wenn einer der Stammconsonanten ein schwacher Buchstabe 
ist. In diesem Falle treten durch Aphäresis, Elision, Ver- 
tauschung oder Auflösung des betr. Consonanten mancherlei 
stärkere Abweichungen von der normalen Bildung ein. Vergl. 


über diese sogen. Verba quiescentia, wie ,ישב‎ Dip, Nun, לה‎ 
8 68 ff, RER 
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Mit Zugrundelegung des alten Paradigma 533 pflegt man nach dem Vor- 
gang der jüd. Grammatiker jeden ersten Stammconsonanten 8, den zweiten 
,ע‎ den dritten ל‎ zu nennen, dah. der Ausdruck: Verbum x"» für primae 
radicalis X; "> für mediae radicalis 1; ע"ע‎ für ein Verbum, dessen zweiter 
und dritter Stammconsonant identisch ist. 


I. DAS STARKE VERBUM. 


g 42. 


Da die Bildung des starken Verbi auch für die Bildung des schwachen 
normativ ist, so hat der Erörterung des Einzelnen zunächst eine Zusammen- 
stellung der allgemein gültigen Bildungsgesetze voranzugehen. 

Eine vollständige Uebersicht über die normalen Formen bietet (neben der 

| 8 40, 2 aufgestellten Tabelle der Personal-Praeformative und Afformative) das 
Paradigma B; eine ausführliche Erklärung dazu geben die hier folgenden 
88 43—55. In diesen ist jeder Gegenstand da erläutert, wo er zuerst in Be- 
tracht kommt, also 2. B. die Flexion des Perfecti, Imperfecti und die Modi- 
ficationen des letzteren gleich bei Qal; die Formen und Bedeutungen der Con- 
jugationen bei den betr. Bildungen des starken Verbi u. s. w. 


4. Der reine Stamm oder Oal. 


g 48. 
Form und Bedeutung des Qal. 


Die gewöhnliche Form der 3. Person Sing. masc. des Perf. Qal 
ist bup, mit ₪ (Pathäch) in der zweiten Sylbe, besonders bei Verbis 
transitivis. Ausser derselben existiren noch zwei andere, eine mit € 
(Ser6) und eine mit ö (Chölem) in der zweiten Sylbe; beide finden 
sich jedoch fast nur bei Verbis, welche intransitive Bedeutung haben 
und zur Bezeichnung von Zuständen und Eigenschaften dienen, 
2. B. 7232 schwer sein, jop klein sein. Zuweilen wird durch die 
Vocalisation eine transitive und intransitive Bedeutung desselben 
Stammes unterschieden, z. B. מִלָא‎ füllen (Esth. 7, 5), 899 voll sein > 
(vergl. 6 47, Anm. 2); anderwärts finden sich verschiedene Formen 
mit gleicher (intrans.) Bedeutung, z. B. קרב‎ und Ip sich nähern. 

Im Paradigma B. findet man nach Obigem ein Verbum mediae.a, ein Verbum 
mediae &, und ein Verbum mediae ö neben einander gestellt; das zweite Bei- 
spiel ist so gewählt, dass an ihm zugleich die Setzung oder Nichtsetzung des 

Dage3 lene anschaulich wird. 

Anm. 1. Der Vocal der zweiten Sylbe ist der Hauptvocal; an ihn knüpft 
sich daher auch der Unterschied der transitiven und intransitiven Bedeutung. 


- 
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Das Qäme£g der ersten Sylbe ist zwar aus urspr. 0 gedehnt (vergl. arab. gätäld), 
vermag sich aber im Hebr. nur unmittelbar vor dem Ton (oder höchstens — 
bei offener Ultima — im Gegenton mit Metheg) zu halten; anderwärts wird 
es, wie überhaupt die sogen. Vorton-Vocale (ä, €), zu 59000 verflüchtigt, z. B. 
קטלחס‎ 2. Pers. Plur. masc. In den aramäischen Dialekten wird der Vocal 
der ersten Sylbe beständig verflüchtigt, also bup == hebr. sup u. Ss. w. — Die 
intrans. Formen lauten im Arab. gatila, 00/0/70; somit ist im Hebr. (nach Ab- 
werfung des auslautenden Vocals) 2 in betonter Sylbe regelrecht zu 6, 0 zu 0 


gedehnt. 
2. Verba denominativa in Qal sind: 27 verpichen, von "nrı Pech, man 


salzen, von nER Salz. S. oben $ 38, 2, 6. 


% 4 
Flexion des Perfeetum Qal.! 


1. Die Bildung der Personen erfolgt im Perfect so, dass abge- 
kürzte Formen des Personalpronomen, sowie die Bezeichnungen 
der 3. Pers. fem. Sing. und der 3. Plur. hinten (als Afformativa) an 
den Verbalstamm angehängt werden, welcher letztere den Prädicats- 
begriff enthält und in der Bedeutung des Particips oder Verbal- 
Adjectivs gedacht werden kann?, für sich allein aber die 3. Sing. Perf. 
ausdrückt, also: sup er hat getödtet, nun du hast getödtet (gleich- 
sam tödtend du, oder Tödter du), ein Tödter warst du = MAR ;קטל‎ 
NY) er war fürchtend, DETNY ihr waret fürchtend, = DAN .ירא‎ 
Ebenso sicher dürfte die Endung der 1. Plur. »— mit der von 
WER, IN wir zusammenhängen. Schwieriger ist die Erklärung des 
Afformativ תר‎ in der 1. Pers. Sing. (rb&p). Nach den einen 
(Gesen., Rödiger) wäre vor den Kern des Pronomens ("—) das 
demonstrative m getreten, wie wenn man nach Analogie von אתה‎ 
du bilden wollte: ns, "ns ich. Viel einfacher ist jedoch die An- 
nahme (Olsh. u. a.), dass תר‎ vermöge eines Wechsels von >und n 
(vergl. $ 33, 3) direct auf "55x ich zurückgehe.? In der dritten Person 
ist7— (ursprünglich n—, vergl. Anm. 4) Bezeichnung des Feminin, 


! Vergl. Nöldeke „die Endungen des Perfects“ (Untersuchungen zur semit. 
Gramm. II.) in ZDMG. Bd. 38, 8. 407 ff. 

2 Ueber die Verwandtschaft der Form des Perfects und des Verbal-Adjeetivs s. 
schon $ 39, 1. Bei Intransitiven lauten beide völlig gleich, z. B. מַלָא‎ er war voll 
und voll; jER er war klein und klein. Von den Transitiven lautet das Partieip anders 
(>2P); doch lässt sich mit 52P die Nominalform sup vergleichen, welche sehr häufig 
inhärirende Eigenschaften bezeichnet, wie DIT weise, WIN neu, IT (eig. gelbglänzend) 
Gold. Vergl. $ 84 a, IL, 3. 

3 Nach Nöldeke 1. 1. p. 419 lautete die ursem. Endung der 1. Sing. Perf. höchst- 
wahrscheinlich 20 ; vergl. aethiop. gatalku, arab. gataltu. 
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wie bei einem grossen Theil der Nomina ($ 80, 2) und 7 Endung 
des Plurals; vergl. zu letzterer die Endung der 3. und 2. Plur. 
Imperf. שמש‎ im Arab., 0 (nicht selten auch 7) im Hebr., sowie üna 
(in der Verbindungsform ü) als Endung des Masculinplurals der 
Nomina im Schriftarabischen. 

In den indogermanischen Sprachen ist die Personalflexion auf ähnlichem 
Wege (durch Anhängung von Pronominalformen) entstanden, z. B. im Sanskrit 
undim Griechischen: vom Stamme as (sein) sanskr. asmi, 611, dor. &p ut )1. &oy.t) 
ich bin, wo die Endung )גן‎ zu pol und 6גן‎ gehört; sanskr. asi, dor. &oct du 
bist, wo 0% == 00; sanskr. asti, &ori, er ist, wo ti dem Pronomen 6 entspricht 
u.s, w. Allerdings ist die Etymologie dort meistens schon mehr verwischt, 
wie z. Th. auch in den semitischen Sprachen; z. B. 1. Pers. Sing. .ה‎ 
syr. getlet. 

2. Das charakteristische 20/2062 der zweiten Sylbe wird vor 
vocalisch anlautendem Afformativ, wo es in offene Sylbe treten 
würde, zu Sewä verflüchtigt! (also SUR, up; dagegen in Pausa: 
ns&p, .(קסלו‎ Vor consonantisch anlautendem Afformativ bleibt 
Päthäch, sowohl in der Tonsylbe (n-up, וקטלחי ,קטלת‎ mbbp; Pausa: 
קסלס‎ u. 8. w.), als vor derselben. Im letzteren Falle unterliegt 
jedoch das 007008 der ersten Sylbe, weil nicht mehr Vorton-Vocal, 
der Verflüchtigung, also arbup, jrbup; vergl. 8 27, 3, und $ 43, 
Anm. 1. — Ueber die Beibehaltung des mit Metheg des Gegen- 
tons im sogen. Perf. consecutivum vergl. $ 49, 3. 

Anm. 1, Die Verba med. e lassen im Hebräischen (wie im Aethiop., nicht 
im Arab. und Aram.) den E-Laut in der Flexion meist in Päthäch übergehen. 
Diese Unterordnung unter die Analogie der häufigeren Verba med. a erklärt 
sich zugleich aus den Gesetzen der Vocalisation in betonter geschlossener 
Paenultima, welche 06/0 nur ungern, das aus Sere verkürzte Chireg aber gar 
nicht duldet. Dagegen hält sich Ser in offener Sylbe; so durchgängig bei den 
schwachen Stämmen ל"א‎ (8 74, Anm. 1), und in gewissen Pausalformen des 
starken Stammes, z. B. לבקה‎ sie klebte Hiob 29, 10 (nicht MEET), vergl. 2 Sam. 
1, 23. Hiob 41, 15; sogar (gegen 6 29, 4, c, Anm.) in geschlossener Pausalsylbe, 
z. B. 728 5 Mos. 33, 12 (ausser der Pausa j2%, Jes. 32, 16). 

2. Bei einigen schwachen Stämmen med. a geht zuweilen das Pathach hinter 
dem 2. Radical in geschlossener tonloser Sylbe in —, in einem Beispiel auch 
in — über. So von BM: mmW4" und du sollst sie besitzen, 5 Mos. 17, 14; EHEN" 
5 Mos. 19, 1; נְרִרְשְמָס‎ 5 M. 4, 1 u. ö.; von רלד‎ gebären, zeugen: na" Ps. 7 
(vergl. 4 M. 11, 12; Jer. 2, 27. 15, 10); von :פוש‎ omVsr Mal. 3, 20, von 
וצלתרר :שאל‎ ich habe ihm erbeten, 1 Sam. 1, 20 (Richter 13, 6) und drei Mal 
Sri 1 Sam. 12, 19. 25, 5. Hi. 21, 29. Schon Qimehf erwähnt die Erklärung, 


1 Dass hier statt der zu erwartenden Dehnung des 6 vor dem Ton vielmehr 
Verflüchtigung eintritt, ist nach Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1883, ₪. 21) nur so 
zu erklären, dass der Ton ursprünglich auf der Antepaenultima ruhte (vergl. arab. 


gätalat, gätalu). 
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nach. welcher das % (£) der betr. Formen von שאל‎ und ירש‎ ursprünglich ist, 
indem neben 5NÜ und WI auch bxW und WNT existire (s. das W.-B.). Die 
Möglichkeit dieser Erklärung kann (bes. bei ,ררש‎ s. ₪ 69, Anm. 4) nicht ge- 
leugnet werden; ebensowohl könnte jedoch auch in diesen Formen das ? auf 
blosser Verdünnung aus @ beruhen ($ 27, Anm. 2, 3), wie eine solche jeden- 
falls für die übrigen Beispiele angenommen werden muss. Beachtung verdient 
übrigens, dass in allen obigen Fällen das 7 durch die Natur des folg. Con- 
sonanten (Zisch- oder Zungenlaut) und in den meisten zugleich durch das 
Streben nach Consimilation der Vocale begünstigt wird. (Vergl. $ 64, Anm.1). 

3. Bei den Verbis med. o hält sich das C'hölem in der Tonsylbe, z. B. 7937 
du zittertest, 355 in Pausa 1. הכל‎ sie konnten; dagegen wird es in unbetonter 
geschlossener Sylbe zu Qames-chatüph verkürzt: רכלתרו‎ superavi eum Ps. 13, 5; 
nos (s. $ 49, 3) und du wirst können 2 M. 18, 23, in unbetonter offener 
Sylbe zu Sewä verflüchtigt, z. B. רְכְלָה‎ Yan, 

4. Seltenere Formen! sind: Sing. 3. fem. auf n— (wie im Arab., Aeth., 
Aram.), z. B. MOIN sie ist verschwunden 5 M. 32, 36. Regelmässig hat sich 
diese ursprüngliche Femininendung -«? noch erhalten vor Suffixen, s. $ 59, 
1, a; ebenso bei den Stämmen ,כ"ה‎ theils in der Form dt (wie häufig auch bei 
den ל"א‎ $ 74, Anm. 1), theils mit Verflüchtigung des Pathach vor der pleona- 
stischen Endung M—, z. B, nnb5 $ 75, Anm. 1. — Ez. 31, 5 steht für inet) 
nach aram. Orthographie N723. — 2. masc. mn für m (nur orthographisch 
verschieden), 2. B. nn752 du bist untreu gewesen Mal. 2, 14, vergl. 1 M. 3, 12. 
21, 23. 2 Kön. 9, 3. Jes. 2, 6. Ps. 56, 9 (so auch im Hiph'il: 2 Kön. 9, 7. Jes. 
37, 23. Ps. 60, 4). — 2. fem. hat zuweilen Jöd am Ende, wie in "mob du gehst 
Jer. 31, 21, vergl. 2, 33. 3, 4. 5. 46, 11 und so bes. häufig bei Jeremia und 
Ezechiel; doch s. auch Ruth 3, 3.4). Gemeint ist eig. "n>57; die Vocalzeichen, 
die im Texte stehen, gehören zur Randlesart mob (ohne 2,(ר‎ wie bei dem 
entsprechenden Pronomen "EX (MR) $ 32, Anm. 4, Die gewöhnliche Form hat 
das auslautende 4 abgeworfen, dagegen kehrt es nothwendig wieder in der Ver- 
bindung mit Pronominal-Suffixen ($ 58, 1, 6(. — 1. comm. zuweilen ohne Jöd, 
wie n97% Ps. 140, 13. Hiob 42, 2. 1 Kön. 8, 48. Ez. 16, 59 (überallim K“thibh), 
Ps. 16, 2 ohne 096; auch 2 Kön. 18, 20 ist nach Jes. 36, 5 eig. MER gemeint. 
Das Q°r& fordert die gewöhnliche Form, zu welcher eigentlich die im Text 
stehenden Vocale gehören, während das K°thibh entw. als eine Verkürzung, 
analog der 2. fem. (MOB, vergl. aram. 1. Pers. (קטלת‎ oder als Ueberrest älterer 
Orthographie (ohne Vocalbuchstaben selbst am Ende des Wortes) anzusehen 
ist. — jn als Endung der 2. Plur. m. für on Ez. 33, 26 ist vielleicht durch 
nachfolgendes N veranlasst (vergl. über einen analogen Fall Micha 3, 19, 8 87, 
1, a). Plur. 2 fem. auf M3f- (nach And. mn-) Amos4, 3 (da N folet, vielleicht 


1 Viele von diesen im Hebräischen selteneren Formen begegnen uns in den übrigen 
semitischen Dialekten als die gewöhnlichen und können insofern Aramaismen (Syriasmen) 
oder Arabismen genannt werden, nur dass dabei nicht an Entlehnung, sondern an 
eine Rückkehr zu ursprünglichen Formen zu denken ist. 

2 Da wo die Masora "N als Endung der 2. Sing. fem. anzuerkennen scheint, wie 
Jer. 2, 20 (bis), Micha 4, 13, hat sie vielmehr die 1. Sing. vorausgesetzt (vergl. 


Stade, Gramm. ₪. 253); ebenso Richt, 5, 7, wo "MAP urspr. auch als 2. Sing. femin. 
gemeint sein dürfte, 
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nur Dittographie; doch vergl. MS > 32, Anm. 5). — 3. comm. hat drei Mal 
die Endung 7:! 12715 Mos. 8, 3. 16 (beidemal vor ,א‎ also wohl — die Richtig- 
keit der Ueberlieferung vorausgesetzt — zur Vermeidung eines Hiatus) und 
in dem noch zweifelhafteren PX Jes. 26, 16; über וּך‎ im Imperf. s. $ 47, 
Anm. 4. Ein überflüssiges X ist beigefügt Jos. 10, 24. Jes. 28, 12 (s. 8 23, 
3, Anm. 3). 

5. Die Afformativa 7 (m), m, כל‎ sind für gewöhnlich unbetont, die mit ihnen 
gebildeten Formen also 21/7707 (mb&p u. s. w.), alle übrigen dagegen Milra 
($ 15, 2). Eine Veränderung der Tonstelle kann jedoch eintreten a) durch die 
Pausa ($ 29, 4), sobald der verflüchtigte Vocal nach dem zweiten Stamm- 
consonanten durch dieselbe’restituirt wird; so in 559 für (דַבְקָה .+ דּבֶקָה) קשמה‎ 
und in 559 für 15up (ann + (מְַלָאּ‎ ; — b) in gewissen Fällen nach dem Waw 
consecutivum Perfecti (s. $ 49, 3). \ 

6. Contraction eines auslautenden N mit dem N des Afformativs findet z.B. 
statt in “752 Hagg. 2, 5 al., vergl. Jes. 14, 20 (im Piel); eines auslautenden 
כ‎ mit dem כ‎ des Afform. in cHa> 1 M. 34, 16 (vergl. 2 Chron. 29, 19); mit dem 
כ‎ von m im Imper. 768. 32, 9, im Imperf. Ez. 32, 16. 


8 45. 
Infinitiv. 


1. Der Infinitiv ist im Hebr. durch zwei Formen vertreten, eine 
kürzere und eine längere; beide sind indess strenggenommen selb- 
ständige Nomina (Substantiva verbalia). Diekürzere Form, der sog. 
Infinitivus constructus (im Qal >op), steht in manigfachster Weise, 
theils in Verbindung mit ךרה‎ sowie als 8 
eines Substantivs im Genetiv oder eines Objects-Accusativ ($ 133), 
theils in Verbindung mit Präpositionen (5np> zu tödten, $ 132, 2), 
theils endlich in Abhängigkeit von Substantiven (als Genetiv) oder 
von Verbis (als Accusativ des Objects). Dagegen beschränkt sich 
der Gebrauch der längeren Form, des /nfinitivus absolutus (im Qal 
,(קטול‎ auf die Fälle, bei denen es sich mehr um die Hervorhebung 
des Verbalbegriffs in abstracto handelt,Johne Rücksicht auf Subject 
oder Object der Handlung; am häufigsten steht der Infin. absol. 
als Accusativus adverbialis bei einem Verbum finitum von demselben 
Stamm (s. das Nähere in der Syntax $ 131).?. 

Der Beweglichkeit und Vielseitigkeit des Inf. constr., sowie der 


1 Dass man diese Beispiele schwerlich auf eine ursemitische Endung @n in der 
3. Plur. Perf. zurückführen darf, zeigt Nöldeke a.a. 00. 8.409 ff.; vergl. auch ZDMG 
Bd. 32, 8. 757£., wo @. Hoffmann die früher auch von uns angeführten Endungen 
der 3. Plur. auf Nun im Aramäischen als secundäre Bildungen erweist. 

2 In den Paradigmen ist der Infinitivus constr. .als Hauptform unter dem Namen 


Infinitiv überhaupt vorangestellt. 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 8 
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Steifheit und Unbeweglichkeit des Inf. abs. entspricht auch die 
Vocalisation beider. Der letztere hat schlechthin unwandelbare 
Vocale, während das ö des Inf. constr. verdrängbar ist (z. B. mit 
Suffix: "sup 00/77 mein Tödten). 

a Formen von starker Bildung sind im Inf. constr. des Qal: 

a) bup, z. B. 220 liegen 1 M. 34, 7, beu sinken Pred. 12, 4; so besonders bei 
Verbis, welche im Imperf. in zweiter Sylbe 6 haben, daher 2. Th. auch bei 
solchen, deren 2. oder 3. Stammceonsonant eine Gutturalis ist (häufig neben 
der gewöhnlichen Form). Vor Suffixen lautet die Form Melle bp oder mit 
Verdünnung des 6 2 ,קל ל‎ z. B. שִכְבָהּ‎ 1 M. 19, 33; ב ער‎ Hi. 7,19. 

b) mbep und daraus verdünnt mbuR; nbsp und Abup nd zu bup 
und לטל‎ meist von intrans. ו‎ und z.. Ih, neben Formen ohne Feminin- 
endung in Gebrauch), z. B. aWx sich verschulden, 3 M. 5, 26, אֶהְבָה‎ lieben, 
שַנְאָה‎ hassen; Map sich nähern 2 M. 36, 2; vergl. 30, 18. 3 M. 15, "32. Jes. 
30, 19. Ez. 21, 16. "Hage. 1, 6; naar schonen Ezech. 16, 5; vergl. 1106. 7, +. 
(Dagegen ist in non 1.M. 19, 16 urspr. 6 zu & EN vergl. Jes. 8, 11). 

Ueber den Gebrauch dieser Formen als Nomina verbalia s. 8 84 a,1,b. 

2. Eine Art von G@erundium bildet der Inf. constr. mit der Prä- 
position לקטל :ל‎ interficiendo, ad interficiendum; >2>> ad cadendum, 
zu fallen. 

Die Verschmelzung des > mit dem Inf. constr. zu einer gramm. Form 
scheint durch den festen Sylbenschluss angedeutet (vergl. 5E)5 mit Dage$ 
Iene in » = lin-pöl; also wohl auch lig-töl u. s. w.; dagegen בְכַפל‎ binCphöl Hi. 
4, 13; 5532 2 Sam. 3, 34). Ausnahmen Nay> 4 Mos. 4, 23, yinabı win Jer. 
1,10, sinb 47,4, mia Ps. 37, 14; nach einigen auch לסבב‎ 4 1108. 21, 4 und 
en 2 Chr.’ 28, 10; anderseits זר‎ Jer. 17,2. Für das sinnlose לדריוט‎ Ezr. 
10, 16 lies ררש‎ 


$ 46. 
‚ Imperativ. 


1. Die Grundform des Imperativ Sup, eig-g44, (Sup), also 
gleichlautend mit dem Inf. constr. ($ 45),]ist dieselbe, die auch der 
Bildung des Imperfect zu Grunde liegt (8 47). 6 stellt die 
zweite Person dar und bildet ein Femininum und einen Plural. 
Die dritte Person wird durch das Imperf. als Jussiv vertreten 
($ 127, 3, c); auch die zweite muss stets durch den Jussiv vertreten 
ren, wenn eine Negation hinzutritt, z. B. אל תקטל‎ ne occidas 
(nicht .(אֶל קטל‎ Die Passiva haben, ו‎ Imperativ, wohl aber 
die Reflexiva, wie Niph’al und Hithpa'l.? 


1 Auch der Inf. absol. wird, wie der griechische Inf., bisweilen für den Imperativ 
gebraucht ($ 131, 4, 5). Ueber den Infin. überhaupt vergl. Koch „Der semitische Inf.“ 
(Schaffh. 1874). 

2 Nur zweimal (Ez. 32, 19. Jer. 49, 8) findet sich ein Imper. im Hoph., aber 
der Bedeutung nach dem Reflexivum nahe stehend. 
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x Die Afformativa der 2. Sing. fem. und der 2. Phır. masc. 
und /em. entsprechen durchaus denen des Imperfect (8 47, 2).) 
Ebenso hat der Imper. der 2. Sing. masc. mit dem Imperfect die 
Verlängerung durch das sog. 7— paragogicum gemein, wie ander- 
seits gewisse verkürzte Formen derselben Person ihre Analogie im 


Jussiv finden ($ 48, 5). 

Anm. 1. Statt derForm טל‎ (bisweilen auch plene biop; vor Maggeph up 
mit Qames-chatüph) bilden die Verba med. 6 den Imper. nach der Form sup 
(mit a, wie im Imperf.; s. das Paradigma); ebenso eine Anzahl solcher in- 
transitiver Verba, die im Perf. a haben, 2. B. שכב‎ liege, 2 Sam. 13, 5; Pausa 
שְכָב‎ (wiederum entsprechend dem Imperf. am. 

2. Seltener findet sich in der ersten Sylbe der Femininform des Sing. und = 
der Masculinform des Plural, welche übrigens mit schwebendem 6906 zu 
sprechen sind (g3f°Ti, qöt°Iü, daher ">28 u. s. w. ohne Däg. lene; doch vergl. 
"508 Jer. 10, 17 und in derselben Lautverbindung "sion Jes. 47, 2), statt des 
ל‎ ein ö, 2. B. "37% herrsche Richt. 9, 10; 124 ziehet Ez. 32, 20. Diese Zurück- 
werfung des urspr. % der zweiten Sylbe (denn 6 ist aus % getrübt) wäre eigent- 
lich das Regelmässige und die Formen mit 7 beruhen nur auf einer Ab- 
schwächung des charakteristischen Vocals. (Nach anderer Erklärung gehen 
Formen wie }5up vielmehr auf eine Sing.-Grundform 200001 zurück). — Die 
Pausa der 2. Plur. masc. lautet wie 273 1 Kön. 3, 26; von Ind = a די‎ 
ebenso von 2. Sing. fem. in Pausa עברו‎ Jes. 23, 12; sogar ausser der Pausa 
">i5n Richt. 9, 12 Keth.; קסומר‎ 1 Sam. 28, 8 Keth. (vergl. hierzu auch main 
u. s. w. 8 48, 5); von שמח‎ = mad Joel 2, 21. 

3. In der 2. Plur. fem. findet sich einmal a 1 Mos. 4, 23 (für (שמַעְנָה‎ mit ' 
Abfall des ---ה‎ und Einsetzung eines Hülfs-Vocals (sofern nicht einfach RE 
zu punktiren ist). Auch statt des abnormen קְרְאֶן‎ 2 Mos. 2, 20 (für MINAp) ist 
vielleicht, wie Ruth 1, 20, jx%p zu lesen (vergl. מִצָאן‎ Ruth 1, 9 und 155 1, 12). 


8 47. 
Imperfect und Flexion desselben.? 


— 1. Die Personen des Imperfect werden im Gegensatz zu denen 
des Perfect in der Weise gebildet, dass abgekürzte#ormen-des- 
Personal-Pronomen (Praeformativa) vor den Stamm und zwar vor 


1 Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1883, 8. 55) liest diese Kethibh "Mon mon 
u. s. w., als 806020820 Imperativbildungen nach Analogie der ;ע"ו‎ vergl. zu dieser 
sehr precären Annahme auch $ 47, 3. Anm. 1, Note. 

2 Der Name Imperfect ist hier im geraden Gegensatz zum Perfect und in weiterem 
Sinne zu nehmen, als in der lat. und griech. Grammatik. Das hebr. (semitische) Perf. 
bezeichnet im Allgemeinen das Abgeschlossene, Vollendete und Vergangene, das Ge- 
schehensein und das Gewordene, zugleich aber auch das als vollzogen Vorgestellte, sollte 
es auch in die Gegenwart hineinreichen oder gar in Wirklichkeit noch zukünftig sein. 
Das Impf. beschreibt dagegen das Eintretende, noch Unvollendete und Andauernde, 


das eben Geschehende, das im Werden Begriffene und daher auch das noch Zukünftige, 
8 * 
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‚die abstracte Stammform (Sup) treten. Indem jedoch der Ton auf 
dem charakteristischen Vocal der Stammform festgehalten wird 
oder sogar (in der 2. fem. Sing., der 3. und 2. masc. Plur.) auf die 
Afformativa übergeht, zeigen sich die Praeformativa des Imperf. bei 
weitem stärker verkürzt, als die Afformativa des Perfect, so dass 
überall nur ein Consonant (*, 7, ,א‎ >) übrig geblieben’ ist. Da aber 
dieses mit der Stammform verwachsende Präformativ nicht immer 
hinreichte, zugleich die Unterschiede des Genus und Numerus zu 
"bezeichnen, so musste diese Unterscheidung bei mehreren noch durch 
‘besondere Ayformativa bewirkt werden. Vergl. die Tabelle 8 40, 2. 

2. Die Ableitung und Bedeutung sowohl der Praeformativa, 
als der Afformativa ist meistens noch deutlich. 

In der ersten Person Sups, Plur. Sup> ist א‎ aus כ אבר‎ aus bei 
abgekürzt, und hier bedurfte es keiner Bezeichnung des Genus und 
Numerus durch eine besondere Endung. Was die Vocalisation an- 
belangt, so weist das Arabische auf die Grundformen ’ägtül und 
nägtül hin: das ? der 1. Plur. ist somit (wie in den übrigen Prae- 
formativen) aus a verdünnt. Das 59007 der 1. Sing. erklärt sich 
‚wohl aus der Vorliebe des x für diesen Laut (vergl. $ 22, 4, Anm. 2), 
nach Oimchi aus dem Bestreben, den Gleichklang von אקטל‎ und 
Sup", welches letztere man demnach gleichfalls 7 gesprochen 
hätte, zu vermeiden.! 

Das ת‎ praeformativum der zweiten Personen תקטל)‎ , Grundf. 
700107 u. 8. w.) ist ohne Zweifel auf das n von ns, ENR u. Ss. w. 
zurückzuführen, das »— aform. der 2. Sing. fem. תִקְטַלִי‎ auf die 
aber ebenso auch das wiederholt oder in zusammenhängender Folge Geschehende in 
der Vergangenheit (latein. Imperf.), Aus dem Obigen ergiebt sich, dass die früher 
übliche Bezeichnung des Imperf. als Futurum nur eine Seite des Begriffs hervorhebt. 
Ueberhaupt hat die Uebertragung der indogermanischen Tempus-Namen auf die semi- 
tischen Tempora, wie sie durch den Einfluss der griech. Grammatiker von den Syrern 
und nach deren Vorgang von den Arabern, dann von den jüdischen Gelehrten vollzogen 
wurde, mancherlei falsche Auffassungen mit sich gebracht. Dem semitischen Tempus- 
begriff, der das Geschehen nur unter dem Gesichtspunkt der vollendeten oder unvoll- 
endeten Handlung anschaut, ist das indogerm. Fachwerk dreier Zeitsphären (Ver- 
gangenh., Gegenw., Zuk.) von Haus aus fremd. — In der Bildungsweise der beiden 
Tempora zeigt sich ein Unterschied besonders darin, dass im Perfect der Verbalstamm 
vorangeht und die Personenbezeichnung wie eine nachträgliche Bestimmung hinzutritt, 
im Impf. hingegen das Subject, von welchem die Handlung ausgeht oder ein Zustand 
ausgesagt wird, durch ein voranstehendes Pronomen ausgedrückt wird. S. das Weitere 
in der Syntax & 125 ff. 

,1 Für diese Annahme @imch?’s scheint zu sprechen die phonetische Orthographie 
in UN 2 Sam. 14, 19. Mich, 6, 10 und איש"‎ 1 Ohr. 2, 13 für ₪ .שר‎ Auch für 
21 Mich, 6, 11 ist wohl eigentlich הרז' = האז'‎ gemeint, 
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Femininendung in "nx (s. $ 32, Anm. 4); das 7 aform. der 2. Plur. 
masc. »>opn (vollständiger 71, s. Anm. 4) ist Bezeichnung des Plural, 
wie in der 3. Pers. und schon im Perfect (8 44, 1), hier (im Imperf.) 
auf das Mascul. beschränkt!, während das aformat. m (wofür auch 7) 
der 3.u.2. Plur. fem. entweder auf mar 606 und MIRR vos (fem.) oder 


auf eine alte Endung des Feminin-Plurals (aram. (--ן‎ zurückweist. 


Die Praeformativa der dritten Personen (7 im Mase. 5up”?, Grdf. 
Jägtül, Plur. רקסל‎ ₪201. jägtuli; n im Fem, תקטל‎ ‚Plur. ‚mbbpn) 
haben noch keine befriedigende Erklärung gefunden. Bein könnte 
man noch am ehesten an die urspr. Femininendung n— der Nomina, 


sowie der 3. Sing. fem. Perf. denken. Ueber die Afformativa 1 (7) 
und m) s. 0. 


3. Der charakteristische Vocal der zweiten Sylbe wird vor den 
vocalisch anlautenden betonten Afformativen zu Swä verflüchtigt, 


hält sich dagegen (in_der. Tonsylbe) vor.dem tonlosen Afform, -.כָה‎ = 


Also Sup, ,רקטלר‎ Supn (in Pausa dagegen תקטלר‎ u. 8. w.), mbüpn. 
‚Anm. 1. Als Dehnung eines urspr. % in der Tonsylbe ist das ö der zweiten 
Sylbe (wie im Inf. constr. und Imper.) nur tonlang ($ 9, No. 10, 3). Daraus 
folgt: a) dass es nur ausnahmsweise, wenn auch ziemlich häufig, plene ge- 
schrieben wird; 2( dass es vor Maggeph in Qames-chatüph übergeht, z. B. 
רַלכְמְבדמם‎ und er schrieb daselbst Jos. 8, 32; c) dass es vor den betonten Affor- 
mat. "— und  verflüchtigt wird (s. 0. No. 3). Ganz abnorm sind die drei 
Beispiele, welche statt der Verflüchtigung zu Sewä langes % aufweisen: רשפוטף‎ 
הם‎ 2 M. 18, 26, unmittelbar vor grosser Pausa, aber nach @imch? (ed. 10007000. 
pg. (ל18‎ gegen unsere Ausgaben mit dem Ton auf der Ultima; ebenso XD 
nm "a2 Ruth 2, 8; Daran (in grosser Pausa) Spr. 14, 3. In den beiden 
‚ersten Fällen ist vielleicht רשפדטף‎ und תעבורר‎ (für רעופטר‎ u. 8. w.) kraft eines 
Zurückwirkens der Pausa beabsichtigt, während das» Spr. 14, 8 nur als laut- 
liches Aequivalent für —- (vergl. z. B. Ez. 35, 6) erklärt werden könnte. 


1 Dieses ist auch das eigentliche Genus der Pluralsylbe 0, ün. Im Perf. wird sie 
zwar im Hebräischen für beide Geschlechter gebraucht, in den verwandten Sprachen 
jedoch auch dort nur für das Masculinum, z. B. im Syr. 067070, 09/0700, neben der 
Femininform getalen, im Westaram., getälu, Fem. getälä; im Arab. gätälü, Fem. gatälnä, 
Aeth. gatalü, gatäla. 

2 Die gewöhnliche Ableitung des " aus dem des Pron. הלא‎ mit Vergleichung 
von 2859 für 28% ($ 69) hat wenig für sich, erklärt auch nicht das Jöd praeform. des 
Plurals. Rödiger vermuthete, dass ehedem ein entsprechendes Pronomen der 3. Person 


(ja?) existirt, habe, und vergleicht amhar. jr (dieser) und ja (welcher), vorausgesetzt, 
dass diese altsemitisch seien. 


Beachtung verdient übrigens, dass im Arab. und West- 
aram. Jod auch als Praeformativ der 3. Plur. fem. erscheint (s. u. Anm. 3). 


3 Nach Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1883, ₪. 54) lägen in diesen Formen 
schwache Ansätze zu einem besonderen Indie. mit & vor (also לספסל‎ u. s. w.), analog 


der Unterscheidung des Indicativ (mit 0( und Jussiv (mit ö) im Imperf. Qal der 
Verba 1". 
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9, Dieses 0 findet sich fast ausschliesslich nur bei den Verbis med. a, wie 
bup. Die Intransitiva med. a und e erhalten im Impf. fast immer 7 (Päthäch), 
z.B. Ya 727 lagern, 220, 22% liegen (auch 23, ast lernen ist urspr.. 

' intransitiv = sich gewöhnen); >73, רגס‎ gross werden (vergl. dagegen j>% und 
“au, Imperf. רופך‎ wohnen und ל‎ 522, Impf. >27 verwelken) ; auch von 
med. 0 wie up klein sein lautet das Imperf. op”. Zuweilen existiren beide 
Formen neben einander so, dass die mit 0 transitive, die mit @ intransitive 
Bedeutung hat, z. B. רקצר‎ er schneidet ab, 127" er ist abgeschnitten d.i.kurz; 
הלט‎ Impf. 6: besiegen, "Impf. 2: 7 sein, 2 21. 17, 18. Hiob 14, 10. 
Seltener stehen beide ohne Unterschied, z..B. a und Eich er beisst, ya und 
yEr er ist geneigt (doch trans. = er biegt nur letzteres, 11100 40, 17). Bei 
einigen Verbis ”"9 ($ 69, 1) u. פ"א‎ ($ 68, 1) findet sich statt @ oder 0 wandel- 
bares 9070 in der zweiten Sylbe; ausserdem nur in ;m* +. 5737 von 72 geben. 
Wir nennen diese drei Arten von I/mperfect-Formen nach ihrem Charakter- 
vocal Impf. o, Impf. a, Impf. e. 


3. Für die 3. Plur. fem. Mmacgn kommt dreimal (wie zum Unterschiede von 
der 2. Person) die Form mbEp vor, mit dem Präform. ר‎ (wie stets im West- 
aram., Arab., Aeth., Assyr.): 1 M. 30, 38. 1 Sam. 6, 12. Dan. 8, 22. Dagegen 
scheint mböpn in einigen Fällen missbräuchlich geradezu für das Fem. der 
3. P. oder das Masc. der 2. P. Sing. gesetzt zu sein, wie mınSünm Richt. 5, 26 
(wo jedoch wahrscheinlich n}7>WJm zu lesen ist) und Obad. 13 (für 2. Mase. 
Sing., nach Olsh. verstümmelt aus רד‎ nbun); vergl. Spr. 1, 20. 8, 8 (2M.1, 10 
lies SRIPN; Jes. 27, 11. 28, 3, sowie Hi. 17, 16 ist auch die Erklärung als 
Plural zulässig). Bei dieser geringen Anzahl von Beispielen ist man kaum be- 
rechtigt, in den genannten Stellen die Reste einer emphatischen Imperfect- 
Bildung zu finden (analog dem Modus energiceus I. mit der Endung ännd im 
Arab.). — Für 7) steht häufig (bes. im Pentateuch u. meist nach Waw con- 
secut., ₪. $ 49, 2) bloss ך‎ na, z. B. 1 M. 19, 33. 36. 37, 7. 2M. 1, 18. 19, 15, 20. 
Ez. 3, 20. 16, 55, im Arab. stets nd. Vom starken Verb ist nach Elias Levita 
„ö3m (2 Sam. 13, 18) das einzige Beispiel dieser Art. Eine vereinzelte Ano- 
malie ist man) sie waren hoch Ez. 16, 50 (mit eingeschobenem "— nach 
Art der Verba ע"כ‎ und כ"‎ $ 67, 4. 72, 5); nach Olsh. ein Fehler, der durch die 
nachfolgende Form veranlasst ward. 


4. Statt der Plural-Formen auf 1 finden sich nicht selten, bes. in den älteren 
Büchern, Formen mit der vollständigeren, stets betonten Endung 7, meist mit 
merklichem Nachdruck, daher am häufigsten am Ende der Sätze (in grosser 
Pausa), wobei gewöhnlich zugleich der Vocal der zweiten Sylbe festgehalten 
ist. ₪0 entstehen volltönende Formen, wie רלקטהן‎ sie sammeln Ps. 104, 28, 

A PT sie zittern 2 M. 15, 14, san ihr sollt hören 5 M. 1,17; vergl. Jes. 
17, 12 (bis). 13 (bei 0 8-ו ד‎ Pausa 2. 5. ל ד .ב‎ 
nos רְדרכוּן‎ vergl. 4, 3. 1 M. 18, 28. 29. 30—32. Jes, 8,12. 1 Sam. 9, 13. מ‎ 
einigen dieser Beispiele mögen euphonische Gründe mitgewirkt haben (sicher 
2. B. 1 Sam. 9, 13 u. ö. zur Vermeidung eines Hiatus vor N oder >); dass je- 
doch vor allem die Pausa einen Einfluss auf die Restituirung dieser alten 
volleren Endung ausgeübt hat, erhellt deutlich aus Jes. 26, 11: am m 52 
ררבטוף‎ sie schauen nicht; mögen sie schauen und sich a Alles dies gilt 
auch für die entsprechenden Imperfectformen der abgeleiteten Conjuga- 
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tionen.! Im Aram. und Arab. ist diese ursprünglichere Endung הך‎ (altar. ünd) 
‚ die herrschende; doch ist sie in einzelnen Dialekten der arab. Vulgärsprache 
gleichfalls zu @ geworden. — Mit angehängtem א‎ findet sich (im Imperf. 
Niphal) רכשה‎ Jer. 10, 5, offenbar irrthümliche Metathesis für IND)", veran- 
18886 durch das vorhergehende נשוא‎ . — In רְששוּם‎ Jes. 35, 1 ist die Endung ון‎ 
vor nachfolg. מ‎ in Di übergegangen (vergl. 4M. 3, 49 Di"7D vor ,מ‎ euphonisch 
für Te). 

5. Entsprechend dem A für ה‎ tritt in der 2. Sing. fem., wenn auch viel 
seltener, die vollere, gleichfalls stets betonte Endung 5%— (wie im Aram. und 
Arab.; altar. ind) für "— auf, wiederum gewöhnlich in grosser Pausa und 
fast überall mit Festhaltung des Vocals in der vorletzten Sylbe; vergl. pam 
Ruth 2, 8. 21, vergl. 3,4. 18. 1 Sam. 1, 14. Jer. 31, 29. Jes. 45, 10. 

6. Ueber die Restituirung des verflüchtigten 0 der Formen "bopn u. 8. w. 
in Pausa s. 0. No.3; dem entsprechend restituiren auch die Imperfecta mit & 
diesen Vocal in Pausa und dehnen ihn zugleich (als Tonvocal) zu a, also z. B. 
"aan, 35571. Diese Einwirkung der Pausa erstreckt sich sogar auf die Formen 
ohne Afformativa, וַיגְדַל ו‎ in Pausa Dam. Nur die volleren Formen auf 
ün und in haben den Ton stets auf der Endsylbe, da die Vocale 0 und ? in 
geschlossener Ultima nie die Zurückziehung des Tones gestatten. 


8 48. 


Verkürzung und Verlängerung des 102011005 und des Imperativ. 
Jussiv und Cohortativ. 


1. Einen gewissen Ersatz für den Mangel an besonderen Formen 
für die Tempora relativa und gewisse Modi des Verbs bieten einige 
Veränderungen, welche an der Form des Imperfect vorgenommen 
werden, und dann beständig oder doch fast stets eine bestimmte 
Nuancirung der Bedeutung ausdrücken. 

2. Man unterscheidet nämlich von der gewöhnlichen Form des 
Imperfect noch eine verlängerte (Cohortativ-) und eine verkürzte 
(Jussiv-)Form desselben?. Die erstere findet sich (mit wenigen Aus- 
nahmen) nur in der ersten, die letztere mehr nur in der zweiten 
und dritten, seltener auch in der ersten Person. Uebrigens verbot 
im Hebräischen nicht selten die Rücksicht auf die Gesetze der Be- 
tonung und Sylbenbildung, den Jussiv durch eine wirkliche Ver- 
kürzung der Form kenntlich zu machen; derselbe fällt daher häufig 
mit der gewöhnlichen (Indicativ-)Form des Imperfect zusammen. 


1 Zu bemerken ist, dass die Chronik öfter däs Num weglässt, wo es die Parallel- 
stelle in den BB. der Könige bietet; s. 1 Kön. 8, 38. 43, vergl. 2 Chr. 6, 29. 33. — 
1 Kön. 12, 24. 2 Kön. 11, 5, vergl. 2 Chr. 11, 4. 23, 4. 

2 Das Perfect hat nur eine Form, da es nicht in der Weise des Impf. zum Aus- 


druck von Modusverhältnissen dienen kann (s. $ 126, 5). 
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= „Im. elassischen Arab. ist der Unterschied fast überall deutlich; man unter- 
scheidet dort neben dem Indicativ jagtuls noch a) einen Subjunctiv Jagtuld ; 

b) einen Jussiv jägtül;; und c) einen doppelten sogen. modus energicus des 

Impf., jägtulännd und jägtüulän, in Pausa jägtüula, welche letztere Form somit 
dem hebr. Cohortativ entspricht. 

3. Der Charakter der Cohortativ-Form besteht in einem an die 
erste Person Sing. oder Plur. angehängten langen 6 n— z.B. 
MOOpN aus אֶקטל‎ (vergl. das verwandte 7— der Richtung am Nomen 
$ 90, 2a). Sie kommt fast in allen Conjugationen und allen Classen 
des starken und schwachen Verbi (ausser, wie natürlich, in den 
Passivis) vor, und die Endung n— hat den Ton in allen den Fällen, 
wo ihn die Afformativa 3 und »— haben. Wie vor diesen Endungen 
der wandelbare Vocal der letzten Sylbe zu 80 verflüchtigt wird, 
so auch vor dem 7— cohort., 2. 2. im 007 אשמה‎ (ich will wahren), 
im Pi. nn» (wir wollen zerreissen) Ps. 2, 3; über nogür Jes. 
18, 4/0676 (vergl. auch 27, 4. Ezr. 8, 25) s. 6 10, 2a. E.; zu dem 
Kethibh dieser Stellen vergl. die analogen Fälle ישפרטר‎ 660. 6 47, 3, 
Anm. 1. — Dagegen hält sich der unwandelbare Vocal der End- 
sylbe als Tonvocal vor dem n—, also 2. B. im Hiph. אָזְפֶירֶה‎ (ich 
will preisen). Endlich wird (wie vor 2 und i) auch der verflüch- 
tigte Vocal in Pausa als Tonvocal restituirt; zu dem Cohort. אֶשְמַרֶה‎ 
lautet also die Pausa nous Ps. 59, 10; vergl. 1M. 18, 21. Jes. 41,26. 
Die Abstumpfung des ---ה‎ zu ---ה‎ findet sich nur 1 Sam. 28, 15 und an der 

3. Pers. Ps. 20, 4 (dort in einer durch nachfolg. Dagesf. conjunct. geschärften 

Sylbe; vergl. analoge Fälle von Abstumpfung eines N- zun——.$ 80, Anm.1,d; 
vielleicht ist jedoch vielmehr MET\.oder, נה‎ —.mit Suffix — gemeint). Ausser- 
dem findet sich I cohort. an der dritten Person: Jes. 5, 19 (zweimal); Ez. 

23, 20 (und danach auch V. 16 im Q®r@ gefordert, beide Male übrigens ohne 

Einfluss auf die Bedeutung, wie auch Spr. 1, 20 und 8, 3; 8.0. $ 47, Anm. 3). 
Wahrscheinlich gehört hierher auch Hi. 11,17, obschon dort תּפַפָה‎ mit Qimchi 
auch als 2. masc. betrachtet werden könnte. Das mehrfach abnorme AnRlän 

5 M. 33, 16 (für MfS = (סבא‎ wird mit Olsh. u. König aus dem Abirren des 

Schreibers auf תבואת‎ V. 14 zu erklären sein; für מבואסף‎ Hi. 22, 21 könnte 

das Subst. הבואתף‎ (dein Ertrag) gemeint sein, doch hat die Masora offenbar 

ein Imperf. mit der Endung at statt M— vor Suffix (nach Analogie der 3. Sing. 
fem. Perf., s. 8 59, 1, a) beabsichtigt. Auch in einigen anderen der oben ge- 
nannten Stellen ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass das bedeutungs- 
lose 7—- als zweite (pleonastische) Femininbezeichnung zu betrachten ist. 
Der Cohortativ drückt die Richtung des Willens auf eine Hand- 
lung aus und bezeichnet somit vorzüglich eine Selbstermunterung 
(in der 1. Plur. zugleich eine Aufforderung an andere), einen Ent- 
schluss, oder einen Wunsch (als Optativ) u. 8. w. (s. $ 128). 
4. Der allgemeine Charakter der Jussiv-Form des Imperfect ist 
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eine Beschleunigung der Aussprache, verbunden mit der Neigung, 
den Ton von der er Endsylbe ‚zurückzuziehen !, .um so die Emphase 
des Befehls gleich i in der ersten Sylbe zum ו‎ zu bringen. 

Dieses Bestreben hat in gewissen Formen sogar eine erhebliche 
Verkürzung des Wortendes bewirkt, so dass der Ausdruck des 
Befehls auf eine einzige Sylbe concentrirt erscheint. Anderwärts 
muss sich jedoch der Jussiv mit einer Verkürzung des Vocals der 
zweiten Sylbe begnügen, ohne demselben den Ton entziehen zu 
können, und sehr häufig gestattet die Beschaffenheit der Form 
überhaupt keine Veränderung (s. 0. No. 2). Doch ist nicht unmög- 
lich, dass sich auch in einem solchen Falle der Jussiv in der leben- 
digen Rede durch andere Betonung von dem Indicativ unterschied. 
Im starken Verbum ist der Jussiv äusserlich nur im Hiphil vom 
Indicativ geschieden (Juss.>up",.Ind. (לקטלל‎ und so auch in schwachen. 
Verbis überall da, wo der Indie; Imperf. in zweiter Sylbe i hat, 

z. B. von ישב‎ Impf. Hiph. ,יושיב‎ Juss. 285%; von na: יִמִית‎ und ימת‎ 

ausserdem im 007 der Verba ע"ר‎ und “*s (mio), Ind. ma; 72%, Ind. 

2») und in allen Conjugationen der Verba ,ל"ה‎ wo nach der Ab- 
werfung (Apocope) der Endung --ה‎ im 00] und Hiph. sogar ein- 
sylbige Bildungen entstehen, mit oder ohne Hülfsvocal unter dem 
zweiten Stammconsonanten, 2. B. 007 Ind. 55", Juss.53°; Hiph. Ind. 

(sogen. Im-‏ יצה vom Indie.‏ רצר Juss. 535; aber auch im Piel‏ ִַגְלֶה 
perfecta apocopata). Doch fallen auch hier sämmtliche Pluralformen‏ 
des Jussiv mit denen des Indicativ zusammen, nur dass im Jussiv‏ 
die vollere Endung 7 ausgeschlossen ist. Ebensowenig können die‏ 
"non, "am u. s. w., im Jussiv‏ ,תקסילר Formen der 2. Sg. fem., wie‏ 
verändert werden, REN alle sowohl Singular- als Plural-‏ 
Formen, welche mit Suffixen verbunden sind, z. B. nn als Ind.‏ 

Jer.’38, 15, als Jussiv 41, 8. 

Die Bedeutung dieser Form ist der des Cohortativ ähnlich, nur 
dass sich im Jussiv der Befehl oder Wunsch fast ausschliesslich 
auf die 2. oder 3. Pers. erstreckt. Ueber besondere Anwendungen 
der Jussivform, z.B. in hypothetischen Sätzen (sogar in der 1. Pers.), 
373.128, + 

5. De Imperativ lässt, entsprechend seiner sonstigen Verwandt- 
schaft mit dem Imperf. in Form und Bedeutung, dieselbe Art der 
Verlängerung (durch 7—, arab. Imp. energ. mit der Endung -ännd 


1 Nach Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1883, 8. 24f.) hätte sich vielmehr in den 
Fällen von Paenultima-Betonung des Jussiv, sowie des Imperf. 602800. (s. $ 49, 2) 
ein Stück ältester hebr. Betonung erhalten; vergl. oben die Note zu S 44, 2. 
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oder -än, in Pausa 0( und der Verkürzung zu. So lautet im 7/ 
des starken Verbum die Verlängerung zu שַמְרֶה : שמר‎ ' ($ömera, vergl. 
קטלר‎ güteli, $ 46, Anm. 2) bewache; zu :שְכָב‎ 7230 lege; doch vergl. 
auch >20 verkaufe 1 M. 25, 31 trotz des Impf. 4307 (sogar ohne 
לף :ה‎ gehe AM. 23,13). Die Pausa der Form קטל‎ lautet ,קטלָה‎ der 
Form sup: ,קטלה‎ 2. B. חגורֶה‎ und rin (beidemal mit Tiphcha) Jes. 
32, 11; müs 5 M. 33, 23. Aber auch ausser der Pausa findet sich 
note Jes. 32, 11; מְלוְכָה‎ Richt. 9, 8 Aeth. und צְרפָה‎ Ps. 26, 2 Keth. 
(vergl. hierzu 846, Anm.2 a.E. nebst der Note). — Der verkürzte 
Imp. findet sich nur bei den Verbis ,ל"ה‎ z. 2. im ./0/ בל‎ aus .בלה‎ 
Die Nuancirung der Bedeutung ist bei den Imperativen mit ---ה‎ 
nicht immer so merklich, wie bei den Cohortativ-Formen des Impf., 
doch steht die längere Form häufig mit Emphase, z. B. קגם‎ 6 
auf, MAP auf! 7m 006%, rum gieb her. 
Anm. Die Spr. 24, 14 nach den besten Zeugen aufgenommene Form העָה‎ 
für 7197 beruht offenbar auf dem Einfluss des in enger Verbindung folgenden 
1 (chö), ist also analog den $ 22, 1, Anm. und $ 37, 1, Anm. besprochenen 
Fällen eines Uebergangs von @ in 8°göl; andere Beispiele dieser Art s. 0.No. 5 
Anm., $ 73, Anm. 1 und 8 80, 1, 0. — Fraglich ist dagegen, ob auch 2 
Richt. 9, 29 (von 13%) für 729 und nicht vielmehr für die gewöhnl. Form des 
Imper. 1% 61 737 stehen soll. Für ersteres spricht der gleich darauf folgende 
Imper. 72% (von NY), für letzteres, dass die Endung ---ה‎ an Imperativen der 


Verba ל"‎ sonst nicht nachweisbar ist, sowie dass hier nicht (wie Spr, 24, 14) 
eine Guttur. folgt. 


889. 
Perfeet und Imperfeet mit Waw conseeutivum. 


> 1. Der Gebrauch der beiden Tempusformen ist, wie die Syntax 
des Weiteren lehrt ($ 126. 127, vergl. oben $ 47 Note), keineswegs 
auf den Ausdruck der Vergangenheit oder Zukunft beschränkt. Zu 
den auffallendsten Eigenthümlichkeiten der hebräischen Consecutio 
temporum” gehört aber die Erscheinung, dass bei der Darstellung 
einer Reihe von vergangenen Freignissen nur das erste Verbum im - 
Perfect steht und sodann in Imperfectis fortgefahren wird, umge- 
kehrt aber bei der Darstellung einer Reihe von zukünftigen Ereig- 


1 Zu der Ps. 86, 2. 119, 167 (vergl. auch Jes. 38, 14 und in einer Form mit 
Suffix Ps. 16, 1) von der Masora geforderten Schreibung 72%, 8. i. nach den jüd. 
Grammatikern sämerä, vergl. $ 9, 12, Anm. 2; zu מלוכה‎ Richt. 9, 8 Keth, 8 46, 2, 
Anm. 2. 

2 Die übrigen semitischen Sprachen. zeigen diese Eigenthümlichkeit nicht, aus- 
genommen das dem Hebräischen nächstverwandte Phönieische und selbstverständlich 
auch das mit dem Althebräischen so gut wie identische Moabitisch der M6sa-Inschrift. 
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nissen mit dem Impf. begonnen und in Perfectis fortgefahren wird. 
2Kön. 20, 1: In jenen Tagen erkrankte (Perf.) Hiskia..und es kam 
(Impf.) zu ihm Jesaia .. und sprach (Impf.) zu ihm u. 8. w. Dagegen 
Jes. 7, 17: Bringen wird (Impf.) der Herr über dich. . Tage, wie 
sie u.8s. w. 18. Und es wird geschehen (Perf.: 171) an jenem Tage... 
Dieser Fortschritt in der Zeitfolge wird herrschend durch ein be- 
deutsames und, das sog. Wäm consecutivum!, bezeichnet, welches an 
sich zwar nur eine Abart des gewöhnl. Wäw copulativum bildet, 
zum Theil aber. (im Imperf.) mit einer sonst ungewöhnlichen 
Vocalisation erscheint. . Hierzu kommt, dass die mit Wäm consee. 
zusammengesetzten Tempusformen zum Theil einer veränderten 
Betonung und in Folge dessen leicht auch anderweitigen Verän- 
derungen unterliegen. 


2. Das Wäm_consecutivum Imperfecti wird a) mit Pdthäch und = 


folgendem Dages forte ausgesprochen, Sup" und er tödtete,|vor dem 
x der ersten Person Sing. (nach $ 22, 1) mit 006%, רְאֶקְטל‎ und ich 
tödtete (ausgen. ist nach den dikduke hatfamim $ 71 oma) Ez. 
16, 10; nach Oimchi auch 2 Sam. 1, 10 ארְאָמת'‎ dagegen ist Richt. 
6, 9 nach Baer רְאָכָרֶש‎ und 20, 6 beidemal 'xı zu lesen). Im Prae- 
form. » fällt das Dage$ f. (nach $ 20, 3b u. Note) fast immer aus. 


-5) wo_eine Verkürzung der Imperfect-Form möglich ist (vergl. — 


8 48, 4), tritt dieselbe nach שק‎ 600860. in Kraft, 2. 2. im Hiph. 
Sup (8 53, Anm. 4). Das Bestreben, den Ton von_der Endsylbe 
zurückzuziehen?, wirkt nach Wäm consec. sogar noch stärker, als 
im Jussiv. Die wirkliche Zurückwerfung des Tones auf die Paen- 
ultima (die nach $ 29, 1 a. E. an die Bedingung geknüpft ist, dass 
die Paenultima eine offene Sylbe mit langem Vocal ist), hat dann 
weiter die möglichste Verkürzung des Vocals der zweiten Sylbe 
zur Folge, da derselbe nun in tonlose geschlossene Sylbe zu stehen 
kommt, z. B. ,רקום‎ Juss. DD", mit Wäm consecut. Dp und er stand 


1 Dieser Name drückt am besten 888 obwaltende syntaktische Verhältniss aus, 
denn durch קש‎ consec. wird stets eine Handlung als direkte oder wenigstens’ zeit- 
liche Folge einer vorangegangenen Handlung dargestellt. (Wenn ganze Bücher [3 u. 
4 Mos., Jos., Richt., Sam., 2 Kön., Ez., Ruth, Esth., Neh., 2 Chron.] mit Imperf. consec., 
andere [2 Mos., 1 Kön., Ezra] mit Wäw copul. beginnen, so soll damit eben eine enge 
Verbindung mit den [jetzt oder ursprünglich] vorangehenden Geschichtsbüchern her- 
gestellt werden; vergl. dagegen den selbständigen Anfang des Hiob und Dan.) Rein 
äusserlich ist die früher übliche Bezeichnung des Wäw consec. als Waw conversivum, 
weil es die Bedeutung des betr. Tempus jedesmal in die entgegengesetzte verwandle 
(sc. nach früherer Auffassung das Futur. ins Praeter. und umgekehrt). 

2 Vergl. indess o. die Note zu $ 48, 4. 
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auf )% 67, Anm. 2 u.7. 8 68,1. % 69, Anm. 3. $ 71. 8 72, Anm. 
4 u. 7. 6 73, Anm. 2). Nur bei der ersten Person Singularis ist 
die Zurückziehung des Tones und selbst die Reducirung des langen 
Vocals in der zweiten Sylbe )0 zu 0, ? 2₪ £) nicht gewöhnlich?, auch 
die Apocope bei den m”> seltener; so steht 2. B. stets nıpa (wofür 
orthogr.' auch (רְאקֶם‎ und ich stand auf; Hiph. וְאָראָה ;ְוָאקיס‎ und ich 
sah (häufiger als x7&%). Dagegen wird hier öfter, zumal in den 
späteren Büchern, die Cohortativ-Form mit der Endung ---ה‎ ge- 
braucht, z. B. רְאֶשְלְחָה‎ und ich sandte, 1 M. 32, 6. Richt. 6, 9. 10. 
1-Sam. 2, 28. Ps. 3, 6. 7,5. 119, 55. Hi. 1, 15 ff. Ezr. 7, 28. 9, 3% 
Nehem»i2,:13:5,7. 81:19: 6:11. 18, 172142 8. ₪: (z. Th., wie 
Ps. 3, 6, nicht ohne eine gewisse Emphase des Ausdrucks). — 
Weiteres s. $ 129. 


Seiner Bedeutung nach ein verstärktes Waw eopulativum schliesst sich dieses 
[י‎ in.der Aussprache derjenigen Form an, welche sich im Arab, auch in der 
gewöhnl. Copula (wä) erhalten hat. Die enge Verbindung dieses w& mit dem 
folg. Consonanten zog im Hebr. die Dagessirung des letzteren nach sich, zu- 
mal sich @ in offener Sylbe nicht hätte halten können. Vergl. m23, 723, mas 
0% mb), wo die Präpositionen 3,3, 5 auf dieselbe Weise eng mit rn verbun- 


den sind. 
Die Zurückziehung des Tones findet sich auch in ähnlichen Verbindungen, 
wie in מה‎ (für 2b). — Das Zusammentreffen zahlreicher Oonsecutiv-formen 


mit den Jussiv-formen derselben Conjugation darf nicht dazu verführen, eine 
innere Verwandtschaft beider Modi anzunehmen. Vielmehr scheint bei den 
Consee.-formen die Vocalverkürzung (resp. die Zurückziehung des Tons) ledig- 

lich durch dieLautverstärkung der Praeformativsylbe bewirkt, bei den Jussiven 

- ‚dagegen beruht sie auf dem Charakter der Form selbst.3 
Z- 8. Dem Wäm consec. Imperfecti steht gegenüber das Waw con- 
“secutivum Perfecti, durch welches Perfecta als die zukünftige Folge 
von Handlungen oder Ereignissen hingestellt werden, die unter dem 
Gesichtspunkt der unvollendeten Handlung (also im Imperf., Imper. 
oder selbst Partie.) vorhergegangen sind. Dieses Wan ist, seiner 
‚Form nach ein gewöhnliches Wäw copulativum._und theilt daher 

en ER - 


1 Auch die Plural-Formen auf וך‎ kommen nach dem 1 60886006. seltener. vor, 
doch vergl. ורררבון‎ Richt. 8, 1. 11, 18. Amos 6, 3. Ezech. 44, 8. 5M. 4, 11. 5, 20; 
niemals findet sich nach Waw consec. die 2. Sing. fem. auf ---רך‎ 

? In der 1. Plur. findet sich ohne Redueirung des Vocals nur 72231 Neh. 4,3 
(vergl. auch ,ונשוב‎ d. i. 21531, 4, 9 Keth., wofür jedoch das @er& ונטב‎ fordert). — 
Ueber das Unterbleiben der Zurückwerfung des Tones im Imperf. Niph’al vergl. 851, 
Anm. 3. 

3 Die Meinung früherer Grammatiker, dass לטל‎ durch Zusammenziehung aus 
sap“ MIT (= MM) entstanden sei, welches man erklärte: es geschah (dass) er tödtete, 
hat nur den Werth eines Curiosums; ebenso die Ableitung aus >bp" MM. 
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auch die verschiedenen V.ocalisationen desselben ) 5 2. 2 an. 
1,4, 9); 2. B. רְהִיה‎ (nach einem Impf. u. 8. w.) und da geschieht es 


und es wird geschehen: doch hat es die Wirkung, dass i in gewissen 
Verbalformen der Ton von der Paenultima in der Regel auf die 
> Ultima geworfen wird, z. B. הַכָכְתי‎ ich bin gegangen, Consec.-Form; 
"Abm und ich werde gehen Richt. 1, 3 (coordinirt mit einem anderen 
Perf. consec., welches Consecutiv eines Imper. ist); m5737, Cons.: 
Mara und sie wird theillen 2. M. 26, 83. ‚(doch gehört diegei Hat: 
tonung eines 2 in der zweiten Sylbe dei Hiph / — ebenso wie im 
Perf. Qal der ,ל"ת‎ s. u. Zt. ל‎ — zu den. Ausnahmen; vergl. 95 
Anm. 8). Näheres über den Gebrauch s. 8 126. 


Wie obiges erste Beispiel zeigt, hält sich das Qämes der ersten Sylbe im 
starken Perf. consec. Qal, wie vorher im Vorton, nunmehr im Gegenton (da- 
her nothwendig mit Metheg versehen). Dagegen wird das 0 der zweiten Sylbe 
bei den Verbis med. 0 nach Verlust des Tones zu 0, z. B. moaM 2 Mos. 18, 
23. — Die Fortrückung des Tones nach dem Waw eonsee. Perf. ist "jedoch nicht 
eonsequent durchgeführt. Sie unterbleibt namentlich a) immer in der 1 Pl, 
2. B. m3&1 1 M. 34, 16; D) meistens auch (wenigstens im @Qal) bei den Yerbis 
ל"א‎ und ,ל"ה‎ z. B . ns 2 M. 26, 4. 6. 7. 10 ff. 868. 14, 4 und so stets in der 
1. Sing. der Verba ל"א‎ (vergl. dagegen auch AxIp" Jer.2, 2al.); nur ver nach- 
folgendem א‎ wird häufig aus orthophonischem Grunde sogar der durch Con- 
traction lange Vocal im Perf. Qal jener Verba enttont, z. B. הּבָאתָ אל‎ 1 
6, 18. 3 M. 24, 5; ebenso vor : Ram 2 Sam. 15, 33 (vergl. jedoch auch map 
1 M. 17, 19 al. vor X); c) beständig, ‘wenn ein solches Perfect in Pausa steht, 
2. 3. וְשַבְצֶס‎ 5M. 11, 16; MAN) Jes. 14, 4. Richt. 4, 8, und häufig auch vor 
einer unmittelbar 0 folgenden Tonsylbe (nach .$ 29,3, b), wie mas 
725 M. 17, 14, vergl. 23, 13; Amos. 1,4. 7. 10. 12: (doch auch וְחְשַקְחָּ בח ל‎ 5M. 
21, 11. 98. 14. 24, 19). 


8 50. 


Vom Partieip. 


1. Qal hat ein doppeltes Partiecipium: ein Part. activum, nach 
seiner Form 764 (פעל)‎ genannt, und ein Part. passivum, 28%%-- 
(SE). = 

Letzteres ist ohne Zweifel ein Deberbleibsel von einer Passivform des Qal, 
welche im Arab. noch vollständig vorhanden, im Hebr. aber verloren gegangen 
ist (doch s. $ 52, 1, Anm. 3). In ähnlicher Weise sind im Aram. die Passiva 
des Pi‘el und Hiph“l bis auf die Participialformen verloren gegangen. 


1 Die jüdischen Grammatiker nennen das Partic. act. auch "212%2 (Mittelwort), 
sofern es seiner Bedeutung nach (als partie. praesens) die Mitte halte zwischen 
Praeter. und Futurum; dem בלכל"‎ stellen. sie die Passivform (#328) als Part. praete- 
ritum gegenüber. 
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2. Bei den intransitiven Verbis med. e und med. o: trifft die 
Form des Partic. activ. im Qal mit der 3. Sing. Perf. zusammen, 
2. B. tt schlafend von יגדר ;ישן‎ (nur orthogr. verschieden vom 
Perf. 45%) fürchtend. (Vergl. die Bildung des Part. im Niph,, 
851,1.) Dagegen hat das Partieip der Verba med. a die Form 
Sup (ebenso auch von dem transit. x hassen: (שבָא‎ ; das 0 derselben 
ist durch Trübung aus 0 entstanden und daher unwandelbar, vergl. 
$ 9, 10, 2. Die Form 5op, welche (mit zwei wandelbaren Qädmes) 
0 Formen ישן‎ und לגר‎ 8 würde, ist nur als Nomen ge- 
wöhnlich, vergl. $ 84 a, 3. Von anderer 26 ist die Bildung des 
Part. im Piel, Hiph“il, Hithpa‘el. 

3. Die Bildung des Feminins (n>up oder n>up) und des Plurals 
entspricht der der übrigen Nomina ($ 84 a, No. 14. $ 87. 94). 

Anm. 1. Aus Obigem ergiebt sich: das 6 der Form 77 ist aus @ gedehnt, 
folglich wandelbar (z. B. Femin.: mör); das 0 von קטל‎ dagegen ist aus un- 
wandelb. 6 getrübt. Im Arab. entspricht der Form 00767 das Adject. verbale 
nach der Form gäfil, dem götel das Partie. gätzl. In beiden Fällen ist also 
688 & der zweiten Sylbe aus? gedehnt, somit wandelbar (z. B. קטָל‎ Plur.: nrbup; 
723, Stat. constr. Plur. 733). — Abnorm erscheint statt der Form göfel Ps. 
16, ל‎ main; doch wäre möglich, dass vielmehr 7"=iM (mit incorrecter Plene- 
Schreibung) gemeint ist (vergl. 3736 2 Kön. 8, 21) oder auch Imperf. Hiph. 
von ja". Die Form ,רוסרם‎ welche Jes. 29, 14. 38, 5. Pred. 1, 18 scheinbar als 
Partic. (für 90") steht, wird an allen diesen Stellen besser als 3. Sing. Imperf. 
Hiph. erklärt (vergl. zur Construction Jes. 28, 16); אוביל‎ 1 Chr. 27, 30 kommt 
als Nom. pr. und Fremdwort nicht in Betracht. — Mit @ in zweiter ‚Sylbe 
steht 73N (st. constr. von 738) 5 Mos. 32, 28. Weshalb החולם‎ Jes. 41, 7 steht 
für ,הזולם‎ erhellt aus der Lehre vom Tone $ 29, 3, b. 

2. Die Form P&ül wird zuweilen auch von Verbis intransitivis gebildet, 
die eigentlich kein Passivum zulassen, und bezeichnet dann wenigstens einen 
passiven Zustand oder eine inhärirende Eigenschaft z. 2. בטוח‎ 8 
Jes. 26, 3. Ps. 112, 7, שכון‎ wohnend Richt. 8, 11, ähnlich den lat. Deponens- 
Formen confisus, commoratus ; sogar von einem transitiven Verb fix haltend 
HL. 3, 8. 


B. Verba derivativa oder abgeleitete Conjugationen. 
0 
Niph’al.! 
1. Der Character dieser Conjugation besteht wesentlich in einem 


vor den Stamm tretenden ,. Dieses ist entweder vocallos und wird 
dann durch ein vorausgeschicktes ךז‎ vernehmbar gemacht (vergl. 


1 Vergl. A. Rieder, de linguae Hebr. verbis, quae vocantur derivata nifal et 
hitpael. Gumbinnen (Progr. des Gymn.) 1884. 
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die entsprechende arab. Conjug. VII: "ingätälä) oder es verbindet 
sich durch einen kurzen Vocal (urspr. ö, welches jedoch im starken 
Verbum überall zu ö verdünnt erscheint) mit dem ersten Stamm- 
consonanten. Die Erweiterung zu; tritt in denjenigen Formen 
ein, die nach dem ersten Stammconsonanten einen festen Vocal 
haben. So lautet (mit Assimilation des») der Imper. und Inf. constr. 
Supn, der Inf. absol. op, und weiter mit Syncope des ה‎ das 
Imperf. רקשל‎ (für ar). Dagegen)wird כ‎ vermittelst eines kurzen 
Vocals mit dem ersten Stammconsonanten verbunden, wenn der 
letztere vocallos ist; so im Perf. up}, Part. Sup}, Inf. absol. zu- 
weilen 5up:. Die ns des Niph. ist völlig der des Qal analog. 
Die Kennzeichen des Niph al sind somit im Perfect und Partieip das vor- 
gesetzte Nun, im Imp., Inf. und Impf. das Dages im ersten Stammconsonanten. 
Diese Kennzeichen gelten auch für das schwache Verbum: bei anlautender 
Gutturalis, welche nach $ 22, 1 Dage3 f. nicht erhalten kann, zieht die Auf- 
hebung der Verdoppelung beständig die Dehnung des vorhergehenden Vocals 
nach sich (s. $ 63, 4). 


2. Hinsichtlich | hat Niph‘al Aehnlichkeit mit dem 
griechischen Medium: es = zunächst Reflexiv vom 007, z.B. Ant} 
sich hüten, 006006000 MD) sich verbergen; hierher gehört auch 
der häufige Gebrauch des Niph‘al zum Ausdruck von Affecten, die 
auf das Gemüth zurückwirken: pm sich betrüben, באב‎ seufzen (sich 
beklagen, vergl. 060 0600008 Zamentari, contristari), sowie zum Aus- 
druck von Handlungen, die jemand an sich geschehen, auf sich 
wirken lässt (sogen. Niph‘al tolerativum), z. B. הרש‎ forschen, fragen, 
Niph. sich erfragen lassen Jes 65, 1. Ez. 14, 3 al.; Nxn finden, Niph. 
sich finden lassen Jes. 65, 1 al.; ebenso das Niph. »von 707 warnen, 
züchtigen Jer. 6, 8. 31, 18 al. — b) Darstellung von reciproken, 
gegenseitigen Handlungen, wie ספ‎ richten, Niph. mit einander 
rechten; רעץ‎ rathen, Niph. Rath pflegen, vergl. die Media und Depo- 
nentia 8006060000 (ְבְלַחִם) 0 6 , (ברעץ)‎ , altercari, luctari (mr, 
mit einander hadern) proeliari; c) wie Hithpa. (& 54, 3, c) und das 
griech. Medium hat es auch die Bedeutung des Activs mit dem Zu- 
satze sich (sibi), für sich, z. B. כשַאֶל‎ sich (etwas) erbitten (1 Sam. 
20, 6. 28. Neh. 13, 6), vergl. attoögat oe ₪000, Evigsaslaı YırWva 
(sich den Rock anziehen). /d) In Folge einer frühzeitigen Ab- 
schwächung des Sprachbewusstseins vertritt endlich Niph‘al in zahl- 
reichen Fällen das Passivum des Oal, z.B. ילד‎ gebären, Niph. geboren 
werden; "ap begraben, Niph. begraben werden. In Fällen, wo 7 
0 Bedeutung hat oder nicht gebräuchlich ist, erscheint 
Niph‘al auch als Passivum des Pi. und Hiph“il, 2. B. 723 geehrt sein, 
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Pi. ehren, Niph. geehrt werden (neben dem Pu. 725); 773 Pi. ver- 
hehlen, Hiph. austilgen, Niph. beides passivisch. In solchem Falle 
kann Niph. der Bedeutung .nach mit 007 wieder zusammentreffen 
(mar 007 und Ni. krank sein) und sogar einen Accusativ zu sich 
nehmen ($ 138, 2, Anm. 1). 


Beispiele von Denominativis sind: בִדְכָּר‎ männlich geboren werden 2 M. 34, 19 
(von ”>1; doch ist dort wohl >77 zu lesen); 225) cordatum fieri Hiob 11, 12 
(von te) cor). : 

Wenn ältere Grammatiker 070 07 geradezu als das Passivum von Qal hin- 
stellten, so hatten sie damit entschieden Unrecht: denn Niph. hat keineswegs 
den Charakter der sonstigen Passiva, und im Arabischen entspricht ihm eine 
besondere Conjugation (’ingätälä) mit eigenem Passiv. Ueberdies deutet nicht 
nur das Part. Pass. biya )% 50, 1; vergl. übrigens auch $ 52, 1, Anm. 3) auf 
ein anders geartetes Passivum des Qal, sondern auch zum Niph. selbst scheint 
ein Passiv vorzuliegen in der Form נְְאָלוּ‎ Jes. 59, 3. Klagl. 4, 14 (nach König 
vielmehr eine forma mixta in dem Sinn, dass die Punctatoren zugleich auf 
die Möglichkeit einer anderen Lesart,. sc. des Imperf. Puwal [>83] hinweisen 
wollten). Obwohl frühzeitig eingedrungen und ziemlich häufig geworden, ist 
doch der passive Gebrauch des Niph. gegenüber dem reflexiven durchaus 
secundär.1 Dass das 7 in der Vorsatzsylbe 27 sammt seinem Vocal nur dazu 
dient, das charakteristische כ‎ aussprechbar zu machen, wird durch das arab. 
ingätäl& wahrscheinlich, bei welcher Form das anlautende ’Elifsammt seinem 
Vocal der Synaloephe unterworfen ist, sobald ein Vocal vorhergeht. Die dem 
הכ‎ analoge Vorsatzsylbe ד‎ des Hithpa‘el (gleichfalls mit reflexiver Bedeutung) 
lautet auch im (ausserbiblischen) Aram. את‎ oder .אֶת‎ 

Anm. 1. Die Form des Infinit. absol. נקטול‎ schliesst sich an das 17671666 8, 
und verhält sich zu demselben, wie im Qal קטול‎ zu קטל‎ )0 der zweiten Sylbe 
aus urspr. @ getrübt). Beispiele: nD2} 1 M. 31, 30; נלְחם‎ Richt. 11, נשאל‎ 
1 Sam. 20, 6. 28, sämmtlich in Verbindung mit dem Perfect. Ein Beispiel der 
anderen Form, welche sich in Verbindung mit Imperfectis findet, ist 7h3r7 Jer. 
32, 4; einmal הרש‎ Ez. 14, 3, wobei vielleicht das nachfolgende UHR zur irr- 
thüml. Umsetzung des ה‎ in א‎ geführt hat. Dass auch in diesen Formen 0 aus 
urspr. @ getrübt ist, lehrt die Analogie des Arab. und Aram. — Uebrigens 
steht nicht selten auch die Form des Inf. constr. bupn für den Infin. absol,, 
z. B.4 M. 15, 31.5 M. 4, 26. 1 Kön. 20, 39; dagegen wird für das ganz ab- 
norme כְּהֶנְדף‎ Ps. 68, 8 (gewöhnlich aus der Absicht eines Gleichklangs mit 
dem nachfolg. ann erklärt) einfach 97373 zu lesen sein. — Syneope des ה‎ 
nach Praepositionen wird von der Masora statuirt in Sup Spr. 24, 17 (für 
za), בְּהַרְג‎ Ez. 26, 15 und mer2 Klagel. 2, 11; ebenso von Verbis כ"ה‎ 2 M. 
18 (לַעָנות)‎ 34, 24 und 708%. 12 (לְרָאות)‎ von ע"ו‎ Hi. 83, 30 .(לאור)‎ Es ist 


1 Auch in anderen Sprachen lässt sich der Uebergang des Reflexivum in das 
Passivum beobachten. So ist im Sanskrit und im Griechischen noch deutlich, wie das 
Medium der Passivbildung vorangeht; das r in der Endung des latein. Passiv ist das 
Reflexivpronomen == se; im Altslawischen und Böhmischen steht amat-se für amatur ; 
im Dakoromanischen ?o me laudu ich werde gelobt. 8. Pott, etymolog. Forschungen 
1. Ausg. Th 18 1884. Ch. 2.8 99% Bopp, vergleichende Gramm. 8 476 ff. 
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Jedoch höchst fraglich, ob nicht in allen diesen Beispielen vielmehr ‘der Inf. 
Qal vom Kethibh beabsichtigt war. 

2. Statt des 676 der letzten Sylbe des Impf. findet sich in Be öfter 
Päthäch, z. B. bs ךל‎ 1 M. 21, 8; vergl. 2 M. 31, 17. 2 Sam. 12, 15 (bei aus- 
lautendem (ש‎ ; 17, 23 (bei pP); an 1,5 (bei 2); s. $ 29,4, 0. In der 2. und 
3. Pers. „Plur. fen ist Päthäch herrschend, 2. B. m5n Jes. 65, 17; 0 
findet sich nur in min Ruth 1, 13 (von 733, also mit "Aufhebung 0 Ver- 
doppelung für n} syn; vergl. sogar MANN Jes. 60, 4). 

3. Wenn auf. das en den Inf. (auf 6( und Imper. ein einsylbiges oder mit 
der Tonsylbe beginnendes Wort folgt, so weicht der Ton in der Regel von der 
Endsylbe auf die vorletzte zurück; die enttonte letzte Sylbe erhält 080 ממ‎ 7 
statt Ser@; 2. B. בָּהּ‎ 503 Ez. 38, 12; ַיִפָתֶר לו‎ 1M. 25,21; so immer 75 השָמָר‎ 
(indem a für eine "Sylbe gilt) 1M. 24, 6 31, sogar mit "Päthäch in, zweiter 
Sylbe IR arm Hi. 18, 4 (vergl. dagegen ִַעְָתָר אֶלְהִים‎ 2 Sam. 21, 14). Wäh- 
rend jedoch in einzelnen Fällen (z. B. 1 M. 32, 25. Ezr. 8, 23) die Zurück- 
ziehung des Tones trotz nachfolgender Tonsylbe unterbleibt, ist sie bei gewissen 
Bildungen herrschend geworden, auch wenn das nächste Wort mit unbetonter 
Sylbe beginnt; so bes. häufig nach 1 consec., z. B. ans» וי‎ 4 M. 21, 1 u ö,, 
23 25, 3 (dagegen in allen Fällen uben, vba" US w.). — Vom Imperativ 
findet sich mit Abwerfung des anlautenden m: כִקְבְּצוּ‎ Jes. 43, 9 (Joel 4, 11 in 
P. 32222; vergl. 2163 Jer. 50, 5) für >23; doch ist in allen diesen Beispielen 
entw. die LA oder die Erklärung zweifelhaft. 

4. Für die 1. Pers. Sing. des Impf. ist neben bupx gleich häufig ,אקטל‎ B. 
UN ich lasse mich erfragen Ez. 14, 3, SIWEN ich schwöre 1 M. 21, 24; und so 
stets im Cohortativ, z. B. Tap:x ich will mich rächen Jes. 1, 24; vergl. 1 Sam. 
12, 7. Ez. 26, 2. Vergl. $ 69, Anm. 5. Die sogen. babyl. Punktation kennt 
nur ? unter dem Praeformativ der ersten Person (vergl. $ 47, 2). 


8 52. 
Pi‘el und 1. 


1. Der Charakter dieser Conjugation besteht in _der-Ver-_ 
doppelung des mittleren Stammconsonanten. Von dem einfachen 
Stamm gatal (vergl. 86 43, Anm. 1) würde sich für das Perf. des 
Activ (Piel) eigentlich קשל‎ ergeben (vergl. arab. Conjug. II gärıdla) ; 
das 20/0007 der ersten Sylbe ist jedoch mit einer Ausnahme (siehe 
Anm. 1) im Perf. überall zu ל‎ verdünnt. In der zweiten Sylbe hat 
sich 6 in der Mehrzahl der Fälle gehalten (daher die Conjugation 
richtiger Pi‘al heissen sollte); sehr häufig ist jedoch auch hier die 
Verdünnung zu i eingetreten, welches dann regelmässig durch . 
Einfluss des Tones zu 6 gedehnt wird (vergl. im Aram. up: ג‎ 
bibl. Aram. jedoch fast stets .(קטל‎ Ueber die drei Fälle, wo @ vor 
auslautendem ר‎ oder d in 6 übergegangen ist, s. u. Anm. 1. — 0 
entstehen für die 3. Sing. masc. Perf. Formen, wie ax, קדש ,למד‎ 
,גד‎ 723 u. s. .א‎ — Vor Afformativen hat sich dagegen 0 überall 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 9 
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erhalten, also nbbp, קטלכל ,קטלתם‎ u. s.w. In den Infinitiven (absol. 
,קטל‎ aus galtal getrübt; constr. sup), Imperf. (רקשל)‎ und Part. 
(קט0)‎ tritt überall das urspr. 0 der ersten Sylbe wieder hervor. 
Das 60 mobile der Praeformative scheint aus einem kurzen Vocal 
verflüchtigt (vergl. das arab. Imperf. jügättil, Part. mügatil). 


Das Passiv (Pu‘al) charakterisirt sich durch den dunklen Vocal 
(ü, wofür sehr selten auch ö) in erster Sylbe, während die zweite 
durchweg 0 (in Pausa 6( zeigt. /Ueber die Verwendung des dunklen 
Vocals zum Ausdruck des Intransitiven vergl. $ 43; auch im Arab. 
werden die Passiva durchaus mit 0 in erster Sylbe gebildet. 
Uebrigens ist die Flexion beider Conjugationen der des Oal analog. 


Anm. 1. Das a praeformativum, welches auch in den folgenden Conjuga- 
tionen vor das Participium tritt, scheint mit dem Pron. interrog. (oder indefin., 
vergl. $ 37) "a quis? quicunque (fem. 72) zusammenzuhängen. 

3. Das 120068 f., welches nach Obigem dem ganzen 1% 67 und Pwalcharak- 
teristisch ist, fällt abgesehen von den Verbis mediae gutturalis ($ 64, 3) auch 
sonst bisweilen aus, wenn der mittlere Stammconsonant S®wä unter sich hat 
(vergl. $ 20, 3, b), z. B. שַלְחָה‎ für na Ez. 17, 7; Smöpa 2 Chron. 15, 15. Die 
Lautbarkeit des Sew& unter der litera dagessanda wird/in solchem Falle nach 
$ 10, 2, Anm. a bisweilen durch die Setzung eines Ohäteph ausdrücklich her- 
vorgehoben; so in. לְמְחָה‎ 1 Mos. 2, 23 (mit — durch den Einfluss des vorher- 
gehenden u; vergl. De für $oy2 u. s. W.); 1 Mos. 9, 14. Richt. 16, 16. — Im 
Imperf. dd Part. kann zugleich das Sew@ unter den Praeformativen (unter 
א‎ in der 1. Sing. Imperf. Chäteph-Päthäch) als Merkzeichen beider Conjuga- 
tionen dienen. | 

3. Nach der beachtenswerthen Annahme Böttcher’s (ausführl. Lehrb. $ 904 ff. 
und 1022) liegen in einer Anzahl vermeintlicher Perfecta Pu‘al vielmehr Passive 
des Qal vor und zwar rechnet Böttcher dahin alle die Perfeeta, von welchen 
das Piel (welches als das entsprechende Activum zu erwarten wäre) entweder 
gar nicht 006% doch (wie bei ab) in anderer Bedeutung in Gebrauch ist und 
welche das Imperf. von einer anderen Conjugation (meist Niph‘al) bilden, sec. 
016 Form, guftal der, Stämme >=, ,שגל ,צבד ,לקח ,"צר ,ילד ,חפש‎ How, .טפך‎ 
Dabei brauchte nicht einmal ein Irrthum der Punctatoren angenommen zu 
werden; die Schärfung des zweiten Stammeonsonanten könnte eingetreten sein, 
um das charakteristische & der ersten Sylbe (vergl. arab. 00/0016 als Passiv zu 
gatald) festzuhalten, und als Vocal der zweiten Sylbe würde‘a der Punctation 


aller übrigen Passiva (s. $ 39, 4) gemäss sein, Vergl. hierzu auch $:53 
Anm, 12. 


200. Der Grundbegriff des Pi‘e7, auf welchen alle die manig- 
faltigen Nuaneirungen inder-Bedeutung dieser Conjug. zurück- 
geführt werden können, 13%: 5707 angelegentlich mit der im Stamm-= 
begriff enthaltenen ו‎ beschäftigen. Im Einzelnen stellt sich 
diese Intensivirung des Stammbegriffs, die äusserlich durch die. 
Schärfung der ersten Sylbe ausgedrückt wird, dar. als:, @) Ver- 


’ 
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stärkung und Wiederholung der Handlung (vergl. die Nomina inten- 
siva und iterativa mit verdoppeltem mittleren Stammconsonanten 
$ 84 b),' z. B. prix lachen, Pi. scherzen, Scherz treiben (wiederholt 
lachen), >xW bitten, Pi. betten; daher auch bei der Beziehung 
einer Handlung auf Viele, z. B. קבר‎ (Einen) begraben 1 1 23, 4, 
Pi. (Viele) begraben 1 Kön. 11, 15 (so häufig im Syr. und Arab.). 
Andere Abstufungen der intens. od. iterat. Bedeutung sind z.B. פתח‎ 
öffnen, Pi. lösen; "20 zählen, Pi. erzählen. — Das eifrige Betreiben 
einer Handlung kann auch darin bestehen, dass man Andere zu 
derselben Zreibt und veranlasst. Daher hat Pi. auch b) causative 
Bedeutung, wie Hiph“l, z.B. 25 lernen, Pi. lehren. Oft ist es 
durch lassen, wofür erklären oder halten (sogen. declaratives Piel), 
helfen aufzulösen, z. B. היה‎ leben lassen, prx für gerecht erklären, 
727 gebüren helfen. — c) Häufig werden auch in dieser Conjugation 
Denominativa gebildet, welche im Allgemeinen eine Beschäftigung 
mit dem betreffenden Gegenstand ausdrücken, sei es, um denselben 
herzustellen oder zu verwenden, z. B. 73D Nest machen, nisten (von 
iR), N27 mit Staub werfen, stäuben (von (עָפֶר‎ , 729 von 759 die Wolken 
versammeln: oder sei es, um denselben wegzuschaffen, zu verletzen 
u. dergl. (sog. privatives Pi‘el, vergl. unser häuten, köpfen, grasen, 
raupen), z. B. WG (von DIE) entwurzeln, ausrotten; 237 eig. den 
Schwanz (2:7) verletzen, dah. den Nachtrab (eines Heeres) schlagen, 
demselben zusetzen; 77 die Asche (67) mwegschaffen, Ken ent- 
sündigen (von Nun), עצם‎ einem die Knochen abnagen (von Drd; vergl. 
in ders. Bedeutung 273 von 293); 990 entüsten Jes. 10, 32 (von סְעים‎ 
Zweig). Solche Denominativa liegen deutlich in einigen Fällen vor, 
wo sich das zu Grunde liegende Nomen nicht mehr nachweisen lässt, 
z. B. סקל‎ steinigen, mit Steinen werfen (in dieser Bedeutung auch im 
Oal gebräuchlich) und entsteinigen (den Acker), die Steine wegschaffen 
(vergl. das engl. to stone in beiden Bedeutungen).? 


0 

1 Analoge Beispiele, in welchen die Verdoppelung gleichfalls verstärkende Kraft 
hat, sind im Deutschen reichen, recken; streichen (stringo), strecken, vergl. Strich, 
Strecke; wacker von wachen; andere, in welchen sie causative Bedeutung‘ hat: stechen, 
stecken; wachen, wecken; t&AAw zu Ende bringen (vergl. das Thema 6 endigen in 
5605, zei&w); yeyvdo zeugen, vom Thema y&yn entstehen (vergl. y&vog). Die obigen 
deutschen Beispiele zeigen zugleich, wie sich ch in Folge der Umsetzung der vor- 
hergehenden Diphthonge in einen kurzen Vocal zu kk (ck) verdoppelt; ähnlich wird 
im Hebr. nach $ 13, 3 eine aspirirte B*gadk°phath. durch die Verdoppelung. noth- 
wendig zur Tenuis. 

2 Im Arabischen stehen Denominativa der Conj. II. häufig von der Verletzung ' 


eines Gliedes, dem Wegschaffen von Ungeziefer und schädlichen Dingen. Doch ist 
9 % 
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Die Bedeutung des Passivs (Pu‘al) ergiebt sich aus Obigem von 
selbst, z. B. 2:5 stehlen, Pi. dass., Pu. gestohlen werden. 


Im Piel hat sich bisweilen die eigentliche und sinnliche Bedeutung eines 
Verbi erhalten, wenn Qal eine tropische angenommen hat, sofern erstere als 
die stärkere, mehr in die Sinne fallende gedacht wird, 2. B. בְּרָא‎ Pi. hauen, 
aushauen; Qal: schaffen; m>3 Pi. aufdecken, Qal: offenbaren, auch auswandern 
(das Land entblössen). 

Auch mit intransitiver Bedeutung kommt Pi. als Intensivform vor, jedoch 
nur in po&tischer Sprache, z. 2. חתת‎ Pi. zerbrochen sein 16. 51, 56; "18 er- 
beben Jes. 51, 13. Spr. 28, 14; nn» offen sein Jes. 48, 8. 60, 11; רנה‎ trunken 
sein 34, 5.7. 

Anm. 1. Die (häufigere) Form des Perf. mit Päthäch in zweiter Sylbe 

| erscheint besonders vor Maggeph (Pred. 9, 15. 12, 9) und in der Mitte der Sätze 
in fortlaufender Rede, während am Ende (in Pausa) öfter die Form mit Sere 
steht. Vergl. 575 Jes. 49, 21 mit 573 Jos. 4, 14. Est. 3, 1; מלט‎ Ez. 33, 5 mit 
ubn Pred. 9, 15, — S°göl haben in der 3. Sing. Perf. „23 _ reden, “23 ent-__ 
sündigen, und/o23 ‚Kleider waschen (neben 622 1 M. 49, 11), aber in Pausa 
,דב"‎ o2> (von כ"‎ Kommt die Pausalform nirgends vor). 

Nur einmal steht in der ersten Sylbe Päthäch (wieim Aram. u. Arab.), ıM. 
41, 51: my vergessen machen, zur deutlicheren Hervorhebung der Anspielung 
auf den Namen m&n. Ebenso findet sich Päthäch in der dem Pi‘e] analogen 
Quadriliteral-Bildung ,פרשז‎ s. 8 6. 

2. Im Impf., Inf. und Imp. Piel (wie auch Hithpa‘el) wird das Sere der 
letzten Sylbe vor nachfolgendem Maggöph meist zu 55007 verkürzt, 2. 3. רבקש-‎ 
> er sucht sich Jes. 40, 20; השכר‎ weihe mir 2M.13, 2. Ueber pausales Segöl 
statt 00/6 in 5777 5 M.32, 11 (vergl. 2M. 32, 6 im Infin., IM. 21,9 im Partic.) 
8. $ 29, 4, 6, Anm. — In der 1. Sing. Impf. findet sich unter dem א‎ praeform. 
für Chäteph-Päthäch zweimal E-Laut: 7X 8 M. 26, 88. Ez. 5, 19. 12, 14 und 
אְסְצָרֶם‎ Zach. 7, 14 (nach $ 23, 3, Anm. 2). — Vor der vollen Pluralendung הך‎ 
8. $ 47, 3, Anm. 4) hält sich Sere in Pausa, 2. B. am Ps. 58, 2 (dagegen 
1 M. 32, 20 9a7n), vergl. 2 Kön. 6, 19. 5 M. 12, 3; ebenso vor Sillüq Ps. 
58, 3. Hi. 21, 11, und sogar vor Zägeph 0108 5M.7,5. Für m}>3pn finden 
sich auch Formen wie m+Bpn, 2.70. Jes. 3, 16. 13, 18 (in beiden Fällen vor 
Zischlaut und in Pausa); auch als 2. Sing. Imper. findet sich sb Ps, 55, 10 
(wohl beabsichtigter Gleichklang mit dem vorhergehenden »52) und קרב‎ (für 
qarrabh) Ez. 37, 17. . 


3. Der Inf. 00807. des Pi. hat zwar bisweilen die im Paradigma aufgeführte 
besondere Form >up, 2. B. קסר‎ castigando Ps. 118, 18; vergl. 2 M. 21, 19. 
1 Kön. 19, 10 (von x"b); Ps. 40, 2 (von (ל"ה‎ ; viel häufiger aber steht dafür die 
Form des Inf. constr. .קשל‎ Letzterer hat ausnahmsweise auch die Form קטל‎ 
(mit Verdünnung des 6 zu 2, wie im Perf.), nämlich 3 M. 14, 43 ven), ı Chr. 
88 (מלֶחו)‎ ; wahrsch. auch "up Jer. 44, 21; des Gleichklanges wegen selbst 
an Stelle des Inf. absol. 2 Sam. 12, 14 (DER) ;(נְאֶץ‎ dagegen dürften in שלם‎ 
5 M. 32, 35 und “27 Jer. 5, 13 vielmehr Substantiva, und in 227 2M. 6, 28, 


diese Bedeutung auch der einfachsten Conj. I. nicht fremd. Vergl. auch hebr. Qal 
בר‎ (von 20) Getreide kaufen und verkaufen; lat. causari, praedarı u. a. 
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4M.3,1.5 M. 4 15 (überall nach Bina), Hos. 1,2 (nach nem), welche Stellen 
von König (nach @imchi) sämmtlich hierher gezogen werden, Perfecta Piel 
zu erblicken sein. 

Mit Femininendung findet sich als Inf. constr. Pi. 707 3 M. 26, 18; סַמְּרָה‎ 
Ps. 147, 1; mit N fem. vor Sufix לס‎ Ez. 16, 52. 

4. Im Pur al findet sich bisweilen 6 statt 0 in erster Sylbe, z. B. Day roth- 
gefärbt 2 M. 25, 5. Nah. 2, 4, vergl. 3, 7 (mMT=Ö); Ez. 16, 4. Ps, 72, 20. 80, 11, 
nach der LA. Baer’s auch Ps. 62, 4 in ınxın (so Ben Ascher, a agegen Ben 
Naphtali רצחל‎ ; die LA. An2In müsste mit Delitzsch für eine Pöelform erklärt 
werden). Nur ו‎ Licenz ist die Plene-Schreibung des 0, z. B. 
53% Richt. 18, 29. 

5. Als Inf. absol. Pu. findet sich 235 1 M. 40, 15. — Vom Inf. constr. Pu. 
kommt im starken Verbum kein Beispiel von. 

6. Vom Partie. Pu al finden sich einige Beispiele mit abgeworfener Prae- 
formative ,(מ)‎ 2. B. צְכָּ‎ 2 M. 5, 2; 759 -(für 797%) Richt. .13, 8; mp2 2 Kön. 2, 
10. Vom Perf. unterscheiden sich diese Participia (wie im Niph), durch das 
6 der letzten Sylbe. Andere Beispiele s. Jes. 30, 24. Pred. 9, 12 (wo יוּקָשִים‎ 
nach $ 20, 3, 1 für ’p = PR steht); dagegen nach der Masora nicht Ez. 26. 
17, indem Ann als Mil‘ ה‎ nur Perfect sein kann. Durch die Rücksicht auf 
anlautendes מ‎ scheint die Abwerfung des » begünstigt: Jes. 18, 2. 7. Spr. 
25, 19; so wohl auch in 702 2 M. 7, 27 al. (überall nach DON!) und מַהֶר‎ Zeph. 
1, 14 (Jes. 8, 1. 32). 


8 58. 
Hiph‘il und Hoph’al. 


1. Der Charakter des Activs (Hiphil) ist ein vorgesetztes 7, im 
Perfect 7 (mit Verdünnung des 0 zu 2, wie im Pi‘el), welches mit 
dem ersten Consonanten des Stammes eine geschlossene Sylbe 
bildet. Die zweite Sylbe hatke im Perf. ursprünglich gleichfalls 0 
(vergl. die arab. Conjug. IV: 'ägiälä und im Hebr. die Wiederkehr 
des Päthäch in der 2. und 1. Pers. הקסלת‎ u. s. w.); nach der Ver- 
dünnung desselben zu ? hätte in der Tonsylbe regelrecht die 
Dehnung zu 6 erfolgen sollen (wie im Aram. ,אַקסל‎ neben הקטל‎ im 
bibl. Aram.). Statt dessen ist jedoch im starken Verbum durch- 
weg 4 eingetreten." Ebenso im Inf, constr. (Sup), im Imperf. f. und 
Participium יקטיל)‎ und ,מקטיל‎ beide Formen syncopirt aus op 
und Sopran). Auf 6 ? in zweiter 07100 weisen hier die 
entsprechenden arabischen Formen (jugtilu. mugtil) hin. Im Hebr. 
tritt, die regelrechte Dehnung dieses ? zu 6 im starken Verbum 


1 0. Stade, Philippi, Bickell, Praetorius (vergl. Stade’s Ztschr. 1883, p. 52£.) 
soll vielmehr erst von den Imperfectis der Verba Y$ das 4 als ein bequemes Mittel 
der Unterscheidung zwischen Indicativ und Jussiv auf das Imperfect des starken 


. 62 :. . 
Verbum und weiter auf das gesammte 11/07/07 übertragen worden sein. 
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wenigstens im Jussiv und dem J/mperf. consec. ein (s. Anm. 4), so- 
wie im Imperativ der 2.Sing. masc. (Anm. 3). — Im Passiv (Hoph‘al) 
wird das Praeformativ mit dunklem Vocal gesprochen, während 
die zweite Sylbe charakteristisches 0 (in Pausa 6( hat, also Perf. 
הֶקְטל‎ oder ,הקסל‎ Imperf. יקטל‎ (syncopirt aus Supm) oder ,יקטל‎ 
Part. 5upm oder Supn (aus Supra); nur der Infin. absol. lautet 
Sup. (Ueber die Entstehung des praeform. ה‎ vergl. $ 55, No. 6.) 

| Kennzeichen beider Conjugationen sind demnach das ד‎ praeform. im Perf. 

Imp. Inf.; im Impf. und Part. Hiph. das Päthäch, im Hoph. das ö oder & unter 

den Präformativen. 

2. Die Bedeutung des Hiphil ist zunächst und noch häufiger als 
bei Piel ($ 52, 2, b) die eines Causativ vom Oal, z. B רְצא‎ herausgehen, 
Hiph. herausbringen, -führen, -ziehen; TR heilig sein, Hiph. heiligen. 
In die Kategorie des Causativs gehört auch hier (wie bei Pi@2) die 
declarative Bedeutung, z. B. p"7277 für gerecht erklären; הרשיע‎ 
zum Frevler machen (für schuldig erklären); vergl. עקש‎ Hiph. Hi. 
9, 20 als verkehrt hinstellen. Wenn Qal bereits transitive Bedeutung 
hat, nimmt Ziph. einen doppelten Accusativ zu sich (s. 8.139, 1). 
Von einigen Verbis existiren Pi. und Hiph. in derselben Bedeutung 
neben einander, z. B. Tas perüt, Pi. und Hiph. perdidit; in der Regel 
ist jedoch nur eine von beiden Conjugationen im Gebrauch, oder 
sie weichen in der Bedeutung von einanderab,z.B. 723 gravem esse, 
Pi. ehren, Hiph. zu Ehren bringen, auch beschweren. Verba, die im 
007 intransitiv sind, werden im Hiph. einfach transitiv, z. B. no: 
sich neigen, Hiph. neigen, beugen. 

Unter den Gesichtspunkt des Causativen und Transitiven fallen nach heb- 
räischer (und überhaupt semitischer, bes. arab.) Anschauungsweise noch eine 
Reihe von Handlungen und Begriffen, deren Darstellung durch die Hiph ilform 
wir uns nur mittelst Umschreibungen anschaulich machen können. Zu diesen 
innerlich transitieen - oder intensiven Hiph‘il’s gehören a) Hiph’ il-Stämme, 
welche das Bekommen oder Annehmen einer körperlichen oder geistigen Eigen- 
schaft ausdrücken. (Im Folgenden sind der Kürze wegen die einfachen Stämme 
aufgeführt, unter Beifügung der Bedeutung, die dem Hiphil — oft neben 
anderen Bedeutungen — zukommt.) br, צרץ ,רפע ,זהר ,הלל‎ glänzen, leuchten 
(Glanz ausstrahlen); Gegens. Ur finster werden; חזק ,גבר ,אמץ‎ stark sein 
(Kraft entwickeln), 73» schwach sein; ארף‎ lang sein (Länge gewinnen); 72} 
hoch sein; vn toben, Pt schreien, רנך ,רוע‎ lärmen, jubeln; הל‎ sprossen 
(Sprossen treiben), vergl. rn» blühen, טוק ,עד‎ überströmen ; ,סכת ,חשה ,חרש‎ 
צמת‎ schweigen (silentium 180616, Plin.); Pro süss sein ; צלת‎ Gelingen haben; 
to niedrig sein; endlich, mit deutlichem Hervortreten der Inchoativbedeu- 
tung אדם‎ roth werden, 25 weiss werden. b) Stämme, welche im Hiph. das 
Eintreten in einen bestimmten Zustand und weiter das Sein in demselben aus- 
drücken: an fest werden, vertrauen; RZ stinkend werden s 11 siedend wer- 
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den, überwallen ; mr krank werden, חלם‎ gesund werden; "om in Mangel ge- 
rathen; Mn hitzig werden ; Bar trocken, beschämt werden ; An" Vorzug erhalten ; 
j>0 vertraut werden, קוץ ,עור‎ wach werden; קפוה‎ hart werden, שקט ,רג‎ ruhig 
werden (Ruhe halten); ומם‎ staunen. Eine Abart dieser Kategorie bilden die 
Hiph ilformen von einigen Verbis der Bewegung: Ur herannahen, קרב‎ nahe 
kommen; רתכ‎ sich weit entfernen (alle drei sind daneben auch als Causativa 
im Gebrauch); קדם‎ zuvorkommen. c) Stämme, welche ein Handeln in irgend 
einer bestimmten Richtung ausdrücken: הטא‎ sündigen; הזלקן‎ schmeicheln (glatt 
handeln); יטב‎ gut handeln, wohlthun; סכל‎ thöricht h., טכל‎ klug h.; Em» listig 
h.; 23% demüthig h.; רטוע ,רצע‎ schlecht, gottlos h.; תעב ,שחת‎ verderbt, abscheu- 
lich h.; שלם‎ friedlich h., befriedigt, ergeben sein u. s. w. 


Weiter findetsich im Hiph. eine ziemliche Anzahl von Denominativis, welche 
das Hervortreiben, Erzeugen einer Sache ausdrücken und somit richtig als 
Causativa dargestellt werden, ! z. B..”>2 eine Erstgeburt hervorbringen, גשם‎ 
regnen lassen; זר‎ Samen erzeugen; פרס‎ Klauen bekommen oder haben; קרן‎ 
Hörner bekommen oder haben ; 525 abortiren,; טולב‎ schneeweiss werden; ya 
Fett ansetzen, fett werden; End Wurzeln treiben u. s. w. (so wahrsch. auch 
Amis Jes. 19, 6 sie sind stinkend geworden von MIN stinkend 04. Gestank, 
mit Beibehaltung des א‎ prosthet. $ 19, 4). Anderer "Art sind die Denomina- 
tiva von אזך‎ (schwerlich die Ohren spitzen, sondern) mit dem Ohre handeln, 
hören; vergl. "Sb züngeln, verläumden; | ובר‎ Getreide verkaufen; שכם‎ früh 
aufbrechen (den Nacken [des Kameeles] beladen?) 

3. Die RR IRE des Hoph‘al ist a) zunächst die eines ,Passivs = 
vom Hiph‘il, z. B. השלרף‎ proiecit, השלף‎ oder Tour proiectus est; 
d) zuweilen Bester Hoph. auch die Stelle eines Passivs vom 0al, 
wie pp) rächen, Hoph. gerächt werden (doch s. u. Anm. 12). 


Anm. 1. 1288 der 3. Sing. masc. Perf, Hiph. h. bleibt ausnahmslos auch in 


der 3. fem. (in der Tonsylbe). Dass es jedoch erst aus kurzem Vocal gedehnt 

und somit wandelbar ist, lehren die Formen des Imper. und Imperf., wo 6 
(durch den Einfluss von Gutturalen auch ä) an seine Stelle tritt. In offener 
Sylbe behauptet sich 1 fast durchweg; nur in ganz vereinzelten Fällen ist die 
Verflüchtigung zu Sewä eingetreten (s. Anm. 4 und 5). 

2, Der Inf. abs. hat vorwiegend Ser ohne Jöd, z. B. הִקְדָש‎ Richt. 17, 3; 
seltener ist die Plene-Schreibung, z. B. a7 Amos 9, 8; vergl. Jer. 44, 25. 
Mit א‎ statt 7 (nach aramäischer Weise) findet sich BEER Jer. 25, 3. Seltene 
Ausnahmen, wo die Form mit Sere für den Inf. constr. steht, sind 2. B.5 M. 
32, 8. Jes. 57, 20. Jer. 44, 19. 25. Spr. 25, 2. Hi. 13, 3 (?); dagegen wird für 
לעטר‎ 5 M. 26, 19 (scheinbar Infin. Hiph. mit Syncope des I = (להעשיר‎ einfach 
= zu lesen sein, da sich anderwärts in der Bedeutung ver zehnten nur das 
Piel findet; für 923 Neh. 10, 39 war vielleicht nach 1 Sam. 8, 15. 17 (= mit 
dem. Zehnten belegen) der Infin. Qal (Nwy2) beabsichtigt. Dabei ist fraglich, 
ob nicht die jetzige Punktation auf einer Vermischung zweier verschiedener 


1 Dieselben Begriffe werden auch durch das Verbum MD (machen) umschrieben, 
7. B. Fett machen f. an seinem Körper erzeugen Hiob 15, 27, Früchte machen, 
Zweige machen f. treiben, hervorbringen Hiob 14,9. Hos. 8, 7, im Lat.’ corpus, 
robur, sobolem, divitias facere und im Ital. far corpo, far forze, far [rutto. 
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Lesarten (als Qal und Piel) beruht. Statt der gewöhnlichen Form des Inf. 
constr. הקטרל‎ steht einigemal ההִקטַ"ל‎ 2. B. TaWr vertilgen 5 M. 7, 24. 28, 48; 
vergl. 3 M.-14, 46. Jos. 11, 14. Jer. 50, 34, 51, 33 und nixp7 für הקצות‎ 8 M, 
14, 43 von mYp; schwerlich jedoch 3 M. 7, 35. 2 Sam. 22, 1 (Ps. 18, 1). 1 Kön. 
11, 16 (nach (עד‎ und in den von König 8. 276 hierher gezogenen Stellen, wo 
השאָרר‎ nach Praepositionen erscheint. — Mit @in zweiter Sylbe findet sich 
Bann Ez. 21,-29 (vergl. den substantivirten Infin. 2571 1 Sam. 15, 23). — 
Ueber die Syncope des ה‎ nach Präfixen s. Anm. 7. 

3. Im Imperativ hehauptet sich nach Anm. 1 das % überall in offener Sylbe, 
also auch vor Suffixen )5. 8 61, 2) und vor dem --ה‎ paragog., z. B. ,הַקְשַיְבָה‎ 
merke auf. Dagegen erscheint in der 2. Sing. m. das ursprüngliche 7 (vergl. 
arab. ägtil) zu & gedehnt, z.B. הִשְמֶן‎ mache fett, und wird vor Maggeph zu Segöl, 
2. 2. 8277207 Hi. 22, 21. — Abnorm erscheint einigemal die Form הקטיל‎ für 
Pop: Ps. 94, 1 (77, 22). Jes. 43, 8. Jer. 17, 18 (vergl. 8 69, Anm. 7 und $ 72, 
Anm, 7); anderwärts hat die Masora die Punctation rap vorgezogen, zZ. B. 
2 Kön. 8, 6; vergl. Ps. 142, 5. — Klagel. 5, 1 wird für הביט‎ im Qere הַבִּיטה‎ 
gefordert. 

4. Im Impf. Hiph. ist die kürzere Form mit Sere für den Jussiv in der 
3. m. und 7. und 2. m. Sing. herrschend, z.B. 97227>n mache nicht gross Obad. 
12; בִַכְרֶת‎ er rotte aus! Ps. 12, 4 (incorrect sogar 7'5n 2 M. 19, 3; vergl. auch 
933 2M. 22, 4, wo die Jussivform nach $ 128, 2, 6 zu erklären) und ebenso 
nach dem ו‎ consecut., 2. B. 532°) und er theilte ıM. 1,4. (Dagegen behauptet 
sich % gewöhnlich in der 1. Sing., z. B. וְצַטְמַיד‎ Amos 2, 9; vergl. 8 49, 2 und 
$ 74, Anm. 5; in 1. Flur. nur Neh. 4, 3 ;in der 3. Sing. Ps. 105, 28. Mit 6 מג‎ 

"grosser Pausa vor Zischlaut (s. $ 29, 4, 6, Anm.) לפש‎ Richt. 6, 19; in kleiner 
‚Pausa op) Klagel. 3, 5. Vor Maggeph geht jenes 60/0 in 5001 über, z. B. 


Ya-pın?) Richt. 19,4. Im Plur, bleibt wiederum ?in den Formen bp, תקסילו‎ 


auch im Jussiv und nach ו‎ consecut., 2. B. Pam Richt. 18, 22. Die einzigen 
Ausnahmen, wo das ? (nach Art des Aramäischen) zu 06 verflüchtigt er- 
scheint, sind oe IK on. 20,83; ולדְרכל‎ Jer. 9, 2 und 3P27°1 1 Sam. 14,22, 
31, 2.1 Chr. 10, 2; vielleicht auch in Mann 1 ICE SQ ausserdem findet sich 
diese Verflüchtigung im Imperf. noch in 3. und 2. masc. Sing. vor Suffixen: 
1 Sam. 17, 25. Ps. 65, 10. Hi. 9, 20 (wofern letztere Form nicht Pid= ורעקשנר‎ 
da Hiph il sonst nicht vorkommt). Es ist indess fraglich, ob wir in diesen ver- 
einzelten Beispielen wirklich eine Spur der Grundform (jagtzl) und nicht viel- 
mehr ein Verkennen der Defeetiv-Schreibung (33974 u. ₪. w.) zu erblicken 
haben, welche letztere sonst als rein orthographische Licenz in zahlreichen 
Fällen vorliegt (sogar in 3. Sing. עלס‎ Jes. 44, 28). Statt des festen Sylben- 
schlusses fordert dieMasora IM. 1, 11 Run (mit Metheg, wohl zur Vermeidung 
einer Kakophonie). 

5. Im. Partieip könnte "n02 708. 53, 3 auf die Grundform (magtil) zurück- 
geführt werden, wenn man nicht lieber mit Delitzsch in jener Bildung ein 
Substantiv erblicken will (vergl. auch מלצא‎ Ps. 135, 7, wo sich indess Sere. 
zur Noth auch aus der Zurückziehung des Tons erklären lässt). Verflüchtigung 
des Vocals (s. 0. Anm. 4) scheint die Masora zu statuiren in מַהלְכִים‎ Zach. 3, 7 
(wahrsch. ist jedoch 5°>:72 zu lesen), ferner in binbrm Jer. 29, 8, מִעְזְרִים‎ 
2 Chron. 28, 23 (da ם‎ vorhergeht und also wohl Dittographie vorliegt, ist 
beidemal wahrsch. das Partie. Qal gemeint) und im Qere מחצרים‎ 1 Chron. 
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15, 24 al. (lies mit dem Kethibh (מהצצררם‎ ; — das Fem. lautet gewöhnlich wie 
מַזְכָרֶת‎ 4 M. 5, 15, מַטְנֶת‎ 3 M. 14, 91; in Pausa na2Wa Spr. 19, 4. 

6. Im Perfect finden sich einigemale Formen wie Basar 1 Sam. 25, 7; vergl. 
1 M. 41, 28. 2 Kön. 17, 11. Jer. 29, 1. Mi. 6, 3. Hi. 16, 7; mit dem urspr. @ in 
erster Sylbe "AnaT Nah. 3, 5. — In "Manag ich habe besudelt Jes. 63, 3 steht 
vorn N statt 7, wie im Aramäischen; vergl. D"SUN Anm. 2. 

7. Im Impf. und Partieip wird das charakteristische 7 regelmässig nach 
den Praeformativen syncopirt, also קשיל‎ N, מקטיל‎ ; dagegen hält es sich im In- 
finitiv nach Praepositionen, z. B. .להקטיל‎ Ausnahmen sind im Imperf. z. B. 
רְחושרע‎ er wird reiten für רושרע‎ 1 Sam. 17, 47. Ps. 116, 6 (in Pausa); רְהודָה‎ er 
wird loben für רורה‎ Neh. 11, 17. Ps. 28, 7. 45, 18 (vergl. das nomen pr. ham 
Jer. 37, 3, wofür 38,1 52%); Beispiele dieser Art von Verbis פ""‎ s. $ 69, Anm. 
7 .גו‎ 8 70, 2, Anm.; von ע"ע‎ 1 Kön. 18, 27. Jer.9,4. Hi. 13,9 @Ehrn); im Infin.: 
mob Jes. 29, 15 für לְהַסְמִיר‎ ; be3b 4 M. 5, 22; Pomp Jer. 37, 12; son Pred. 
5, 5; SaWb Ps. 26, 7; 27782 1 Sam. 2, 33; לטומר‎ Jes. 23, 11; maub Am. 8,4; 
ya für בְּהָעָרר‎ Ps. 73, 20; לְבִיא‎ der. 39, 7; ninnb Spr. 31, 3; למרזת‎ 108. 3, 8; 
Ps. 78, 17; onimab 2M. 13, 91; פַּפָלוּת‎ 6.8 20, 2, b) Jes. 33, 1; לראסכם‎ 5 M. 
1, 33 (vergl. noch von :כ"ה‎ 4 M. 5, 22. Jer. 27, 20; über 5 M. 26, 12 u. Neh. 
10, 39 s. o. Anm. 2). 

8. Hinsichtlich des Tones ist zu merken, dass die Afformativa ---ה ,ל‎ und 
---ר‎ im Hiph’il den Ton nicht haben, auch nicht im Perf. mit Waw conse- 
eutivum (Ausn. 2 M. 26, 33. 3 M. 15, 29 zur Vermeidung eines Hiatus, weil 
ה‎ oder א‎ in unbetonter Sylbe folgt); wohl aber zieht die Pluralendung 7— 
den Ton auf sich, z. 2. מִקְרבון‎ 5 M= 1,50% 

9. Das Passivum (Hoph al) hat in der ersten Sylbe neben Ö auch % (הקטל)‎ 
im starken Verbum seltener im Perf. und Infin., dagegen überwiegend (durch 
den Einfluss des anlautenden (מ‎ im Partic.; z. B. S3Un Ez. 32, 32 (neben 
mazum 32, 19); jachı Impf. bus, Part. jotn 2 Sam. 20, 21 (neben M>b%r Jes. 
14, 19); ansen Ez..16, 4; im 281010. Hoph. ohne Syncope des mas מִהַקְצעות‎ 
Ez. 46, 22; dagegen haben die Verba פ"ן‎ (in geschärfter Sylbe) stets %: 57, 
73% (vergl. 8 9, 9, 2). : 

10. Der Inf. absolutus hat im Hoph. (wie Hiph.) in der letzten Sylbe Sere, 
z. B. ben] und nbam Ez. 16, 4; 571 Jos. 9, 24. Ein Inf. constr. kommt im 
starken Verbum nicht vor. 

11. In Betreff des Imper. Hoph' al s. oben $ 46, Note 2. 

12. Nach Böttcher (ausführl. Lehrb. $ 906) liegen in einer Anzahl ver- 
meintlicher Imperfecta Hoph al vielmehr Imperfecta des Passivs vom Qal vor. 
Wie bei den von Böttcher angenommenen Perfecta passivi Qal (s. 0. $ 52, 1, 
Anm. 3) handelt es sich wiederum um solche Verba, von denen weder das 
entsprechende Causativum (hier also das Hiph'il), noch das andere Tempus 
derselben Conjugation (hier also das Perfect Hoph’al) nachweisbar ist; so bei 
לפס‎ (für לְנְקֶם‎ vergl. jugtälu als Imperf. 1 im Arab.) und jm7, von DE} und 
193; re" von pa (vergl. 8 66, Anm. 2), 777 von ja (über >=" von b51 5.869, 
2, Anm. 3 a. E.). In der That wäre bes. bei jn7 und בח‎ sehr befremdlich, 
dass sich von diesen vielgebrauchten Verbis unter allen Formen des Hiph'il 
und ק110‎ 81 nur das Imperf. Hoph’al erhalten haben sollte. 
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8 54. 
Hithpael. | 

1. Das Hithpa‘el schliesst sich an Pi. an, indem es der Stamm-' 
form desselben (Sup) die Sylbe nr vorsetzt (westaram. ,את‎ doch 

im bibl. Aram. nn; syr. et‘). Wie an dem praeformativen כ‎ (25) 
des Niph‘al, haftet auch an nr der Begriff des Reflexiven. 

2. Mit dem n dieser Vorsatzsylbe gehen jedoch, wie auch im 
Hothpa‘al (s. No. 3, Anm.), Hithpö“el, Hithpa‘lel und Hithpalpel 
($ 55), unter Umständen folgende Veränderungen vor: 

a) Wenn der Stamm mit einem der Zisch-Laute od, x, ש‎ beginnt, 
so wechseln das n und der Zischlaut ihren Platz (vergl. über 
diese Metathesis $ 19, 5); zugleich geht dann n nach x in den 
entsprechenden emphatischen Laut ₪ über, also: Tendn sich 
hüten für החְשַמָר‎ ; banor lästig werden für Szonn: Fraxrn sich 
rechtfertigen von pr. "(Einzige Ausnahme Jer. 49, 3 bei ₪ zur 
Vermeidung der Kakophonie, die durch drei 7-Laute nach ein- 
ander entstehen würde.) 

b) Wenn der Stamm mit einem 7-Laut (7% n) beginnt, so assi- 
milirt sich demselben das n des Praeformativs (8° 19, 2), 
2 Ds הַדִּבָא‎ zermalmt werden, A7un sich reinigen, רזטפוא‎ sich ver- 
unreinigen; Dann redlich verfahren. (Ausn. Richt. 19, 22.) 
Ausserdem findet sich Assimilation desnan>und>, z.B. N237 
mweissagen, neben sa: (vergl. Ez. 5, 13. Dan. 11, 14); מּכונן‎ 
4 1]. 21, 27 (vergl. Jes. 54, 14. Ps. 59, 5); mean Spr. 26, 26; 
an ש‎ Pred. 7, 16; an ר‎ Jes. 33, 10. 

Anm, Beim Zusammenstoss von N und? sollte nach lit. a gleichfalls 
Metathesis beider und Uebergang des ד םות‎ stattfinden. In dem einzigen 
Beispiel dieser Art (1277 Jes. 1, 16) ist statt dessen n dem T assimilirt. 

3. Wie der Form, so ist auch der Bedeutung nach Hithpa‘öl 
zunächst a) Reflexivum vom Piel, z. B. RAT sich gürten, הַתִקַדָּש‎ 
sich heiligen. Tritt in diesen Beispielen die Intensivbedeutung nicht 
merklich hervor, so doch anderwärts, z. B. התנקם‎ sich rachgierig 
erweisen (Ni. einfach sich rächen), und in den zahlreichen Fällen, 
wo das Hithpa‘el ausdrückt: sich zu dem machen, was der Stamm- 
begriff aussagt, sich in einer gewissen Eigenschaft verhalten, zeigen, 
dünken, stellen. Z. B. Inn sich gross machen, gross thun; Bann 
sich klug, listig beweisen; התעשר‎ sich reich (machen, d. 1.) stellen; - 
הִתִנְבָּא‎ 1 Sam. 18, 10: sich heftig nach Art eines Propheten geberden, 


1 So im Hebr. אֶהְחְמָּר‎ 2 Chr. 20, 35; vergl. Ps. 76, 6. 
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rasen. Zuweilen fällt dann Aithpa. der Bedeutung nach mit (07 zu- 
sammen und ist neben demselben im Gebrauch, z. B. 5a8 trauern, 
im Qal nur po6t., in Prosa Zithpa.; vergl. über den Accusativ nach 
einem (transitiv gefassten) Hithpa. $ 138, 2, Anm. 1. — b) reciprok, 
wie Niph. 8 51, 2, lit. ₪, z. 2. הַתְרְאֶה‎ sich gegenseitig ansehen 1 M. 
42, 1; — öfter aber c) zeigt es eine mehr mittelbare Rückwirkung 
auf das Subjekt an, besagend, dass es die Handlung an sich oder 
für sich, in seinem besonderen Interesse vollziehe (vergl. Niph. 
8 51, 2, ec); in diesem Falle nimmt dann Hithpa. leicht einen 
Accusativ zu sich, z. B. vYwenn exuit sibi (vestem), mann solvit sibi 
(vincula); ohne Acc. zarınn für sich einhergehen (ambulare), התפלל‎ 
sibi intercedere (8. Delitzsch zu Jes. 1, 15), התחקה‎ sich Einschnitte 
machen Hi. 13, 27; über 108. 14, 2 s. 8 57, Note 2. — Nur selten 
hat es d) passive Bedeutung, z. B. n3n%n vergessen werden Pred. 
8, 10, indem die Reflexiv-Bedeutung (sich in Vergessenheit bringen) 
gänzlich zurückgetreten ist. Vergl. Niph. $ 51, 2, 4 


Die Passiv-Form Hothpa‘al findet sich nur in folgenden wenigen Beispielen: 
Nadr verunreinigt werden 5 M. 24, 4; Inf. 0237 gewaschen werden 3 M. 13, 
55. 56; man (£. myWang, indem m) nach Weise des Afform. fem. Plur. be- 
handelt ist) sie ist mit Fett getränkt worden Jes. 34,6. Ueber Ypary]s. Anm. 2. 

Denominativa mit reflexiver Bedeutung sind In sich zum Judenthum 
bekehren, von m (רְהוּדֶה)‎ Juda, הִצְטַיד‎ sich zur Reise beköstigen, von צידֶה‎ 
Reisekost. 

Anm. 1. Wieim Pi., so hat sich auch im Hithpa. in der letzten Sylbe des 
Perf. sehr häufig das ursprüngliche Päthach erhalten (während es in der ge- 
wöhnlichen Form zu ל‎ verdünnt und dann zu € gedehnt ist), 2. B. Ay Ps. 
87, 4; התחזק‎ 2 Chr. 13,7. 15, 8; vergl. mit | cons. Jes. 8, 21; ebenso im Impf. 
und Imper., z. B. tannn Pred. 7,16; vergl. Ps. 55, 2. 1 Kön. 11, 9; התחזק‎ 
1 Kön. 20, 22. — 3 M. 11, 44. 20, 7. Ez. 38, 23 hat sich ? (vergl. $ 44, 2, 
Anm. 2) vor ,ש‎ an letzterer Stelle auch vor 5 erhalten. Durchweg kehrt im 
Imperf. (ausgen. Pred. 7, 16) und Imper. des Hithpa’&l (wie des Hithpö el, 
Hithpa lel, Hithpalpel, $ 55) das urspr. 0 in Pausa als Qames wieder, z. B. 
San Ps. 93,1; bay) Ez. 7, 27; Jenn Hiob 18, 8; zb 38, 80; התחשה‎ 
Jos. 3, 5; vergl. Hi. 33,5 und $ 74, 1a. E. — Auch vor der volleren Endung 
וך‎ im Plur. des Imperf. (vergl. $ 47, Anm. 4) erscheint 6 Hi. 9, 6. 16, 10. — 
Wie im Piel m+öpn ($ 52, Anm. 2), finden sich auch im Hithpa. Formen wie 
mssrnnm Zach. 6, 7; vergl. Am. 8, 13. 

3. Zu dem hier behandelten an Piel sich anschliessenden Reflex. הסקטל‎ 
rechnet man gewöhnlich auch einige Reflexiv-Formen des Verbi פד‎ (mustern), 
welche nach dem ersten Stammconsonanten statt eines Päthach in geschärfter 
Sylbe vielmehr 60/0008 in offener Sylbe haben, nämlich !4pen7 Richt. 20, 15. 
17. Impf. pa? 20,15. 21,9. Viermal findet sich dazu.die entsprechende passive 
Form M7pEr7 4 M. 1, 47. 2, 33. 26, 62. 1 Kön. 20, 27. Diese Formen scheinen 
aber vielmehr einem Reflexiv (Par) vom Qal anzugehören in der Bedeutung 
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sich zur Musterung stellen, gemustert werden, nach Art des aramäischen ’Ithpe el 
(westaram. ,אתקטל‎ syr. Iupns) und des äthiop. 70007576, arab. ’igtatala, letzteres 
stets mit Versetzung des 1 hinter den ersten Radical (vergl. oben No. 2). — 
Ein solches an 6(0 sich anlehnende Reflex., und zwar mit versetztem n, ist 
auch zu erkennen in הלתחם‎ (nach Analogie des alttestam. Hebräisch auszu- 
sprechen enmbm) in der Inschrift des moabit. Königs Mesa‘, und zwar in der 
Bedeutung des alttestam. Niphal er»: kämpfen, Krieg führen (s. jene In- 
schrift Z. 11. 15. 19 u. 32; in den beiden ersteren Stellen Impf. mit Waw 
consecut. EIMERY; 2. 19 Infin. mit Suff.: "= naonman2 bei seinem Streiten 
wider mich), = 


8.55. 
Seltenere Conjugationen. 


Die selteneren Conjugationen ($ 39, 4, Anm.) können theils mit 
Piel, theils mit Hiph“l zusammengestellt werden. Zu den ersteren 
gehören diejenigen, welche durch Vocaldehnung oder durch Wieder- 
holung eines oder selbst zweier Stammconsonanten, überhaupt 
durch innere Um- und Ausbildung des Stammes entstehen; zu den 
letzteren diejenigen, welche mit einem Vorsatzconsonanten (analog 
dem ה‎ des Hiph‘il) gebildet werden. Innerhalb der dem Pi‘el ana- 
logen Conjugationen kommen noch die Passiv-Bildungen mit unter- 
scheidenden Vocalen, sowie die Reflexiva mit vorgesetztem הת‎ 
(nach Analogie des Hithpa‘el) in Betracht. 

An Piel schliessen sich (hinsichtlich der Flexion und z. Th. 
der Bedeutung) folgende Conjugationen an: 

1. Piel Swip, pass._Pö‘al buip, reflex. Hithpö‘el (הסקיטל‎ entsprechend der 
avab. Vonj. III gätala, Pass-Fützla, una Conf Vrrehe 0000766 ; Impf. »zip-, 
Part. buoipa, Impf. pass. רקוטל‎ u. s. w. Danach ist im Hebr. das 0 der ersten 
Sylbe überall aus 0 getrübt, während sich die Passivbildung einfach durch den 
A-Laut in zweiter Sylbe unterscheidet. Im starken Verbum sind diese Con- 
Jugationen ziemlich selten, Beispiele sind: Part. בִשפֶסר‎ mein Gegner, der mit 
mür rechtet Hiob 9, 15; מלושנר‎ (denominativ von לשון‎ Zunge) verläumdend 
Ps. 101, 5 K®th. (das Q%r& fordert ohne ersichtlichen Grund urn [m%63°n2]; 
mt sie haben ausgeströmt Ps. 77, 18; "m3Gin ich habe bestellt 1 Sam. 21, 3 

' (wenn nicht zu lesen ist רִסַעָר ; (הודַעְתִי‎ Hos. 18, 3; UND wurzeln, pass. ,טור‎ 

Denom. von שר‎ Wurzel; von שושתי :ליה‎ 68. 10, 14; von Hithpö‘dl Jer. 25, 

16. 46, 8; Jes. 52, 5 (Part. מנְאֶץ‎ für .(מַסְנְאֶץ‎ Desto häufiger ist diese Bildung 

bei den Verbis med. gem. ($ 67), z.B. חונן ,סובָב ,הולל‎ u. ₪. w. 

Die Bedeutung des Pö. ist, wie die des Pi., öfters causativ vom Qal; weiter 
aber kommt 170. neben Pi. theils in gleicher Bedeutung mit demselben vor 

(z. B. רוצצֶץ‎ und רצץ‎ bedrücken), theils hat es seine besondere, eigenthümlich 

gefärbte Bedeutung, 2. ₪. 320 wenden, ändern, 2210 umgehen, umgeben, bar 

rühmen, bain thöricht machen (von הלל‎ glänzen, aber auch prahlen, übermüthig 


oder thöricht sein); 311 lieblich machen, זרב‎ bemitleiden ; Und entwurzeln, שרש‎ 
Wurzel schlagen. 
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‚An קושל‎ schliesst sich die Bildung der Quadrilitera durch Einschiebung 
eines Consonanten zwischen dem ersten und zweiten Stamm-Buchstaben ($ 30, 
9. א‎ 56). + 

2. ה‎ (Pi’lal), Pwlal und Hithpa lel: קטלל‎ und קטלל‎ ap (@in erster Sylbe 

RR RR Behr & in der letzte ieizien ‚Sylbe © wiederum auf | 0 und 
’igtäll& und XL ’igtällä, gern von ה‎ na z.B. Farben, יי‎ 
vergl. טמָכָך‎ ruhig sein, 222 grün sein, Pass. EEEN verwelkt sein, sämmtlich nur 
im Perf. vorhanden und ohne eine entsprechende Qal-Form. (Für das un- 
geheuerliche "innas Ps. 88, 17 lies "Iınax; für ap) Ez. 28, 23, welches offen- 
bar erst durch Abirren auf das חלל ו‎ entstand, lies 522). Häufiser 
sind diese Bildungen in den Verbis \">, wo sie an die Stelle von Pi. und Hiph. 
treten ($ 72, 7). Vergl. auch $ 75, Anm. 18, 

32 Baakal: bubup, mit Wiederholung der beiden letzten Stammbuchstaben, 
von rasch sich wiederholenden Bewegungen gebraucht: 710 schnell umgehen, 
pochen (vom Herzen) Ps. 38, 11, von סְחַר‎ herumgehen; Pass. "ana in Gäh- 
rung versetzt, erhitzt, geröthet sein Hiob 16, 16. Klagel. 1, 20, 2,11. Wahrsch. 
gehört hierher auch הצוצר‎ (denomin. von חַצוצְרֶה‎ 3 übrigens nur im 
Partic. 1 Chr. 15, 24 al. Kethibh) tür Ara, also mit Verschlingung des ersten 
=, Dehnung des 60 in offener 87106 und nachheriger Trübung des a zu ö. Da- 
gegen lies für das sinnlose אהבו הבל‎ Hos. 4, 18 (welches höchstens in der 
Form 327378 hierher gezogen werden könnte) 3378, und für das eben so sinn- 
lose רפת‎ Ps. 45, 3 mBn. Beidemale ist ein Schreiberversehen (sog. Ditto- 
graphie) durch die Punctation, welche das Kethibh nicht zu ändern wagte, 
verewigt worden. (Ueber die Verwendung dieser Form in der Nominalbildung 
vergl. 8 84, 0, VIII). Nahe verwandt ist 

4. Pilpel (Pass. . Pölpal), mit. Verdoppelung der beiden wesentlichen Stamm- 
consonanten in Stämmen..>“», 1» und ”'s, 2. B. Er N wälzen, von 5) = 555; 
bass yon >>, Pass. b2b3; Reflex. סלפל‎ sich einherwälzen; vergl. ausserdem 
טאטא‎ (so Baer nach סו‎ al. NOND 168. 14, 23) und mit @ in beiden Sylben 
unter dem Einfluss von קרקר :ר‎ von קור‎ 4 M. 24, 7 (vergl. indess in der 
Parallele Jer. 48, 45: (קדקד‎ und Jes. 22, 5. Wahrsch. gehört hierher auch das 
Partic. לצץ‎ (Hos. 7, 5) für. מלצִץ‎ Nr $ 52, Anm. 6, und als Infin. MNOND 
(für MSINO nach $ 19, 3, b) Jes. 27, 8 von NCND; vielleicht auch ששטא‎ Ez. 39, 2 
für .שאשא‎ Auch diese Form steht gern für schnell sich wiederholende Be- 
wegungen, wofür alle Sprachen die Wiederholung des Lautes lieben,! z. B. 
SSDN zirpen; vergl. im Wörterbuch die von den Stämmen 74, ,עוף‎ bay u.s. w. 
abgeleiteten Nomina. 

Als Hithpalpel findet sich p&pmd" Nah. 2, 5; aan 1 sich erbosen Dan. 8,7. 
11, 11; nicht minder gehört hierher MI Jes. 38, 15, wenn aus MTYIHN oder 
א‎ (von der Wurzel דו‎ oder (דל‎ zusammengezogen; über DIR Ps. 42,5 
vergl. $ 121, + E. 


1 Vergl. tinnio, tintinnus,; unser Ticktack, Wirrwarr, Klingklang. Schon die 
Wiederholung desselben Buchstaben in den Verbis med. gem. bringt diese Wirkung 
hervor, wie z. B. in לסק‎ lecken, רשק‎ klopfen, MEU tappen, trippeln. Sonst drückt 
man dergleichen auch wohl durch Verkleinerungsformen aus, im Lat. durch Bil- 
dungen auf -illo, wie cantillo, im Deutschen auf -eln, -ern, wie flimmern, trilern, 


tröpfeln u. s. w. 
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An Hiph'il dagegen schliessen sich folgende Bildungen: = 

5. Tiph‘el: born, mit vorgesetztem n, vergl. "mba“m gehen lehren, leiten 
(denom. von 537 Fuss) 1408. 11, 3; von einem Stamme n“b: das Impf. man 
wetteifern Jer.12, 5; Part. 22,15 on רה‎ hitzig, eifrig sein). Im Aram. ähn- 
lich מַרפָּם‎ dei wovon auch im Hebr. das Part. pass. מִתַרְפָּם‎ Ezr. 4, 7. 

6. Saph’el: sup im Syr. häufig, 2. B. מַלְהָב‎ von להב‎ flammen. Im Hebr. 
erhalten in na Flamme, wohl auch in 552% Schnecke (s. das W.- -B.) und 

Vertiefungen, vel. $ 85, No. 50. (Diese Conjug. liegt vielleicht dem‏ שקְערגּר 
Hiph‘ ‘1 zu Grunde, so dass das 7 desselben vermöge eines auch sonst zu-be-‏ 


legenden Lautwechsels aus einem Zischlaut abgeschwächt wäre). 


* * 
* 


Nur in einzelnen Beispielen vorkommende Formen sind: 7. קטלט‎ pass. 
קטלט‎ ; so מַחְסְפָס‎ abgeschuppt, schuppenartig. 2 1. 16,14 von ,חֶסף‎ nor schälen, 
abschuppen. 8. Inu, in a7 Platzregen, von@2t. 9. Fapm (im Neuhebräischen 
häufiger), eine Art von Niph‘al zu Hithpa‘el: 99221 f. תוס‎ 27 sie werden sich 
warnen lassen Ez. 23, 48; "22) für ar) gesühnt werden 5 M. 21, 8. 


8 56. 
Quadrilitera. 


Ueber die Entstehung dieser durchaus secundären Bildungen 
vergl. $ 30, 3. Den ziemlich zahlreichen Nominibus quadriliteris 
stehen im Verbum nur folgende Beispiele gegenüber: 

a) nach Analogie des Piel: DON» Impf. M3301>2X er frisst sie ab Ps. 80, 14 
von כָּסַם‎ vergl. Di}. ‚Pass. ספ‎ wieder aufgrünen Hiob 33, 25. Part. Bann 
gegürtet, angethan (vergl. aram. 5233 binden) 1 Chr. 15, 27. Weiter rechnet 
man gewöhnlich hierher auch פַּרשז‎ Hi. 26, 9 als Perf. mit unverdünntem 
Päthach (nach aram, Weise). Richtiger aber nimmt man es mit Delitzsch als 
Infin. absol. einer Pi’lel-Bildung von WI» ausbreiten, mit euphonischer Um- 
wandlung des ersten ₪ in ש‎ des zweiten in 7. Uebrigens ist auch die Lesart 
פַרְמָז‎ sehr gut bezeugt und daher von Baer in dessen Hiobtext aufgenommen 
(vergl. die Anm. pg. 48). — b) nach Analogie des Hiph.: השמארל‎ syncopirt 
השְמָארל‎ und bay sich links wenden (denom. von ge 1 M. 13, 9. Jes. 30, 
21 al.; über האֶזְנֶרח‎ vergl. $ 53, 2, Anm. a. E. 


C. Starkes Verbum mit Pronominal-Suffixen.! 


8:57. 
Der Accusativ des Personalpronomen, welcher von einem 
Verbum activum? abhängt, kann 1) durch ein besonderes Wort, die 


ı Die Lehre von den Verbalsuffizen folgt hier im Anschluss an das starke 
Verbum, damit zunächst die Sufix-Formen und die allgemeinen Gesetze ihrer Ver- 
bindung mit den Verbalformen ersichtlich werden. Dagegen werden die Regeln, 
welche für die Verbindung der Suffixe mit schwachen Verbis in Betracht kommen, 
bei den einzelnen Classen der schwachen Verba dar gestellt werden. 

2 An einem 7/2 07 findet sich aceusatiyisches Suffix Ps. 109, 3 (indem Ems, 
im Sinn von „bekämpfen“ gefasst ist), an Hithpa.el Jes. 14, 2 (EM: AMT sich jemanden 
als Besitz aneignen); vergl. 0. $ 54, 3, 6 und $ 138, 2, Anm. 1. 
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nota accusativi MN (את האֶתד)‎ mit dem Pronominalsuffix ($ 117, 2), 
ausgedrückt werden; z. B. אתר‎ >up (er hat ihn getödtet); oder 
2) durch ein blosses Pronomen run, Ansup oder קטלו‎ (er hat 
ihn getödtet). Das Letztere ist das Gewöhnliche ($ 33) und nur 
von diesem Falle ist hier die Rede.’ — Keines von beiden aber 
findet statt, wenn der Accusativ des Pronomen reflexiv ist; in 
diesem Falle wird vielmehr ein Verbum reflexivum, wie nament- 
lich Niph’al’und Hithpa’el ($ 51 u. 54), gebraucht, 2. 2. התקדש‎ 
er heiligte sich, nicht (קשר‎ welches nur bedeuten könnte: er 
heiligte ihn? 

Näher kommen hier zwei Stücke in Betracht; die Gestalt des 
Suffixum selbst (8-58), und die Gestalt der Verbalform in der Ver- 
bindung mit dem Suffixum ($ 59— 61). 


8 58. 
Die Pronominal-Suffixe des Verbi. 
1. Die am Verbum vorkommenden Pronominal-Suffixe drücken 
den Accusativ des Pronomen ו‎ aus, und zwar: 
pe Beck DR a DAR A Un 


Sing. 1. comm. m —5.—| (in en er Du mich. 













ו — 7 auch‏ ,--ף .1 in‏ 608 ,= ₪ ן .9 

4237 7- re selten T— | 
2] m. m; 1; 2 (A), 3; In ihn. 
2 | ב‎ Pr m— sie (eam). 

Plur. 1. comm. 9» —} m—; m — uns (nos). 
2 7 כו‎ 32 | euch (vos). 
m. ---ם ;ם *הם‎ (contr.aus Br), 0, D-- (eontr.'aus 
3 - an, in Pausa jedoch auch --ם‎ Ps. 118, 10 ff.) ; 
= ,--מו‎ in, in sie (eos). 
| 00 6-ו‎ (cas). 


Ueber die Fälle, wo MS stehen muss, s. $ 121, + Anm.‏ ו 
Die Ausnahmen Jer. 7, 19. Ez. 34, 2. 8. 10 sind nur scheinbar; in allen diesen‏ ל 
(sich selbst) und einem anderen‏ אתם Stellen war die scharfe Antithese zwischen‏ 
Object nur durch die Beibehaltung desselben Verbum auszudrücken; auch 2 11. 5, 19‏ 
dient OHR nach einem Activum zur Hervorhebung des Begriffs sich selbst.‏ 

3 E77 kommt als Verbalsuffix nur einmal (5 M. 32, 26), dagegen die von Qimcht 
mitaufgezählten Formen j2 (2. fem. Plur.) und j77 (3. fem. Plur.), , sowie j) (3. fem. 


Plur.) nirgends vor. 
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2. Dass diese Suffixa abgekürzte Formen des Pronomen perso- 
nale ($ 32) sind, ist grossentheils an sich klar, und nur einige 
Formen 7 einer Erläuterung. 

Die Suffixa »>, הר ,כל‎ und 7 (ebenso 7, wenn ihm ein langer 
Vocal in offener Sylbe vorangeht) haben niemals den Ton; derselbe 
fällt vielmehr stets auf die ihnen vorangehende Sylbe; dagegen sind 
כֶם‎ und הם‎ immer betont. 

Dem Suffixum der 2. Person (#, 7, 23) scheint eine verloren 
gegangene Nebenform des Pron. nnx mit כ‎ statt n (MER, 128, DIR) 
zu Grunde zu liegen!, welche man 'hier vielleicht wählte, um die 
Suffixa von den Afformativen des Perf. (8 44, 1) zu üntersehällen. 

Bei der 3. Person entsteht im Masc. aus ---הל‎ nach Ausstossung 

/ les schwachen ה‎ durch Contraction von a und u häufig 0 ($ 23, 4), 

- gewöhnlich “, weit seltener geschrieben (s. $ 7, 2, a, Anm.). Im 
Femin. sollte das Suffix 7 mit vorhergehendem a (vergl. dazu 
u. 3, b, Note) nach Analogie von ähü n—, resp. n— lauten; statt 
--ה‎ wurde jedoch mit Abwerfung des Endvocals bloss m ge- 
prochen (mit consonantischem ,ה‎ daher Mappig; doch findet Sich 
auch die Aufweichung zu 7— 8. No. 3, Anm. 1). 

3. Die Wanigfaltigkeit der Formen hat ihren Grund hauptsäch- 
lich darin, dass sich dieselben nach Maassgabe der Form und des 
Tempus des Verbi, an welches sie treten, verschieden modificiren. 
| | Es lassen sich nämlich fast bei jedem Suffixum drei Formen unter- 

scheiden: 

a) eine consonantisch anlautende, wie 9, In— (N), m, (27) 

- gro u.s. w. Sie wird an solche Verbalformen angehängt, die auf 

7-7 einen Vocal ausgehen, 2. 2. ups; קטלתיהה‎ (wofür auch mit 
Verschlingung des ה‎ und Verwandlung des ש‎ in den ent- 
sprechenden Consonanten nSup). 

b) eine zweite und dritte mit den sogen. Bindevocalen? (m, (--נֶר‎ 


ש 


1 Spuren derselben finden sich noch in den Afformativen des äthiopischen Verbi: 
gatalka du hast getödtet, sowie im Samaritanischen (s. Petermann, Brevis linguae 
Samarit. grammatica ete. Berol. 1873, .פע‎ 21). Ueberhaupt wechseln 2 und % nicht 
selten unter einander; s. 0. 8 33, 4. 

2 Wir behalten 3 Benennung Bindevocal bei, obwohl dieselbe auf einer mehr 
äusserlichen Betrachtungsweise beruht. Denn höchstwahrscheinlich enthalten jene 
Bindelaute vielmehr die Reste der alten Verbalendungen (ähnlich dem © im Fem, der 
2. P. Sing. (קטלְחיהןּ‎ Man erwäge 2. 13. die hebr. Form getäl-ani in Vergleich mit 
der arab. gatala-ni, und dagegen hebr. getalat-ni, arab. gatalat-ni. Demgemäss fordert 
König statt „Bindelaut“ die Bezeichnung „Vocalstammauslaut.“ Immerhin zeigt die 
Darlegung Nöldeke's ZDMG Ba. 38, p. 407 ff., dass die ganze Frage noch nicht 
absolut spruchreif ist. 





= 
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für solche Verbalformen, die auf einen Consonanten ausgehen 
(Ausnahme $ 59, Anm. 3). Und zwar treten die mit dem Binde- 
vocal ₪ an die Formen des Perfect: »5up, »5up, nbup, die mit 
dem Bindevocal e (seltener auch solche mit a) an die Formen 
des Imperf. und des Imperativ, 2. B. an5up", Dsup, sowie an 
den Infinitiv und die Participia, sofern beidk a vielmehr 
Nominalsuffixe annehmen (vergl. $ 61, 1 und 3). Zu den Suf- 
fixen des Perfect gehört auch ,ל‎ da es ans an— entstanden ist 
(vergl. jedoch $ 60, Anm. 2). Bei 7, 2>7dient als Bindelaut 
nur Sewä mobile (entstanden durch Verflüchtigung eines ur- 
sprünglich kurzen Vocals): 7—, B3—, 2. B. קטלף‎ (g°täl°kha), 
oder, wenn der Schlussconsonant der Verbalform eine Guttu- 
ralis ist, 7—, z. B. .שלחף‎ In Pausa kehrt der urspr. kurze 
Vocal 0 als betontes 57007 wieder: 7— (vergl. jedoch auch 





Annm.ı. ns 0 Formen bemerke man: Sing. 2. Pers. m. 73— 1 Kön. 
18, 44. Pred. 2, 1, in Pausa auch ---כָּה‎ (s. u. No. 4); fem. ,בר‎ Pe Ps. 103, 4 


137,.6; statt der auch im Perfect (2 B. Richt. 4,20. Ez. 27, 26) gewöhnlichen - 


Form 7— findet sich 7— als Fem. Jes. 60, 9 (5 M. 28, 45. Jes. 30, 19. 55, 5 
als Masc., überall in Pausa); mit Munach Jes. 54, 6 (vergl. Jer. 23, 37 als 
Masc.). — In der 3. masc. 5 2 M. 32, 25. 4M. 23, 8; in der 3. fem. findet sich 
---ה‎ ohne Mappig 2 M. 2, 3. Jer. 44, 19; Am. 1, 11 (mit Zurückziehung des 
Tons); vielleicht auch 3 M. 26, 34. 43, falls dort nicht Infinitive mit Feminin- 
endung gemeint sind. — Die Formen ,---מר‎ a—, 12— sind lediglich poötisch 
(ausgenommen 2 M. 23, 31): statt 72— steht einmal 10— 2 M. 15, 5. Ueber 
die Entstehung dieser Formen s. $ 32, Anm, 7; über ---ן‎ und 7— als Buff. 
der 3. fem. Plur. am Imperf. $ 60, Anm. 2. 

2. Vergleicht man diese Suffixa Verbi mit den Suffiwa Nominum ($ 91), 
so bemerkt man: a) bei den ersteren herrscht eine grössere Manigfaltigkeit der 
Formen, als bei den Nominalsuffixen (weil die Formen und Verhältnisse des 
Verbi selbst manigfaltiger sind); 2( das Verbalsuffix hat da, wo es sich vom 
Nominalsuffix unterscheidet, längere Formen: vergl.z.B. 9, 9, =) — (mich) 
mit "— (mein). Denn das pronominale Verbalobject. verbindet sich minder 
eng mit dem Verbum, als das (genetivische) Pronomen possessivum mit dem 
Nomen: daher auch ersteres durch ein besonderes Wort ausgedrückt werden 
kann ($ 117, 2). 

4. Noch mehr Halt und zum Theil beabsichtigte Emphase ge- 
winnt das Suffix dadurch, dass sich zwischen demselben und der 
Verbalform an Stelle der blossen Bindevocale eine besondere Binde- 


sylbe! einschiebt, nämlich »—. Da aber diese Eu stets den Ton 


1 Richtiger dürfte es indess sein, statt einer lee eine — en FL Modus 
energicus analoge (s. die Anm. a. E.) — besondere Verbalform anzunehmen. Nach 
Berliner, Beiträge zur hebr. Gramm. im Talmud u. Midrasch, steht die Form mit 

Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 10 
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auf sich hat, so wird ₪ (ausser in der 1. Sing.) beständig 21 7 
gedehnt. Dieses sogen. Nun energicum' oder demonstrativum (minder 
passend epentheticum) findet sich hauptsächlich in Pausalformen 
des Imperfects, z. B.' 379912” er wird ihn segnen (Ps. 72,15), "733 er 
wird mich ehren (Ps. 50, 33), selten im Perfect (5 M. 24, 13, über 


> Beispiele, wie’357 1 M. 30, 6, vergl. $ 26, 3, D). Weitans in den 


meisten Fällen ist‘ jedoch 8 Nun dem folgenden Consonanten 
(», >) assimilirt oder derselbe wird in der Aussprache übergangen 
(so m) und das Nun in Folge dessen geschärft. Auf diese Weise 
entsteht folgende Reihe von Suffixformen: 


1. Pers. »— (sogar in P. Hi. 7, 14 al.), 3» f. 3—, --ננל‎ ; 


—7 91ÜPers. 7—, einmal Br (Jer. 22, 24) und (nur orthogr. ver- 


schieden) r12— (des. 10, 24. Spr. 2, 11 in P.). 
3. Pers. »— für Ar, einmal נו מ‎ )4 21. 23, 18( ; fem. ---ָּה‎ 
ו‎ 
1. Pers. Plur. 2 f. m. 
Bei den übrigen Personen kommt Nun energ. nicht vor. 


Anm. Die nicht contrahirten Formen sind selten und finden sich nur in 
diehterischer oder sonst gehobener Rede (2 M. 15, 2. 5 M. 32, 10. Jer. 5, 22. 
22,24); in der 3. fem. Sing. und 1. Plur. fehlen sie gänzlich. Dagegen sind 
die contrahirten Formen auch in der Prosa ziemlich häufig. Ein Beispiel für 
N— als 1. Plur. liegt wohl Hi. 31, 15 (schwerlich dagegen 1108. 12, 5) vor; 
vergl. indess auch 1557 siehe uns 1 M. 44, 16. 50, 18. 4 M. 14, 40 für 37. — 
Ohne Schärfung des Nun findet sich msn (so Baer nach den dikduke hatCamim) 
Ez. 4, 12. 

Dass die Formen mit ל‎ 60670. dazu dienen sollen, der betreffenden 
Verbalform einen grösseren Nachdruck zu verleihen, ergiebt sich aus ihrem 
überwiegenden Vorkommen in Pausa. Ausserdem aber findet sich Nun energ. 
auch bei der Verbindung der Suffixa mit gewissen Partikeln ($ 100, 5). 

Im Westaram, ist dieses Nun häufig; im Samarit. wird in ähnlichen Fällen 
auch N eingeschaltet (Petermann, gramm. Samar,, pg. 12 ff.); im Syr. kommt 
so ein eingeschobenes ? und ai vor. Auch das Arab, hat eine entsprechende 
nachdrückliche Imperfectform mit den Pronominal-Suffixen, wie Jagtulan-ka 
oder jagtulanna-ka, dieselbe wird jedoch auch ohne Suffix gebraucht. Vergl. 
8 48, 2. 


Nun zum Ausdruck des reinen Futurs und zur Betonung des Objects, dagegen die 
gewöhnliche Form zum Ausdruck des Optativ oder nach Waw consee.,;, — eine Beob- 
achtung, die durch den Thatbestand fast überall bestätigt wird. 

1 So König Lehrgeb, p. 226. 
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8 59. 
Perfectum mit Pronominal-Suffixen. 


1. Die Endungen (Aftormativa) des Perfect haben in der Ver- 
bindung mit Pronominalsuffixen zum Theil eine etwas andere Ge- 
stalt als gewöhnlich. Nämlich: 

a) in der 3. Sing. fem. die ursprüngliche Femininendung n— oder 
Je für u) 

b) 2. Sing. masc. neben mn auch n, woran sich unmittelbar der 
Bindevocal anschliesst; doch tritt dies deutlich nur bei %— 

- hervor!. ! 

c) 2. Sing. fem. n, ursprüngliche Form für m (vergl. ns, קטלתר‎ 
8 32, Anm. 4. $ 44, Anm. 4). Diese Form ist von der ersten 
Person nur durch den Zusammenhang zu unterscheiden. 

d) 2. Plur. masc. ım für on, welcher Wechsel sich aus dem arab. 
’antum, gataltum?, aram. AS, קטלתון‎ für hebr. ums, קְטלְתֶם‎ er- 
klärt ($ 32, Anm. 5). Beispiele finden sich nur 4 M. 20,5. 
21, 5. Zach. 7,5. Das Fem. jnsup kommt nirgends mit Sulfixen 
vor; vermuthlich lautete es ebenso wie das Masculinum. 


Wir stellen zuerst die Formen des Perfect Hiphil auf, wie sie 
in Verbindung mit Suffiixen lauten, weil dort im Stamme selbst, 
abgesehen von der Betonung (s. No. 2), keine weiteren Verände- 
rungen stattfinden: 


Sing. Plur. 
3. m. הקטילו .6 .3 הקטיל‎ 
3. f. הקטילת‎ | 
2. m. הקטלת ,הקטלם‎ 2. m. הקטלתל‎ 
2. f. הקְטַלֶת ,הקטלפי‎ 
1. c. הקטלתי‎ 1. c. הקטלנל‎ 


Der Anfänger mag zuvörderst die Verbindung der Suffica mit diesen Hiph'%l- 

Formen einüben, und dann zur Verknüpfung derselben mit dem Perf. Qal 
übergehen (s. No. 2). 

9. Die Anhängung des Suffixes bewirkt in den meisten Fällen 

ein Fortrücken des Tones nach dem Endezu, da er ohnediess z. Th. 

|. auf die drittletzte Sylbe fiele; bei den sogen. schweren Suffixen 


1 Auch hier gehört höchstwahrscheinlich das & eigentlich zur Verbalform. Siehe 
"8 58, 3, b, Note. 
2 Nach Nöldkee ZDMG 38, p. 415 ging die Grundform der 2. Plur.. masc. 


wahrsch. auf tumü aus. 
10* 
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(s. Anm. 1) geht der Ton sogar auf das Suffix selbst über. Die 
Rücksicht auf den Ton hat nun besonders im Perfect 047 gewisse 
Vocalveränderungen zur Folge, indem ₪( das Oämes der ersten 
Sylbe, weil es nicht mehr vor dem Tone steht, durchweg verflüch- 
tigt wird; b) das urspr. 0/0062 der zweiten Sylbe, welches in der 
3. Sing. fem: und der 3. Plur. verflüchtigt war, nunmehr wieder 
hervortritt, und zwar (in offener Sylbe vor dem Tone) zu Oämes 
gedehnt; ebenso urspr. ? (wie schon in der 3. Sing. m. ohne Suffix) 
zu 6 gedehnt, z. 2. אֶהֶבוּף‎ 1 Sam. 18, 22. Die Formen des Perf. 
Qal gestalten sich danach so: 


Sing. Plur. 
3..m. קטל‎ 3. ₪ up 
3. /. noup ,קטַלֶת)‎ Anm. 3) 
2. m. קטלף‎ (mbup, Anm. 4) 2. m. Mmbup 
2. f. “moup (m>up, Anm. 4) 
1. ce. maup 1. > nbop 


Die Verbindung dieser Formen mit sämmtlichen Suffixen zeigt das 
Paradigma C. Dasselbe lehrt auch, wie das Sere im Perfect Pi’ 
theils in S°yöl, theils in 8% übergeht. 


Anm. 1. Die Suffixa der 2ten und 3ten Person des Plural, 83 und pn, 
werden, weil sie consonantischen Auslaut und dazu beständig den Ton haben, 
als schwere Suffixe (Suffixa yravia) von den übrigen (leichten $.) unterschieden. 
Vergl. die Verbindung derselben (und der entsprech. Femin.-Formen j> und (חן‎ 
mit dem Nomen $ 91. An einem Perfect kommt nur 63 vor (Ps. 118, 26). Die 
Form Bon, welche als Verbindungsform vor כֶם‎ und ee in 3. Sing. masc. auf- 
geführt zu werden pflegt (auch bei @imchi und in Paradigma C dieser Gramm.), 


ist nur eine Analogiebildung und nach einer Bemerkung des Abraham de 
Balmis im A. T. ohne Beleg. 


2. In der 3. Sing. masc. wird insop häufig zusammengezogen in "byp nach 
$ 23, 4; ebenso in der 2. Sing. mase. קָטַלְחָהוּ‎ in .קטלתו‎ — Als Suflix der 
1. Sing. findet sich --נר‎ mehrmals an der 3. Sing. masc, Perf, Qal von Verbis 
,כ"ה‎ und zwar nicht blos in Pausa (wie 2. B. "39 Ps. 118, 5; 5D Spr. 8, 22 
mit .Dechi), sondern auch mit Verbindungsaccent, wie הנר‎ Hi. 30, 19; 59 
| 1 Sam. 28, 15 (wo sich indess auch die LA ”’9 findet). 
| 3. Die 3. Sing. fem. rbup (= M>Dp) hat die doppelte Eigenthümlichkeit, 

dass a) die Endung ath durchgängig den Ton auf sich zieht,1 und dabei die 
Suffixa, welche für sich eine Sylbe ausmachen (7, ,הל ף‎ 1,2), ohne Bindevocal 
annimmt, gegen die allgemeine Regel $ 58, 3, a; b) vor den übrigen Suffixen 
wird zwar der Bindevocal angenommen, aber der Ton auf Paenultima zurück- 
gezogen, so dass sie mit verkürzten Vocalen lauten 18, z.B, אַהַבְָסְה‎ 


1 Eine Ausnahme man HR ses: 


Nur E? würde wahrscheinlich auch hier 
den Ton haben (Anm. 1); doch findet sich 


im A. T. kein Beispiel der Art, 
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sie liebt dich Ruth 4, 15; omS25 sie hat sie gestohlen‘ 1 M. 31, 32; ns es ver- 
brennt sie Jes. 47, 14; Jos. 2, 6. Für an, ל‎ 
am sder.(8, 21. Ps. 68, 10, eure ו‎ und s so 0 a Gleichklangs 
wegen ausser der Pausa בלה‎ sie hat dich geboren HL. a. a. 0. — Die Form 
Insop (z. B. Ruth 4, 15) ist entstanden durch Uebergehung des ה‎ und die. in 
Folge davon eingetretene Schärfung des N (wie bei %-- und --גָּה‎ für -=-נְהן‎ 
und ל‎ m—, vergl. $ 58, 4) aus der Form AnHsop, welche sich daneben sogar in 
Pausa findet אַהַבַתְהף)‎ 1 Sam. 18, 28; sonst lautet die Pausa z. B. \71n3%2D Jes. 
59, 16); ebenso Ansup aus Ankup Gerz. 1 Sam. 1, 6. Jes. 34, 17. Jer. 49, 24. 
Ruth 3, 6; in Dan, Ez. 14, 15, überall nach dam Zeugniss Qimchi’s ohne 
Mappig 0 schliessenden (דה‎ 


4. Bei der 2. Sing. 0080. liegt meist die Form קטלְס‎ zu Grunde und die 
Suffica haben daher keinen Bindevocal, z. B. ְרַצְתנז‎ Sr du hast uns ver- 
worfen, hast uns zerstreut Ps. 60, 3; nur mit Sufl. der 1. Sing. lautet die Form 
"mbop, 2. B. חַקִַרְפְּנֶר‎ Ps. 139, 1, ER in Pausa mit 000008, z. B. ınz12 Ps. 
22, 2; Richt. 1, 15 (bei Zgepk qatön); vergl. indess auch ın»x Ps. 17, 3 mit 
Mörckhä. — In der 2. Sing. fem. wird -תר‎ auch defectiv geschrieben Haan 
1 Sam. 19, 17. Richt. 11, 35. Jer. 15, 10. HL. 4, 9; einigemal findet sich. das 
Sufix an die kürzere Form (7—) gehängt, nämlich nnd du (fem.) be- 
schwörst uns HL. 5, 9: Jos. 2, 17. 20, vergl. Jer. 2, 27, und mit Sere הורדפנר‎ 
au ( ו‎ hast uns 8 Jos. 2, 18 (vergl. zu dem Sere im Perf. auch 





5 In 2 Verbis med. € bleibt dieses 6 auch vor Suffixen (s. 0. No. 2), 
zZ. B. אַהַבתהר ,16 ,15 .זר 5 אחְכף‎ 1 Sam. 18, 28; vergl. 18, 22. Von einem Verbum 
med. ö kommt vor bs, ich habe ihn 0 Ps. 13, 5, von לכל‎ mit Ö statt 
ö in tonlos gewordener Sylbe ($ 44, Anm, 3). 


8 60. 
Imperfectum mit Pronominal-Sufäxen. 


In den Formen des /mperfect Oal, welche keine Afformativa 

haben, verflüchtigt sich der Vocal 0 der zweiten Sylbe meist zu A Mir 
(einfachem Sewä& mob.), bisweilen zu ° (—); so vor grosser Pausa’ 
4 M. 35, 20. Jer. 31, 33. Ez. 35, 6. 1108. 10, 10; vor kleiner. P. Ez. 
17, 23; doch auch vor einem Verbindungsaccent Jos. 23, 5; vor 
,--ףּ‎ D3— aber wird er zu 0 (Oamös- chätüph) verkürzt, 2. B. mat 
(in Pausa jedoch Yo" oder TAaw mit Nun energ., ₪ $ 58, 4), 
רִשְמַרְכֶם‎ u. s. w. Statt msuen steht vor Suffixen »5upm' als 2. und 
2 fem. Plur.: Jer. 2, 19. Hi.19,15. HL.1,6. Ueber die Formen mit 
Nun energicum s. $ 58, 4. 


1 Welche Form auch ohne Suffix als Fem. vorkommt Jer. 49, 11. Ezech. 37, 7 
(in letzterer Stelle ist 127pM1 wohl mit König als eine ungeschickte Correctur des 
urspr. 'P?} zu betrachten, welche im Hinblick auf das gewöhnliche Genus von Nin39 
die LA 723721 empfehlen sollte). 
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Anm. 1. Abnorm steht Ps. 94, 20 77277 für 772717 (vergl. das analoge 
rar) $ 67, Anm. 2) und 1 M. 32, 18 m&5D" (so Baer; al. mözp") für mise. — 
In dieselbe Kategorie wie 77277 gehört nach der üblichen Erklärung auch 
8732 (von (תִעָבד‎ 2 M. 20, 5. 23, 24.5 M. 5, 9, und בָמָב'‎ 5 M. 13, 3. In der 
That scheint durch letztere Stelle die Erklärung dieser Formen als Imperfecta 
Qal geboten; immerhin ist befremdlich, dass nur in diesen Beispielen (neben 
den haben sollte, und es ist daher wohl möglich, dass die Masora in den 
beiden Decalogen und 2 M. 23, 24 (nach welcher Analogie dann fälschlich 
auch 5 M. 13, 3 punktirt wurde) ein Imperf. Hoph‘al mit Suffix beabsichtigte 
(= du sollst dich nicht dazu bringen lassen, sie zu verehren!). — Die Verba 
mit a in der zweiten Sylbe des Imperf. Qal (wohin namentlich die Verba 
tertiae und mediae guitur. gehören $ 64 u. $ 65) verflüchtigen im Impf. (wie 
auch im Imper., s. $ 61, 2) das Päthäch in der Regel nicht vor Suffixen; viel- 
mehr wird dasselbe, da es nun in offene Sylbe vor dem Tone zu stehen kommt, 
zu Qamös gedehnt, z. B. "sö2bs) Hi. 29, 14; וַיִשַלְחֶם ;5 ,3 רְגְאֶפוחף‎ Jos. 8, 3; 
רקרְאהף‎ Ps. 145, 18 (doch auch Rp" Jer. 23, 6; andere Ausnahmen Ez. 16, 10 
und sämmtliche Imperfecta der Verba (פ"א‎ . 

2. Ausnahmsweise, jedoch nicht selten, kommen am Imperfect auch Suffixa 
mit dem Bindevocal a vor, 2. B. mbz2m 1 M. 19, 19, vergl. 29, 32. 2M.33, 20. 
4 M. 22, 33. 1 Kön. 2, 24 @. Jes. 56, 3. Hi. 9, 18; auch "3 Hi. 7, 14. 9, 34, 
13, 21 (in grosser P.); m212°1 1 Mos. 37, 33, vergl. 16, 7. Jes. 26, 5. Hi. 28, 27. 
1.Chr. 20,72; 722 Jes. 63, 16 (offenbar unter dem Einfluss des vorhergehen- 
den 137%); רִלְבְּשָם‎ 2 M. 29, 30, vergl. 2,17. 4 M. 21, 30.5 M. 7, 15. 28 74, 85 
sogar אָמִילֶם‎ 118, 10; 79891 2 M. 2, 17 und pm Hab. 2, 17 (wo indess die 
alten Verss. 1) lasen); sogar יפו‎ (ö aus ahu) 1108. 8, 3; vergl. 2 M. 22, 29. 
Jos. 2, 4. 1 Sam. 18,1 K®h. 21, 14 (wo jedoch der Text verdorben); 2 Sam. 
14, 6 (wo besser ולפל‎ oder mit den alten Verss. 71.) zu lesen); Jer. 23, 6. Ps. 
35, 8. Pred. 4, 12. 

3. Auch an die Pluralformen auf “4 werden die Sufixa zuweilen gehängt, 
2. 13. miINDM ihr zermalmet mich Hi. 19, 2; MY) (hier nothwendig mit 
Bindevocal) Jes. 60, 7 und 10; Spr. 5, 22 (%); sonst immer ohne Bindevocal: 
"REN und zwei weitere Beispiele Spr. 1, 28; Hos. 5, 15; vergl. 1 Ps. 63, 
4. 91, 12; 3773 Jer. 5, 22; 7m 2,24 (überall in grosser Pausa). 

4. In Pi. wird das Ser@ der letzten Sylbe zu 06 verflüchtigt, wie 0 in 
Qal; vor den Suffixen ף‎ ;— und ---כֶם‎ verkürzt es sich dagegen zu $%göl, 2. B. 
e3p1 5 M. 30, 4. Ps. 34, 12 (bei schliessender Gutt. jedoch EUR 1 M. 32, 27; 
auch Spr. 4, 8, wo mit Qimchi 723m zu lesen, hält sich 6 im Ton; analog 
findet sich im Hiph. 775”) 5 M. 32, 7); seltener ist die Zuspitzung zu Chireg, 
2. B. DIxERN Hiob 16, 5, vergl. 2M. 31, 13. Jes. 1, 15. 52, 12; ebenso im Po’lel 
Jes. 25, 1. Ps. 30, 2. 37, 34. 145, 1. 

5. Im Hiph. bleibt das lange %, z. B. Y&r2bm Hi.10, 11 (nach Wär consec, 
häufig defectiv geschrieben: ג 1 ַיִלְבְּשם‎ 3, 21u. ö.); selten sind Formen wie 
mAusn du bereicherst sie Ps. 65, 10. 1 Sam. 17, 25. Vergl. $ 53, Anm. 4. 
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861. Infinitiv, Imperativ u. Particip mit Pronominal-Suffixen. 1 


8.61. 
Infinitiv, Imperativ und Partieip mit Pronominal-Sufüxen. 


1. Der Infinitiv constr. eines Verbi activi kann mit einem Accu- 
sativ construirt werden und nimmt dann das Suffixum Verbi (d. h. 
den Accus. des Personalpronomen) zu sich: "Sup! mich tödten; als 
Nomen kann er jedoch auch ein Nominalsuffix (den Genetiv) zu sich 
nehmen: "sup mein Tödten (s. $ 133, 1. 2). Der Inf. 007 lautet 
dann gewöhnlich wie göf! mit Zurückwerfung des (urspr. kurzen) 
Vocals unter den ersten Stammconsonanten. Die so entstehende 
Sylbe ist in der Regel eine lose geschlossene, 2. B. j3n22 bei seinem 
Schreiben Jer. 45, 1 (nicht an» Aöth-bö 8. $ 21, 2, a; doch vergl. 
auch ">27 1 M. 19, 21; “25; [nach and. ohne Dages] 2 M. 12, 27; 


nawy 1 Chr. 4, 10; auch vor 7 DI tritt fester Sylbenschluss.ein, | 


z.B. zgos2 2 M. 23-16..3M. 28, 39, falls nicht die Zurückwerfung 
des Vocals überhaupt unterbleibt; s. Anm. 2). Zu der Form קטל‎ 
überhaupt sind die nahe verwandten Nomina der Form קסל‎ (vor 
Suffix Sup oder קטל‎ s. Anm. 2) $ 84 a, 11 $ 93, 1, 5 zu vergleichen. 
Anm. 1. Die Infinitive der Form 33% lauten vor Suff. wie 7338 1 M. 19, 

33 (für ee mit Verdünnung des @ zu d ; vergl. indess auch aa 5M.6, 

7 al., wie מַכָרֶה‎ 2 M. 21, 8 neben מִכָרֶם‎ Am. 2,6 66 8 45, 1, Anm.). — Gegen 

$ 58, 3, ל‎ findet sich am Infin. statt ”)— und ---נף‎ auch 9 (1 Ohr. 12, 17) 
und ---נף‎ (2 M. 14, 11). -- Zu "5177 mein Verfolgen Ps. 38, 21, wofür 638 70 
"277 fordert, vergl. die analogen Beispiele $ 46, 2, Anm. 2 und die erste Note 


zu $ 47, 2. f 
9. Abweichend von der Analogie der entsprechenden Nomina finden sich 


vor den Suff. 7—, D3— auch Formen, wie אַכַלְכֶם‎ euer Essen 1 M.3, 5, 7722 
dein Sfehen Obad. 11 (also mit derselben Verkurzimg-des-ö,”wie im Imperf.; 


s. 8 60); der Analogie der Nomina gemäss sind dagegen Formen, wie קצרכס‎ 
euer Ernten 3 M. 19, 9. 23, 22 (mit Wiederkehr des urspr. %) und מִּשֶסְכֶם‎ (lies 
möösekhem) euer Verachten Jes. 30, 12; vergl. 5 M. 20, 2; über בְּמִצְאָכֶם‎ ı M. 
32, 20 (für ‘gn3) s.$ 74, Anm. 2. — Im Infin. des Piel geht & (wie im Imperf., 
s. 8 60, Anm, 4) vor den Suff. ---לֶם , --ף‎ in 59007 über, z. B. דבּרה‎ 2.M.4, 10, 


und mit Zuspitzung zu פַרְשכֶם ל‎ Jes. 1, 15 (s. $ 60, 4); im Infin. 12067 findet sich 


(mit ₪ für © oder 3( Am. 5, 11.‏ בושסְכם 

2. Die Hauptform des Imperativ Oal vor Suffixen (קטל)‎ beruht 
wiederum auf der Zurückwerfung des Vocals unter den ersten 
Stammeonsonanten, wie beim Infinitiv (s. No. 1). Auch im Imper. 
steht ö in lose geschlossener Sylbe, z. B. nah» Aköth’bhem (nicht 
gans) u.s.w.' Wie im Imperf. (8 60, Anm. 2) und .מו‎ (s.o. Anm. 1) 

1 Wenn die Masora Ps. 16,1 aa sämereni fordert (wie 86, 2. 119, 167 mad; 
vergl. Jes. 38, 14), so gehört diess unter die 8 9, 12, Anm. 2 und $ 48, 5 behandelte 
Streitfrage. 
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finden sich auch am Imper. Suffixe, die durch den «-Laut mit dem 
| Stamm verbunden sind; so ma3n3 Jes. 30, 8; vergl. 2Sam. 12, 28. — 
Die im Paradigma nicht aufgeführten Formen ,קטלי‎ up bleiben 
unverändert. Statt קַטְלְכָה‎ steht die Masculinform "up, wie im Im- 
| perfect. — In den Verbis, welche den /mper. mit a bilden, wie שלח‎ 
(wozu namentlich die Verba mediae und tertiae guituralis gehören, 
$ 64 und 65), bleibt dieses ₪ bei der Verbindung mit Pronominal- 
suffixen an seiner Stelle, wird aber natürlich (in offener Sylbe) zu 
Oämes gedehnt (ganz wie bei den Imperfectis Oal auf a $ 60, Anm. 1), 
2. B. mV sende mich Jes. 6, 8, era Ps. 26, 2, mp Ps. 50, 15, 
eu 1 31. 28, 8. Abnorm ist בְּצְעם‎ (so Baer statt der gewöhnl. 
LA. oy%3) Am. 9, 1 für בְצָעִם‎ ; die Zurückziehung des Tones, welche 
den Uebergang des 2in ₪ hat, ist wohl mit König als sogen. 
näsög ’ächör zu erklären (vergl. $ 29, 3, da. E.). — Im Imper. 
Hiph. verbindet sich mit den Suffixen nicht die Form der 2. Sing. 
masc. הקטל‎ , sondern הקטיל‎ (mit מ‎ weil in offener Sylbe; vergl. 
$ 60, Anm. 5), 2. 2. הקריבהר‎ bringe ihn dar Mal. 1, 8. 

3. Wie die Infinitive können auch die Participia sowohl mit 
Verbal-, als mit Nominalsufixen verbunden werden; s. das Nähere 
$ 135, 2. In beiden Fällen verkürzen oder verflüchtigen die Parti- 
cipia ihre Vocale vor den Suffixen nach Maassgabe der betreffenden 
Nominalformen, z. B. von der Form up: "DT, רדְפו‎ u. 8. w.; da- 
gegen vor Swa mobile לצרףּ‎ u. s. w., oder mit Zuspitzung FOR 
2 11. 28, 4 al., 7508 2 .מא‎ 22, 20; von supn: ,מקטלי‎ Top» u. s. w. 
(mit Zuspitzung des 2 zu | Jes. 52, 12). Für das völlig sinnlose 
כְּלה מִקללוְני‎ Jer. 15, 10 wird mit 7. D. Michaelis u. a. sap כּלהם‎ 
zu lesen sein. ) BEN 


Verba mit Gutturalen. 
8 62. 


Die Verba, in denen einer der drei Stammconsonanten eine 
Gutturalis ist, weichen in ihrer Flexion vom gewöhnlichen starken 
Verbum nach Maassgabe der allgemeinen Regeln $ 22 ab. Diese 
Abweichungen alteriren nirgends den Consonanten-Bestand des 
Stammes, und es ist somit richtiger, die Verba gutturalia als eine 
Abtheilung des starken Verbum zu betrachten: höchstens könnte . 
das völlige Aufgeben der Verdoppelung bei einem Theil der Verba 
med. gutt. (sowie im Imperf. Niph. bei den primae gutt.) als eine 
wirkliche Schwäche bezeichnet werden )8 63, 4. 64, 2). Anderseits 
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hat sich in den gutturalischen Stämmen einiges Ursprüngliche er- 
halten, welches in dem gewöhnlichen starken Verbum entartet ist 
(z. B. das 0 der ersten Sylbe im Imperf. 061: ,רחומד‎ während sonst 
die Verdünnung zu i eingetreten ist: Sup"). — א‎ und ה‎ kommen 
hier nur als wirkliche Consonanten in Betracht, nicht als Vocal- 
buchstaben, wie x in einem Theile der Verba פ"א‎ $ 68, sowie in 
einigen ע''א‎ 8 73, Anm. 4, und meist in den ל"א‎ $ 74. In allen 
diesen Fällen ist jedoch א‎ wenigstens ursprünglich voller Consonant, 
während ה‎ in den Verbis 7”5 von Haus aus nur als Vocalbuchstabe 
dient; vergl. 8 75. Wirklich consonantisches 7 ist am Wortende 
durch Mappig kenntlich. — Auch ר‎ nimmt nach $ 22, 5 an einigen 
Eigenthümlichkeiten der Verba guttur. Theil. Im Folgenden sind 
zur bequemeren Uebersicht die Fälle unterschieden, wo die Gut- 
turalis erster, zweiter oder dritter Stammconsonant ist. (Vergl. 
die Paradigmen D. E. F., in welchen nur die ganz regelmässigen 
Conjugationen ausgelassen sind.) 


8 68. 
Verba primae gutturalis, 2. B. 722 stehen. 


Die Abweichungen vom gewöhnlichen starken Verbum lassen 
sich hier auf folgende Fälle zurückführen: 

1. Statt des einfachen 570 mobile erhält die anlautende Guttu- 
ralis Sewä compositum (Chäteph, 8 10, 2. $ 22, 3). So entsprechen 
den Formen קטל‎ (Inf.) und on>up (2. Plur. masc. Perf.) die Formen 
Tiny, DDR essen, En, DAzIT von דְפֶץ‎ geneigt sein. 

2. Wenn vor die anlautende Gutturalis ein Praeformativ tritt, 
können beide entweder eine geschlossene Sylbe bilden oder der 
Vocal des Praeformativs klingt als Chäteph unter der Gutturalis 
nach. Ist der Vocal des Praeformativs ursprünglich a, so lässt sich 
wiederum eine doppelte Bildung unterscheiden, je nachdem dieses 
a wiederkehrt oder die Verdünnung desselben (zu ?) zu Grunde 
liegt. Beispiele a) für festen Sylbenschluss nach dem ursprünglichen 
Vocal des Praeformativs: om, לחשב ,לחמל‎ u. s. w. (und so meist 
bei anlautendem חח‎ im Impf. Dal, bisweilen neben Formen mit Nach- 
schlag des 0 als Chäteph, 2. B. יחשב‎ u. s. w.); ebenso im Imperf. 
Hiph. worm u. s. w. Sehr selten ist die Wiederkehr des urspr. & 
in geschlossener Sylbe unter dem כ‎ praeform. des Perf. Niph‘al: 
נחפאת‎ 1 M. 31, 27; verglel Sam. 19, 2. Jos. 2, 16 (häufiger ist da- 
gegen in dieser Form ₪ unter dem Praeformativ mit nachschlagen- 
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dem Chäteph-Päthäch; so im Perf. einiger Verba ,"ה‎ MON U.S.w.; 
von starken Verbis auch im Infin. absol.: Tom: Esth. 9, 1 (neben 
Dinm 8, 8; כָעַתר‎ 1 Chr. 5, 20), und im Partieip בַעָרֶץ‎ Ps. 89, 8 u.s.w. 
b) für losen Sylbenschluss (Nachschlag eines Chäteph) nach dem 
ursprünglichen Vocal: gar, Tas, יהרס‎ (und so fast stets bei ע‎ 
und ה‎ im /mperf. 007 und Hiph‘ül; Tayr, 222 ım Hoph‘al). — Das 
aus ₪ verdünnte ? des Praeformativs geht vor der Gutturalis fast 
immer in Segöl über (vergl. jedoch Anm. 5); dieses S°göl wiederum 
erscheint theils c) in geschlossener Sylbe, 2. B. wam, Nom, יָעַתר‎ 
Jens, DEN); im Niph. z.B. Jar u. s. w., im Hiph. von u. s. w., 
theils d) in lose geschlossener Sylbe (mit Nachschlag von Chäteph- 
Segöl), z. B. MER), Am, 272% im Imperf. Oal; may im Hiph., 272 
im Niphfal. 
Anm. Im Einzelnen ist zu obigen Beispielen noch Folgendes zu bemerken: 
1) Die Formen mit festem Sylbenschluss (sogen. harte Verbindung) kommen 
häufig in demselben Verbum neben Formen mit losem Sylbenschluss (der sogen. 
weichen Verbindung) vor. 2) In der 1. Sing. Imperf. Qal erhält das Prae- 
formativ X beständig 59000 sei es in fest oder lose geschlossener Sylbe (Hi. 
32, 17 soll M}328 ohne Zweifel Hiph“il sein, da sonst überall אַע'‎ punctirt ist; 
Cohortativformen, wie MAYR IM. 27, 41, אַחְִּלָה‎ Hi. 16, 6 erklären sich aus 
dem unter 3) Bemerkten). 3) Das Fortrücken des Tones_ nach dem Ende hin 


m a 


8 


zieht häufig einen Uebergang-des Päthäch des Praeformativs in Segöl ‚und um- 
gekehrt nach sich, z.B, nos}, aber nos) in 3. Sing. fem. ; Nox), aber "zonn; 
TS, aber הַעמַדְתָּס‎ UNS; w., ebenso Noms 1 Mos. 8,3 als Plur. zu Sonn, 
vergl. 1 Mos. 11, 8, wid so meist mit Uebergang der schwereren Chäteph-Segöl- 


45 


Gruppe )------( in die leichtere Chäteph- Päthäch-Gruppe, wenn der Ton um | 


eine Stelle weiter nach hinten rückt (vergl. $ 27, Anm. 5). 4) 7 kann in 
allen den oben aufgeführten Beispielen auch als Umlaut des urspr. @ betrachtet 
werden. In diesem Falle würden sämmtliche Bildungen der Verba primae 
guttur. auf einer Restituirung des urspr. Vocals der Praeformative beruhen. 
Vergleiche jedoch denselben Uebergang aus ? in ל‎ im Imper. (Anm, 1). 


3. Wenn in Formen, wie ,יעמד‎ ar, der Vocal der letzten 
Sylbe in Folge des Hinzutretens eines Afformativs (1.7) zu 
S°wd mobile verflüchtigt wird, so geht das Sewa compositum des 
Gutturals in den entsprechenden kurzen Vocal über, z. B. ועמד‎ 
Plur. רעַמידף‎ (sprich jä‘ämean) : 13722 sie ist verlassen. Auch in diesen 
Formen findet sich jedoch häufig die härtere Verbindung, z. B. 
5277) sie pfänden (vergl. im Sing. barm neben am); 3prm (neben 
PM) sie sind stark. Vergl. überhaupt 8 22, 4. 8 28, 3. 


4. Im Inf., Imp. und Impf. Niph., wo der erste Stammconsonant 
verdoppelt werden sollte Gupn, bug"), wnterbleibt die Verdoppe- 
lung stets, und der Vocal des Praeformativs wird in Sere verlängert: 
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ap = ar u. s.w. Vergl. 6 22,1. — Für moyın 2 M. 25, 31 
(welches wohl aus der nachträglichen Correctur von ‘9 in ’ym ent- 
stand) lies rigen. BR: 


Anmerkungen. 
I. Zu Qal. 


1. Bei den Verbis פ"א‎ hat der Inf, constr. und Imper. im Anlaut Chäteph- 
Segöl nach 8 22, 4, Anm. 2; z. B. אָזר‎ gürte Hiob 38, 3, 278 liebe Hos. 3, 1, 
Ban essen, mit Praef. ins», >>>. Daneben kommt jedoch bisweilen auch 
Chäteph-Päthäch vor, z. B. Inf. אַחז‎ 1 Kön. 6, 6, Un >=x2 4 M. 26, 10; mit 
festem Sylbenschluss nach ל‎ vergl. לחתות ;2 ,30 .168 לחסות‎ so, 14; Hagg. 2,16; 
„i22 1 Chr. 15,26. Ganz abnorm ist "msn Richt. 9, 9. 11.13. Nach Qimchi, 
Olsh. u. a. hätte die Masora ein Perf. Hoph‘al (mit Syncope des Praeformativ 
nach dem דל‎ interrogativum = (הַהַחָדַלְתִי‎ oder — so Olsh. — mit Weglassung 
des ה‎ interr. beabsichtigt. Da aber 11/07/07 und Hoph’al von 547 nirgends 
vorkommen, so ist schwerlich an eine solche Absicht der Masora zu denken. 
Zu erwarten wäre (im Perf. Qal) .הח דלתר‎ Da nun das Qames unter 7 zwischen 
Ton und Gegenton naturgemäss noch weniger betont war, als in חַדלחִי‎ ohne 
ה‎ interr., so lag eine Verflüchtigung dieses 0 nahe; dieselbe erfolgte jedoch 
zu „, um so das (gleichfalls wie 0 gesprochene) Qames wenigstens in verkürzter 
Gestalt nachklingen zu lassen. Das S%g6l des Minterrog. erklärt sich in jedem 
Fall aus $ 100, 4, Anm. 4 (vergl. dieselbe Erscheinung bei dem Artikel, z. B. 
in ההְחַדְשים‎ $ 35, 2, 2) B, 3). ? 

Auch bei den übrigen Formen des Imp. äussert nicht selten die Gutturalis 
einen Einfluss auf den Vocal, indem sie den Uebergang von? in € bewirkt, z. B. 
ערְכָה‎ 86 dich Hi. 33, 5; הְמָפר‎ 607010886 Jes. 47, 2 (vergl. über das abnorme 
Dages 6 46, Anm.2), besonders wenn auch der zweite Stammconsonant guttural 
ist, 2. B. 1278 Ps. 31, 24; ausserdem vergl. in Verbis ל"‎ : my 4 M. 21, 17. Ps. 
147, 7 (neben 9 1 Sam. 12, 3) und "tx Joel 1, 8. — Päthäch steht in na 
pfände ihn Spr. 20, 16 und wohl auch Ps. 9, 14 (%22}7). — Als Pausa zu "A777 
(vergl. den Plur. Jer. 2, 12) erscheint "47 (vergl. das Imperf. a77,) mit 
Nachklingen des 6 in Gestalt eines Chateph-@ames. 

9. Die oben unter No. 2 erwähnte Aussprache der Imperfecta auf 0 mit Segöl 
des Praeformativs in fest geschlossener Sylbe (z. B. חפל‎ DE) weicht bei 
den Verbis, die zugleich ל"ה‎ sind, in der Regel der sogen. weichen Verbindung, 
z. B. ni, nam u. s. w. (vergl. jedoch auch m37) u. >. w. und selbst 77" Spr. 
6, 27). Auch im starken Verb. findetsich z. B. pin?1neben Pi. Vergl.noch 23311 
Ex. 23,5; »ap2>2 1 M. 27, 36 (so Ben-Ascher; dag. Ben Naftali AI); Bpbna 
Neh. 9, 22, und so überall im Imperf. Qal von "19 mit Suffixen, 1 M. 49, 25 
u. s. w. — ann Spr. 1, 22 (für (מְאֶהבל‎ erklärt sich aus dem Bestreben, der 
allzugrossen Häufung flüchtiger Laute durch Einsetzung eines langen Vocals 
abzuhelfen; vergl. die analogen Beispiele in Anm. 4, sowie מְאֶת‎ für שְאֶת‎ 8 76, 
2, a, auch Nomina wie ,בְּאָר‎ INT 8 93, I, Anm. 4, b. — Ueber nam Ps. 94, 20 
für רִחְבְּרְף‎ (nach Qimchi u. a. vielmehr Pual, welche Annahme jedoch durch 
das Suffix ausgeschlossen scheint) vergl. 8 60, Anm. 1. — Statt des unbegreif- 
lichen bpb 1 Chr. 23, 6, und 7} 24, 3 wird das Qal npbr1> zu lesen sein. 
Die Form 937" Ps. 7, 6, nach @imchi (im Mikhlöl; im W. W.B. erklärt er 


un 


7 1 M. 24, 60; חַרר‎ E2. 18,,und im Inf. Ener Jos. 5, 8); dagegen nachden = 


| | == 5. Inden Verbis הָיָה‎ sein und m leben ist die/ Gutturalis bei de£Ver- | 
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sie für Hithpa‘el) eine Mischform aus Qal 79) und Pi. (97%), kann nur als 
eine Weiterbildung von AT (vergl. $64, Anm. 3 zu ,רצחק‎ sowie $ 69, Anm. 8 
zu on 2 M. 9, 23. Ps. 73, 9) begriffen werden; statt des Chateph Pathach 
ist Pathach eingetreten, aber als reiner Hülfslaut (wie in M220 8 28,4, No.2) 
und ohne den Sylbenschluss aufzuheben. 


II. Zu Hiph'il und Hoph‘al. 


3. Die oben No. 2, Anm, 3 erwähnte Verkürzung von en U teilt 
im Perf. Hiph. besonders dann ein, wenn das Waw consecutivum vorgesetzt 
und in Folge dessen der Ton auf das Afformativ fortgerückt wird, z.B, nes, 
dagegen Max7} 4 M. 3, 6. 8, 13. 27, 19; "m3377, dagegen "MI22T Jer. 15, 14. 
Ez. 20, 37; sogar in 3. Sing. והאזין‎ Ps. 77, 2. — Umgekehrt findet sich m 
statt ------ im Imper. Hiph. Jer. 49, 8. 30; im Infin. 31, 32. 

4. Im Perf. Hi. ist 5 שד‎ einige Male in —— und im Ho. = u 
verwandelt (vergl. 8 23, 3, Anm. 2), indem der durch Metheg gestützte kurze 
Vocal zu einem langen gedehnt ist: mIasn J08. 7,7, may Hab, 3,15, nos 
Richt. 6, 28. 2 Chr. 20, 34. Nah. 2, 8. Ueber einen weiteren Fall dieser Art 
(ma>}) 8. 8 64, 2. Aehnliches findet sich in der Nominalbildung bei den sogen. 
Segolatformen nach der Form 0007; vergl. 8 93, 1, Anm, 3 und (zu SION etc. 
für AN) $ 84 a, III, 12, 


| UL. Im Allgemeine a /yN ana ln); 
| | 000 / 1 ( 


. 


en 





bindung mit Praeformativen fast stets ohne Einfluss, also Impf. Qal m und 
,חכה‎ Niph,. mar; וחד עגום‎ Perf. Hiph. non (2. Plur. em 08 
‚won und 7 im Anlaut mit Sewä mobile stehen sollte, tritt dafür Chätepk- 


Sul 5207 ein, z.B. nn, ,חָרָה‎ nm, EN (ausgen. in 2. Sing. fem. des Imper. Qal: 


|| | 


‚Praefixen 12 ? ₪ 72) erhalten m und 7 einfaches Sew@-($. 28, 2 a. E.) 
und das Praefix % wie sonst vor starken Consonanten mit Sewä, also im Perf. 
Qal En, Imper. היל‎ Inf. 2939072 .גו‎ 5. w. Eine Ausnahme bilden nur 
die 2. Sing. masc. des Imper. nach Waw: TA) 1 M. 12, 2 al, mm 1 M. 20,7. 

2 Em .w 
: 5 ep 
ne ל‎ / 194 BER 
כ/‎ <( 6-0 8 64. 
Verbä mediae gutturalis, z. B. v7 schlachten. 


Die unbedeutenden Abweichungen von der gewöhnlichen Bil- 
dung beschränken sich vorzüglich auf Folgendes!: 

1. Wo die Gutturalis im Sylben-Anlaut mit einfachem 0 
stehen sollte, erhält sie nothwendig ein zusammengesetztes, und 
zwar fast stets Chateph-Päthäch, z. B. Perf. Ton, /mpf. Nam, Imp. 
Ni. yore. Im Imper. Oal tritt vor den Afformativen ö und 0 in der 
ersten Sylbe das ursprüngliche Päthäch wieder ein, mit N achschlag 
eines Chätöph Päthäch, weil die Sylbe nur lose geschlossen ist, also 


1 Hoph‘al, welches im Paradigma nicht mit aufgeführt ist, folgt der Analogie des 
Qal; Hiphil ist regulär, 
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U. 8. w.; nur in 378 hat die Vorliebe des x für S°yö/ den‏ זְעָק ,זַעָקי 
herbeigeführt, und in "7m Hi. 6, 22 ist sogar‏ 0 םג 0 Uebergang von‏ 
(vor harter Gutturalis) geblieben.‏ | 


Ebenso im Inf. Qal fem., z. B. MII8 lieben, הבה‎ verschmachten; sowie im 
Infin. mit Suffix לֶסְעָרָה‎ Jes. 9, 6; weiter gehört hierher nach König ii nomd 
Hos. 5, 2, welches Ewald u. a. für Infin. Pi’el erklären. 


2. Da die Vorliebe der Gutturalen für den 4-Laut weniger auf 
den nachfolgenden, als den vorhergehenden Vocal einwirkt, so er- 
hält sich nach mittlerer Gutturalis nicht bloss das Chölem im Inf. 
060 und zwar sowohl im consir. שחםט‎ (mit Femininendung unter 
Zurückwerfung des 0 רִחְצָה‎ und nom, vergl. $ 45, 1, b), wie im 
absol. vi, sondern meistens auch das 6076 im Impf. Ni. und Pi, 
z. B. on er kämpft, om er tröstet, und selbst das schwächere 
Segöl nach Wämw consecut. in Formen, wie 273°) (doch vergl. auch 
>11 1 Kön. 12, 6 al.). Nur im Imper. und Impf. Oal erhält die 
letzte Sylbe a den Einfluss der Gutturalis meistens Pathäch, 
auch in Ferbis transitivis, 2. B. und, um»; ,זְעק‎ pr; ;יבחר ,פחר‎ 
mit Suf.: Imp. ּשָלוּנֶר , בְּחִיָנֶר‎ , Impf. aba. (Mit 6 findet sich im 
Imper. 007 nur >»3 2 Sam. 13, 17; אַחז‎ 2 M. 4, 4. 2 Sam. 2, 21, fem. 
"ms Ruth 3, 5 (so nach Oimchi im ו‎ mit ה‎ 
lichem Neal liegen des verdrängten ö als Chäteph Oäames; dagegen 
im Plural regelmässig rm); 790 Richt. 19, 8'; endlich gehört 
hierher auch a9} f. noyi, 4 M. 23, 7, 5. 8 3 4. Ebenso 
selten sind Imperfecta med. Gutt. Bu ö, wie On, man, vergl. Ez. 


16, 33. Auch im Perf. Pi. steht Päthäch noch etwas häufiger, als | 


- el 


im starken Verbum, z. B. om; trösten; nur x und ע‎ haben in der 
3. Sing. immer 6. 

3. Im Pi., Pu. und Hithp. kann Dages forte im mittleren Stamm- 
consonanten nicht stehen; in der Mehrzahl von Beispielen, nament- 
lich vor 7, rn, >, bleibt jedoch der vorhergehende Vocal kurz (die 
Gutturalis ist somit wenigstens als virtuell verdoppelt zu betrachten, 
vergl. $ 22,1). 2. B. Pi. |שחק‎ (doch vergl. auch “mx 1 M. 34, 19), 
Inf. שחק‎ Pu. רְחץ‎ (doch vergl. auch החל‎ Ps. 36, 13 von 7, und 
im Perf. Hithpa. התרחצתר‎ Hi. 9, 30);| Hithpa. Imper. nur. Die 
völlige Aufhebung der 0 und somit die Dehnung des 
vorhergehenden Vocals erfolgt nur vor ר‎ beständig (ausgen. n73 
Ez. 16, 4, neben nn43 Richt. 6, 28), 2. 2. 22 (Pausa 72), Impr. 
72%, ;פרך שיש‎ vor א‎ findet sie sich regelmässig in den Stämmen 

1 Auch Richt. 19, 5, wo 00060 59560 lesen will, lies seöd und vergl. zu dem 
accentus conjunct. (hier Darga) als Stellvertreter eines Metheg $ 9, 12, Anm. 1, e 
und $ 16, 1, Anm. 
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82, באל‎ JR, NE und in den Hithpä“els von ראה ,באש‎ und ;שאה‎ 
dagegen ist x virtuell verdoppelt in den Perfeetis 3x: (einmal im 
Impf., Jer. 29, 23) ehebrechen, Ys> verachten (zweimal ausserdem 
im Partic. Jes. 60, 14. Jer. 23, 17), A853 verabscheuen Klagel. 2, 7 
(neben mmARy Ps. 89, 40) und xt) Ps. 109, 10; ferner in dem Inf. 
un? Pred. 2, 20.nach bester Lesart; über das Mappig in dem Pu. 
רְאּ‎ Hi. 33, 21 vergl. 8 14, 1, Anm. 

Anm. 1. Bei dem Verbum מְאַל‎ fragen, bitten scheint in einigen Formen 
des Perf. Qal eine Nebenform med. e zu Grunde zu liegen, vergl. טאל‎ ıM. 
32, 18. Richt. 4, 20, "5x Ps. 137, 3, שִאֶלְסֶם‎ 1 Sam. 12, 18. 25, 5. Hi. 21, 29, 
טְאלְחִי‎ Richt. 13, 6. 1 Sam. 1, 20 (auch Hiph. yhbsöt 1 Sam. 1, 28). 
Vergl. jedoch analoge Fälle von Verdünnung eines urspr. 6 $ 69, Anm. 4 und 
bes. $ 44, Anm. 2. In den drei ersten Beispielen läge dann Dehnung des 
aus 0 verdünnten ל‎ zu 6 (vor dem Tone), in den drei nächsten Umlautung des 
? zu ל‎ vor. : 

2. Im Pi. und Hithpa. hat nicht selten die Dehnung des Vocals vor der 
Gutturalis dazu geführt, dass der Ton auf die Paenultima zurückgezogen, und 
in Folge dessen das Ser@ der letzten Sylbe zu 55007 verkürzt wurde. 80 0( vor 
einsylbigen Wörtern, nach $ 29, 3, , z.B. לְמָרָת טַם‎ um daselbst zu dienen 
5 M. 17, 12, sogar bei virtuell verdoppelter Gutturalis 1 M. 39, 14. Hiob 8, 18 
(s. $ 29, 3, 0, Anm.). db) nach Waw consecutivum, z. B. Ian und er segnete 
1 M. 1,22 und oft, וִרִבָרָש‎ und er vertrieb 2 M. 10, 11. 

3. Einige seltenere Abweichungen sind:im Impf. Qal ילצחק‎ 1 M.21, 6 (sonst 
המצחק‎ u. s. w., in Pausa PS", vergl. > 10, 2, Anm. eund $ 63, Anm. 2); AR 
1 M. 32, 5 (für (רַאַאָחַר‎ ; ferner im Perf. Pi. אַחֶרל‎ Richt. 5, 28 (wohl zunächst 
für AN; nach 1 M. 34, 19 wäre אֶַחַרּ‎ zu erwarten), und ähnlich nam Ps. 
51, 7 für mem; im Imper. Pi. קרב‎ Ez. 37, 17 (vergl. 0. 8 52, Anm. 2); end- 
lich im Imper. Hiph. הרחק‎ Hi. 13, 21 und 2a Ps. 69, 24, in beiden Fällen 
wohl nicht ohne den Einfluss des schliessenden Consonanten, und zugleich mit 
Bevorzugung des Päthäch (nach $ 29, 4, c, Anm. 1) in Pausa (ausser der Pausa 
הרחק‎ Spr. 4, 24 al.; doch auch הִנְחַת‎ Joel 4, 11). 

4. Als Infin. Hithpa. mit Suffix findet sich ON ולח‎ 8, 1 al. mit festem 
Sylbenschluss, sowie im Partie, מַתְרְחְשִים‎ Neh. 7, 64; doch liest Baer in allen’ 
diesen Fällen mit guten Zeugen התיחשס‎ u. s. w. — Ueber רִתְנחם‎ 8 Pausal- 
form zu EIN? vergl. $ 29, 4, c, Anm. 6, und $ 54, Anm. 1. — Das ganz sinn- 
1086 Kethibh ונאשאר‎ Ez. 9,8 (wofür das 6096 ebenso unbegreiflich RU 1 fordert) 
ist offenbar aus zwei verschiedenen Lesarten, 80. וְנְשְאָר‎ (als Partie. Niph.) und 
SNENI (als Imperf. cons.) zusammengeflossen; vergl. dazu die ausführliche 
Erörterung von König (Lehrgeb. 8. 6 £.). — In TRITT 108. 44, 13 (neben 
רִתְאַרְהּ‎ in demselben Vers) scheint von der Masora ein Imperf. Pö'el beab- 
sichtigt (j*to’'rehü mit abnormer Verkürzung des Ö für Rn; vergl, Wr 
Ps. 101, 13 Q®r); dagegen erklärt Qimchi, welchem Delitzsch zustimmt, die 
Form gleichfalls für Piel ( ,1 9060/9670, mit abnormem „. für _, wie in der LA 
MopaN Ruth 2, 2. 7; vergl. 8 10, 2, Anm, a. E.) 

5. Einige Beispiele, in denen א‎ als media gutturalis seinen Consonantwerth 
gänzlich verliert und in einen Vocal zerfliesst, s. $ 73, Anm, 4, 
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8 65. 
Verba tertiae gutturalis, 2. B. שלח‎ senden. 


1. Nach Maassgabe von $ 22, 2 treten hier für den Fall, dass 
die letzte Sylbe einen der Gutturalis heterogenen Vocal hat (d. h. 
nicht 4-Laut), zwei Möglichkeiten ein: entweder hält sich der nor- 
male Vocal und die Gutturalis bekommt dann Pathäch furtivum, 
oder er wird durch 20/2007 (in Pausa Oämes) verdrängt. Näher 
ist zu bemerken: 

a) Die unwandelbaren Vocale »—, 1,1 (8 25, 1) halten sich auch 
hier stets; mithin lautet der Inf, absol. Oal ,שלוח‎ Part. Pass. 
mV, Hiph. השליח‎ , Impf. moon, Part. Povn. Ebenso erhält sich 
fast beständig das minder feste 0 im Inf. constr. ;של‎ (vergl. 
jedoch in enger Verbindung mit einem Substantiv שלַח‎ 9 
und 313 4 11. 20, 3); vor Suffix mit 0 in erster Sylbe בברחף‎ 
ıM.35, 1.) 2 

b) Das Imperfect un und der /mper. Oal zeigen fast überall “in zweiter 


Sylbe, z. Th. wohl erst dürch den Einfluss der Gutturalis (für. 


tonlanges ö, urspr.ü), 2. Th. von Haus aus, also שלח ,השלח‎ u.s.w.; 
mit 6. יִשַלְחָנֶר‎ mau, s. $ 60, Anm. 1. 

Ausnahmen: im Imperf. אסלוח.‎ Jer. 5, 7 Keth. (MEOR Q°r2); im Imper. 720 
1 M. 43, 16. Ueber Fälle, wie MIiDEN Jes. 27, 4, vergl. $ 10, 2. Anm. a. E. 


c) Wo die letzte Sylbe Sere haben sollte, existiren zum Theil beide 
Formen (mit 2° und mit 6( neben einander; über die Wahl der 
einen oder anderen entscheiden die gerade obwaltenden Ver- 


hältnisse der Betonung, nämlich: 

Anm. 1. Im Status absol. des Partieip Qal und Pi‘el ist die Form ,שלח‎ 
mau ausschliesslich herrschend ; dagegen bewirkt die engere Verbindung im 
Stat. constr. Part. Qal die straffere Aussprache שלח‎ (vom Partie. Piel findet 
sich kein Beispiel eines Status constr.). 

2. Ebenso steht im Impf. und Inf. Niph., im Perf., Inf. und Impf. Pi. die 
kürzere Form mit @ gewöhnlich im Context des Satzes, die vollere Form mit 
2% dagegen in Pausa (und zwar auch bei kleineren distinctivis, 2. 13. 001 
Ps. 86, 4 der Imper. Pi., bei 10200700 Jer. 4, 31 Impf. Hithpa., 16, 6 Impf. 
Niph.), vergl. z. B. 223" 4 M. 27, 4, mit 273" 36, 3, sogar mit Zurückziehung 
des Tones im Infin. Niph. »aEn 4 M. 30, 3 (anderwärts הְשַבָע‎ Jer. 7, 9. 12, 6 
bis, überall ausser der Pausa); "y»an Hab. 3, 9, mit חִבְקע‎ Ex. 18, 11; 952 ver- 
schlingen Hab. 1, 13. 4M. 4, 20 mit בלצ‎ 1418861. 2, 8; zum Infin. Hithpa, vergl. 
Jes. 28, 20. Der Inf. absol. Pi‘el lautet Es (5 M. 22,7. 1 Kön. 11, 22), der 
Inf. constr. dagegen ausserhalb der Pausa stets wie לח‎ — Mit 6 findet sich 
ausserhalb der Pausa 7a1N Hab. 1, 16 und sogar 712171 2 Kön. 16, 4. 2 Chr. 
28, 4; dagegen 0 in Pausa im ו‎ Niph. mn Ez. 21, 11. Ein Beispiel für 
«im ד‎ Pi‘el durch den Einfluss eines schliessenden * ist -=m2 Hi. 36, 2; 
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dagegen beruht das zweite a in dem Jussiv "nam Ps. 40, 18 al. überall auf 
dem Einfluss der grossen Pausa ($ 29, 4, c, Anm. 1), da sich sonst nur AIR" 


u. s. w. findet. 
3. In der 2. Sing. masc. des Imper., sowie in den mit der Gutturalis 


schliessenden Formen des Jussiv und Imperf. consec. des Hiph‘il findet sich 
nur a, 2. B. הצלח‎ 6, 71322 er lasse vertrauen, M23°N und er liess sprossen ; 
selbst in Pausa ויצלת‎ 1 Chr. 29, 23 (doch auch mit pausaler Dehnung des a 
zu 6 יוכח‎ 1 Chr. 12, 17); dagegen wird 2325”) Jes. 35, 4 in sy )= (רְרועורע/‎ 
zu emendiren sein. — Im Inf. absol. bleibt Ser£, z. B. 71237 hoch machen; als 
Inf. eonstr. findet sich auch n>in (Hi. 6, 26) in enger Verbindung; zu הושע‎ 

/ als Inf. constr. (1 Sam. 25, 26. 33) vergl. $ 53, 3, Anm. 2. 

/ 2. Da wo die Gutturalis mit S°wa quiescens im Sylbenschluss 
steht, bleibt (abgesehen von der Verbindung mit Suffixen) die ge- 
wöhnliche starke Bildung, 2. B. nv, -שַלַחתי‎ Nur in der 2. Sing. 
fem. des Perfect tritt an die Stelle des Sewü ein Hülfs - Pathäch: 

/ שַכחת‎ Jer. 13, 25 ($ 28, 4); auch 1 Kön. 14, 3 ist nach Oimchi לקחת‎ 
| nicht ,לקת‎ zu lesen. 

4. Die sogen. weichere Verbindung mit Sewä compositum findet sich nur 
in der 1. Plur. Perf. mit Suffixen, weil in derartigen Formen der Ton um eine 
Stelle weiter nach hinten gerückt ist, z. B. 715977 wir kennen dich 1108. 8, 2 
(vergl. 1 M. 26, 29. Ps. 44, 18. 132, 6 und die Note zu $ 22, 4), sowie vor den 
Suffizen 7, גבס‎ 2. B. TUN ich will dich senden 1 Sam. 16, 1; mmbux] 1 M. 
31, 27; אַשְמִיעף‎ Jer. 18, 2. 

Ueber die schwachen Verba ל"א‎ s. insbesondere 8 74. 


II. DAS SCHWACHE VERBUM.'! 


Verba contracta. 


יש 
sich nahen.‏ כָנש .2 z.‏ ,(פ"ן) Verba primae rad. Nun‏ 


Die Schwäche des anlautenden Nün besteht vor allem darin, 

dass es in einem Theile dieser Verba im /nf. constr. und Imper. der 

tr mnlivlAphaeresis unterliegt (vergl. $ 19, 3, a). Dagegen kann die Assi- 

milation des Nun (s. u.) nicht eigentlich als Schwäche betrachtet 

werden, da trotz derselben die Dreilautigkeit des Stammes (durch 

die Verdoppelung des zweiten Consonanten) erhalten bleibt. Im 
Einzelnen ist zu merken: 

un)! Die4phaeresis des Nün a) im Inf. constr. Dieselbe tritt nur 

(jedoch nicht nothwendig) bei solchen Verbis ein, die im Imperf. 

in zweiter Sylbe a haben, ‚also ©, Imperf. ©, hf. „eig. ©, aber 


1 Vergl. die Uebersicht 8 41. 
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stets durch ת‎ femin. zu der ₪" golatform ntj erweitert; Nmit Sum. 
“nds 1 M. 33, 3 (verdünnt aus inus); ferner bei der Concurrenz 
einer Gatkiralie בָבַע‎ berühren, Imperf. ,רבע‎ Inf. בַעַת‎ (neben נגע‎ 8. u.); 
yo: pflanzen, Inf. ny& (neben yo», s. u.). Die Femininendung dient 
in diesem Fall als ein Mittel, den Schein der Dreibuchstabigkeit 
künstlich wiederherzustellen. (Ueber das Verbum jn} geben s. insbes. 
Anm. 3) Dagegen unterbleibt die Aphaeresis bei den Verbis, die 
im Imperf. ö ‚haben, z 7 6-3 -fauien, 6 - ,הפל‎ Inf. 555, mit Sum. 
כפָלר‎ neben ae “(welches auf ל‎ 525, "9: zurückgeht); ausserdem vergl. 
ar 1 M. 20,6 al. (sogar yia> Hi. 6, 7; vergl. Jer. 1, 10); yus> Jes. 
51, 16 (dag. Pred. 3, 2; (לסעת‎ ; xD: des. 10 0 18, 3; mit Suffix 
nina Ps. 28, 2 8 את‎ vergl. 8 76, 2, a), לטק‎ 2 Sam. 
20, Dan b) Im Imper. Hier findet sich überall! die _Wegwerfung 
des Nun bei den we mit aim Imperf., 2. B. ü, Imper. בש‎ (öfter 
. mit paragog. a nö}, vor. Maggöph auch ב‎ 1 1. 19 EN Phur- Na u.8. W-, | 

daneben jedoch ו‎ Weise auch mit 0 "Wi Ruth 2, 14 (mit | 
zwei Accenten!) und Wi Jos. 3, 9 (hier ist wenigstens die Ton- 
zurückziehung durch das nachfolgende 737 zu erklären), 1 Sam. 
14, 38 (vor (הלם‎ und 2 Chr. 29, 31; überall ausser der Pausa. Mit 
beibehaltenem Nün findet sich nur כהג‎ freibe! 2 Kön. 4, 24 (Impf. 
am ohne Assimilation des Nün); vergl. auch von Verbis n”>, die 
zugleich פ"ך‎ sind: nm Ez. 32, 18, 7m 2 M. 32,34, no» 2M.8,1al.; | 
von :ל"א‎ nit) Ps. 10, 12 (gew. x). Dagegen unterbleibt auch hier 
die Aphaeresis stets bei den Verbis, die im /mperf. ö haben, 2. B. 
SE, .גו נֶתץ‎ s. w. 

2. Wo das Nün in Folge des Vortretens eines Praeformativs 
an das Ende der Sylbe zu stehen kommt, ‚assimilirt es sich leicht | 
dem zweiten Stammconsonanten ($ 19, 2); so im /mpf. Oal, z.B. רל‎ = 
für 557 er wird fallen ; o für 0327; לתך‎ für me er wird geben ( 
über dieses einzige Beispiel eines- Imperf. & Anm. 3)!, ferner im 
Perf. Niph. © für ,בגש‎ in ganz Hiph. Wan u. s. w. und im Hoph. 
(welches hier, in geschärfter Sylbe, stets Qibbüs hat, vergl. ₪ 9, 
9, 2) dm. 

Alle 116 übrigen Formen sind durchaus regulär, z. B. Perf., Inf. 
absol. und Part. Oal, ganz Pi., Pu. u. >. w. 


Im Paradigma H sind nur die von der gewöhnlichen bung 
abweichenden Conjugationen aufgeführt. 


1 Wenn im Paradigma ein Impf. ₪ )297( aufgestellt ist, so geschah diess nur, 
weil es von diesem Verbum gerade gebräuchlich war. 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 11 
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Das Kennzeichen dieser Verba ist in allen Formen mit einem Praeforma- 
-tivum das Dage3 nach demselben im zweiten Stammceonsonanten. Doch finden 
sich solche Formen auch bei gewissen Verbis פ"ל‎ ($ 71) und selbst ע"ע‎ )8 67, 5). 
Der Inf. פשת‎ und der 12. 5, auch "Us (1 M. 19, 9) und m, berühren sich 
mit den entsprechenden Formen der Verba פ"ו‎ ($ 69). — Ueber np, np und 
קחת‎ von כְקַח‎ nehmen s. Anm. 2. — Bei Dip" (Imperf. Niph. von (קזם‎ und ähn- 
lichen Formen der Verba ע"ר‎ ($ 72) zeigt in der Regel die Plene-Schreibung 
des 0, dass man nicht an ein Imperf. Qal von Dp2 u.s. w. zu denken habe, — 
Auch אֶסק‎ (Ps. 139, 8) ist nicht von PO) abzuleiten, sondern steht für אֶסְלַק‎ 
(mit Schärfung des D zum Ersatz für die Unterdrückung des 5) von ine) auf- 
steigen, s. $ 19, 2, Anm. und Kautzsch, Gramm. des Bibl.-Aram. $ 44. 

77 Anm. 1. Verhältnissmässig selten unterbleibt die Assimilation des 0% 
vor festen Consonanten, 2. B. "22, Impf. רכטר‎ Jer. 3, 5 (sonst (רטר‎ ; ferner von 
33 immer in der Pausalform לכצרף‎ (aussefder Pausa 27 Spr. 20, 28); ebenso 
steht Jes. 29, 1. 58, 3. Ps. 61, 8. 68, 3. 140, 2. 5. Spr. 2, 11. 111.40, 24 die Bei- 
behaltung des Nün überall mit der Pausa in Zusammenhang. Im Nipk. finden 
sich (abgesehen von dem abnormen Infin. Ar Ps. 68, 8, vergl. 8 51, Anm. 1) 
keine Beispiele dieser Art, im Hiph. und Hoph. äusserst selten; z. B. mb 
Ez. 22, 20, »Pm27 Richt. 20, 31. Dagegen unterbleibt die Assimilation in der ₪ 
Regel bei allen Verbis, deren zweiter Stammeconsonant eine Gutturalis ist, = 
2. 18. ]לוד יוש- רכְחול‎ besitzen; selten sind hier Fälle, wie nr (neben AH) er 
wird hera steigen Jer. 21, 13 (sogar nn Spr. 17, 10; ohne ersichtlichen Grund 

als Mill betont), Plur. Anm Hi. 21, 13 (vergl. $ 20, 2, 6; doch denkt die: 
Masora dabei vielleicht an ein Impf. Niph. von nam); Niph. on) für en er 
hat sich getröstet. 

2. Wie das Nün der Verba פ"ך‎ wird auch dasb yon פָקַח‎ ‚nehmen behandelt = 
(8 19, 2). Daher Impf. Qal np", Imp. ,סח‎ in Pausa und vor Suf. MD, paragog. 
נְקְחָה‎ mp us. w. (doch vergl. on 2 M. 29, 1. Ez. 37, 16. Spr. 20, 16, 
"np 1 Kön. 17, 11); Inf. constr. קחת‎ (einmal קְחַת‎ 2 Kön. 12, 9, vergl. 8 93 
Anm. 4), mit Suf. נקחתי‎ Hoph. (vergl. jedoch 8 53, Anm. 12) Impf. np"; 
doch Niph..beständig 729). — Ueber die Aphaeresis des 5 in np Ez.17,5ünd 
enp Hos. 11, 3 s. 0. $ 19, 3, a, Anm. 

3. Das oben No. 2 erwähnte Verbum 7m} geben bildet als einziges Beispiel 
eines_Verbi פ"ך‎ mit_Imperf. auf © (jH* für 723°; nur Richt. 16, 5 "m, während 
'sonst vor Maggeph mus. w.) dem entsprechend ‚auch den Imper. m oder 
(sehr häufig) 71m (auch Ps. 8, 2 wird die Masora nichts anderes meinen; doch 
ist dort der Text sicher verdorben); vor Maggeph ד‎ „fem. סכר‎ u. s. w. Ausser-. 
dem zeigt aber dieses vielgebrauchte Verbum die Eigenthümlichkeit, dass sich 
auch das schliessende Nün als schwacher Nasallaut assimilirt; md3 für many, 
mA} (sehr häufig man mit einer Art von orthographischem Ersatz für das 
“assimilirte Nün); Niph. Perf. enmı 3 M. 26, 25. Ezr. 9,7. — Auch im Inf. 
= gonstr. Qal ist die Grundform mm nicht zu mM erweitert (vergl. mus von was), 5 
sondern zu 7/8 contrahirt und dieses alsdann 198611006 zu nn gedehnt, mit 
Aüsfäll des Dages f. im Endconsonanten, s. $ 20, 3, a; dagegen mit Suffixen, 
"An, Tan .חר .8 .גו‎ (vor Maggeph mit dem Praefix ל‎ = u) z.B. 2 M. 5, 21, 
doch auch sonst in enger Verbindung, z.B. 1 M. 15, {ey übrigens findet sich 
auch die starke Bildung des Inf. constr. in ;n> 4 M. 20, 21 und „m ıM. 
38, 9); dagegen könnte jan» 1 .מא‎ 6, 19 nicht als Infin., sondern höchstens 


, 


. % 
- > 
, 
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als Imperf. mit finalem 5 gelten; wahrscheinlich ist die Form einfach in nnd 


zu emendiren, wie das Qere auch 1 Kön. 17, 14 nn für Rn fordert, — In. a0-. 


deren leren Stämmen hält sich כ‎ als 3. Radical, ZB. ab m able) Ueber die gänz- 
lich abnorme Aphaeresis des Nün mit festem Vocal in 5 (für nn) 2 Sam. 
22, 41 vergl. $ 19, 3, a, Anm, — Ueber das passive Imperf. ah vergl. $ ל‎ 
Anm. 12. 


8 67. 
Verba mediae rad. geminatae (2“), 2. B. 235 umgeben.! 


1. Die hauptsächlichste Eigenthümlichkeit dieser Verba besteht 
darin, dass die beiden identischen Consonanten des Stammes in. 
allen . er Formen, wo sie in starker Bildung nur durch einen ‚kurzen 
Vocal von einander g getrennt sein würden, zu einem verdoppelten 


Consonanten z zusammengezogen werden rein Deber die mit der 


inneren 


"Contraction verbundene Zurückwerfung des Vocals s. No.:2. Bei- 
spiele: 325 (Grundf. säbäbu) für 7230, סב‎ für ;סבב‎ on für Don (in 
Parad. G, sc sowie-in den unten folgenden Beispielen ist 5 20 als 3. m. 
‘Sing. Perf. nur um der Analogie willen aufgeführt; in Wahrheit 
lautet die Form, wie fast 8116 Perfecta ע"ע‎ mit transitiver Bedeu- 
tung, uncontrahirt 230; dass hierbei thatsächlich das Bestreben 
mitgewirkt hat, transitive und intransitive Formen zu ünterschei- 
‚den, lehren Beispiele, wie "1x einengen gegenüber "2 enge sein; 
s. das Nähere Anm. 10). Nicht contrahirt werden dagegen alle die 
Formen, in welchen die beiden identischen C« Consonanten durch un- 
entetnars Vocale getrennt sind, oder wo die Contraction durch 


3 ee 


Dagesf. im "mittleren. Stammeonsonanten „unmöglich ‚gemacht ist, 


2. D. ,סבב‎ 3350, 220. 0426, 0-5 be cha, 
2. Der durch Conträction einaylbig. LET in erhält 
(abgesehen vom Hiph il und dem Imperf. Niph ‘al, s.u.) durchgehends 


‚den Vocal, welch ten Sylbe der uncontrahirten Bildung 


1 Vergl. A. Müller, die Verba ע"ו‎ und 3", in ZDMG. 1879, 8. 698 ff. Wie 
Müller, so vertreten auch Stade, Nöldeke u. a. die Annahme, dass die biliteralen 
Bildungen nicht auf Contraction, sondern umgekehrt die triliteralen auf künstlicher 
Erweiterung der urspr. biliteralen Wurzeln beruhen; in Formen, wie "20 begnügte 
sich die Sprache, der Wurzel durch die Verstärkung (Verdoppelung) des zweiten 
Radicals mehr Volumen zu geben. Vom sprachgeschichtlichen Standpunkt aus ist 
diese Theorie sicher zu acceptiren. Ebensowenig aber wird zu bezweifeln sein, dass 
die Masora von der Annahme contrahirter Formen ausging, und wenn wir die grosse 
Zahl triliteraler ?”>-Bildungen ins Auge fassen, so fragt sich doch, ob dem Sprach- 
bewusstsein der uns überlieferten Sprachperiode Formen wie 320° nicht einfach als 
contrahirte Bildungen erschienen. Aus diesen Gründen lassen wir es in der Haupt- 


“ sache bei dem Bisherigen bewenden. 
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stehen müsste oder welcher in der Grundform stand, indem gerade 
‚dieser Vocal zum Charäkter der Form gehört (8 43, Anm. 1), 2. ריע‎ 
Perf. 20 für 320; n35 für n320 (Grdf. säbabät); Inf. סב‎ für .סבב‎ 

3. Als Zeichen der vollzogenen Contraction sollte eigentlich 
der neu entstandene Doppelconsonant durchgängig Dages f. er- 
halten. Doch unterbleibt die Setzung desselben nach $ 20, 3, a 
immer im Endconsonanten des Wortes, vergl. 2. B. 30, סב‎ (nicht 
20, 26); dagegen beim Hinzutreten von Afformativen oder Suffixen 
2, 2. ,בו ,סבו‎ 9330 u. 8. w. : 

0% 4. Wenn das Afformativ mit einem Consonanten (>, (ת‎ beginnt 
+ in Folge dessen der Doppelconsonant eigentlich an das Ende 
Aryl einer geschlossenen Sylbe zu stehen kommt, so wird zwischen die 
REM Stammsylbe und das Afformativ ein sogen. Trennungs- Vocal einge- 
N schoben, und zwar im Perfect ,ךר‎ im Imperativ und Imperfect , 
ER z. B. niäo, 20, Impf. nın2on (für sabb-ta, sabb-nu, tasobb-na). Die 
) אש‎ 5 — künstliche Oeffnung der Sylbe durch den Trennungsvocal hat ledig- 
i " lich den Zweck, die Verdoppelung wiederum hörbar zu machen, 
was ohnediess nicht geschehen würde.! 

5. Die Praeformativa des I/mpf. 1, Perf. Niph‘al,/sowie des | 
ganzen Hiph®l und Hoph‘al, welche nach erfolgter Contraction der 
beiden identischen Consonanten eine offene Sylbe bilden (z. B. יסב‎ 
statt ,(רס בב‎ erhalten in Folge dessen (nach 6 27, 2, a) vor_dem 
Tone einen Zangen Vocal, z. B. Impf. Hiph. 20% für 220%, Imper. 
ad7 für 2207 u. s. w. Da, wo die Praeformative gegenwärtig ? 
haben, wird theils das ursprüngliche @ (aus welchem ? verdünnt ist) 
restituirt und dann gedehnt, z. B. יסב‎ im Imperf. Qal für 220", 
theils das selbst zu 6 verlängert, z. B. son Perf. Hiph. für 2307 
)8. das Nähere unter No. 6). Der 80 'gedehnte Vocal vermag-sich 

1 Eine befriedigende Erklärung dieser Trennungsvocale ist noch nicht gelungen. 
Da in keiner der betreffenden Formen von der Wiederkehr eines ursprünglichen 
Vocals die Rede sein kann (anders König, welcher beide Arten von Trennungsvocalen 
als Vocalstammauslaute bezeichnet und das "— im Imperf. aus «, 6 differenzirt sein 
lässt), so bleibt nur die Annahme, dass wir es mit der Insertion eines wirklich neuen 
Vocals zu thun haben, als einem Nothbehelf der Aussprache, um den oben angegebenen 
Zweck zu erreichen. Rödiger verweist sowohl für das Perfect, wie für das Imperf. 
(Ewald, Stade wenigstens für das Imperf.) auf die Analogie der Verba ל"‎ in Bil- 
dungen, wie לי‎ msın; doch ist dort der betonte Vocal nicht neu entstanden, 
sondern von Haus aus vorhanden gewesen. Mit Recht aber erinnert Rödiger ander- 
seits an die Analogie des Vulgärarabischen, welches für das schriftarabische madädta, 
madädti, madädtu die Formen maddet, madd£ti, maddet und selbst maddät braucht. 


Letztere Form könnte darauf hindeuten, dass auch das 0 im Perf. der hebr. "2 aus 
urspr. & getrübt ist. 


OO: 4 
el 0 Alu 
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jedoch nur vor dem Tone zu halten (ausgenommen das aus urspr. 4 
gedehnte & des Hoph‘al הוּסב‎ für 3207); beim Fortrücken des Tones 


wird er er nach $ 27, 3 zu Sewä verflüchtigt (und zwar ה םגו א ע66מגו‎ 


zu 0 compositum), 2. 2. aön aber na0n; 20m aber maon; Hiph. 
Perf. ...ג הַסְבּתִי‎ 


Ausser der gewöhnlichen Bildung der Imperfecta ‚giebt ı es noch eine andere 
im Aramäischen heitsche hende, nach. „welcher. Impf. Qal לסב‎ lautet, vergl. ישם‎ 
)1 Kön. 9, 8( נרתס‎ mit, mit a in zweiter 87106 : "373 M. 11, 7; dan, רהל‎ pa” (falls 
diese drei nicht, wie sicher NÖ” und der Plural Bann 4 M. 14, 35 al. sammt 
den Pausaliformen 727" 1 Sam. 2, 9, und zT Ps. 102, 28, - - 1 
zu ziehen sind); mit Suffix findet sich so קמנ‎ (vergl. $ 1 Anm. a. E.) 
4 M. 23, 25; Impf. Hiph. en, Hoph. n27 u.s.w. Diese künstliche Schärfung 
des ersten 0 dient offenbar nur dem Zweck, an die Stelle 
des biliteralen Stammes wenigstens den Schein eines triliteralen zu setzen; 
zugleich folgt auch der Vocal des Praeformativs (der vor Dages natürlich kurz 
ist) der Analogie der gewöhnlichen starken Bildung (vergl. auch Anm. 5 a. E. 
und Anm. 8). Die letztere wird dann sogar auf Formen mit Afformativen oder 
Suffixen übertragen, so dass selbst vor solchen Zusätzen die Verdoppelung des 
zweiten Stammconsonanten unterbleibt, z. B. ap 1 M. 43, 28 al. für ולקדף‎ 
und sie neigten sich; an271 5 M. 1, 44 und sie schlugen (von nn2); a3 5 M. 
32, 8; oa Hi. 29, 21 (vergl. jedoch auch 338°) Richt. 18, 23, md» Jer. 46, 5. 
Hi. 4, 20). In dieselbe Kategorie scheinbar starker Bildungen gehört Ayban 
(ohne Trennungsvocal, für Aykun; vergl. 1 Sam. 3, 11 und u. Anm. 3) sie 
werden klingen 2 Kön. 21, 12. Jer. 19, 3. Dagegen bewirkt die Auslassung des 
Trennungsvocals in dem Perf. תמנף‎ (für Wian) 4M. 17, 28 (Jer. 44, 8 DAN 
mit Sillüg) eine Annäherung an die Verba ע"ר‎ (vergl. סמנ‎ von BIP). — Ueber 
die verschiedenen Bildungen des Niph‘al s. Anm. 5. 


6. Die No. 5 erwähnte Restitution ursprünglicher Vocale findet 
statt a) im Praeformativ des Imperf. 001 רסב‎ für 230% (vergl..$ 47, 
2; 63, 2, und bei den Verbis ע"ר‎ 8 72); b) im Perf. Niph. 205 für 
2230 6 51, 1), sowie im Imperf. יסב‎ für 330% (vergl. über @ in der 
Endsylbe starker Imperfecta Niph. $ 51, Anm. 2); c) im Hoph. 
som aus 2307, Impf. 30 aus 2207 u. s. w. — Dagegen liegt der 
bereits verdünnte Vocal (i) zu Grunde: in den intransitiven Imper- 
fectis 0a! mit 0 םג‎ zweiter Sylbe, 2. 2. ימר‎ für ימר‎ (s. Anm. 3; 
die Dehnung des urspr. & [27] würde hier zu Verwechselungen 
mit anderen gleichvocaligen Bildungen führen); ferner im Prae- 
formativ des Hiph. הסב‎ aus 3307 (Grundf. 32307 $ 53, 1). In der 
zweiten Sylbe liegt hier ? zu Grunde, welches aus urspr. 0 verdünnt, 
im starken Verbum abnorm zu i gedehnt ist ($ 53, 1). Das aus 
gedehnte 2 ist natürlich nur tonlang, daher ausser dem Ton vor 
Dages f. z. B.niaor. (Ueber die Wiederkehr des urspr. ₪ in zweiter 


Sylbe vergl. Ahm. 6.) 
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„7. Hinsichtlich des Tones gilt im Allgemeinen, dass sich der- 
selbe auf der Stammsylbe zu halten sucht, also nicht (wie im 


-stärken Verbum) auf die Afformative =, rund --ר‎ (2. Sing. .מש‎ 


Imperf:) übergeht. Z. B.: 3. Sing. fem. Perf. ,חפה‎ Pausa nnh; bei 
ר‎ und Gutturalen ma (für no), nnd Ps. 44, 20; dagegen mit 
Wämw consec. Ma, 168. 6, 12. In der 3. Pfur. Perf. schwankt die 
Betonung; neben 75%, קלד‎ findet sich 353 und שחר ,קל‎ (Hab. 3, 6) 
u. 8. w.; nur in Pausa immer "nr, Yan u. s. w., und umgekehrt im 
Perf. consec. ררבר‎ u. s. w. (doch vergl. ah Jer. 44, 12 vor nach- 
folgender Tıapsylbe). Ebenso bleibt der Ton auf der Stammsylbe 
im Imperf. Qal bei aön, יבר‎ ; Perf. Hiph. n2&n, 326; Impf. "zdn, 
320% u.s. .א‎ In den Formen mit Trennungsvocalen rückt jedoch 
der Ton auf diese (resp. auf die Endsylbe, vergl. Anm. 12) fort, 
z.B. .גו תסבינה ,סבות‎ 8. w. (ausser vor den stets betonten Endungen 
on und N im Perfect). Dieses Fortrücken des Tones bewirkt natür- 
lich die Verkürzung der bloss tonlangen Vocale 6 und ö zu ? und & 
(ö, s. Anm. 2), daher mio von A097, תִסְבִּינָה‎ von יסב‎ (über die 
Verflüchtigung des Vocals der Praeformativa s. 0. No. 5). 

8. Statt Pi., Pu. und Hithpa. kommt in derselben Bedeutung 
von mehreren Verbis ע"ע‎ die seltenere Conjugation 20507 (8 55, 1) 
mit ihrem Passiv und Reflexiv vor, z. B. ערלל‎ übel behandeln, Pass. 
,עולל‎ Reflex. הערלל‎ (von by); von einigen auch Pilpel ($ 55, 4), 
2. B. 5353 wälzen, Sys3nn sich wälzen (von 553); yüyd erfreuen, sich 
vergnügen; Pass. yüyu geliebkost werden (von >36). Diese Formen. 
können so wenig eine Contraction erleiden, als Pi. Pu.und Hithpa‘el 


Anmerkungen. 
I. Zu Qal. 


1. Vom Perf. kommen einzelne Beispiele mit Chölem (urspr. ₪ in zweiter 
Sylbe) vor (wie 551 8 43, 1), nämlich רמל‎ von Dan sie erheben sich Hiob 24, 
24, רבל‎ von 25% 1 M. 49, 23; vielleicht auch לרל‎ Jes. 1,6 von "7 (falls hier 
nicht eine Spur von einem einstigen Passiv des Qal vorliegt). 

2. Das Chölem des Inf., Imp. und Impf. סב)‎ 209) ist nur tonlanger Vocal 
und daher in der Regel defectiv geschrieben (mit wenigen Ausnahmen, be- 

‘sonders in der späteren Orthographie, z.B. "ix wickle ein Jes. 8, 16; גול‎ Ps. 
37, 5; DIT V. 7; Tab für לבז‎ zw plündern Esth. 3, 13. 8, 11). Beim Weichen 
des Tones wird dieses 0 in der Endsylbe zu 6, in geschärfter Sylbe zu &, nicht 
selten jedoch auch hier zu Ö (s. 0. No. 7). Beispiele für 0: a) in tonloser End- 
sylbe, also vor Maggeph und im Imperf. consec., wie "2 (rön) jubeln Hi. 38, 7 ; 
לסב‎ Richt. 11, 18 (einmal sogar mit % in tonloser Endsylbe: ולַרֶם‎ 2M. 16, 20); 
dagegen im Plur. 1289, fem. MOHN; b) vor betontem Afformativ oder Suffizc, 


“(für narn 2 Sam. 29, 27 1. nach Ps. 18, 27 Hann) 


in ——— 
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2. B. Imper. 2. Sing. fem. "52,.%73 (vergl. Anm, 12); "5m erbarme dich meiner ; 
mio Jer. 50, 26; DON Spr. 11, 3 Qere. In Tem ıM. 43, 29., 008, 30, 19 (für 
Fam) ist dieses 6 unter das Praeformativ ב‎ Ganz abnorm sind 
die Imperative פִבְהדפַר‎ 4 M. 22, 11. 17 und לי‎ "MAN 22, 6. 23,7 mit paragog.; 
zu erwarten wäre הִבָּה‎ MIN (vergl. 75 Jes. 38, 11). Wenn jene Formen 
göballs, ’dralli auszusprechen sind, so läge ein Analogon zu Beispielen, wie 
mam ($ 90, 2, Anm.) vor, d. h. die Beifügung des paragog. ---ה‎ hätte die 
Wortform (= "Ip göb, wie oben "79) ganz unverändert gelassen. Ist dagegen, 
wie die jüd. Tradition verlangt, gaballi, ’aralli zu sprechen, so müsste in beiden 
Fällen das Qames mit Stade als Aequivalent eines 0 (= "5" map u.s. w.; vergl. 
$ 9, Anm. 2) erklärt werden. Noch auffälliger ist קבני‎ verfluche ihn 4M. 
23, 13 (für map oder ’2p). : 

3. Beispiele derForm mit Päthäch im Inf., Imp. und Impf. sind: ”2 (in לְבָרֶס‎ 
sie zu sichten 66. 5, 18( : דרי ד בד לה רד‎ Te te, 1; שף‎ sich bücken Jer. 5, 26: 
nach dem textus receptus auch בְשַכֶס‎ in ihrem Tri 1M.6, 3 (Baer nach den 
Verss. und der Masora b3V3; vergl. jedoch Dillm. z. d. St. ); über בְּהפו‎ Hi. 
29, 3 vergl. u. Anm. 6 bei אק‎ 0. Ferner: בָּל‎ 10026 Ps. 119, 22; רִמַר‎ er ist 
bitter Jes. 24, 9; הצר‎ erist eng; IN er ist weich 7, 4; am sie 0% ‚gering 
1 M. 16, 4 (md art jedoch im Impf. consee. 8 z. B. נַיצר‎ ıM. 
32, 8 al.; ולרע‎ 1 M. 21, 11 al); in der 1. Sing. Impf. DAN (mit abnormer 
Basdchräibeng für DAS) Ps. 19, 14. Vergl. die weiteren Beispiele oben No.5 
Anm. (wo auch für 3 מִצִפָר‎ ein Sing. 527 als Impf. Qal vorausgesetzt ist, dessen 
& im Plur. in tonloser geschärfter Sylbe zu ל‎ verdünnt wurde) und die intrans. 
Imperfecta No. 6. — Von Imperfectis mit urspr. % in zweiter Sylbe finden sich 
auch Beispiele mit Dehnung dieses 0 zu % (statt 0), 2. B. 1% Spr. 29, 6; mh 
Ps. 91, 6; כֶרוץ‎ (von (רצץ‎ Jes. 42, 4 al. (auch defectiv אָרֶץ‎ Ps. 18, 30; Pam 
Pred. 12, 6); תתם‎ Ez. 24, 11 (vergl. zur Schärfung des ת‎ 0. No. 5, Aal 
6 Anschluss an die Analogie der Verba ער‎ zeigt sich in den Infinitiven 
לבזר‎ (für בְּחְקו ;1 ,9 .2166 (בר‎ Spr. 8, 27 (vergl. pına 8, 29) für ‘pa. Als 
Infinitive auf ni (nach Anslogte der Verba (ל"ה‎ finden sich חנות‎ Ps. ₪ 10, 
מומות‎ Ez, 36, 3, sowie mit Suffix היא‎ Ania Ps. 77, 11. Ueber andere hierher 
gezogene Fälle s. u. Anm. 12. Beispiele des aramaisirenden Impf. 8. 0. No. 5, 
Anm. DD 

4. Vom Particip findet sich die aramäische Form שאס‎ für DOW Jer. 30, 16 
Kethibh (das Q°r& denkt an ein Partic. von no%). 


II. Zu Niph al. 


5. Neben der gewöhnlichen Form des Perf. 202 mit Päthäch (Pausa 303) 
und des Part. 30) mit Qam£s in der zweiten Sylbe findet sich noch eine andere 
mit 676, und eine dritte mit Chölem (analog bup, "22, 557 8 48, 1). 4. 
Perf. בל‎ es ist ein Geringes (neben 572) Jes. 49, 6; na63 6 (נֶסַבָה‎ Ez. 26, 2; 
Part. 02 zerflossen, räudig 1 Sam. 15, 9; mit 0 4. ES N sie werden zusammen- 
gerollt Jes. 34, 4; vergl. 63, 19. 64, 2. 0-5 3, 11. Nah. 1, 12. Pred. 12, 6; im 
Impf. findet sich nach Analogie der ע"ר‎ (aus welcher König auch die Perfecta 
mit 0 erklären will): רמול‎ er wird beschnitten 1 M. 17, 12 6; am du wirst 


1 Nach Stade Gr. $ 95, Anm. war die Aussprache mit 0, da 816 sich auch im 
Neupunischen zeige [wie im Westsyrischen, s. Nöld. syr. Gramm. $ 48], die des 
gemeinen Lebens. 3 
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ausgerottet Jer. 48, 2 (falls nicht diese Form zu Qal zu ziehen); Yin (£. tirrös) 
Ez. 29, 7. Ja im Inf. kommen nur Formen mit 6 und ö vor, z. B. DAT zer- 
schmelzen Ps. 68, 3 (als Inf. constr.; 2 Sam. 17, 10 als absol.); ia geplündert 
werden und הביק‎ entleert werden Jes. 24, 3; im Imper. nur 3937 reiniget euch 
Jes. 52,'11; ה‎ Jer. 4, 4 folgt der 5 der ע"ר‎ (wie bie 1 M. 34, 24); 
und so wohl.auch הרמ‎ erhebet euch 4 M. 17, 10; Impf. Ez. 10, 17 al. (vergl. 
$ 72, Anm. 8 und 9 a. E.) — Beispiele vom Perf. Niph‘al mit Schärfung der 
ersten Sylbe sind 5m er ist entweiht Ez. 25, 3. 22, 16 (von Pan); 72 (von 77) 
Ps. 69, 4. 102, 4 (neben "m Jer. 6, 29); nm: fractus est (von rn) Mal. 2, 5; 
vergl. dazu im Partie. orar2 (f. nichchamim) Jes. 57, 5 und כְאָרִים‎ Mal. 3, 9 
(im Imperf., Imper. und Infin. Niph. findet eine derartige virtuelle Ver- 
doppelung der Gutturalis nach den Praeformativen niemals statt). — Abnorm 
erscheint Mich. 2, 4 im Perf. רנ‎ % statt 0 als Trennungsvocal. 


III. Zu Hiphil und Hopk al. 


6. Die zweite Sylbe hat im Hi. statt Ser auch Päthäch, besonders unter 
dem Einfluss von ר‎ und Gutturalen, 2. B. "27 er verbitterte, השת‎ er beugte, 
הפר‎ 6% brach 1 M. 17, 14 (in Pausa, sonst "37, Plur. הפרג‎ Jes. 24, 5; in "97 
Ps. 33, 10. Ez. 17, 19, vergl. Ps. 89, 34, sowie iu "7 Hos. 8, 4 [vielleicht 
auch in nf 180. 2, 17, doch vergl. $ 20, 3, Anm. 1] liegt ein Uebergang in 
die entsprechenden Bildungen der Verba ע"ך‎ vor, s. Anm. 9, wie umgekehrt 
in mm Jes. 18, 5, von ,תיז‎ Uebergang aus ""s in ;(ע"ע‎ ferner 27 5 M. 28, 52; 
Inf. 272 zu reinigen Jer. 4, 11 (in P.), aber auch sonst, z. B. PT er zer- 
trümmerte 2 Kön. 28, 15, הקל‎ Jes. 8, 23; 777 Hi. 23, 16, Plur. 1287 1 Sam. 
5, 9£. (und so gewöhnlich in 3. Plur. Perf., ausser vor ר‎ und Gutturalen, z. B. 
warn); Imper. sun verklebe Jes. 6, 10; Plur. השמל‎ entsetzt euch Hi. 21, 5; 
Imperf. sn du "verderbtest; Part. מצל‎ beschattend Ex. 31, 3 (dagegen ist in 
"on Richt. 3, 24 wiederum Uebergang in die Analogie des ע"ר‎ zu statuiren, 
ebenso in dem Imper. a hr te) Richt. 16, 26 Q®r& und in dem Infin. Tan Jes. 
33, 1). — Das € der zweiten Sylbe kann ausserhalb des Tones zu & werden, 
2. B. "2 הַחֶל‎ 1 M. 31, 7 (vergl. auch Anm. 7); ungewöhnlich (vergl. $ 53, 3, 
Anm. 2) ist die Plene- -Schreibung des 6 in dem Infin. and Zach. 11,10. Statt 
des Chäteph-Päthäch erscheint vor ד‎ auch Päthäch (mit "virtueller Schärfung 
des 7) in Formen, wie Han Jes. 9, 3; vergl. 1 M. 11, 6. 5 M. 2, 31. 3; 24, 
1 Sam. 22, 15. Esth. 6, 13 (überall vor m). — In ְּהְפו‎ Hi. 29,3 (wenn = i: (בּהַהפ‎ 
ist aus euphonischen Gründen das Praeformativ abgeworfen (vergl. einen 
analogen Fall $ 153, 2, Note). Ueber am Jer. 49, 37 s. Anm. 11 a. ₪. 


7. Im Imperf. findet sich die Zurückziehung des Tones und in Folge dessen 
die Verkürzung des € zu € nicht bloss im Jussiv und mit Wäaw 600860. (z. B 
וגל‎ 1 M. 29, 10; bei schliessender Gutturalis oder”: ולצר‎ 2 Chr. 28, 20; vergl. 
5 M. 2, 9; רע‎ 1 Kön. 6, 11), sondern auch sonst, z. B. 0 סה‎ er schützt dich 
Ps. 91, 4; אור‎ rm Hi.41, 10. Ganz eigenthümlich ist PN Richt. 9, 53 mit ל‎ 
für 6 . 

8. Aramaisirende Formen sind im Hiphil und Hophal: 28°) 2M. 13, 18; 
vergl. Richt. 18, 23; 103%) 5 M. 1, 44; brıx profanabo Ez. 39, 7; תס‎ 22, 3; 
ohne Syncope des ה‎ (vergl. 853, 0 7(: aa 1 Kön. 18, 27; - iin zweiter 
Sylbe DEN Jer. 49,20. 50, 45 ; vergl. וַפָשַרם‎ 4 M. 21, 30; im Perf. הִנִרלוּה‎ 1. 
1, 8. Im .Hoph.: 12997 sie ו‎ vernichtet Hi. 24, 24, n22 er wird zerstossen 


\ 
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Jes. 24, 12 (Plur. Jer. 46, 5. Mich. 1, 7); in Pausa pr) Hi. 19, 23, aber auch 
amp 4, 20; mit Ö in erster Sylbe: הֶשַמָּה‎ (Infin. mit Suffie = ma@n, vergl. 
$ 58, 3, Anm. 1) 3 M. 26, 34 5; בְּהְשָמָּה‎ (mit abnormer Syncope (בְּהֶשִ'.1‎ 26, 43. 


Im Allgemeinen. 


9. Am nächsten verwandt sind die Verba ע"צ‎ hinsichtlich der Flexion 
mit den Verbis 1“» (8 72). Die Form der ע"ע‎ ist meist die kürzere (vergl. z.B. 
יסב‎ und ,יָקוּם‎ 307 und (הַקים‎ ; in einigen Fällen treffen jedoch beide Verbal- 
classen völlig zusammen, z. B. im Impf. Qal und Hiph’il mit Waw consecut., 
im Hoph‘al, und in den selteneren Conjugationen (s. 0. No. 8). 

10. Die No. 1 erwähnten uncontrahirten Formen sind besonders häufig in ' 
der 3. Sing. masc. und fem. und der 3. Plur. (also in den Formen ohne Affor- 
mätiv und mit vocalisch anlautendem Afformativ) des Perf. Qal der transi- 
tiven Verba, z. B. 229, 3220 (vor Suffix jedoch auch "3150, neben So, a 
u. s. w.); DT, דַמִמָה‎ u. s. w.; bisweilen neben den contrahirten Formen, z. B. 
12 plündern, Plur. 3113, mia 5 M. 2, 35 neben 12 3, 7 (andere Beispiele 
eines contrahirten Verbum transit. finden sich in 2. Sing. m. 5 M. 25, 12, in 
1. Sing. Jos. 5, 9); ausserdem in 1. Pers. nur mat Zach. 8, 14. 15. Dagegen 
herrschen in der 3. Sing. und Plur. der intransitiven Perfecta die contrahirten 
Formen vor; vergl. P3 (2 M. 32, 20 ;(דק‎ nn, fem. Ann; מר‎ fem. מָרָה‎ (für 
marrä); צר‎ fem. שח ,72 ; רה‎ fem. שְחָה‎ en u. s. w.; Plur. Inh, an u. s. w. 
(doch vergl. zum Ton u. Anm. 12). Uncontrahirt bleiben von den Intransitiven 
2. B. 3557 (neben 3b2), bar, 7%, 17% (P. A772), 799, mög (Plur. in 2. ner 
5. 32,11); abe, Inzö (neben .(שחף‎ Im Infin. nach » : 2205 4M.21,4; ind 
Jer. 47, 4, 1155 1 M. 31, 19 (neben 15» 38, 13); vergl. auch band Jes. 47, 14 in 
kleiner Pausa f. can; mit Suf. Preise) Jes. 30, 18 und von derselben Form 
m mit zurückgeworfenem und zugleich umgelautetem Vocal mama Ts. 102, 14; 
Imper. 3778 Jer. 49, 28 (vergl. $ 20, 1, Anm. a. E.; ibid. auch über "3:1 Ps. 
9, 14); im Imperf. רדיר‎ Nah. 3, 7 (Ps. 68, 13; vergl. 1 M. 31, 40) von "m: die 
starke Bildung war hier nach Assimilation des Nün unumgänglich. Abnorm 
ist dagegen DIT Jer. 5, 6 für end (Spr. 11,3 Q°r£); die bereits contrahirten 
Consonanten sind nachträglich durch Einschiebung eines Sewä mobile wieder 
distrahirt; ausserdem vergl. noch 777] Am. 5, 15 (sonst 7m). Im Niph. ִלָבָב‎ 
Hi. 11, 12; im Hiph. alle Formen. von 79, also Imper. mr», Impf. סרנין‎ 
Infin. השמם‎ Mich. 6, 13; Part. מִשְמִים‎ Ez. 3, 15. Dass die uncontrahirten 
Formen eine gewisse Emphase in sich schliessen, lehrt der häufige Gebrauch 
derselben in Pausa (so Ps. 118, 11 nach der gontrahirten Form). 

11. Die oben (No. 5 Anm.) erwähnte Vernachlässigung der Verdoppelung 
in aramaisirenden Formen, wie 127" und dergl., findet sich auch sonst ziem- 
lich häufig: im Perf. Qal won für msiam 4 M. 17, 28 (Jer. 44, 18; vergl. No. 5, 
Anm. a. E.); Imperf. נְבזֶה‎ 1 Sam. 14, 36 --ה)‎ parag. ohne Einfluss auf die 
Bildung, vergl. Anm. 2); sogar mit Verflüchtigung des festen Vocals: 152) 
1 M. 11, 7 5 m2ä} (Cohortativ von bb3); 3277 für an ebend. V. 6 sie werden 
ersinnen; von intransit. Imperfectis Qal: "SH des. 49, 19 (Plur. masc. Hi. 
18, 7); 3977 Neh. 2, 3. — Perf. Niph. 7392 für 730) Ez. 41, 7; 3532 Richt. 5,5 
für 1573; כְמַלְתֶם‎ für ern 1 M. 17, 11 (von bb beschneiden), vergl. Jes. 19, 3. 
Jer. 8, 145 Impf. mıpzm Zach. 14, 12; Part. Dar vergl. Anm. 5 a. E. Ebenso 


sind auch Y2} 1 Sam. 13, 11, כַפְצָה‎ 1M.9, 19, vergl. Jes. 33, 3, Perfecta Niph’al 
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von ,(פץ =( פצץ‎ nicht Qal von Y23. — Im Hiph. (הַתלתְ .£( הַמִלְח‎ Richt. 0 
(2 Sam. 15, 34); m137 für 3&71 Spr. 7, 13 (vergl. HL. 6, 11. 7, 18( ; HH Jer. 
9, 4, und ganz auffällig וְהַחְתת"‎ Jer. 49, 37 (aus hachtat-ti) von nnn. 


Nicht minder abnorm ist die Unterdrückung des Vocals der Stammsylbe in 
להפרכם‎ 3 M. 26, 15. — Ueber das Perfect הל"ל‎ Spr. 26, 7 vergl. 8 75, Anm. 12, 

ur: Beispiele für das Fortrücken des Tones auf die Afformativa (s. im 
$ No.7) sind: a) im Perf. die 1. Sing. regelmässig nach 1 consec. (2 M. 33, 19. 22. 
2 Kön. 19, 34 al.), ausserdem Jes. 44, 16 חמומי)‎ vor ;(ר‎ Ps. 17, 8. 92, 11. 116, 6, 
vielleicht auch Hi. 19, 17 CHEM; doch könnte hier und Ps. 17, 3 auch ein 
Infin. auf öth vorliegen; s. 0. Anm. 3 und Delitzsch zu Hi. 19, 17); in 2. Sing. 
mh821 (vor (א‎ 5 M. 25, 12; in 3. Plur. 37 (multi sunt) Ps. 3, 2. 104, 24. Jer. 
5, 6. 1 Sam. 25, 10; 799 (sie sind weich) Ps, 55, 22; 382 (sie sind schnell) Ier. 
4, 13. Hab. 1, 8; 351 (sie sind rein) Hi. 15, 15. 25,5; TU (sie bücken sich) Hab. 
3, 6. Als Nebenform zu שַתף‎ (73, vergl. 8 72, Anm. 8) erscheint שחל‎ Ps. 73,9, 
wofür 49, 15 3m, D) im Imp. (Aufforderung in erregtem Tone) "32 (jubele!) 
des. 54, 1. Zeph. ‘3, 14. Zach. 2, 14; 359 Jes. 44, 23, 49, 13, Jer. 31, 7 (dagegen 
רפר‎ Klage! Klagl. 2, 19), "5 feiere (deine Feste) Nah. 2, 1. Jer. 7, 99; na» 
= m12) vor א‎ Ps. 68, 29. Ueber die Zuspitzung der tonlangen Vocale 6 und 
& vor 100008 f. zu ü (6) und % s. im 8 No. 7; über die Verflüchtigung der 
Vocale des Praeformativs, sobald dieselben nicht mehr vor dem Tone stehen, 
8. 0. 5. 


C. 8018860816 Verba. (Verba quiescentia.) 
8 68. 
Verba ,פ"א‎ z. B. 55x essen, 


Sofern א‎ als Gutturalis seinen vollen Consonantwerth behauptet, 

theilen diese Verba alle in $ 63 angegebenen Eigenschaften der 

2 ף\‎ 79706 primae gutturalis. Als schwache Verba kommen die פ"א‎ 
1 N jedoch da in Betracht, wo א‎ seinen Consonantwerth aufgiebt und 


. mit dem vorhergehenden (urspr. kurzen) Vocal in einen langen 
|| || zusammenfliesst. Diess geschieht indess nur in einigen sehr häufig 
ו‎ 


r gebrauchten (gleichsam abgenutzten) Verbis und Formen nach fol- 
‚ genden Bestimmungen: X qui 

N 1. Im /mpf. 061 lassen fünf Verba אָבד)‎ zu Grunde gehen, אבה‎ 

wollen, SDR essen, VON sagen, TEN backen) das א‎ beständig in langes 

ı N N ö aufgehen, z. B. .יכל‎ Bei einigen anderen findet sich die ge- 

" wöhnliche (starke) Bildung daneben: יאחז‎ und יאַחז‎ er ergreift; 

+27) N לסף‎ )8- No. 2, Anm.) neben HÖR" er sammelt. Jenes 6 ist zunächst 

7 ד‎ durch Trübung aus 6 (8 9, 10, 2), dieses 0 aber aus x— (durch 

- Zusammenfliessen des schwachen Consonanten x mit 4 zu 4 ; vergl. 


דד 
2 


1 So wird auch in der heutigen arab. Volkssprache des südl. Palästina ja’kul 
(er isst) zu jökul. 
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₪ 23, 1) entstanden. In der zweiten Sylbe zeigt sich nie ö (für 
urspr. ü), sondern entweder 67 oder 0; und zwar fast durchgängig 
in Pausa (so auch vor dem betonten schweren Afformativ 7; 2. 2. 
5M.1ı8s, 1 יאכַלּן‎ , ausser der Pausa 4, 28 יאכְלּן‎ ; doch behauptet 
sich 0 stets in der Pausa bei der 3. Sing. m. und der 1. Sing. von 
Tax: יאמר‎ und Na); dagegen 0 bei Verbindungsaccenten im Con- 
text des Satzes (als leichterer Vocal), z. B. “35 תאבד‎ Ps.-9, 19, da- 
gegen תאבד‎ Ps. 1, 6 (vergl. einen ähnlichen Wechsel von 2 und ä 
8 1, ©). $Wenn der Ton zurücktritt, hat die letzte Sylbe der 
Imperfecta von 728 und אָכָל‎ bei verbindendem Accent gleichfalls 
beständig Pathäch, z. B. יום‎ 7280 Hiob 3, 3, 59851 und er ass; bei 


"as findet sich die Enttonung der letzten Sylbe nur in der Form | 
mit Wämw consec. (mit steter Ausnahme der 1. Sing.: (רָאכָל ,וָאמַר‎ 


und dann ausser der Pausa stets mit S°göl: a8} und_er_ sprach. 





In Pausa lautet dagegen das Imperf. consec. steis‘ רלאכ‎ (Plur. jedoch 


immer 558%, ,רלאמר , (רהאכלל‎ nur im poötischen Theil des Buches 
Hiob (vergl. ausserdem ותאמר-לך‎ Spr. 7, 13) ויאמר‎ (Mixe). Von 
ts lautet das schwache Impf. stets לאחז‎ 6 IN (dag. in 1. Sing. 
nach 8 49, 2 try Richt. 20, 6; vergl. ורְאכָל‎ 1 3,12.13 in Pausa). — 

Tas und MER sind zugleich Werbs ,ל"ה‎ daher Impf. a8) )% 75,1). 


S_- In einigen Fällen findet sich statt des 0 in erster Sylbe €, d.h. Contraction _ 
der Gruppe — — (od. ——) statt ——; so in MEINE sie PR kommen Micha 


4, 8 aus חִּאְתָה‎ (von a8); 8 (f. (אהב‎ ich liebe Spr. 8, 17 neben אחב‎ Mal. 
1, 2 al. (jedoch nurinl. Sing. ; sonst INN u. s. w., von ann, a8); וָאחַר‎ und 
ich ve®zog 1 M. 32, 5. Endlich gehört hierher der Taf comstr. _von ON mit > 
welcher stets לאמר‎ dicendo für Mond lautet. — Für anbaxm Hi. 20, 26 wird 
einfach LEN, zu emendiren sein; denn. die Auffassung als Imperf. Pö el 
(welches sonst nirgends vorkommt) kann sich bezüglich des 6 für 0 nur auf 
sehr precäre Analoga Ps. 62, 4 (s. $ 52, Anm. 4) und 101, 5 Qere& (s. $ 55, 1) 
stützen, die Auffassung als Pi‘dl (an = (aan = RO) auf gar keine Analogie. 
Eher liesse sich noch hören, dass ’IXM für EN) (Pu al) stände (vergl. אַכְלְהָ‎ für 
TOR 8 27, 3, b, Anm. 2, 2 8. E.); dann macht aber das Suffix Schwierigkeit 
und überhaupt ist ein Grund für das Aufgeben der nächstliegenden Punktation 
תאכ/‎ nicht erfindlieh. 


2. In der ersten Person Sing. des Imperfect, wo zwei א‎ auf 
einander folgen würden, fällt das zweite (radicale) beständig aus 


1 Vergl. über dieses @ als absichtliche Dissimilation von 0 $ 27, Anm. 6 und 
F. Philippi in „Ztschr. für Völkerpsychol. u. Sprachwissensch.“ Bd. XIV, 2, p. 178. 
Derselbe macht mit Recht geltend, dass auf urspr. u im Impf. von אֶכָל‎ der Imper. 
BR, sowie arab. jakul, aram. רַאבָל‎ hinweise, und dass sich neben יאחז‎ und FOR" 
אחז‎ und FOX" finde. 





172 2. Haupttheil. Formenlehre. 2. Cap. Schwaches Verbum. 


($ 23, 3), also 'אמר‎ (für (אאמר‎ u. s. w., sogar plene mix) Neh. 
2, ד‎ al. und man's Ps. 42, 10. Auch in den übrigen Fällen ist das 
x, welches gewöhnlich als in ö oder & guiescirend aufgefasst wird, 
nur orthographisch und um der Etymologie willen beibehalten. 
Daher die Möglichkeit des Ausfalls in folgenden Beispielen: 
Beständig-in den contrahirten Formen von MODS, also תסף‎ für תאסם‎ Ps. 104, 
29; 9051 2 Sam. 6, 1: vergl. noch in 1. Pers. Micha 4, 6 und „DON 1 Sam. 
15, 6, mit welcher Form (wegen des Metheg bei i) ein Impf. Hiph. beabsich- 
tigt scheint; dafür wird jedoch אִסְפֶףּ‎ (mit ? nach 8 60, Anm, 4), zu lesen sein; 
ferner 1a" Ps. 139, 20 (wo allerdings ’%27 zu lesen sein wird) ותפהל'!‎ 1 Sam. 
28, 24; 1531} ₪. 42, 5; Ina 2 Sam. 19, 14; והז‎ 2 Sam. 20, 9; "tm du gehst 
weg (von DIN) Jer. 2, 36; m" 5 M. 33, 21 (für MOND), nach and. Lesart ,רתא‎ 
חא‎ oder xn59 u. s. w. (s. Anm. 1). 
Das Paradigma 7giebt neben den schwachen Formen des Imperf. 
Qal von den übrigen regelmässig gebildeten nur Andeutungen. 
Anm. 1. In den’ abgeleiteten Conjugationen kommen nur vereinzelt 
schwache Formen vor: Perf. Niph. כאחזו‎ Jos. 22, 9; 1%. ולצצל‎ und er nahm 
weg 4 M. 11,25; 3957 (für 332912) und er legte einen Hinterhalt 1 Sam. 15, 55 
18 ich horche Hi. 32, 11, אוכרל‎ (Ö aus ä) ich gebe zu essen 1108. 11, 4, MER 
(ebenso) ich will vertilgen Jer. 46, 8; mi} 2 Sam. 20, 5 Qer&(t. ולאה"‎ ; 8 
Kethibh scheint das Pi el Sm) — von לחר‎ Nebenstamm zu אחר‎ zu fordern; 
doch wäre auch m) = ויאחר‎ für 82) als Impf. Qal nicht unmöglich); über 
Si] .טא‎ 13, 13 vergl. 8 53, 3, Anm. 4. — Infin. לְחָבִיל‎ Ez. 21,33 )= לְחְאָב'‎ 
wenn nicht vielmehr Infin. Hiph. von 543); Part. 12 aufmerkend Spr. 17, 4. 
Imp. An bringet (von MAN) Jer. 12, 9 (über die gleiche Form als Perf. Jes. . 
21, 14 vergl. $ 76, 2, c). 
2. Im Piel fällt ausserdem N zuweilen durch Syncope aus (wie in רהקטיל‎ 
> ,(לקשַרל‎ so ימלף‎ (wie im: Aram. und Samar.) lehrend für מאלף‎ Hi. 35, 11; רהל‎ 
für DIR? Jes. 13, 20; Im du gürtetest mich 2 Sam, 22, 40 für "aram) (Ps. 
18, 40); 728, Ez. 28, 16; vergl. $ 23,2 a. ₪. 5 


8 9. 
Verba “2. Erste Classe oder ursprüngliche Y“, z. 2. ימב‎ wohnen. 


Die Verba, welche gegenwärtig ohne Praeformativa mit Jod 
anlauten, zerfallen ihrem Ursprung und daher vielfach auch ihrer 
Flexion nach in zwei Classen: a) in Verba, welche ursprünglich 
(wie noch im Arab. und Aethiopischen) mit Wan anlauteten, z.B. 
ילד‎ gebären, arab. und äthiop. wälädä. Zufolge eines Lautwechsels 


ד 
Die Regelmässigkeit dieser Orthographie lehrt, dass die Zusammenziehung von‏ 1 

SS zu 0 in dieser 1. Person bereits zu einer Zeit stattfand, wo in der 3. und 2. Person 
noch consonantisches N (welches sich demgemäss fast durchweg in der Schrift be- 
hauptete) gehört wurde, Dies folgert Nöldeke (ZDMG Bd. 32, 8.593) aus der That- 


sache, dass auch im Arab. in der 3, und 2. P. noch jakülu, ta’kulu, dagegen in 
1. Person ’äkulw (nicht ’@’kulu) geschrieben wird, 
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.der sich mit wenigen Ausnahmen auch im Nomen geltend macht, 
ist dieses Wäw im Hebr. und Aram. wenigstens im Anlaut überall 
in Jöd übergegangen, während es nach Praeformativen entweder 
wiederum hervortritt oder gleichfalls in Jöd übergeht oder endlich 
ganz elidirt wird; -b) in Verba, welche (wie im Arabischen) von 
Haus aus mit Jöd anlauten (sogen. Verba cum Jod originario, 
8. $ 70). Eine besondere Classe bilden dann noch einige Verba 
(theils mit urspr. Wäw, theils mit urspr. Jöd), welche das שק‎ 
oder Jöd nach Analogie des Nün in den Verbis 7’p in gewissen 
Formen assimiliren (s. $ 71). 

Hinsichtlich der Verba פ"ר‎ (d. i. פ"י‎ mit urspr. Waw) gilt 
Folgendes: 

1. Im Impf., Imp. und Inf. constr. Oal findet eine doppelte Bil- 
dungsweise statt, je nachdem das Wäm vollständig abgeworfen oder 
nur in Jöd verwandelt wird. Die vollständige Abwerfung (resp. 
Elision) findet sich regelmässig bei 8 Verbis (s. die Anm.) nach 
folgender Analogie: 

Impf. רדע ,רשב‎ mit unwandelbarem'! 8076 in erster und ursprüng- 
777 Jchem %, welches in der Tonsylbe nach $ 27, 2) zu 0 wird 
(so noch ,לצא ,ילד‎ 77%; 75%), oder — unter dem Einfluss 
einer Gutturalis — mit 0 in zweiter Sylbe (971, ,רקע‎ 7m). 


1 Das 6 der ersten Sylbe ist thatsächlich 6, nicht tonlanges 6 (so dass jiwsib 
mit aus 6 verdünntem ersten ö nach Elision des Wäw zu jeseb gedehnt wäre, wie 
mit Ewald u. a. noch in der 23. Aufl. dieser Grammatik erklärt wird); denn es hält 
sich nicht blos vor dem Ton, sowie im Gegenton (z. B. PX) Hos. 14, 10), sondern 
auch in 78 2 M. 33, 13. 17. Aber die Erklärung bietet grosse Schwierigkeit. Die 
nächstliegende Annahme, dass urspr. jawstb zu jajs?b und weiter zu jesib, jeseb wurde 
(so wieder König Lehrgeb. 8. 401), scheitert erstlich an der Analogie des Arabischen, 
wo die entsprechenden Imperfecta (jälidü, jütibü) auf völlige Elision des Waw hin- 
weisen, und nicht minder an der fast ausnahmslosen Scriptio defectiva dieses & Bei 
der Entstehung aus "7 müsste man nach $ 7, 2, 6 ein Ueberwiegen der Scriptio plena 
erwarten; in Wahrheit findet sie sich (abgesehen von ללקר‎ Ps. 72, 14, wofür ander- 
'wärts לרקר‎ punetirt ist) nur Mich. 1, 8 und Ez. 35, 9 Keth.; Ps. 138, 6 zieht die 
Masora vor, 2777 zu punctiren. — Nach Stade (Gramm. $ 108. 117 a) hat das urspr. 
i der zweiten Sylbe eine rückwärts wirkende Kraft auf das urspr. 6 der ersten Sylbe 
ausgeübt. „Infolge dessen drängt sich hinter diesem & ein % ein, wird gleichsam vor- 
weggenommen. Beide verschmelzen zu einem Diphthonge az, der [sodann] zu 6 zu- 
sammengeht. היק"‎ hökim für harkım aus hakim, aram. ’akim; EIER aus makim“ 
u.s. w. Letztere Analogie ist nun allerdings zu verwerfen, da das 6 in דֶקֶם‎ und 
E"PR gar nicht unwandelbar ist; übrigens aber hat die Annahme Stade’s für sich, 
dass sie eben sowohl die Unwandelbarkeit des ersten e in 207, 977 (welches Stade 
gleichfalls auf urspr. jadi“ zurückführt), wie die Defectiv-Schreibung desselben (€ aus 
ai, nicht aus aj entstanden) zu erklären sucht. 
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Das tonlange 6 der zweiten Sylbe ist natürlich der Verkürzung, 
resp. der Verflüchtigung unterworfen, z. B. 35, ישבר‎ usw; 
ebenso wird 0 verflüchtigt in Fällen, wie רדעף‎ u.s. w., hält sich 
aber zu 00068 gedehnt in Pausa (רךעף)‎ und vor Suffixen (as). 
Imp. שב‎ mit Aphaeresis des Waw und tonlangem 2 (aus 0 wie 

1m Impf.). En ED Wr / 0 ₪ / ER יק‎ 
Infin. שַב"פס8 שָבֶת‎ durch’ Anhängung der Femininendung (ת)‎ zur 

sogen. S°golatform erweitert; wie bei den 7”o (vgl. $ 66, 1) 
bietet diese Erweiterung einen gewissen Ersatz für die 
Aphaeresis des Anlauts. 

In der grösseren Hälfte der Verba 7’ unterliegt das Wan in 
den oben genannten Formen nur der Umwandlung in Jöd. Letzteres 
erscheint im 
Imp. p%*, ירש‎ (s. Anm. b.) u. Inf. רסד‎ als fester Consonant, dagegen im 
Impf. ,דירש‎ eig. ,רירש‎ mit dem vorhergehenden ? zu i verschmolzen. 

In zweiter Sylbe hat dann das Imperf. beständig 0. 


a) Dass letztere Formen von Verbis mit urspr. Waw (nicht etwa .700( her- 
stammen, lehrt theils die Flexion derselben Verba im Niph. Hiph. Hoph. (wo 
überall dasurspr. Waäw wieder hervortritt), theils das Arabische, wo die Verba 
פ"ר‎ gleichfalls eine doppelte Bildungsweise aufzeigen; vergl. 2007006, Impf. 
jalidu (mit Elision des Waw) und wägr!&, jaugalu (mit Beibehaltung des Waw, 
s. Anm. 3). 

b) Bisweilen kommen sogar in demselben Verbum beide Formen, die 

schwächere und die stärkere, vor; vergl. PX 2 םא‎ 4, 41 und PX" giesse Ez. 
24, 3 (vergl. הצקף‎ 1 Kön. 18, 34 und den Infin. mp3 2 M.38, 27); ₪ 5M. 1,21. 
1 Kön. 21, 15 (vergl. jedoch Anm. 4), © (in Pausa für (רש‎ 5 M. 2, 24. st; 
Plur. רטור‎ 5 M. 1, 8. 9, 23 und UN: besitze, mit רִרְטָה ---ה‎ 5 1. 33, 23, 
Im Impf. 72 5 M. 32, 22 und רקד‎ Jes. 10, 16 er wird brennen ; ולרקר‎ er war 
theuer 1 Sam. 18, 50 und "PN Ps. 49, 9 (vergl. ררקר‎ Ps. 72, 14). Endlich gehört 
hierher wohl auch am) 1 M. 30, 39 für am? (vergl. dazu $ 64, Anm, 3) 
neben IRA V.38. 
. 6( Ueber רד‎ Richt. 19, 11 für ירד‎ und שוב‎ Jer. 42, 10 für den Inf. absol. 
לָשוב‎ vergl. '$ 19, 3, 0, Anm. — Dagegen ist ררד‎ Richt. 5, 134 und ל‎ von der 
Masora weder als Perfect (für 772, welches in der That herzustellen sein 
wird), noch als Imper. von 777, sondern als apocopirtes Imperf. Pi’&l von רָרֶה‎ 
(= 779) herrschen gemeint; vergl. u. $ 75, Anm. 11, 

d) Die acht Verba, deren Anlaut in den oben besprochenen Formen regel- 

. mässig der Elision oder Aphaeresis unterliegt, sind: 78 gebären, NN heraus- 
gehen, SEN sitzen, wohnen, לרד‎ hinabsteigen, sowie Ton gehen (vergl. u. Anm, 8); 
ferner mit @ in der zweiten Sylbe des Impf.: רדע‎ wissen, Anısieh-vereinigen, — 
Sp} sich verrenken. Beispiele für die andere Bildungsweise (BI u. ₪. w.) sind 
AEn.ermüden, Y>5-rathen, To schlafen. IN 2 a H 6 


2. Als fester Consonant hat sich das ütsprüngliche Be 4 | 


halten: a) im Inf., Imp. und /mpf. Niph. unter dem Schutz der Ver- 





eh 
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doppelung: sun, יוב‎ (also völlig starke Bildung, wie bupn, 
Sup”); b) im Hithpa‘el einiger Verba, nämlich התודע‎ von ,דַע‎ mann 
von A, AMT von n (ausserdem ist Wäw im Anlaut des Stammes 
nur noch in einigen Nomina vorhanden, wie 75) proles von ולד‎ ge- 
bären). Am Ende der Sylbe wird Waw mit dem homogenen Vocal 
(u) zu ü verschmolzen; so im ganzen Hoph‘al, z.B. הושב‎ dl. (הושב‎ 
dagegen wird Wäw mit vorangehendem a4 zu 6 (N) contrahirt; so 
im Perf. und Part. Niph. und im ganzen Hiphü, z. B. נושב‎ aus 
urspr. 30%), הושיב‎ (aus urspr. (הושיב‎ — Als Jöd erscheint der 
erste Stammconsonant beständig ı im Perf. und Part. Oal, רשב‎ u. 8. w., 
,שב‎ 290%, auch wenn \ vortritt, 2. 2. 32% (jedoch וִישַבְתס‎ nach 
8 24, 1, a), ferner im ganzen Pi. und Pu., z. B. יחל‎ harren, לד‎ ge- 
boren werden, auch im Impf. und Part., Sn, syn gekannt (von 
77), und so in der Regel auch im Hithpa., 2. B. ,התיצב ,התילד.‎ 
התיחש‎ (neben syn u. 8. w. mit Wäm). | 
Der Anfänger erkennt die Verba פ"ר‎ im Impf. Qal zum Theil am Sere 
unter den Praeformativen, im Niph., Hiph. und Hoph. am Waw (N, *,) vor 
"dem zweiten Stammeonsonanten. (Defective Schreibung wie הלרד‎ ist selten.) 
Formen wie 25 (#7), שְבָת‎ haben die פ"ר‎ mit den פ"ך‎ gemein; ebenso ist Hoph‘al 
gleichlautend mit dem der Verba ע"ע‎ und בע"‎ 
Anm. 1. Der Inf. Qal der schwächeren Bildung (nI%, 6281. HIV) lautet 
mit Suff. wie . u. s. w. (mit Verdünnung des d zu 2). Nur ehr selten 


findet sic asculi inform, wie 27 wissen 11100 32, 6. 10, oder die Feminin- 
endung 7—, z. B. ın33 ı2M.2, & Pas Jes, 37, 3. Hos. 9, 11, מִרְדָה‎ 06 


1 TWE "ו יפה‎ des 6 mit König aus der Stellung zwischen 
Haupt- und Gegenton zu erklären sein wird). Statt ny3 bildet רדע‎ unter dem 
Einfluss der Gutturalis ,הדע‎ mit Suff. "MIT U. 8. (dagegen צָאת : לצא‎ für NRZ, 
8. 8 94, 2). Von 72 findet sich Ps. 30, 4 im Qer& מלררר‎ (das Keth. will min) 
höchst auffälliger Weise die starke Bildung (für Am). n73 gebären ist 


1 Sam. 4, 19 zusammengezogen in לת‎ (eig. לדח‎ sodann ד‎ dm A assimilirt, — 


vergl. $ 19, 2). Beispiele der starken Form sind רְרא‎ fürchten Jos. 22, 25, mit 
Präp. ars des. 51, 16 (dagegen 2 Chr. 31, 7 ,לרסד‎ wo "nur noch orthographisch 
beibehalten, in Wahrheit aber dem D assimilitt ist); und Pred. 5, 11, abnorm 
לרא‎ 1 Sam. 18, 29; doch ist wohl לרא‎ (für (לירא‎ gemeint; mit‘ Suff. "702 
Hiob 38, 4, vergl. Richt. 14, 15. Ezr. 3, 12; mit n femin. mo5" können 4 M. 
14, 16 (über ran, welches gleichfalls hierher gezogen zu werden pflegt, vergl. 
die Note zu 870, 3} 

2. Der Imperativ_Qal hat häufig die Verlängerung durch M—, 2. 2, שְבָה‎ 
56126 006% 777 steige herab. Von 27 geben, arab. wähäb&, ist im Hebr, nur 


der Imper. im Gebrauch; derselbe lautet a7  gieb, verlängert 735 meistin der _ 
Bedeutung age, wohlan! (1 M. 29, 21 aan vor א‎ zur Vermeidung des Hiatus); 


fem. "27 Ruth. 3, 15, Mil’ra‘ nach Analogie des Plurals 557 (nur Hi. 6, 22 
vor der Tonsylbe er 2 ; vergl. dagegen 5 11. 82, 3), während näch der sonstigen 
Analogie des Imper. Qal der פ"ר‎ vielmehr "37, 327 zu erwarten wäre. — 


Ueber 197 Spr. 24, 14 vergl. 8 48, 5, Anm. 


DE 0 של‎ 


, 2 
PN 


a € 
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3. Im Impf. mit elidirtem Waw findet sich 0 in zweiter Sylbe ausser den 
oben 0.1 Anm. genannten Fällen noch in "N Jer. 13, 17 (vergl. Klagel. 
3,48) undin der Pausalform SER Hi. 27, 21 al. (von הלה‎ 8. Anm. 8(. Regelmässig 
kehrt dagegen @ wieder vor dem Afform. 7 .גו תְרִדְכֶה)‎ 8. w.). Die Formen 
mit e in zweiter Sylbe verkürzen dasselbe bei der Zurückziehung des Tones 
(vor nachfolgender Tonsylbe und nach Waw cons.) zu S®göl, z.B. RIT2UN ıM. 
44, 33; 759, ומב‎ (dagegen hält sich 6 in לצא‎ sogar bei Mil‘el- -Betonung: 2M. 
16, 29. Richt. 9 39, beidemal sogen. näsög 70000, $ 29, 35 b). Die Pausa 
u. 8 w.). — Für = 6% 188, 6 א‎ 0. die Note zu No. 1 2" dis Analoga 

| | ₪ 70, Anm.) wird 27°) beabsichtigt sein. Das Impf. nach der Form רררטו‎ wird 
\ häufig (bes. vor Afformativen) auch defectiv geschrieben; das ? ist in solchem 
| Falle stets durch Methög als langer Vocal kenntlich (s. 8 16, 2, 5, B. 327" 
%/\ Jes. 40, 30, 3232 65, 23; und so immer קראל‎ sie fürchten gegenüber 4 sie 


set Mach »4, sehen (Impf. Qal von A). — Yon רבל‎ vermögen, können lautet das Impf. 
5 / Qal abweichend ba, „welches nur ב‎ "Vöcalsenkung- aus san (Graf. 27) 
( CC entstanden sein kann (und zwar nach“@imchi? zur Unterscheidung von ,אוכל‎ 
I», > vergl. 0. $ 47, 2 sammt der Note); vergl. arab. jauru‘u (jöru‘u) von waruta, 


T _jaugalu (jögalu) von wagila, sowie vulgärarab. (bei den Städtern) jüsal u. s. w 

“vd von 008076. Andere halten 53°" für Impf. Hoph. (er wird ermächtigt = er 
0 יקי‎ kann), welches beständig statt des Impf. Qal gebraucht worden sei; vergl. 
Se jedoch 0. $ 53, Anm. 12. — וַתיכָל‎ steht Jer. 3, 5 als 2. Sing. fem. für ותזכלר‎ 





Ar / / 4 «mach König, weil die 2. fem. schon vorher hinreichend bezeichnet war, 
Ye + / 4. Die $ 44, Anm. 2 (vergl. $ 64, Anm. 1) behandelte Verdünnung des 0 
/ RN 4 4 zu ? im Perf. (in tonloser geschlossener Sylbe) findet sich bei den פ"ו‎ in 


einigen Formen von 59 4 M. 11, 12. Jer. 2, 27. Ps. 2,7 u. s. w. (stets nach 
ge ), sowie von cn, 2 em" u.8sw. 5M.4,1. 8,1. 17, 
14. 19, 1. 26, 1. 31, 3 (überall nach ור‎ für מ .(ור‎ beiden Fällen könnte man 
die ne aus dem Streben nach Vocalconsimilation erklären, zumal 
wenn man ל‎ im Anlaut nach syrischer Weise wie 4 sprach )8 47, 2); doch ist 
bei Um eine Nebenform un (vergl. $ 44, Anm. 2) deshalb wahrscheinlich, 
weil auch im Arab. das Verbum wärtt@ lautet. Aus der Rückkehr dieses / 
erklären sich am einfachsten auch die Formen ל‎ mo Ez. 36, 12 und ma 
Ps. 69, 36 al. 

5. Im Impf. Niph al findet sich ausnahmsweise " statt des ו‎ in ולפחל‎ und 
er wartete 1 M. 8, 12 (wo nicht Pi‘el od. mit V. 10 ara zu lesen ist), vergl. 
2 M. 19, 13; 1 Sam. 13, 8 Kethibh. — Die erste Person lautet immer wie DM, 
nicht Sun, vergl. $ 51, Anm. 4. — Im Plur. des Partie. findet sich (mit 
Senkung von 0 zu 0, vergl. $ 27, 3, Anm. 1) "3% (von 132) Zeph. 3, 18; vergl. 
Klagel. 4, 1. Wenn schon in diesen Fällen die Berechtigung der RE 
Punktation zweifelhaft ist, so noch mehr in der Perfectform Nam, nulledü 1 Chr. 
3, 5. 20, 8 für ומד‎ , welche letztere Form schon ‚durch das Wäw der ersten 
Sylbe gefordert zu werdee scheint. 

6. Im Impf. Pi’el ist nach Waw consecut. einigemal Syncope des ersten 
Stammconsonanten (ר)‎ eingetreten (ähnlich wie bei x $ 68, Anm. 2); so in 
m32) für 399) und er betrübte Klagl. 3, 33, 171 für וררחף‎ A sie warfen ebend. 
V. 53 (dagegen kann in Baia 199 sie en das Loos Joel 4, 3. Obadj. 11. Nah, 
3, 10 nach dem Context nur ein Perf. Qal von 77) beabsichtigt sein). Ebenso 


= 
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von einem Verbum פ"ל‎ 2. 01. An&2 für mdanm und er trocknete es aus Nah. 
1, 4; vergl. ַיִשָרֶם‎ 2 Chr. 32, 30 Qer& (das Keth. meint entw. ולרעו!‎ im Piel 
oder DASS im Hiph.). 

7. Im Imper. Hiph. findet sich statt der gewöhnl. Form Syn auch ? in 
zweiter Sylbe: הוצרא‎ Jes. 43, 8; הפע‎ Ps. 94, 1 (vor ,ה‎ also wohl nur ver- 
schrieben für MB‘); הוכרח‎ Spr. 19, 25. Bei schliessender Gutturalis hat die 
zweite Sylbe in der Regel 6, 2. ₪. ,הושע ,הודע‎ vergl. auch. הקר‎ Spr. 25, 17 (wie 
im Infin. constr. הוכח‎ Hi. 6, 26; s.8 65, 1, 6 Anm.). Dagegen tritt ? überall 
in offener Sylbe wieder hervor, also הושרבר ,הושַרבָה‎ und so auch vor Suffixen 
($ 61, 2). Abnorm ist 1M. 8, 17 Qere הַיִצָא‎ (Kethibh .גו .₪ ,הוצא‎ 8 70, No.2). — 


Das Impf. Hiph. mit zurückgezogenem Tone erhält in zweiter Sylbe %001 


(wie im Qal), z.B. דוסם‎ ₪ fü 6 hinzu Spr. 1, 5; 99°) (abnorm תוסף‎ Spr. 30, 6); 
in Pausa jedoch auch non als 705879 HT. 40, 32 (gewöhnl. Jussiv in Pausa 
רושוב‎ u. s. w.; letztere Form sogar ausser der Pausa nach Waw consecut. 1 M. 
47, 11. Jos. 24,3. 2 Sam. 8, 4al.). Bei schliessender Gutturalis לדע‎ und: יוכפח‎ 
(Jussiv) und וַלוכַח‎ u.s. w.; bei schliess. ר‎ in Pausa "nm) Ruth. 2, 14 (über 
E32” Jes. 35, 4 vergl.$ 65,1, 0, Anm. 3). — Ueber Formen wie יְהושיעַ‎ 6 8 53, 
Anm. 7. — Im 17005 01 steht ein paar Mal 0 statt 3: in Yin (für (הוּדע‎ 3 M. 4, 
23. 28, man 2 Sam. 20, 13, und vielleicht in יורא‎ (für 14") Spr. 11, 25; doch 
vergl. Delitzsch z. 6. St. — Als Infin. Hoph. mit Femininendung erscheint n&n 
1 M. 40, 20 (für n1$7 = bin; vergl. 0. Anm. 5a. E. zu "75m und $ 71 a. ₪ 


8% An die Verba פ"ד‎ schliesst sich zum Theil auch das Verbum or gehen 


an, denn es bildet (wie von 7j2)) Impf. jo", mit Waw consecut. 75°, in Pausa 
72”, Inf. constr. n35, mit Suff. n>b u. s. w.; Imp. ,לך‎ "7b, verlängert לָכָה‎ 
und > (letzteres 4 M. 23, 13. 606. 19, 13. 2 Chr. 25, 17); Hiph. הולרף‎ (auch 
2 M. 2, 9 wird in 2 fem. Imper. ">"5\n für "9°5°7 zu emendiren sein; letzteres 
entstand wohl nur durch Abirren auf das nachfolg. 753"). Selten und fast 
nur später oder po&tisch finden sich daneben die regelmässig von on gebildeten 
Formen: Impf. >72 (Ps. 58, 9 al.; dag. 2 M. 9, 23. Ps. 73, 9: תהלך‎ vergl. 
$ 64, 1 und Anm. 3); Inf. 71 (4 M. 22, 14. 16. Pred. 6, 8. 9), Imp. Pl. sb 
(der. 51, 50); dagegen Perf. Qal stets 7b, Part. zen, Inf. abs. mio, Niph. 
om, Pi. jo, Hithp. 7a, so dass ein "alserster Stammconsonant nirgends 
entschieden hervortritt. Zur Erklärung obiger Formen nimmt man indess 
gewöhnlich ein obsoletes zo» an; doch liesse sich auch denken, dass in dem 
viel gebrauchten Worte das anlautende schwache ול‎ derselben Aphaeresis 
(oder Elision) verfiel, wie das 1 von 28 u. s. w.; der so bewirkte Anschluss 
an die פ"ל‎ führte dann auch im Hiph. zu der Analogiebildung rain u. 8 w. 
Vergl. übrigens auch die Auflösung der anlautenden Gutturalis in einem Theile 
der פ"א‎ ; so entspricht 2. B. "55m ganz der Form “bin ($ 68, 2) von dry. 1 


1 Nach Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1882, ₪. 310 ff.) gingen die betreff. 


Bildungen von PT vom Perf. Hiph. aus, wo aus הקליה‎ halikh und weiter (mit 
Trübung des @ zu 0( הולרף‎ wurde. So entstand der Schein eines 27/07, "8, der 
dann weitere Bildungen nach derselben Analogie hervorrief. 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 12 
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8 70. 
Verba יפ"ר‎ Zweite 018886 oder eigentliche ”’B, z. B. 2% gut sein. 


Die eigentlichen Verba פ"ל‎ unterscheiden sich von den +“ in 
folgenden Punkten: 


1. Im 00/ unterliegt das anlautende Jöd nie der Aphaeresis 
oder Elision; daher lautet der Inf. ,רבש‎ das Impf. au», ,ייקץ‎ pam 
(Pausa pP”), auch יטב‎ u. s. w. geschrieben; und so stets mit be- 
tontem 0 in zweiter Sylbe, selbst nach שש‎ consec., 2. B. ,רייקץ‎ 
ausgen. Ya’) 1 M. 9, 24 und „x 2, 7.19, falls "2° nicht den 
Verbis פ"ר‎ beizuzählen ist (vergl. ri Jes. 43, 10). 

2. Im 77/00/07 wird die zu Grunde liegende Form היטיב‎ regel- 
recht zu הִיסִיב‎ contrahirt (sehr selten היטב , הטיב‎ u. 8. w. Be- 
schrieben); /mpf. 0», .לרב‎ Uncontrahirt findet sich 390 Spr. 
4, 25; הישר‎ (Imper.) Ps. 5, 9 076 (das Keth. fordert הרשר‎ nach Art 
der ;פ"ר‎ vergl. Jes. 45, 2: אושר‎ Keth., אֶרשַר‎ 0°r6), vergl. IM. 8, 17 
06; מִרמָרכִים‎ 1 Chr. 12, 2 (erklärt sich als Denominativ von 721); 
ayonr 1108. 7, 12 ($ 24, 2, d, No. 1). 

"Anm. 1. Verba dieser Art sind nur: ID guf sein (nur im Impf. Qal und 

im Hiph.; im Perf. Qal ist dafür טיב‎ als Y"» im Gebrauch), רנק‎ saugen, Yp* 

7 erwachen, הצר‎ bilden (doch s. 0. No. 1), ילל‎ Hiph, bsban wehklagen, mön gerade, 
recht sein, auch רבש‎ (arab. jabisd) trocken sein (obwohl Hipkh. nach Analogie 
der הביש פ"ו‎ 2 Sam.'19, 6; über Jes. 30, 5 vergl. $ 72, Anm. 7) und das 

Hiph. a" (denom. von jan) rechts gehen. 

2. In einigen Beispielen des Imperf. Hiph. ist vor die bereits contrahirte 

Form nochmals ein Praeformativ getreten: ro) Hi. 24, 21; ריללל‎ 768. 15, 2, 

3. 16, 7; Dbax Jer. 48, 31; Plur, ררלֶרלף‎ 1108. 7, 14, vergl. Jes, 65, 14. Qimchi 

u.a. erklären obige Formen aus einem Lautwechsel zwischen Jöd und He, 

indem die nicht syncopirte Form Baba (vergl. Jes. 52, 5) u. s. w. zu Gründe 

liege. Richtiger dürfte die Annahme sein, dass ursprünglich die regelmässigen 

Bildungen (au, (ררלרל‎ beabsichtigt waren, diese aber in der späteren Aus- 

sprache distrahirt wurden, um das mit dem ersten Stammconsonanten ver- 

schmolzene Praeformativ künstlich wiederherzustellen. — Vereinzelte Ano- 
malien sind noch: Perf. Hiph. "Als Ez. 36, 11 mit Trennungsvocal (für 
(הִיטַבְמִי‎ nach Art der Y's; Impf. Aa + 2°0% 1 Kön. 1, 47; "son (Impf. 

Qal für "3u°n) Nah. 3, 8; inpumı Impf. Hiph. nach Art der ,ע"ו‎ 1 29% 


Ebenso wird für הָיקיץ‎ von רקץ‎ immer das Hiph. הקיץ‎ (von (קץ‎ gebraucht. 
Ueber Ynöam Nah. 1, 4 s. 8 69, Anm. 6. 


,, 1 Zu erschliessen aus W212 (= 12) Jes. 27, 11, welches neben der Femininform 
לבשת‎ 1 M. 8, 7 das einzige (und nicht einmal unbestrittene, s. u. Anm. 1) Beispiel 
eines Inf. constr. Qal dieser Verba ist, Vom Imper. Qal findet sich kein Beispiel; 
somit ist 22° u. s. w. im Paradigma L nur aus dem Impf. erschlossen, 
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g 71. 
A Verba -פ"י‎ Dritte Classe oder Verba mit assimilirtem Jöd. 


In einigen Verbis פ"י‎ wird das Jöd (oder urspr. Wäm) nicht in 
den vorhergehenden Vocal aufgelöst, sondern als fester Consonant 
behandelt und gleich einem Nün dem folgenden Consonanten assi- 
milirt. Die betreffenden Bildungen gehören somit eigentlich in 
die Kategorie des starken Verbum.! Beständig findet sich die 
Assimilation bei רצע‎ (eig. (וצע‎ unterbreiten, Hiph. הצע .17000 הציע‎ ; 
MY) verbrennen, Impf. ,יצת‎ Niph. nx>, Hiph. הצית‎ (auch Jes. 27, 4 
wird mit König mais zu lesen sein; 2 Sam. 14, 30 hat schon he 
Masora das Kethibh ו ,והוציתיה‎ nur 1. 2 Perf. nach Art 
der 1% sein könnte, gemäss dem Context. und allen alten Versionen 
richtig in den Imper. והציתוּה‎ emendirt); יצג‎ Hiph. רציב‎ hinstellen, 
Hoph. 3277; und 0 wohl auch die in der Regel von 2%) abgeleiteten 
Formen ב‎ (Niph.), הצב ,יציב ,הציב‎ ; wenigstens spricht für einen 
Stamm ax) das Hithpa’el התיצב‎ (statt der Unform axnnı 2M..2,4 
lies mit dem Samarit. ,ותתיצב‎ d. +. arm). Ausserdem ver- 
einzelt neben der gewöhnlichen Bildung אֶצק‎ (von pr" giessen) in 
trans. Bedeutung (Jes. 44, 3), neben רְלצָק‎ (intrans. 1 Kön. 22, 35; 
anderwärts lautet das Impf. consec. [יצק‎ 1 M. 28, 18. 35, 14 al., 
vergl. $ 69, 1, Anm. 2, woselbst auch andere Formen von px)); in 
gleicher Bedeutung aber רְלרצֶר‎ und יצר‎ (Jes. 44, 12. 49, 8. Jer. 1,5 
Oer&) von רצר‎ bilden. Vergl. noch אֶסָרֶם‎ 1108. 10, 10; n8% (für רת"‎ 
nach $ 47, Anm. 3) 1 Sam. 6, 12 ; 76952 Chr. 31, 7 (vergl. $ 69, 2, 
Anm. 1) und om Jes. 28, 16. Ueberall findet dabei die Assi- 
milation an einen Zischlaut statt, ausser in ולקץ‎ 1 Kön. 3, 15 (wo 
indess Andere [יקץ‎ lesen) und in הלת‎ )1 M.40,20. Ez. 16,4; vergl. 
naban V. 5), Inf. Hoph. von ילד‎ (vergl. 775% 8 69, Anm. 5). 


8 72. 
Verba ער‎ 2. B. D3P aufstehen.? 
1. Der mittlere Stammconsonant 7 wird vermöge seiner 
Schwäche beständig elidirt (die, wenigen Ausnahmen s. Anm. 10), 


1 Anders allerdings, wenn nicht Assimilation von 1 oder ”, sondern zunächst nur 
eine durch die Natur des nachfolgenden Consonanten bedingte Schärfung der Bye 
vorliegt, die dann von selbst die Verkürzung des 4 zu 2 zur Foles hat; so Kong 
Lehrgeb. 8. 434 nach dem Vorgang von a Aber me sich auch auf diesem 
Wege z. B. MX" für NS" wohl en lässt, wie kann für 927 u. s. w. die Ent- 

angenommen werden?‏ הרצר 
nur zwei‏ ע"ו ]Jassen Müller, Stade u.a. auch = den‏ ע"ע pi‏ ל nen Eu den‏ 
Stammconsonanten gelten, so dass also die Zurückführung der en auf einen‏ 
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und zwar sammt dem vorhergehenden Vocal (z. B. קוּם‎ Part. Pass. 
für Dp, urspr. gdwüm, aber auch Dip Infin. absol. für קוום‎ gamöm) 
oder Sewä mobile (z. B. בוש‎ Inf. constr. f. bewös). 
2. Der durch Elision des ₪ einsylbig gewordene Stamm er- 
\ 101% fast immer den Vocal der zweiten Sylbe, indem derselbe 
wesentlich zum Charakter der betreffenden Verbalform gehört 
($ 43, Anm. 1. $ 67, 2). Doch ist dabei zu bemerken a) dass der 
an sich kurze Vocal in offener Sylbe, sowie in betonter geschlossener 
Ultima (ausser im Hoph., s. No. 3) nothwendig lang wird, z. B. 
3 Sing. m. Perf. קם‎ aus gäwäm, fem. map, Plur. won, dagegen in ge- 
schlossener Paenultima map u. s. w.!; 5) dass in den jetzigen Bil- 
dungen z. Th. abnorme Dehnungen des ursprünglichen kurzen 
Vocals vorliegen. Vergl. No. 4.) 

Das Verbum intrans. med. e lautet im Perf. 007 wie nn (Grädf. 
mäwit) er ist gestorben; das Verbum med. o wie x (Grdf. ’wür) 
luxit, ברש‎ er war beschämt. Vergl. Anm. 2. 

3. Im Impf. Oal, Perf. Niph. und im ganzen Hiph‘il und Hoph‘al 
wird der kurze Vocal der Praeformative in offener Sylbe vor dem 
Tone zum entsprechenden tonlangen Vocal. Im 0607 und Niph. 
liegt dabei statt des aus 0 verdünnten 5 das ursprüngliche 6 zu 
| Grunde ($ 67, 6), also רקףם‎ für jagwum (ap?) ; Dip: für nägöm; חקים‎ 
‚für Aigim; הףקם‎ für ugam (vergl. jedoch No. 4 über cin). 

/ Ein solcher vor dem Tone gedehnter Vocal ist natürlich wandelbar und 


wird beim Fortschreiten des Tones zu Sewä verflüchtigt, 2. 3, nn“ er wird 


ihn tödten; so auch in der 3, Plur. Impf. Qal mit dem sogen. Nün paragogi- 
cum: רְמוּתון‎ (ohne Nün (לַמלתף‎ Die ganz abnorme Plene-Schreibung des 6 in 
vos der. 2, 11 (neben ""nH in dems, Verse) wird mit König in aan zu 


emendiren sein; nach irrthümlicher Dittographie des Frageworts musste die 





ee zit 


Stamm E'P eine Fiction und die Verba >» vielmehr mit Stade als ?"9 zu bezeichnen 
wären, denen die wirklichen ל"י‎ wie z. B. MN), als besondere Classe gegenüber- 
ständen. Es wird einzuräumen sein, dass Formen, wie Jaqwüm auf hebräischem 
Boden schwerlich jemals existirt haben (vergl. dazu auch Philippi’s Recens. von 
Land’s u. Bickell’s Grammatiken, 8. 273): ob aber nicht auf vorhebräischem Boden, 
bleibt uns so lange eine offene Frage, als wir noch auf eine befriedigende Erklärung 
von Thatsachen, wie מָוֶת‎ neben ,מלת‎ arab. gümta (= FRD), gawwämä (= hebr. 
Piel) u. s. w. warten müssen. 

1 Im Aram. allerdings immer מס‎ ; auch in hebr. Grammatiken vor Qimcht 
findet man Man קמתי‎ us. w., in unseren Ausgaben nur in Pausa, z. B. "maR, 
Mich. 7, 8, 27% 2 Kön, 7, 3. 4. Wollte man (mit Olsh. u. a.) das a des Perf. Qal 
EP aus einer Contraction zweier & erklären, die nach Elision des 1 von gäwäm übrig 
blieben, so müsste angenommen werden, dass sich die Sprache (oder die Masora) über 
den Ursprung dieses a später getäuscht hätte ; denn ein 0, das aus dä contrahirt 
wäre, könnte schwerlich verkürzt werden, wie es in המת‎ u. ₪. w. geschieht. 
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Form als Perf. statt als Imperf. punktirt werden. — Nur im Hoph. behauptet 

sich das @ durchweg als unwandelbarer Vocal, nachdem es sich einmal (wie 

im Hoph. der Verba (ע"ע‎ vermöge abnormer Dehnung für tonlanges ö fest- 
> gesetzt hat. 


G 4. Die unter No. 2 erwähnten Fälle ungewöhnlicher Vocal- 
dehnung sind: Impf. Oal DrPN (auch arab. jägumu), dagegen Jussiv 
mitnormaler Dehnung ,רקס‎ mit Zurückziehung des Tones לקם‎ (jagyöm), 
apsı (Pausa BR); Imper. קם‎ (normale Dehnung des 2 findet sich 
hier in der 2. fem. Plur. moP, da sich ₪ in geschlossener Paen- 
ultima nicht halten kann); Inf. constr. .קוּם‎ Im ZHiph. entspricht 
die Dehnung des urspr. i zu ö (ap, Impf. רקי‎ Jussiv Dp", mit 
Zurückziehung des Tones ,יקס‎ DpSY) durchaus der Analogie des 
starken Verbum (vergl. $ 53, 1). Einer besonderen Erörterung 
bedürfen noch folgende Formen: das Part. 0al Dp ist auf die Grund- 
form mit ungetrübtem 4 zurückzuführen (arab. 02008 8 9, 10, 2. 
$ 50, 2); nach Ausstossung des ךר‎ ergab sich so gälm! und dieses 
wurde mit Verschlingung des ö durch das praedominirende 0 zu 
Op. Für diese Entstehung spricht auch die Unwandelbarkeit dieses 
4 (Plur. ovap, constr. "ap u. s. w.). — Im Imperf. Qal finden sich 
neben den Formen mit urspr. 0 (jetzt 0( wiederum Formen mit 
urspr. &. Dieses wurde nach Elision des ₪ zu ä gedehnt und 
dann weiter zu 6 getrübt; so bes. ויבוא (יבא) יבדא‎ u. s. w. vom 
Perf. 82 (er ist gekommen). In dem Impf. יבוש‎ von ברש‎ sich schämen 
ist das 6 des Praeformativs aus ( (als Verdünnung des urspr. 0( 
gedehnt und so ji-bäs zu ji-baS, endlich je-bö$ geworden. Auf der- 
selben Trübung eines aus 0 gedehnten 0 beruht endlich Niph. נָקום‎ 
(nd-gäm), Impf. רקרם‎ aus jig-q(am)äm = Jiggam. 

5. Im Perf. Niph. und Hiph. wird vor den consonantisch an- 
lautenden Afformativen der 1. und 2. Person ein 1 und im Impf. 
Qal in der Regel (doch 8. die Anm.), bisweilen auch im /mperf. 
Hiph. vor der Endung m; ein »— eingeschoben. Wie bei den Verbis 
ע"ע‎ (8 67, 4) dienen diese Trennungsvocale zur künstlichen Oeffnung 
der vorhergehenden Sylbe, um den langen Vocal derselben zu be- 
‚haupten; doch findet sich im Perf. Hiph. vor dem { ziemlich häufig 
die Reducirung des ö auf 2 (als normale Dehnung des urspr. ?), 
bes. nach Wäw consec., sowie vor den Afformativen an und jn oder 


1 So im Arabischen (eig. 00/0/08, indem die beiden Vocale durch Insertion eines 
N auseinandergehalten werden; vergl. Aram. DXP); doch auch contrahirt, wie säk, här 
für 260/08 ete. (vergl. Wright, grammar of the arab. lang. 2, Vol. I, יק‎ 164). — Nach 
anderen wäre BP (wie das Perf., s. o. Note 2) aus urspr. ק1ם‎ entstanden; vergl. die 
Nomina verbalia der Form bup 8 84, a, 3: 
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vor Suffixen. Denn in allen diesen Fällen geht der Ton von dem ו‎ 

auf die nachfolgende Sylbe über, und dieses Fortrücken des Tones 

zieht zugleich eine stärkere Enttonung des i nach sich; also Den, 

רהקמנו (oder ‘pm), aber Hopm u. s. w. (doch vergl. auch‏ הקימות 

Mich. 5, 4). Ebenso wird in der 1. Pers. Sing. des Perf. Niph. das 

0 vor dem Trennungsvocal beständig zu ü gesenkt (כַקוּמוְתִי)‎ ; vergl. 
| Anm. 5. Im /mpf. 007 und Hiph. ist der Trennungsvocal "— stets 
! betont (תקוּמִייֶה)‎ . 


Ohne Trennungsvocal und dann nothwendig mit den tonlangen Vocalen 
0 und © statt 0 und © findet sich im Impf. Qal jan Ez. 16, 55 (neben 
mSnön in demselben Verse); mau 1 Sam. 7, 14 (vergl. Ez. 35, 9 Qere; zu 
dem Kethibh תֶישַבְנֶה‎ vergl. 0. $ 69, 1, Note); תָּארְנָה‎ 1 Sam. 14, 27 von "iR 
(Keth. תִרִמְנָה‎ sie sahen, s. 6 75, Anm. 6); im Hiph. 2. B. mein 2 M. 20, 25 
neben תִמַבְנָה ;21 ,51 .גד הניפותי‎ Hi. 20, 10; mit Trennungsvocal 2. B. נָה‎ "Ran 
8 3]. 7, 30 von .בוא‎ 85007 ohne " findet sich im Impf. Qal in mıfnan Ez. 13, 19. 
Zach. 1, 17;im Hiph. Mich. 2, 12 (die Dagessirung des Nun in den gewöhn- 
lichen Ausgaben ist mit Baer in allen drei Beispielen nach den besten Zeugen 
zu verwerfen). Gänzlich abnorm ist minor Jer. 44, 25, wahrsch. irrthümliche 
Vertauschung von 9" (für (תִקִמִיְנָה‎ wenn nicht incorrecte Schreibung מִּקֶימֶנֶה)‎ 
oder M3A"ph) zu Grunde liegt. 


6. Wie bei den ע'יע‎ (vergl. 8 67, 7) hält sich auch bei den ער‎ 
der Ton vor den Afformativen ,--ה‎ 1, %— meist auf der Stamm- 
sylbe, also קמה‎ (doch nach Waw consec. auch map), ap (doch 

| auch ,קמל‎ vergl. Jes. 28, 7.29, 9. Nah. 3, 18 u. s. w., ,מקוּמי ,(רקמל‎ 
| ירקמל‎ (dagegen vor Su/fx und mit Nün parag. 8350”) 2 Chr. 28, 15; 
יקומון‎ 5 21. 33, 11 al.). 

4 | 7. Die Conjugationen Pi, Pu, Hithpa. sind von schwachen 
| I_Verbis ע"ר‎ (vergl. Anm. 10) nicht gebräuchlich; das einzige Bei- 
spiel eines Pi@/ mit verdoppeltem Wan ist 739 umgeben von 9; 

in einigen anderen ist das 7 in ר‎ übergegangen: ,קים‎ Inf. קים‎ Esth. 

9, 31. 32 al. von קוּם‎ ; Omar Dan. 1, 10 von חרב‎ schuldig sein; Hithpä. 

Diese letztere Bildungs-‏ .(צִידֶה Jos. 9, 12 (denomin. von‏ הצסיד 

weise gehört indess dem Jüngeren Hebraismus an, und ist aus dem 
. Aramäischen entlehnt. Dagegen ist in der Bedeutung des Pi. und 
uf, als Stellvertreter desselben die sonst seltenere Conjugation Piel 

(855, 2) mit ihrem Passiv und Reflexiv herrschend, z.B. קוּמַם‎ 8 

aus gämem mit Trübung des 0 zu 0‏ (ר oder (nach Elision des‏ קומם 

(vergl. 8 67, 8) aufrichten von Dip; Dmin erhöhen, Pass. רומים‎ von 

Hi. 17, 8 in P.) von‏ יתערר sich aufregen, (vergl.‏ התעורר Reflex.‏ ; רום 

schleudern‏ נזלטזל Seltener ist die Conjugation Pilpel($ 55,4), z.B.‏ | ער 
| .קור (vergl. 8 55, 4) von‏ קרקר ; טול von‏ 
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Anmerkungen. 
I. Zu Qal. 


1. Beispiele von Verbis med. 6 und o, bei welchen, wie im starken Verbum 
($ 50, 2), Perf. und Part. übereinstimmen, sind rm er ist gestorben, fem. nna, 
2. masc. nA, 1 Sing. "m, וְמַחר‎ (selbst in Pausa 1 M. 19, 19); Plur. ın%, 
1. Pers. Br, Pausa A. Von בוש‎ er hat sich geschämt : ds, Ya, בושו‎ ; 
אור‎ er hat geleuchtet, Plur. IN; טוב‎ (gut sein), .סבה‎ Part. n2 Todter (Phur. 
,מתים‎ "no); בושים‎ 7 7 Ez. 32, 0 

Vereinzelte Anomalien sind im Perf.: nad) (mit der urspr. Endung des 
Femin. für (וְטַבָה‎ Ez. 46, 17 (s. 8 44, Anm. 4); PS Jes. 26, 16 (Nün parag. 
am Perf. nur noch 5 M. 8, 3. 16). — In בנ‎ 1 Sam. 25, 8 (für »N3 von (בוא‎ 
ist gegen die Gewohnheit א‎ ausgefallen. In באל‎ Jer. 27, 18 (statt 3X3) scheint 
die Masora auf das zu erwartende Imperf. 1827 hinzudeuten; da Jöd vorher- 
geht, ist wohl einfach ein Schreibfehler anzunehmen. 

Die Form &P findet sich (vergl. $ 9,1) mit א‎ in dem Perf. קאם‎ Hos. 10, 14, 
sowie in den Partieipien לאט‎ heimlich Richt. 4, 21, UNI arm 2 Sam. 12, 1. 4. 
Spr. 10, 4; Plur. 18, 23; מָואטָרם‎ verachtende Ez. 28, 24. 26; fem. 16, 57. Analog 
den Partieipien der Verba med. 0 (wie ,בושים‎ ₪. o.) steht קומים‎ für קמים‎ 
2 Kön. 16, 7, und sogar mit transitiver Bedeutung לוס‎ occultans Jes. 25, 7; 
בוסים‎ Zach. 10, 5. i 

2. Den Imperfectis mit ₪0 entspricht fast durchaus auch der N und 
Inf. constr. mit @, also Dip), 1 Imper. und Inf. &3P (auch defectiv DP7, Ep); doch 
findet sich zu רדוש‎ er drischt (Inf. (דוּש‎ der Imper. הושר‎ (fem.) "Mich. 4,13; 
zu רמוט‎ er wankt der Inf. win (Ps. 38, 17. 46, 8); vergl. נרח‎ (neben m) 4 M. 
11, 25 und 3“ Jes. 7, 2 (sonst 213) zu den Imperfeetis רכ‎ und שב ; יְנוּע‎ Jos. 
2, 16; רום‎ Ez. 10, 17 (v. 16 23%). Von Imperf. mit 0 hat auch der 1% und 
Inf. beständig 0, also zu בוא (לבא) לבא‎ oder בוש : רבוש .בא‎ u.s.w. — רקוט‎ 
Hi. 8, 14 ist (wen üderhaupt Verbum und nicht vielmehr Subst.) nach Ana- 
logie der ע"ע‎ gebildet, da als Imperf. von קלש‎ Ps. 95, 10 אק‎ erscheint; um- 
gekehrt findet sich רקשון‎ als Imperf. nach Analogie von Xi27 u. s. w. (also 
wie von Üip) zu dem Perf. .(פ"ר) רקש‎ Ohne ein entsprechendes Perf. findet, 
sich mit 0 auch IT 1 M. 6, 3, wahrsch. s. v.a. herrschen, walten und absicht- 
lich differenzirt von dem gewöhnl. 7777 richten (von 77, .(ע"ר‎ — Der Inf. abs. 
hat stets 0, 2. 2. קום רקחמה‎ Jer. 44, 29. 

3. Im Imper. haben die Formen mit Afformativen (קהמה ,קזמר)‎ den Ton 
auf der ‚Stammsylbe (doch vergl. "419 Richt. 5, 12 in beabsichtigtem Wechsel 
mit 9; עגרר‎ auch Zach. 13, 7 und 708. 51, 9, neben 92 "19; sn Zach. 
‘9,9; צגרר‎ des. 21, 2, gleichfalls aus rhythmischen Gründen). Heid, die ver- 
le Form, wie nad Jer. 3, 12. Ps. 7, 8, may Vs. 7; wenn dagegen in 
enger Verbindung N nachfolgt, lautet der verlängerte 7 zur Vermeidung 
eines Hiatus gewöhnlich wie קוּמָה‎ u. s. w., 2. 3. Richt. 4, 18. Ps. 82,8; ‚daher 
auch so vor mi als Qere perpetuum für IR SANDER. בס‎ 8,7% 7 map 
(vergl. jedoch in dems. Vers auch mans vor N und Hupfeld! zu Ps. 3, 8) und 
bisweilen auch, wenn nicht א‎ folgt, z. B. Ps. 74, 22 (3). 


1.Nach Hunf. ständen die Milra‘-Formen, um einen besonderen Nachdruck auf 
einen Aus- und Anruf zu legen, daher gewöhnlich vor einem Vocativ, und zwar be- 
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4. Im Jussiv findet sich neben der Form op} (s. 0. No. 4) auch Dip (z. B. 
\oinm Ez. 5, 11) mit incorrecter Plene-Schreibung, und selbst op (1M. 27, 31; 
vergl. Richt. 6,18. Spr. 9, 4. 16), welches jedoch nur orthographisch verschieden 
ist von der vollen Form D3P". (vergl. Jer.46, 6). In der Form mit Waw consec. 
ִלְקָס)‎ Pausa ,נלקם‎ s. 0. No. 4) kann bei der Concurrenz einer Gutturalis oder 
eines ” in letzter Sylbe 6 an die Stelle des 0 treten, z. B. MI} und er ruhete; 
3257 und er bebte; "051 under trat beiseit Ruth 4,1 (nur durch die Bedeutung 
verschieden vom Hiph. "051 und er entfernte 1 M. 8, 13); "251 2 Kön. 5, 23. 
17, 5 (doch auch 4351 von "1a fürchten); 95°) und er ermattete Richt. 4, 21. 
1 Sam. 14, 28. 31 (dagegen in offener Sylbe stets .גו היסור ורקהמף‎ 8. w.). Ueber 


.2 ,49 $ .8 (וְאֶקֶס) יְאָקוּם > 


Beispiele der betonten vollen Pluralendung 7} )8.- 0. No. 6) sind pran ıM. 
3, 3. 4, 10151 Ps. 104, 7, 219% Joel 2,4. 7. 9. 


I. Zu Niph al. 


5. Der Form der 1. Sing. Perf. ,נְקוּמותי‎ die mehrmals vorkommt ְְסוְּתָי)‎ 
,(כַפ חר‎ sind im Paradigma auch die 2, Sing. נְקּמות ,נְקוּמוףְ‎ und die 1. Plur. 
נקףמזונף‎ nachgebildet, obwohl von diesen Formen keine Beispiele vorkommen; 
ebenso die. 2. Plur., von welcher sich indess nur Beispiele mit ö (nicht %) 


finden, nämlich כְפְצותֶם‎ ihr seid zerstreut worden Ez. 11, 17. 20, 34. 41, und 


enbyr ihr ekelt euch, 20, 43. 36, 31. — Auf? (statt @) des Präformativs geht 
das Perf. עור‎ Zach. 2, 17 zurück (Impf. רְעור‎ für 2199; vergl. ולאר‎ 2 Sam. 
2, 82; ראות‎ 1 M. 34, 15 al.; Din 1 Sam. 4,5 al.). — Der Inf. constr. lautet ein- 
mal abweichend ההוש‎ Jes. 25, 10; in לאור‎ Hi. 33, 30 nimmt die Masora Syn- 
cope des ה‎ (für (לְהָאור‎ an: doch ist vielleicht לָאור‎ (QaZ) gemeint. — Als Infin. 


absol. wird zu betrachten sein ai0) Jes. 14, 31; 2'102 59, 13. — Vergl. noch 
Anm, 9. 


II. Zu Hiphil und Pi‘lel, 


6. Zu den Beispielen vom Perf. ohne Trennungsvocal (s. No. 5 des $) ge- 
hören noch; הבאם.‎ (vergl. $ 76, 2, f.); mA (von min) für hemät-ta (vergl. 
$ 20,1 a und Fälle, wie nmon 3 fem. Perf. Hiph. von סית סות‎ 1 Kön. 
21, 25; 57 1 Plur. Perf. Hiph. von 33 2 Chr. 29, 19), sogar הַמַתֶּם‎ ($ 27, 
Anm. 3) 4 M. 17, 6, al.; Mia Hos. 2, 5; mit Waw consee. והמפר‎ Jes. 14, 30; 
vergl. "Apur] Jer. 16, 13 und HEIM) 2 M. 29, 24 al. — In diesen Fällen hält 
sich das 6 der ersten 87106 im Gegenton; anderwärts wird es in drittletzter 
zu — verflüchtigt, häufiger jedoch zu —, in viertletzter nothwendig zu — 
(z. B. והקמתי‎ 1 M. 6, 18). Vor 801% steht in 3. Sing. m. (ausser 1M, 40, 13) 
und f., sowie in 3. Plur. Chateph 8%861 im Anlaut, sonst überall Chateph 
Pathach (König); zu הקמתו‎ 2 Kön. 9, 2. Ps. 89, 44 vergl. 4M. 31, 28. Ez. 34, 4 
und 0. No. 5. — Wie bei den ע"ע‎ ($ 67, Anm. 6) findet sich vor Gutturalen 
auch Päthäch statt 77; 80 in allen hierher gehörigen Formen von > 2M. 
19, 23 al. und עור‎ Jes. 41, 25. 45, 13. — Die Unform erniayim) Zach. 10, 6 ist 


en vielen von Hupf. aufgeführten Beispielen 
ses Gesetz nicht einmal vor N consequent 
der Abweichungen noch nicht völlig durch- 


4% 


sonders in [180עק1‎ erregten Stellen. Aus d 
ergiebt sich jedoch, dass die Masora die 
durchgeführt hat oder dass die Gründe 
schaut sind. 
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offenbar durch Vermischung zweier verschiedener Lesarten entstanden, sc. 
וְהושַבְמִּים‎ (von 28») und erniadm (von 218). — Als Perf. Hiph. von בוש‎ er- 
scheint überall ,(חוביש) הביש‎ also nach Analogie der פ"ך‎ (wie von un); ;‚ auch 
Jes. 30, 5 fordert das Qer& חביש‎ für das Keth. הִַבְאִיש‎ (von ÜR2). 

7. Im Imper. findet sich neben der kurzen Form DPT auch die verlängerte 
mesp7. Mit Sufl. amp u. s. w. Abnorm ist NE Jer. 17, 18 (für הְבָא‎ 
1 43, 16); vielleicht ist N737 (wie 1 Sam. 20, 40; vergl. 2 Kön. 8, 6) gemeint 
oder es stand urspr. 8757. — Im Inf. findet sich Syncope des m in לָבִיא‎ 
Jer. 39, 7. 2 Chr. 31, 10 (für (לְהָבִיא‎ ; mit ---ה‎ fem. כְִהַנְפָה‎ 108. 30, 28; vergl. 
Esth. 2, 18 und die Analogie des Infin. Haph‘ el im Bibl. Aram. מא‎ 5, 20 
(über Substantiva dieser Bildung s. $ 85, No. 46). Als Infin. absol. erscheint 
727 Ez. 7,14 (viell. auch Jos. 4, 3. Jer. 10, 23). — Die Participia haben als 
Vocal des Präform. 6, wie die ;ע"כ‎ für "29 (1 Kön. 21, 21 al. im Kethibh) hat 
das Q°r& überall .ביא‎ 

Ueber die verkürzten Formen des Impf. (op%, ,נלקס‎ dagegen stets (נַיִבָא‎ 
8. No. 4 des $; bei Concurrenz. einer Gutturalis oder eines ר‎ erhält die letzte 
Sylbe auch hier meistens Päthäch (wie m 'Qal), z.B. MAN er rieche 1 Sam. 
26, 19; ירת‎ 1 M. 8, 21; Sch1 und er entfernte 1 M. 8, 13. Die ı. Sing. lautet 
gewöhnlich wie ד ו וְאָשִיב‎ SUR" Jos. 14, 7; 7281 1 Kön. 
2,42 al. 2 

Eigenthümlich contrahirte Pi’ lel- (wenn nicht transitive Qal-) Formen liegen 
vor in 225m Hi. 31, 15, % וְתְמוּגנף ,2 ,41 רורג‎ Jes. 64, 6 für 15359 etc. — רְעִפָרגּ‎ 
Jes. 15, 5 scheint aus dem Pilpel 37272" entstanden, indem & nach Ausstossung 
des ר‎ zu 6 gedehnt und dieses zu 0 getrübt wurde. — Die Unform 7 ante Pa 
Ps. 139, 21 kann nicht (nach $ 52, Anm. 6) für Partie. mit Abwerfung des n 
erklärt werden, sondern ist in ’Fr92 zu emendiren. 


IV. Im Allgemeinen. 


. 8. Am nächsten sind die Verba ע"ר‎ mit den Verbis ע"ע‎ ($ 67) verwandt, 
daher man beim Analysiren vorzüglich auf die Verschiedenheiten in der Bil- 
dung dieser Verbalclassen zu achten hat. Mehrere Formen stimmen in beiden 
Classen völlig überein, 2. 2, Impf. Qal mit Wäw eonseeut., Pi’lel der "> und 

d el der ,ע"ע‎ Auf dieser nahen Verwandtschaft beruht es auch, dass 70208 
ע"ך‎ bisweilen Formen von den ע"ע‎ entlehnt haben, z. B. Perf. Qal 12 er hat 
verachtet (von 112, wie von 12) Zach. 4, 10, טח‎ 6. ro) er hat verklebt Jes. 
44, 18; Perf. Niph. "22 Jer. 48, 11 (für נָמור‎ von ,מוּר‎ wie von "%). ‚Nicht 

air werden hierher zu ziehen sein: נקֶטֶה‎ Hi. 10, 1 für כַקטֶה‎ (vergl. $ 67, 
Anm. 11( = קוטָה‎ 52 von DD, und 105) Ez. 6, 1 (für ררומו ; (נקוטג‎ Ez. 10,17 und 
ולרמל‎ V. 15; va ee) 4 M. 17, 10; 30” Mich. 2,6; Hiph. Perf. התז‎ Jes. 
18, 5 für ın7 (vergl. $ 29, 4, 0, Anm. 1) 4 dieses für התיז‎ von .תיז‎ Dagegen 
werden die Imperfecta "2" Ez. 48, 14 (falls nicht ימר‎ gemeint ist, vergl. Ps. 
15, 4) und n&" Hab. 2, 3 nach $ 128, 2, Anm. als blos rhythmische Ner- 
kürzungen für aan, 79 zu betrachten sein. 

9. Wie die Verba »”» ($ 67, 5) haben auch die Verba ’» im Niph. und 
Hiph. bisweilen die aramäisch-artige Bildung, nach welcher statt des langen 
Vocals unter den Praeformativen ein kurzer mit folgendem Dag. forte ge- 
sprochen wird, und zwar finden sich solche Formen öfter neben den gewöhn- 
lichen, z. B. non reizen, Impf. סרית‎ (neben nem, non); anom Impf. הסרג‎ 
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verrücken (von 30), auch Hoph. 3871 Jes. 59, 14 (über Dp7 vergl. $ 29, 3 b); 
zuweilen in verschiedener Bedeutung, wie הברח‎ Ruhe machen, Ruhe verleihen, 
mem Impf. 77%3%, consec. רלפ‎ 1 M. 39, 16; Imper. ,הפ‎ Pl. הפרחה‎ niedersetzen, 
miederlegen (statt der Unform וְהִפֶרחָה‎ Zach. 5, 11 ist wohl mit Klostermann 
nach LXX nn} zu lesen; doch vergl. Dan. 8, 11 K*th.); 7752 in der Be- 
deutung: übernachten, bleiben, dagegen רפרך‎ 2 M. 16, 7 Qer& (Keth. ibn; um- 
gekehrt V. 2 רינל‎ Keth., mi5n Q.), Part. 772» 4 M. 14, 27 halsstarrig, א‎ 
spenstig sein (in ל‎ Bedeutung von der Form no nur 51 2 M. 17, 3). 
Andere Beispiele sind Niph. בלל‎ er ist beschnitten worden 1 M. 17, 26 £.; 
Part. 34, 22 (von ,מזל‎ nicht 5922); Hiph. 75 Klagel. 1, 8; 37789 Spr. 4, 21. 

Vielleicht gehören hierher auch einige Formen von Verbis primae guttu- 
ralis mit Dag. forte implieitum, die Andere anders ableiten oder emendiren 
wollen; so UM für התחש‎ und sie eilte (von (חוש‎ Hiob 31, 5; ועט‎ (and. LA. 
,(רלעט‎ Ds) 1 Sam. 15, 19. 25, 14 (14, 32 Q.) von DS oder ערט‎ auf etwas los- 
fahren. An sich wären beide Formen correcte Imperfecta apocopata von non 
und u» (m”b); letztere finden sich jedoch nur in ganz anderer Bedeutung. 
Ins כ‎ Rn; 10. "Die Die Verba,_ deren mittleres Waw seinen vollen Consonantwerth-be=—__ 

8 tauptet, fol folgen durchaus der starken Bildung (sofern nicht eine Schwäche 

= ee; ersten oder dritten Stammconsonanten in Betracht kommt), z. B. חור‎ 
Aus. Impf. Im weiss sein; 315 Impf. >13" sterben; MY weit sein; יי צוַח‎ 
Pi. 539, Impf. biyn böse handeln; n39 0 Hithpa. nenn sich beugen; 
namentlich gehören hierher alle, die zugleich ל"ה‎ sind, ‚wie mg, Pi. mı2 be-_ 
fehlen, ספה‎ hanren, רנה‎ trinken, Pi. רנה‎ ( (über TITR Jes. 16, 95. 
0 Hiph. הִרְנֶה‎ tränken u. a. biba 


7 4 -% lat LE כ‎ 


/ 2 
© Verba ת"ל‎ z. B. 7%2 merken. 


1. Diese Verba stimmen hinsichtlich ihres Baues genau mit 
den vorigen überein; das mittlere Jöd ist hier ganz ähnlichen Ver- 
änderungen unterworfen, wie dort das Wäw. Z. B. Perf. Oal eig. 
Säjät, nach Elision des Jöd N er hat gesetzt, Inf. ,סרית‎ Inf. absol. 
,סות‎ Imp. ,שיח‎ Impf. ישית‎ Juss. non, mit Wäw consec. nv. — Im 
Perf. Oal besteht aber bei mehreren Verbis noch eine zweite Reihe 
von Formen, die einem Hiph‘l mit abgeworfenem Praeformativ 
gleichen, 2. B. 752 Dan. 10, 1; “n5%3 Dan. 9, 2 neben בּנת‎ Ps. 139, 2; 
ריבות‎ du streitest Hiob 33, 13 neben רב‎ Klagl. 3, 58. Obige Br 
fecta (73, ריב‎ und dergl.) liessen sich zwar als Bildungen med. כ‎ 
(eig. ל‎ begreifen, deren ? zu ö gedehnt wäre (wie 0 zu 0 statt zu ö 
im Impf. Qal von (קם‎ ; mehr Wahrscheinlichkeit hat es jedoch, 
dass wir es thatsächlich mit verkürzten Hiph‘ül-Formen zu thun 
haben. Dafür spricht namentlich, dass z. Th. die unverkürzten 
Formen in gleicher Bedeutung nebenhergehen, z. B, Baar, 
,הִבִינותֶם‎ Inf. par (neben 72), Imper. jan (neben 713), Part. jan. 





/ / 
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‘Anderwärts sind Aiph“l- Formen neben wirklichen 007- Formen in 
derselben Bedeutung im Gebrauch, so 2° (neben 24), משים‎ 0 
(neben aD), מִצִיץ‎ schimmernd, neben Pf. yx. Dazu als Passiv einige- 
mal Hoph. Impf., 2. B. יושר‎ zu שיר‎ singen, NEN zu MW setzen. 

2. Die angeführten Hiph‘ü-Formen lassen sich eben so leicht 
auf Verba “9 zurückführen und mögen zum Theil wirklich zu 
solchen gehören. Dasselbe gilt von Niph. 7123, 2/7067 ברכך‎ und Hithpalel 
התבּונן‎ (von 72 oder 12). Die engste Verwandtschaft der ע"ר‎ und 
ע"ר‎ ergiebt sich auch daraus, dass sich von etlichen Stämmen im 
Oal beide Bildungen neben einander finden, so von היל‎ kreisen 
Imper. auch הולר‎ Mich. 4, 10; von 755 (Denom. von 555) übernachten 
Inf. auch לון‎ ; Do setzen, Inf. constr. gewöhnlich ,שום‎ Impf. on, 
2 M. 4, 11 ,רשוּם‎ Part. pass. שים‎ und .שום‎ Bei anderen herrscht 
wenigstens die eine Form vor, z. B. 53 /rohlocken (>33 nur Spr. 23, 
24 Kethibh). Am häufigsten erscheinen als Verba ”’y: שית‎ setzen, 
ריב‎ hadern, 7 richten, ww sich freuen; vergl. ausserdem Pf. 53 
(weil im Arab. med. Jöd) fassen, messen Jes. 40, 12; vv (wie arab. 
und syr.) zornig anfahren, und das Denom. Pf. yp (von (קיץ‎ den 
Sommer hinbringen Jes. 18, 6, sowie 47 (von 57) herausfischen 
Jer. 16, 16 (in der allerdings sehr verdächtigen Perfectform mit 
Su. EAN). 

Die älteren Grammatiker erkannten gar keine Verba על‎ an, sondern zogen 

. alle die betreffenden Formen zu den ‘"s. In der That ist in zahlreichen Fällen 
eine Entscheidung nicht möglich, da Imperfecta wie DW" eben so gut dem 

> Hiph‘il von שום‎ zugewiesen werden können, und Partieipia wie Ey und 
andere Formen ohnediess mit der Bildung der Y’» übereinstimmen, Für die 

Auffassung von Perfectis wie "2 (s. 0. No. 1) als verkürztes Hiph. lässt sich 

noch anführen, dass auch im Vulgärarabischen die Aphaeresis des Praeform. 

in der dem Hiph. entsprechenden Conj. IV der Y’s ganz gewöhnlich ist. 

Trotzdem aber bleiben noch etliche Formen (vergl. bes. Anm. 3), die sich 

nur auf wirkliche על‎ zurückführen lassen.! Dazu kommt, dass im Arab. und 

Aethiop. die ע"ד‎ und ע"ר‎ in zahlreichen Bildungen deutlich auseinander ge- 

halten werden, und dass auch das Hebr. Verba ע"ל‎ mit consonantischem Jöd 

kennt, wie IX befeinden, 773 matt sein, הָיָה‎ werden, sein, MY} leben. 
Anm. 1. Im Perf. Qal 3. fem. Sing. Andet sich einmal ונח"‎ Zach. 

für n5b1, mit Abschwächung des enttonten 4 zu & (wie Part. fem. man - 

59, 535 vergl. die analogen Beispiele $ 48, 5, Anm. und $ 80, 1, Anm. 0. — 

1. Sing. einmal "MV Ps. 73, 28, ohne ersichtlichen Grund milera ; 1. Plur. 3351 

Richt. 19, 13 für län-nü. Der verlängerte Imper. hat vor א‎ 4 Ton auf der 

Ultim& (wie bei den Y’y, $ 72, Anm. 3): Mm" na Ps. 35, 1, ebenso jedoch 

nicht selten auch anderwärte (43, 1. 74, 119, 154) aus Gründen des 


1 Zu RER Resultat gelangt auch - Th. Nöldeke (Untersuchungen zur semit. 
‘Gramm. I. Die Verba ע"ל‎ im Hebr.) in ZDMG 1888, 8. 525 ff. 
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mus. — Beispiele des Inf. 02807. sind: רב‎ 020000 Richt. 11, 25. Hi. 40, 2; 
שום‎ Jer. 42, 15; שת‎ ponendo Jes. 22, 7; abnorm dagegen 3747 הרב‎ Jer. 50, 34; 
an 772 Spr. 28, 1; חול תחרל‎ Ez. 30, 16 Keth., wofür das Qere har ba fordert; 
vergl. dazu $ 131, 4, Anm. 2. 

2. Das verkürzte Impf. lautet 72°, mit zurückgezogenem Ton z. B. לו‎ =, 
Richt. 6, 31., Ebenso ‘mit Waw consecut., z. B. וס‎ und er setzte, 251 und 
er merkte; bei mittlerer Gutturalis ועט בָּהֶם‎ 1 Sam. 25, 14 (s. $ 72, Anm. 9). 
Als Jussiv von 7"> steht sm Richt. 19, 20 (in Pausa) und Hi. 17, 2, für m. 

3. Als Part. act. Qal findet sich einmal 7b übernachtend Neh. 13, 21; Part. 
pass. שרם‎ oder שום‎ (nach verschiedener Lesart) 2 Sam. 13, 32. 
* * 


4. In den Verbis ע"א‎ behauptet das א‎ 6 durchgängig seinen Consonant- 
werth, und dieselben sind daher als Verba med. gutt. ($ 64) zu- betrachten. _ 
Eine Ausnahme bildet nur כָאול‎ sie sind lieblich (von נְאָוֶה‎ Pi’lel zu ,כָאָה‎ 6. 


Sehr fraglich ist dagegen YN2, Pred.\12, 5 als‏ — .10 ,1 .11061 .7 ,52 .168 (כָאָּ 
Impf. Hiph. (für YS?D); wenn die Form richtig überliefert ist, wäre sie eher‏ 
auf 73) (mit incorreeter Schreibung für Y:)) zurückzuführen; vergl. Delitzsch‏ 
d. St.‏ .2 


8 4 
Verba ,ל"א‎ z. B. מִצָא‎ finden. 


Das א‎ erscheint in diesen Verbis, wie in den x”, theils noch 
als Consonant, d.h. als gelinde Gutturalis, theils ohne Consonant- 
werth (als sog. quiescirender oder Vocal-Buchstabe). Im Einzelnen 
gilt Folgendes: er i 

= 2.,In den Formen, in welchen x den Schluss des Wortes bildet, 
hat die-letzte Sylbe überall die normalen Vocale, 2. 2. מִצָא ,מצא‎ 
,מְצוּא‎ Nyon; in allen diesen Fällen zerfliesst das N einfach in dem 
langen Vocal, ohne dass derselbe irgendwelchen Veränderungen 
unterworfen würde; höchstens könnte sich nach dem ganz hetero- 
genen ₪ ursprünglich noch eine gewisse Lautbarkeit des x erhalten 
haben. Dagegen fliesst auslautendes x mit vorhergehendem ä, also 
im Perf., Impf. und Imp. Oal, im Perf. Niph‘al, im Pu‘al und Hopk‘al, 
nach $ 23, 1 und 27, 2 0 nothwendig zu 0 zusammen; so in NYn, 
NYON U. 8. w. 


Impf. und Imperat. Qal haben in letzter Sylbe beständig @ nach Analogie 
der Verba tertiae gutturalis ; vergl. jedoch 6 76, 9, d. — Im Imperf. Hithpa. 
findet sich @ in der Endsylbe nicht bloss (mach $ 54, 3, Anm, 1) in grosser 
Pausa (4 M. 31, 23) oder unmittelbar vor derselben (Hi. 10, 16), sowie bei 


kleineren Trennern, (3 M. 21,1. :4 M. 19, 13. 20), sondern 4 M. 19, 12 sogar 
ausser der Pausa vor Maggeph. . 


| 2. Da wo א‎ vor consonantisch anlautenden Afformativen (9, 3) 
{ an den Schluss der Sylbe zu stehen kommt, fliesst es gleichfalls 


| 
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mit dem vorhergehenden Vocal zusammen, und zwar im Perf. Oal 
mit 0 regelrecht zu Oämes (a8 u. s. w. für (מִצְאתּ‎ ; dagegen geht 
ihm im Perf. aller übrigen activen und reflexiven Conjj. Sere = 
(ANY u. 8. w.), im /mp. und Impf. aller Conjj. S°göl voraus, מִצָאנָה‎ 
ִמִצְאנָה‎ % 
a. Das S°göl der betreffenden Formen des Imperf. und Imper. könnte durch- 
weg als Umlaut und zugleich Dehnung eines urspr. & betrachtet werden (s. 
8 8, 1); ebenso lässt sich das 6 der Perfectformen im Pi‘dl, Hithpa’el und 
11027 47 auf ein zu Grunde liegendes ? zurückführen (wie anderwärts das& und 
% in der Endsylbe der 3. Sing. m. Perf. dieser Conjj.), mag dasselbe immerhin 
erst aus urspr. @ verdünnt sein. Für das Niph. liesse sich auf die Spuren einer 
Abschwächung des @ zu ?bei den Verbis ע"ע‎ ($ 67, Anm. 5) verweisen; näher 
liegt indess die Annahme, dass sich Niph. der durchgreifenden Analogie der 
übr. Conjj. gefügt hat. — Nach anderer und vielleicht richtigerer Erklärung 
beruht sowohl das Ser, als das 59007 auf dem Anschluss an die Analogie der 
Verba לייה‎ (8 75, 2) vermöge der engen Verwandtschaft mit denselben, vergl. 
$ 75, Anm. 20 ff. — (Vom Pu‘al findet sich eine derartige Form nicht; vom 
Perf. Hoph. nur 2. masc. הִבָאחָה‎ Ez. 40, 4, also regelrecht gedehnt.) 
b. Wie vor den vocalisch anlautenden Suffixen (z. B. Rp), behauptet 
das N seinen Consonantwerth auch vor 7, םס‎ 72, z. B. אמצאף‎ Hohel. 8, 1; 
8227 Ez. 28, 13 (vergl. $ 65, 2, Anm.), nicht 7XYA8 u. .א‎ w., da jene Suffiwa 
nothwendig $*wä mob. vor sich erfordern. — Als Infin. Qal mit Suff. bemerke 
מחצף‎ Ez. 25,6; Part. mit Suff. בּרְאֶך‎ Jes. 43, 1; als Inf. Pi’el בְּטַמָאָכֶם‎ mit 
Wiederkehr des urspr. 6 der zweiten Sylbe. — Für das zwiefach abnorme 
np" Jer. 23, 6 (statt ATRIPN) ist vielleicht Xp" beabsichtigt. 


3. Da wox den Anlaut der Sylbe bildet (also vor Afformativen, 
die in einem Vocal bestehen oder mit einem solchen beginnen, 
sowie vor Suffixen), ist es nothwendig fester Consonant und die 
Form folgt dann der Analogie des starken Verbum, 2. 2. מִצְאָה‎ 
mäsä, A820 u. 8. w. (Pausa ,מִצְאֶח‎ Rn). 


Anmerkungen. 


1. Die Verba med. 6, wie xbn voll sein, behalten das Ser& auch in den übrigen 
Personen des Perfect bei, 2. 2. "nx5%n (Ausn. רְרָאתֶם‎ Jos. 4, 24; über ixbm 
Esth. 7, 5 vergl. $ 43, 1). Für mxxn findet sich die Form nXIp sie nennt Jes. 
7, 14 (aus NY%D, vergl. $ 44, Anm. 4), in anderer Bedeutung (sie begegnet) 5M. 
31, 29. Jer. 44, 23 (dagegen könnte nXy7) 2 M. 5, 16 nur 2. Sing. m. sein; der 
offenbar verdorbene Text ist wohl mit LXX in riayb ANIT zu emendiren); 
im Niph. פפלָאת‎ Ps. 118, 23; im Hoph. nxar 1 M. 33, 11. 

2. Vom Infinitiv Qal findet sich die Femininform מלאת‎ füllen (vergl. גָלות‎ 
von (לייה‎ 3 M. 12, 4. Jer. 29, 10. Ez. 5, 2, auch מילאות‎ Jer. 25, 12. Hi. 20, 22 al. 
und מלואת‎ Est. 1, 5 geschrieben. Vergl. ähnliche Formen Richt. 8, 1. Spr. 
8, 13; vor Suff. Ez. 33, 12 und ebenso im Niph. Zach. 13, 4, sowie im Piel: 
למלאת‎ 2 M. 31, 15. 35, 33, oder nixbo> Dan. 9, 2 al. K®th.; mit Suffix 2 Sam. 
Did — בְּמִצְאָכֶס‎ bei eurem Finden 1 M. 32, 20 steht nach $ 93, Anm. 3 für 
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Die Betonung des: verlängerten Imper. mX24 Ps. 45, 1 als Milera‘‏ .מִצְאָכֶם 
wird aus rhythmischen Gründen zu erklären sein; vergl. 6146 8‏ (ַפָש" (vor‏ 
Anm. 3. | ;‏ ,72 8 

3. Das Part. fem. wird gewöhnlich contrahirt מצָאת‎ (für nx%%), ebenso 
Niph. nxb23 5 M. 30, 11. Zach.5,7 und Hoph. 1M.38, 25; seltenersind Formen, 
wie מִצְאֶת‎ Hohel. 8, 10; נִשְאֶת‎ 1 Kön. 10, 22 (vergl. שָאֶת‎ neben את‎ als Inf. 
constr. von xl) und ohne א‎ (8. Anm. 4) רוצֶת‎ (von X27) 5 M. 28, 57. In den 
Formen הטאים‎ sündigende 1 Sam. 14, 33, vergl. Ps. 99, 6; בְּדָאם‎ sie ersinnend 
Neh. 6, 8 ist das א‎ syncopirt und nach dem Zurücktreten seines Vocals nur 
noch orthographisch beibehalten ($ 23, 2). 

4. Nicht selten ist ruhendes א‎ in der Schrift ausgelassen: a) im Innern 
des Wortes, 2. B. 23 1 Sam. 25, 8; "nn 4 M. 11, 11, vergl. Hi. 1, 21; "max 
Richt. 4, 19, vergl. Hi. 32, 18. Im Impf. min Jer. 9, 17. Zach. 5, 9. Ruth 
1, 14 (dagegen dieselbe Form mit pleonast. Jöd nach Art der n”b Ez. 23, 49, 
vergl. Jer. 50, 20); ferner im Niph. onav> 3M. 11, 43; vergl. Jos. 2,16. b)am 
Wortende: i3°% 1 Kön. 12, 12 Kethibh; Hiph. החשי‎ 2 Kön. 13, 6, vergl. Jes. 
53, 10 ("Sn für ,הַחָלָיא‎ nach Art der ל"א‎ gebildetes Perf. Hiph. von Man); im 
Impf. Hiph. Ps. 55, 16. Keth.; 141, 5; im Infin. Jer. 32, 35; im Part. 2 Sam. 
5, 2 al. (93%, immer vor ,א‎ also vielleicht nur Schreibfehler). 

5. Im Jussiv, Impf. consec. und Imper. Hiph. finden sich eine Anzahl von 
Beispielen mit 4 in der Endsylbe; vergl. השא‎ Jes, 36, 14 (in den Parallelen 
2 Kön. 18, 29. 2 Chr. 32,15 ולברא ; (רשרא‎ Neh. 8,2 (vor >); ותשא‎ 2 Kön. 21, 11 
(vergl. 1 Kön. 16, 2. 21, 22); narmı 2 Kön. 6, 29; ודא‎ 5 2. 4, 20. 2 Kön. 11, 
12. Ps. 78, 16. 105, 43; Imper. 8277 Jer. 17, 18; היציא‎ Jes, 43, 8 (beidemal 
vor 3). Wenn die Ueberlieferung richtig ist (was wenigstens in den defectiv 
geschriebenen Formen sehr fraglich erscheint), so wäre die Beibehaltung des 
4 auf Rechnung der offenen Sylbe zu setzen (während in geschlossener Sylbe 
in der 3. Sing. m. und fem. und der 2. Sing. m. nach 1 cons. überall die Reduc- 
tion des ? auf 6 stattfindet). In den Beispielen vor $ könnten überdiess Gründe 
der Euphonie mitgewirkt haben (vergl. $ 75, Anm. 17). — 192. 40, 3 liest Baer 
mit den Occidentalen x°3°7, während die Orientalen im Keth. ,ורבוא‎ im Qere 
N2°1 lasen. 


In Betreff des Uebergangs von Verbis ל"א‎ in die Bildung der ל"ה‎ 4. 8 75, 
Anm. No. VI. 


g 5. 
Verba >, 2. B. 53 offenbaren, 


Diese Verba umfassen, wie die Verba פ"ר‎ ($ 69. 70), zwei ver- 
schiedene Classem, nämlich sowohl ursprüngliche ,ל"ר‎ als ל"ר‎ ; 6 
werden een und besonders im Aethiopischen noch deut- 
lich untepschieden.) Im Hebräischen erscheint statt des ursprüng- 
lichen » und ו‎ am Ende des Wortes stets ein ה‎ Andeutung 
eines auslautenden Vocals (8 23, 4), daher die Bezeichnung beider 
Classen als_Werba ,ל"ת‎ ,1 53 für 53 er hat offenbart; שלה‎ für 
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er hat geruht. Bei weitem die meisten dieser Verba werden‏ שכר 
kommen nur ein-‏ ל"ר behandelt; von‏ ל"ר jedoch‘ wie ursprüngliche‏ 
zelne Formen vor. _‏ 
Als ursprüngliches 75 giebt sich me ruhig sein in den Bildungen zu er-‏ 
kennen, in welchen das Waw als fester Consonant erscheint, vergl. 1. Sing.‏ 
und das Derivat Abe Ruhe; da-‏ עָלֶר Perf. Qal "mıSö Hiob 3, 26, das Part.‏ 
נה antworten, und‏ (ענל (mit Jöd). In 33 (arab.‏ הליו gegen hat das Impf.‏ 
(arab. 139) gebeugt, bedrückt sein, erscheinen zwei urspr. verschiedene, jetzt im‏ 
Hebräischen gleichlautende Verba (s. das Wörterb. u. 722). — Im Aramäischen‏ 
geht die Vermischung dieser Formen noch weiter, indem dort auch noch die‏ 
der Araber, zusammenfallen.‏ כ"ר und‏ ל"ן .1 mit den "5, d.‏ ל"א Verba‏ 
Ganz anderer Art sind die Verba, deren dritter Consonant ein (am Mappiq‏ 
ist, z. B. 723 hoch sein. Diese folgen durch-‏ ה zu erkennendes) consonantisches‏ 
aus der Analogie der Verba tertiae gutturalis.‏ 
welchen das Paradigma‏ ,ל" Der grammatische Bau der Verba‏ 
en lässt, beruht auf folgenden Gesetzen:‏ 
an Dies Ende des Wortes zu ee käme, Wird dagseıks 0‏ 
au seine Stelle tritt m als orthograpischer Ersatz, resp. als Hin- En 0‏ ,4 
eis/auf den vorhergehenden lafigen’ Vocal. Ein solcher Hinweis / _.‏ . 
WA schon aus praktischem “Gründen in dem noch unvocalisirten 6‏ 7 | 
Consenanientext unefithehirlich gewesen; aber auch nach der Hin-‏ 
zufügung der Tea blieb mit verschwindenden Ausnahmen‏ 
u. s. w.) das orthographische Gesetz,‏ קסלת (s. 8 8, No. 4 und@ in‏ 
dass ein auslaütender Vocal durch einen sog. Vocalbuchstaben‏ 
nun geht dem als Vocal-‏ ל"ה kenntlich zu machen ist. Bei den‏ 
m in den einzelnen Formen durch alle Con-‏ 0 


jugationen, d derse 22 Vocal yoraus; so erscheint als Fur 


nein “allen Perfectie , ונכלה לה"‎ ma ט‎ u. 8. w. \ 1 
| << n— in allen Imperfectis und Partt., ,יכלה‎ hu. 8. W. 7 2 
- ---ח‎ in allen Imperativis, 753, ma} .גו‎ s. wer 00 2% 


77 nr im Infinit, absol. (ausgen--Hinhäl,-Hophsal;-und gewöhnlich Mr, as 
Fl auch Piel, s. Anm. 10. 15), .א .8 ד בָּלה‎ 694 En ה / שי‎ 
Nur das Part. pass. 001 macht eine Ausnahme, indem 0% das 

urspr. » am Ende wiedererscheint, mo}, ebenso-einige-Nomina.deri- 
vata (8 84 a, 1, bu. 2.). \ 
Der Inf. constr. hat immer die Endung ות‎ (mit n /eminini): a 4. 
aba, 2%. .ג בָפדת‎ 5. w. הא‎ Richt. 13, 21. 1 Sam. 3, 21.\ 
Zur Erklärung dieser Formen diene Folgendes: Im Perf. Qal steht Er 
nach Obigem für ()b3, ebenso im Niph ‘al, Pw al und Hoph‘al. Im Pi‘el und‘ 
Hithpa. liegen die Formen ,קשל‎ Pupnn zu Grunde (852, Anm. 1; 54, Anm. 1); 
im Hiphil die Form >upr nach Art des arab. "ägtäl& (8 53, 1). ' 
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Das auslautende betonte M— der Imperfecta ist streitiger Erklärung. Am 
wenigsten kann wohl an Contraction des "urspr. Jöd (resp. des 4, zu welchem 
es sich aufgelöst hätte) mit vorhergehendem @ gedacht werden; denn als Con- 
traction des Diphthong aj kennt die Sprache sonst nur 0, welches allenfalls zu 1 
abgeschwächt werden kann (s. No.2). Nach Rödiger vertritt das stumpfe n— 
die bestimmteren charakteristischen Vocale der entsprechenden starken Bil- 
dungen, wie sie sich im Arab. und Aeth. auch bei diesen Verbis reiner erhalten 
haben. So entspricht dem 537 im Arab. 10070 (vulgär. jagli, indem das urspr. 
Jöd nachträglich doch auf den Vocal einwirkte), aeth. Jeglü,; 722° arab. jabkt, 
aeth. jebkt,; mr arab. jachja, aeth. jechjaw; 37" arab. jar‘ü, 866. jer aj. 
Ebenso im Pi‘el 753", vergl. arab. jusälli; Hiph. הראה‎ arab. jur’su.s.w. Nach 
diesen Beispielen hat sich im Arab. und Aethiop. der charakteristische Vocal 
überall behauptet und daraus würde sich ergeben, dass auch im Hebr. in den 
Imperfectis der einzelnen Conjj. der כ"ה‎ verschiedene Vocale zu Grunde liegen, 
die dann im Streben nach einer durchgreifenden Analogie alle gleichmässig zu 
55001 geworden wären. Dass ein solches Bestreben obgewaltet hat, ist beidem 
Hinblick auf die Gleichmässigkeit der Bildung auch im Perf., Imperf. und 
Part. zweifellos. Nur fragt sich, ob hinsichtlich der Imperfecta die Consequenz 
nicht vielmehr darin zu erblicken ist, dass durchweg zunächst @ als Vocal der 
Endsylbe zu Grunde gelegt wurde. Bei Pu‘al und Hoph. würde sich dies von 
selbst verstehen; aber auch sonst (bes. im Qal, s. Anm. 4) tritt 6 gelegentlich 
als urspr. Vocal hervor. Danach wäre das betonte 55007 durchweg als Umlaut 
und halbe Dehnung des 0 zu betrachten (wie in BEL für 72%) statt der vollen 
Dehnung zu @. Auf dieselbe Weise ist dann auch das S®göl der Participia zu 
erklären, während der Status constr. derselben (mb5) auf Contraction des urspr. 
aj beruht; vergl. auch das Nomen 70 Feld neben "70, Stat. constr. .שדחה‎ Wie 
bei diesen Constructus-Formen ist auch in den Imperativen (Endung ₪ als 
Contraction von aj) überall Jöd als Auslaut vorausgesetzt, so dass sich also 
auch die urspr. ל"ר‎ der Analogie der ל"ר‎ gefügt haben. :ּ 

2. Da wo das urspr. 700 vor consonantisch anlautendem Affor- 
41 mativ (כ (ת)‎ an das Ende der 87106 zu stehen kommt, entsteht 
“en 620/70 (ש‎ in den Perfectis zunächst der Diphthong aj (—). Dieser sollte 
0x ,2/ im Innern des Wortes durchgängig zu 6 (—) contrahirt werden. 

TR Doch findet sich dieses & beständig nur in den passiven Conjj., 
© während es im 0al regelmässig, in den übrigen activen und 

9, Teflexiven Conjj. (bes. im Piel) häufig zu 2 abgeschwächt erscheint 

[| 7 Grergl. Anm. 7. 9. 14 und 8 27, Anm. 1). — b) In den Imperfectis 
und /mperativen erscheint vor dem Afformativ כָה‎ überall betontes 
) 7 4#—. Auch hier kehrt die Streitfrage wieder (s. 0.), ob dieses — 


2 


/ 
/ 


als Aequivalent für "— (d.i. 6 als Contraction von 05) zu betrach-/ | 


= ten sei, oder ob nach Ausstossung des Jod (wie in der 3. Sing.) ä 
zu 85007 umgelautet ist; im letzteren Falle wäre das Jod, welches 
noch überall in diesen Formen geschrieben wird, lediglich als 


orthographisches Ueberbleibsel der ursprünglichen Bildung an- 
zusehen. | 6-1 


N 


ar .4, anf ->-%ר‎ Sf 9 N - 0 Aut NV 
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Bi, = 3 
ebersicht. Als Hauptvocal שש ל‎ demnach vor conso- 
nantisch anlautenden Afformativen: «s‘, BEE / gi 
im Perfect t_Oal i, z. B. 953; > ₪ : 
in den Perfectis der übrigen activen,(sowie der reflexiven don 
jugationen nt 6, 1-8 rpm Msn 
ב‎ und ְָלִית‎ > 
\in den Perfectis der Passiva nur 6, z. B. רגית‎ 
in den Imperfectis und Imperativen. überall 5% B. 3, 


ת) לכ טכ 00815 אק לוכי ל - 
וכ 5 ‘ 
T oe‏ 





Die diphthongischen Formen haben sich durchgehends im Arab. und Aethiop. 
erhalten, und nur ausnahmsweise und im Volksidiom wird der Diphthong zu- 
sammengezogen: im Aram. sind die contrahirten Formen vorherrschend, doch 
hat z.B. auch das Syr. im Qal 2. P. Sing. g*lait (dagegen 1.P. Sing. לית‎ und 
ebenso das Westaram. ns, jedoch daneben auch nos. re רז‎ 

3. Vor den vocalischen Afformativen (a, (--ח ,--ל‎ wird das Ze 
sammt dem vorhergehenden Vocal in der Regel gänzlich elidirt, 
z. B. 753 (f. בל‎ Grundf. gäläjü), "san (f. mom), Part. fem. לה‎ 
Plur. m. ano} ;Jdoch finden sich daneben nicht selten auch die alten 
vollen Formen, besonders in Pausa, s. Anm. 4. Regelmässig findet 
die Elision des Jöd statt vor Su/fixen, z. B. 753 (Anm. 19). 

4. In der 3. Sing. fem. des Perf. wird überall die alte Feminin- 
endung n— restituirt; so entstehen(mit Elision tes dba finichnt 19 
Formen, wie n5} (vor Suffixen; s. Anm. 19) undy“Mit Dehnung in 
betonter Endsylbe, no}. Doch hat sich ıJetäfere Form nur noch 
selten erhalten (s. Anm- 7); die Analogie der sonstigen Bildungen 
wirkte in solchem Grade, dass zu‘ “der Endung n— die gewöhnliche 
Endung --ה‎ pleonastisch zugefügt wurde. Vor letzterer ver- 
flüchtigte sich dann das“ Pathäch der Endung --ת‎ zu Sewä, und es 
entstanden so Bildüngen, 4 nnd}, כְבְלְתָה‎ u. 8. w. (Pausa jedoch 
nn} .ג‎ S. W.) — 

Aehnliche Fälle s. $ 70 Anm.; $ 91, 3. 

5. Eine stark hervortretende Eigenthümlichkeit der Verban”> ; 
ist endlich die Bildung des Jussiv und des Imperf. consecutivum ג‎ 

bwerfung der Endung n—. Diese gewaltsame Verkürzung findet , 
a allen Toni und zieht z. Th. noch anderweitige Verände- 
rungen in der Vocalisation nach sich (s. Anm. 3. 8. 11. 16). Ebenso 
wird in einigen Conjj. ein verkürzter Imperativ durch Apocope der 
Endung n— gebildet (s. Anm. 12. 16). 

6. Im Cohortativ (8 48,3) behauptet sich fastimmer die gewöhn- 
liche Endung des Imperfect, n—; vergl. 1 M. 1, 26. 2, 18 u. s. w. 


Gesenius, hebr. Grammatik 24. Aufl. 13 


בד 


en a ae, 
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Mit der Endung n— findet sich nur: im Qal nyüöx Ps. 119, 117, 
אהמיה‎ (mit Beibehaltung des Jöd, s. Anm. 4) Ps. 77, 4; im Hithpa. 


sad) Jes. 41, 23 (mit Enttonung des n— nach langem Vocal). 


Anmerkungen. 
IL Zu Qal. 


1. Die oben No. 4 erwähnte ältere Form des Feminin der 3. Sing. Perf. 
gr} (aus nos, vergl. die ,ל"א‎ 8 74, Anm. 1) findet sich noch in np 3 M. 25, 
21 (vergl. 2 Kön. 9, 37 Keth.); ebenso im Hiph. nx17 3 M. 26, 34; nabr Ez. 
24, 12; Hoph. הִגְלַת‎ Jer. 13, 19. Dagegen hat sie sich überall vor Suffizen 
erhalten (s. Anm. 19). — In der 2. Sing. fem. findet sich auch die Schreibung 
--ר‎ ; so im textus rec. n"Y7) 2 Sam. 14, 2, in den Ausgaben Baers seit 1872 
überall durchgeführt, 2. B. Ez. 16, 22; nn und a) Jes. 57, 8; nıioy Ez. 
16, 48 u. s. w. (ebenso וְהוצָאת‎ 1 Kön. 17, 13 von NY”). In der 3. Plur. findet 
sich statt der gewöhnlichen Betonung (F>3 u. 8.w.) Ps. 37, 20 355, in Pausa 
und zugleich im rhythmischen Gegensatz zu dem > vorher; Jes. 16, 8 SSH 
(nach Del. zu Gunsten der Consonanz mit (בַבָע‎ ; Hi. 24,1 vn. — Ueber die 
Betonung der Perfecta consecutiva s. $ 49, 3, Anm. 


2. Im Infin. absol. findet sich öfter 1 für n—-, z. B. רָאו‎ (1 M. 26, 28. ₪ 
6, 9; vergl. 1 Sam. 6, 12) u.s. w. (neben MR). Die Form שתות‎ Jes. 22, 13 
(neben {NY in dems. Verse) ist wegen des Gleichklangs mit שחט‎ gewählt; 
ebenso 42, 20 Q®r& und Hos. 10, 4. — Umgekehrt finden sich statt des Inf. 
constr. גלות‎ einigemal auch Formen, wie na oder ‘53, vergl. ראה‎ 1 M. 48, 1a; 
mp Spr: 16, 16; mo» 1 M. 50, 20 neben or 31, 28 (vergl. Spr. 31, 4), sehr auf- 
fällig sogar mit dem חל ,וגו‎ in Amy 2 M. 18, 18. — Auffällig ist die Feminin- 
form MIN ) (רְאות‎ Ez. 28, 17 (vergl. 8 45, 1, b), ganz unerklärlich aber הָיָה‎ 
als Inf. Ez. 21, 15. — Als 2. Sing. m. Imper. findet sich in grosser Pausa 
mm Spr. 4,4 und 7, 2; doch sind diese Formen wohl nur auf Rechnung einer 
Masorethenschule zu setzen, welche überhaupt auf Differenzirung gewisser 
Formen durch die Setzung von 2 für 6 und umgekehrt von 6 für 2 ausging; 
vergl. die analogen Beispiele $ 52, Anm. 2, und bes. $ 75, Anm. 17. 
3. Die Verkürzung des Imperfect (s.im $ No. 5) verursacht im Qal folgende 
Veränderungen: 
a) In der Regel erhält der erste Stammconsonant -118ג11₪‎ 5%007 oder, wenn der 
| zweite eine Gutturalis ist, Hülfs-Päthäch (nach 8 28, 4). ₪0 ילל + גל‎ 1987 
| und er baute; רטוע‎ er schaue 1 201; בלמחז‎ und er vertilgte ו‎ 
0 Dabei wird zuweilen das 7 des Praeformativs zu 6 gedehnt, z.B. לרא‎ er sehe. 
Ü Meist geschieht dies jedoch nur nach ת‎ praeform., während nach ר‎ das ihm 
homogene ? bleibt, 2. B. 53A1 (neben 559), ER (neben ;(לפן‎ bei mittlerer 
Gutt. son, mM Hi. 17, 7 (von 772). Die auffälligen Betonungen xAn Zach. 
9, 5, An} Mich. 7, 10 und לרא‎ (mit JıM. 41, 33 lassen sich nur einiger- 
massen aus thythmischen Gründen begreifen. (Auch Zach. 9 u.Micha 7 liest 
Baer sn; nach Strack hat jedoch @imchi an allen drei Stellen eher Segöl 
in 2. Sylbe gelesen.) Vergl. u. Anm. 17. 
| 9 Anderwärts ist unter den $ 28, 4 angeführten Bedingungen die Annahme 
| eines Hülfs-Vocals unterblieben: 203) 4M. 21,1. 76. 41,10, vergl. Hi. 31, 27; 
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dagegen an bJ mann, Tonf .רשט] ,וירד‎ | Neben 
einander finden sich ררא‎ er sehe, NY) und er sah, Sres” urspr. 





Päthäch wegen des הג‎ enden יר‎ 

d) Beispiele von Verbis, die zugleich primae gulturalis sind ($ 63): ,לעכ‎ 6 
לע אי‎ und er machte, von בלעך מה‎ und er antwortete, von עָנָה‎ (stets gleich- 
lautend mit den 0 Formen des Hiph.). Ueber einige hierher 
gehörige Formen von פ"א‎ s. $ 76, 2, 0. — Ohne Rücksicht auf die anlautende 
(harte) Gutturalis ist gebildet: ולתר‎ und er entbrannte, 75) und er lagerte 
sich, לחף‎ (mit 1286. lene, nach $ 28, 4) er freue sich 11100 3, 6. — Ueber 7»), 
רל ,ורד‎ (zugleich ל"ה‎ und (פ"ן‎ 3. 8 76, 2, b. 

6( Die Verba mm werden, sein und m leben, deren verkürzte Imperfecta רדל‎ 
"77° lauten sollten, bilden statt dessen "7%, 7%, indem das zweite Jöd den 
Vocal 4 an sich zieht und mit’demselben in langes % zusammenfliesst ; in 6 
dagegen יהי‎ mi mit Umlautung des urspr. 6 zu betontem 9007 ָ)1 
auch "un 5 .זו‎ 32, 18 + mnönm und die Nomina derivata wie "22 für »>3, in 
Pausa "5, "22 für 2y u.s. w.$ 84, a, 1 und $ 93, 1, Anm. 6). Analog dem 
m von הָיָה‎ findet sich von m sein einmal ההא‎ für רדל‎ er wördsein Pred. 
11, 3 (über das x s. 8 23, 3, Anm. 3). ל‎ uam 

Nach dem Waw consecut. kommen übrigens nicht selten vollständige Formen 
vor (ohne Apocope des 7—), besonders in der ersten Person, undin den späteren 
Büchern, 2. B. וְאֶרְאֶה‎ und ich sah, 20 Mal und Jos. 7, 21 im ‚Keth., jedoch nicht 
im Pentateuch הְאֶרָא)‎ 15 Mal, darunter 3 Mal im Pent.); nm») und er that, 
4 Mal ולעש)‎ über 200 Mal). Ebenso nicht selten für den Jussiv, vergl. EM21,9. 
6, 14. 41, 34. Jer. 28, 6. — Für das gut bezeugte, aber sinnlose "אל‎ Hi. 6, 21 
(ohne Zweifel veranlasst durch das nachfolg. (בתירָאל‎ Les הראה‎ ihr schet. 

4. Das ursprüngliche 7 wird zuweilen auch vor den vocalischen Affor- 
mativen restituirt (vergl. oben No.3 u. 6), besonders in und vor der Pausa, vor 
der vollen Pluralendung ,--וך‎ oder wo sonst ein Nachdruck auf dem Worte 
ruht. Perf. הָיָה‎ Ps. 57, 2, „on 5 M. 32, 37, vergl. Ps. 73, 2 Q®r&; Imp. ya 
Jes. 21, 12 . Impf. moon Hi. 16, 22. 30, 14 ass der P. Ps. 68, 32); שר‎ Ps. 
122, 6: 111.12, 6, vergl. Ps. 77, 4; 772725 M. 18, 13; Ps. 36, 9, häufiger wie 
and Ps. 78, A; Jes. 17, 12. 21, 12. 26, 1131733574, 5. Ps. 36, 8. 39, 7. 
83, 3; vor Sufüx: Hi. 3, 25. (Auch Spr. 26, 7 wird urspr. sa oder bg als 
Perf. Qal von m57 beabsichtigt sein; 57 scheint aus der Vermischung dieser 
LA mit der LA 159 von 554 hervorgegangen zusein). Vergl. Anm, 5. 7.13 und 16. 

5. Das Part. act. bildet auch ein Fem. mit Beibehaltung des 3. Radicals ,ל‎ 
nämlich בְּּבְיָה‎ = m>2) weinend Klagl. 1, 16; ומִיָה‎ in lärmend Jes. 22, 2 (Phur. 
Spr. 1, 21); צופְיָה‎ spähend Spr. 31, 27, mE fruchtbar Ps. 128, 3, Plur. אתיות‎ 
die kommenden Jes. 41, 23. Im Part. pass. "zeigt sich einigemal der 3. Radical 
noch als 1, vergl.: 1109 gemacht Hiob 41, 25, "2X 15, 22, zusammengezogen aus 
,עשי‎ 2%; und vor antretender Endung sogar noch als Consonant, MDF (lies 
08000007 1 Sam. 25, 18 Kethibh, non )1. n®tüwöth) Jes. 6 Kethibh. Abnorm 
ist die Verkürzung des 0 in nix" Esth. 2, 9. 

6. Selten ist die defective Schreibung in Formen wie nam 2 Sam. 15, 33 
(vergl. $ 49, 3, Anm.); "mia 1 Kön. 8, 44, vergl. 9,3; msn 2M. 2, 16 (vergl. 
Jer. 18, 21 al.) und die Aussprache תִּרְאֶרפָּה‎ Mich. 7, 10, vergl. np»m Richt. 
5, 29 (nach anderen Sing. mit Suff. der 3. fem. Si Beide Fälle sind wohl 


nach 8 20, 2, 6 zu beurtheilen, 
13* 
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I. Zu Niphal. . 


7. Hier sind die Formen mit "— in der 1. und 2. Pers. Sing. des Perf. 
vorherrschend (mit 7--- nur na) 1 M. 24, 8); dagegen in der 1. Pers. Plur. 
stets 7---- wie 398529 1 Sam. 14, 8. Von der 2. Pers. Plur. kommen keine Bei- 
spiele vor. — Mit beibehaltenem * in Pausa ma) 4 M. 24, 6; bei anlautender 
Guttur. einmal #972 HL. 1, 6 für 7972 (zu Grunde liegt wohl die gewöhnliche 


starke Bildung nichru, nur dass der Zusammenstoss von 7 und ” durch die 
Aussprache des ד‎ mit Chateph Pathach beseitigt ist). — In der 3. Sing. fem. 
ו נשסָּוָה‎ mmo>) könnten ו‎ und ת‎ aus euphonischen Gründen 
versetzt sein; doch ist wohl einfach nid) zu lesen. 

8. Die Apocope des Impf. bringt, ausser der Wegwerfung des 7—, keine 
Veränderungen weiter hervor: 53" aus 753"; beieinem Verbum med. gutt. findet 
sich jedoch eine Form mit Verkürzung des Qämes zu Päthäch, nämlich 7%" 
(£. a) Ps. 109, 13 (nach Art der ;ע"5‎ dagegen in Pausa ram ebend. Vs. 14). 
Vergl. u. Anm. 11. — Ueber die Infin. Niph. mit Syncope des ה‎ 5. $ 51, 

| Anm. 1 a. E. — Das abnorme תכל‎ Ez. 36, 3 scheint aus einer Vermischung 
der LAA ıbyn (als Qal) und תעל‎ (als Niph.) entstanden. Eben so könnte bei 
der Unform נְמִבְזָה‎ 1 Sam, 15, 9 an eine Vermischung des Part. fem. Niph. 
(7122) und 1700 07 (713%) gedacht werden; richtiger aber wird man mit Well- 
hausen das בל‎ aus einem Abirren auf on) erklären und übrigens HOx22) 7122 
lesen. 0 


II. Zu Pi‘el, P6el, Pual und Hithpa’el. 


9. In den 1. und 2. Perss. des Perf. Pi. hat die zweite Sylbe in der Mehr- 
zahl von Beispielen die Abschwächung des diphthongischen "— zu "—, wie 
,קףרתר ,המת‎ in der 1. Pers. Plur. und vor Suffixen beständig, z.B. m"&> 1 M. 
37, 26, BHD7 Ps. 44, 20. Im Paradigma ist die Form mit "— als die ältere 
vorangestellt, obschon sie sich im A. T. nur für die 2, Pers. Sing. belegen lässt 
(z. B. Joel4, 21; Jes. 8, 17 neben der Form mit ?). Im Hithpa. kommt neben 
"-— (der. 17, 16) in der Regel "— vor (Spr. 24, 10. 1 Kön. 2, 26. Jer. 50, 24). 
Pu. hat dagegen stets noch "—, wie עתר‎ Ps. 139, 15. 

/ 10. Der Inf. abs. Pi. lautet wie קנה בלה‎ (nach der auch im starken Verbum 
häufigeren Form bu», s. 8 52, Anm. 3); mit 0 nur Ps. 40, 2 mp; mit öth Hab. 
3, 18 עָרות‎ (vergl. 0. Anm. 2); Infin. absoluti des Pöel liegen vor in הגו‎ und 
הרו‎ des. 59, 13. — Als Infin.' constr. findet sich Hos. 6, 9 "2 (nur ortho- 
graphisch verschieden von 73N). 

11. Das apocopirte Imperf. muss nach 8 20, 3 das Dag. forte des zweiten 
Stammconsonanten aufgeben, daher ורצו‎ und er befahl, “22 (£. MSN = learre) 
Ps. 141, 8; vergl. 1 M. 24, 20; Hithpa. ban= und er entblösste sich 1 M. 9,21; 
SM Spr. 22, 24. Mit Dehnung des Päthäch zu Qames findet sich ורתו‎ und 
er zeichnete 1 Sam. 21, 14 (es wird jedoch mit Thenius Ans und statt des 
sinnlosen 1309 in dems. Verse 70% zu lesen sein); im Hithpa. smön Jes. 41, 
10; nach Qimehd auch Syn, תפר‎ Ps. 42, 12. Spr. 23, 8. 6. 24, 1. 1 Chr. 11, 17, 
während Baer mit den besten Zeugen ,"לאו‎ IRTIN liest (vergl. indess König 8.597). 
— Zus Hi, 15,17 (für 708) vergl. $ 20,3, 0; über MPaN 2M. 33, 3 5.897, 5, 
Anm. 2, ba. B.; über 77} Richt. 5,13 8 69, 1, Anm. e; endlich über ,הלל‎ welches 
von einigen als vermeintlicher Imper. Piel hierher gezogen wird, 0. Anm. 4, 
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12. Beispiele von apocopirten Imperativen sind im Pi. und Hithpa.: "x 
neben MIX gebiete, 53 enthülle Ps. 119, 18. 22; מ‎ bestelle Ps. 61, 8; 03 für He) 
prüfe Dan. 1, 12; rm stelle dich krank 2 Sam. 13, 5; vergl. 5 21. 9, 94. — 
Ueber 739 Richt, 9, "29 vergl. $ 48, 5, Anm. — Ps. 137, 7 findet sich zweimal 
and entblösset statt ער‎ (für 399) aus rhythmischen Gründen (vergl. jedoch auch 
ande im Impf., 2 Chr. 24, 11). 

13. Beispiele von Formen mit beibehaltenem Jöd sind Impf. Man Jes. 40, 
18, vergl. Vs. 25 und 46, 5; 12027 sie bedeckten sie 2 M. 15, 5; Part. Puwal 
מִמַחָיֶם‎ 108. 25, 6; in IR re 16 9 (von MI = 8) ist ER restituirte 7 
nachträglich mit 1 transponirt. 


Iv. Zu Hiphil und Hoph al. 


14. Im Perf. Hiph. 3. Sing. findet sich neben הִגְלָה‎ auch mbar, besonders 
חִלְאָה הַרְאֶה‎ — Die Formen mit € finden sich noch "durchweg in der 1. Pers. 
Sing. (ausser Spr. 5, 13), selten in der 2. Sing. masc. und nie in der 1. Plur. 
In den übrigen Perss. stehen sie etwa gleich oft, wie die mit 0. Vor Suffixen 
überwiegen durchgängig die Formen mit ?% als die etwas kürzeren (doch vergl. 
€ 2 M.4, 19. Spr. 4, 11). Im Hoph. kommt nur "— vor. 

15. Im Infin. Hiph. findet sich von #127 viel sein neben dem Inf. constr. 
mia der absol. הִרְבֶּה‎ (mit Femininendung) als Ersatz für die gewöhnl. Bil- 
dung 72%, da dieselbe durchaus (doch erinnert König an den Gebrauch als 
Inf. constr. Ez. 21, 20) in den adverbiellen Gebrauch (in der Bedeutung in 
Menge) übergegangen war (2 Sam. 14, 11 fordert das Q*r@ na47 für das Kethibh 
.(הַרְבִּית‎ Vergl. 1 M. 41,49. 22, 17. 5 M. 28, 63; die Punktation הִַרְבָּה‎ Jer. 
42, 2 beruht wohl auf der Auffassung dieser Fon als Nomen. — Ueber המרת‎ 
Hiob 17, 2 (mit Dag. f. dirimens) s. $ 20, 2, 0. — 2 Kön. 3, 24 ist הפות‎ (vor x) 
wahrsch. Infin. abs. (über ähnliches im Qal s. 0. Anm. 2) zur Vermeidung 
des Hiatus; vergl. $ 131, 3, b. — Ueber die Infin. mit Syncope des 1 vergl. 
$ 53, Anm. 7. 

16. Das verkürzte Impf. Hiph. lautet entweder ohne Hülfsvocal wie mp" 
er mache weit 1 M. 9, 27; 77 er unterjoche Jes. 41, 2; וישק‎ und er tränkte; 
ולרא‎ und er liess sehen 2 Kön. 11, 4 (s. $ 28, 4), oder mit demselben 535 (£. >35, 
0 8 27, Anm. 2, 6(, 2. 2. 5351 2 Kön. 18, 11; "251 Ps. 105, 24; aM Ez. 5, 6; 
sms 2 Chr. 33, 9. Beispiele von Verbis primae guttur.: - ולע‎ 4 M. 23, 2, ל‎ 
u. s. w., welche gegenüber den gleichlautenden Qal-Formen nur an der Be- 
0 als Hiphül-formen zu erkennen sind. — Der Imper. 0006. 11007. hat 
stets einen Hülfsvocal (S$®göl oder Päthäch), 2. B. 217 mehre (für 371, nam) 
Ps. 51, 4 Q*r& (auch Richt. 20, 38, jedoch in unerklärlichem Context); one) 
lass ab (für ga, (הִרְפָה‎ 5 M. 9, 14 al.; 52 (für may) 2 M. 8, 1. 33, 12; nach 
Analogie der ע"ע‎ ist gebildet קל השע‎ weg Ps. 39,14. — Das Impf. א‎ mit 
beibehaltenem .700 nur in j1"}im Hi. 19, 2, von 13°. Vergl. Anm. 4. 


V. Im Allgemeinen. 


17. Im Aramäischen, wo, wie bemerkt, die Verba ל"‎ und ל"א‎ in 60/06 6 
zusammenfliessen, endigt das Impf. und Particip aller Conjugationen auf N—— 
oder “—. Auf Nachahmung dieser Bildungen scheint es zu beruhen, wenn 
auch im Hebr. vom Inf., Imp. und Impf. Formen auf n—, seltener ---א‎ oder 
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"—— vorkommen. Inf. constr. Pi. "27 Hos. 6, 9; Imp. Qal Nr Hi. 37, 6 (in 
der Bed. falle); Impf. הרא‎ er ersehe 1 M. 41, 33 (doch s. 0. Anm. 3, b) ; mis 
er wird thum Jes. 64, 3; אלתחרה‎ Jer. 17, 17, Nahbx folge nicht Spr. 1,10; 
אַלַתְעָטָה‎ thue nicht 2 Sam. 13, 12 (dieselbe Form 1 M. 26, 29. Jos. 7, 9. Jer. 
40, 16 Qer6); Mios21 Jos. 9, 24; תִּרְאָה‎ Dan. 1,13. Vergl. noch im Niph. mx2" 
8 M. 5, 9; 1327 (so nach Qimeht) 4 M. 21,17; im Pi. 3 M. 18, 7. 8. 12-17. 
20, 19 (überall m>3n לא‎ neben תכלה‎ bei kleinem Distinetivus); 231 (Baer 
jedoch Mp34) Nah. 1, 3; mars Ez. 5, 12 (bei Zaggeph; Baer mas). Der Um- 
stand, dass ein grosser Theil dieser Formen in Pausa steht und zugleich einen 
Jussiv oder Voluntativ (Jos. 7, 9) darstellt, lässt vermuthen, dass der lange 
Vocal vorzüglich gewählt ist, um die Emphase der Pausalform zu erhöhen 
und zugleich den Jussiv von dem gewöhnlichen Imperf. lautlich zu unter- 
scheiden.1 Anderwärts (1 M. 26, 29. 3 M. 5, 9. Jer. 40, 16. Dan.1, 13) soll 
wahrscheinlich durch die Aussprache mit 6 der Hiatus gemildert werden, der 
durch nachfolgendes X oder ע‎ entsteht; vergl. die Analoga 0. $ 74, Anm. 5, 
Ob in der Wahl des Ser@ zugleich eine Rückkehr zu dem ursprünglich diph- 
thongischen Auslaut zu erblicken ist (so dass nY2N direct aus "Den contrahirt 
wäre), muss dahingestellt bleiben. i 

Die Endung "— scheint für — zu stehen im Impf. Qal in והתִזֶנֶרדמָום‎ 6 
buhlte dort Jer. 3, 6; vielleicht ist jedoch die 2. Sing. fem. gemeint, resp. aus 
Ezech. 16, 15 al. in denJeremiatext eingedrungen; noch befremdlicher im Impf. 
Hiph. ryan-os Jer. 18, 23; die Betonung als Mil“2l soll jedoch wohl aufran als 
die richtige Lesart (vergl. Neh. 13, 14) hinweisen; statt m— im Perf. Hiph. 
Benin) er machte krank Jes. 53, 10 (wohl zunächst für החליא‎ von חלא‎ als Neben- 
form zu ,חלה‎ 8. Anm. 21). Ganz aramäisch gebildet ist der Plur. 170% sie 
machten verzagt Jos. 14, 8. 

18. Von drei Verbis kommt die seltene Conjugation 1% 767 oder deren 
Reflexivum vor ($ 55, 2): נְאָנָה‎ (Ps. 93, 5 fordert die Masora MIN>), zusammen- 
gezogen MIN) schön sein, von MN}; "oa 1 M. 21, 16 Schiessende (von no); 
besonders aber mm beugen, Pi’l. inus. mım®, davon Reflex. mınm&n sich 
beugen, niederfallen, 2. Pers. --ים‎ und 1. P. ,--יתר‎ Impf. Minmon, apoe. 
נישמתףּ‎ für וישתחן‎ (nach Analogie von Segolatformen, wie Int für .(שחן‎ — 
Für den aramaisirenden Infin. mit 5%: nainmena 2 Kön. 5, 18 wird mit 
König בְּהשְמְווְתַי‎ zu lesen sein; zweifelloser Schreibfehler ist מִשַתְחוְיתֶם‎ Ez. 
8, 16 für .משתחורם‎ - 

19. Vor Suffizen tritt in allen den Formen, welche ohnedies mit = endigen, 
an Stelle dieses 7 und des ihm vorangehenden Vocals der sogen. Bindelaut 
ein ($ 58, 3, b), z.B. "39 (in 2 "53, auch bei kleineren Trennern: Ps. 118,5. 
Spr. 8, 22; sogar bei verbind. Accent Hi. 30, 19; vergl. $ 59, 2, Anm. 4), m, 


1 Nach Praetorius (in Stade’s Ztschr. 1883, p. 25), lägen in den Formen auf 
---ה‎ Spuren des [urspr.] Jussivs der כ"ה‎ vor, als welche sie schon von Ewald richtig; 
erkannt worden seien; dagegen sei der apocopirte Modus des ל"‎ 6 ganz junge [?] 
Erscheinung und nur die letzte Consequenz von thatsächlich zweiradicaligen Formen wie 
Er Somit könne man auch nicht durch den Hinweis auf. diesen Modus die angebliche 
Neigung des Jussivs zur Zurückziehung des Tones erhärten, da er in seinem Ursprunge 
ganz verschieden vom Jussiv sei, wenn ihn auch die Sprache im Sinne des ver- 
altenden Jussivs gebrauche. Vergl. hierzu auch 8 48, 4, Note, 
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in Pausa 722 Jes. 30, 19 (und selbst ausser der P. Jer. 23, 37) oder wie קנף‎ 
5 M. 32, 6; a9 1 M. 28, 3; ferner ,עָנַה‎ 639, Impf. ,רהה‎ Ay, Hiph. 37, 
say, ana. Nur sehr selten ist an Stelle des auslautenden 7— oder M— ein 
"— eingetreten, z. B. DITNEN 5 M. 32, 26; רְכַסרמוּ‎ Ps. 140, 10 (9/6; "man 
schlage mich 1 Kön. 20, 35. 37; vergl. Hab. 3, 2. 708. 38, 16. Auch bei diesen 
Beispielen könnte eine Rückkehr zu der urspr. Endung aj angenommen werden; 
doch beruhen dieselben vielleicht nur auf minder correcter Plene-Schreibung. 
In der 3. Sing. Perf. fem. erscheint vor einem Suffix stets noch die ältere 
Form rbb} 6. No. 4), 2. B. An&3 (f. 155) Zach. 5, 4; in Pausa "ınivy Hi. 88, 4; 
IS? 45, 5 | 


VI.- Verwandtschaft der ל"ה‎ und .ל"א‎ 


20. Die nahe Verwandtschaft der Verba ל"א‎ und “5, welche im Ara- 
mäischen zur gänzlichen Verschmelzung beider geführt hat, zeigt sich im 
Hebr. wenigstens darin, dass die Verba der einen Classe oft Formen von der 
anderen entlehnen (so besonders bei den späteren Schriftstellern und bei den 
Dichtern). 

21. So finden sich Formen von Verbis ,ל"א‎ welche 

a) die Vocale der ל"ה‎ angenommen haben, 2. B. Perf. Qal "nx5> ich halte 
zurück Ps. 119, 101; Part. Nur sündigend Pred. 8,12. 9, 18; vergl. Jes. 65, 20; 
מוצא‎ Pred. 7, 26; Nö) leihend 1 Sam. 22, 2; Pi. Perf. x2m er hat erfüllt Jer. 
51, 34; vergl. 1 Kön. 9, 11. Am.4, 2. Ps. 148, 3; "nxDN ich heile 2 Kön. 2,21; 
vergl. Jer. 51, 9; Impf. x23 Hi. 39, 24; Niph. Perf. nnX>2} (nach (ִכְלְסָה‎ 
sie war ausserordentlich 2 Sam. 1, 26; Hiph. Perf. דִפְלָא‎ 5 M. 28, 59; 
הַחִבְּפָתָה‎ (im text. rec. fälschlich אתה‎ vergl. 0. 2 Sam. 1, 26) sie verbarg ' 
Jos. 6, 17. Dagegen beruhen Formen, wie כרְפאל‎ Ez. 47, 8; Ran (nach 
richt. Lesart) Hi. 19, 2 (vergl. 1 M. 31, 39 (אַחְשֶנֶה‎ und יראל‎ (Imper. Plur. 
m. von NY": Jos. 24, 14. 1 Sam. 12, 24. Ps. 34, 10) auf Syncope des ,א‎ s. $ 74, 
Anm. 3. Ueber יכְשוּא‎ Jer. 10, 5 und N’) Ps. 139, 20 ₪ 8 47,3, Anm. 3, 

b) unter Beibehaltung der eigenen Vocale mit ה‎ geschrieben sind; Impf. Qal 
אֶרפָּה‎ 16. 3, 22; Imp. 27 heile Ps. 60, 4; Niph. nam Jer. 49, 10 und mann 
1 Kön. 22, 25 sich verstecken, vergl. Jer. 19,11; Pi. Impf. moon er wird füllen 
Hi. 8, 21; oder 

6( ganz nach Art der "5 gebildet sind; Perf. Qal max du dürstest Ruth. 2, 9, 
vergl. 2 Sam. 3, 8; 352 sie hielten zurück 1 Sam. 6, 10; vergl. 25, 33; מל‎ sie 
sind voll Ez. 28, 16, vergl. 89, 26; Inf. ion (s. o. Anm. 2) sündigen 1M. 20,6; 
Imper. Sing. fem. "211 168. 26, 20; Impf. יִכְלָה‎ (£. 8529) er wird zurückhalten 1 M. 
93,6; mB"n sie heilen Hi. 5,18; Part. ביסה‎ Spr. 12, 18; fem. NY" Pred. 10, 5; 
Plur. צברה‎ Tes. 29,7; Part. Pass. iv} Ps. 32, 1; Niph. mnBm} der. 51, 9; 
nn) du weissagtest 26, 9 (vergl. Ps. 139, 14. Hi. 18, 3); Impf. 327°) 2 Kön. 
0 22 (Infin. Jer. 19, 11); Pi. Impf. וררפר‎ Jer. 8, 11, vergl. 1M. 31,39; Hiph. 
Part. מק הח‎ Ez. 8, 3;.Hithpa. naar) 1 Bam. 10, 6; Inf. הִחְנבּות‎ 1 Sam. 10, 13. 
Für das Keth. להשות‎ 2 Kön. 19, 25 fordert das Q%r© die gewöhnliche Form 
להשאית‎ ; das Kelh. wäre zu lesen פהשות‎ (mit Syncope des N und Zurück- 
werfung des Vocals). 

22. Dagegen giebt es Formen der ,כ"ה‎ welche ganz oder zum Theil der 
Analogie der ל"א‎ folgen, z.B. nach den Consonanten אסא‎ er kommt Jes. 21, 12; 
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M. 28, 6‏ 5 תִלְאִים ;12 ,16 Chr.‏ 2 7 חָלָא ;1 ,4 Klagel.‏ רְשָנָא ;43,27 .₪ וְרְצַאתִי 
Pred. 8, 1; nach‏ רְִכָא ;4 ,38 Jer.‏ מַרְפָא ;29 ,25 (vergl. 1108. 11, 7); N} 2 Kön.‏ 
Jer. 3, 22; mp" Dan. 10, 14; mb>m 1 Kön. 17, 14; nach‏ אֶחָל den Vocalen‏ 
Sam. 21, 19‏ 2 מִלָאם ;19 ,51 M. 49, 1; vergl. 42, 4. Jes.‏ 1 רְקְרָא beiden‏ 
Sam. 11, 24 Keth.); mania (Part.‏ 2 ורראו חמוראים Chr. 26, 15 (vergl.‏ 2 לרוא 

fem. Qal) Zeph. 8, 1; מֶלְפָּאֶים ;15 ,13 .1108 רִפֶרְרא‎ Klagel. 4, 2. 


8 76. 
Verba mit doppelter Schwäche, 


1. In einer ziemlichen Anzahl von Verbis werden zwei Stamm- 
consonanten als schwache Buchstaben von einer der bisher er- 
läuterten Anomalien betroffen. Der Gebrauch muss lehren, ob in 
den Fällen, wo eine doppelte Anomalie statthaben kann, beide, 
oder nur eine von ihnen, oder auch gar keine in Kraft tritt. 


So bildet sich 2. B. von 773 fliehen das Impf. דור‎ Nah. 3, 7 und m 1 1. 


31, 40 (nach Analogie der (פ"ך‎ ; Hiph. 737 (nach Art der ,(כ"כ‎ das Impf. Hoph. 
aber wiederum 77% (als (פ"ן‎ 


2. Beispiele schwieriger Formen, die von doppelt schwachen 
Verbis herkommen, sind: 


a) Verba פ"ן‎ und ל"א‎ (vergl. $ 66 und 74), 2. B. NY) tragen, davon Imp. טָא‎ 
)28.-10, 12 80], wovon 0: Ps. 4, 7 wohl nur orthögraphisch verschieden) רת‎ 
Inf. constr. HS (für (שְאֶת‎ neben NO} (1M. 4, 13 ni); Ps. 89, 10 ;(שלא‎ nach 
der Praefixe 5 immer לְשָאת‎ (ausserdem die Zusammenziehung nur noch in 
משתו‎ Hi. 41, 17 mit Ausstossung des X); Impf. mön für תשַאנָה‎ Ruth. 1, 14. 

b) Verba פ"ן‎ und m”5 (vergl. $ 66 und 75), wie 722 beugen, neigen, 7122 schlagen. 
Davon Impf. Qal nur, 0206. וט‎ )1 M. 26, 85 (ופט-‎ und er neigte, und so רכז‎ 





Jes. 63, 3 und 12} 2 Kön. 9, 33 und er sprengte (von ה‎ Perf. Hiph. an 
er schlug, Impf. 72”, 06. יכה‎ 175 7215 M. 2, 33; ebenso ולז‎ 3 M. 8, 11, 30; 
Um-an Ps. 141, 4 (vergl. Hi. 23, 11); Imp. nz77 apoc. 2 schlage (wie הט‎ neige, 
neben main), Inf. nizr, Part. n2n. 

6( Verba פ"א‎ und ל"ה‎ (vergl. 8 68 undr5), wie MIR wollen, TER backen, אֶתַה‎ 
kommen. Z.B. Impf. Qal MAN", MEN", Plur. וַפַחָא ;יאפל‎ (vergl. $ 68, 2, Anm. 
a. E.) 5 M. 33, 21 für nme (= MER); Impf. apoc. ולא‎ ₪. 41, 25 für ולאח‎ ; 
Imp. fs 208. 21, 12. 56, 9. 12 (vergl. 1DX backet 2 M. 16, 23) für אסיו ,אתל‎ 
($ 23, 3, Anm. 5; 75, Anm. 4); Hiph. Perf. Yon für ha (mERm) Jes, 
21, 14; Impf. apoc. In’) und er beschwor 1 Sam. 14, 24, eig. ("אלה) ַאָלָה‎ von 


TOR, daraus אלה‎ und mit Trübung zu ö ;ראלה‎ statt der einfachen Apocope 
(ולאל)‎ ist das bereits aufgelöste N aufs 


neue durch 110148- 59007 lautbar ge- 
macht (falls nicht etwa Verwechselung mit dem Impf. consee, Hiph. von ראל‎ 
vorliegt). 


d) Verba "9 und ל'/א‎ (vergl. $$ 69. 70 und 74), wie NY" herausgehen, davon 


Imp. צא‎ gehe heraus, mit --ה‎ parag. Mx% Richt, 9, 29; Taf. נצאת‎ Hiph. 
הוציא‎ herausführen. 7 הלהל‎ horn. 


ב 
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6( Verba פ''ר‎ und לייה‎ (vergl. $$ 69. 70 und 75): mn werfen, Hiph. bekennen, 
preisen, und MY7 werfen (beide eigentlich Verba (פ"ו‎ und MEN schön sein. 
Inf. man, rim. "Imp. man; Impf. cons. m} Ez. 31, 7 (vergl. auch "BAM 
16, 13); mit ₪. O2) wir warfen sie (von MY) 4M. 21, 30; doch ist viell. 
nach LXX וְנֶנֶם‎ und ihr Geschlecht zu lesen (auch Ps. 74, 8 ist 63%) wohl 
Subst., nicht Impf. Qal mit Suff. von MIN); Pi. 373) für 377%) (8:69, Anm. 6). 
Hiph. myin, main; Inf. ,הורת‎ Impf. min, vergl. mar Jer. 22, 3; apoe. 
ויור‎ 2 Kön. 13, 17. 

f) Verba 1» und ,ל'/א‎ besonders בוא‎ kommen. Perf. N2, NZ, בָּאת‎ oder בא‎ 
(1 M. 16, 8. 2 Sam. 14, 3. Mich. 4, 10; vergl. $ 75, Anm. 1), einmal 333 für 
בָּאנל‎ 1 Sam. 25, 8; für das Sen Perf. באר‎ Jer. 27, 18 lies .יבאל‎ Im | 
Impf. Qal findet sich. der Trennungsvocal (M"&An statt des häufigeren בא נה‎ 
vergl. auch סֶּבאן.‎ 1 30, 38) nur Jer. 9, 16. Ps. 45, 16 und 1 Sam. "10, 7 
Keth. — Für וסבאת‎ 1 Sam. 25, 34 Qere ותבאתר)‎ Keth.) lies ומבאר‎ ; über er 
Unformen 5 M. 33, 16 und Hi. 22, 21 vergl. $ 48, 3, Anm. — Im Perf. Hip . 
הביא‎ nam und (vor _Suffix), D נ;הביאת‎ letztere Form ist sicher auch beab 
פיה‎ 31, wo die . 19509 יאפ‎ fordert (vergl. 2 Kön. 9, 2. 19, 25. 
Jes. 43, 23. HL. 3, 9 Vor Suffix wird das & der ersten Sylbe in der 3. Sing. 
stets zu Chateph-S®gol verflüchtigt (z.B. 797297, RT), anderwärts überall zu 
Chateph-Pathach, z.B. mARIT oder DENY27; dagegen hältsich 6 im Gegenton 
im Perf. cons. ohne Suffxe, z.B. BRam. Im Impf. Hiph. findet sich "O8 
(für 8°28) 1 Kön. 21, 29. Micha 1, 15. Ebenso „ner weigert sich Ps. 141, 5, 
von X). — Dagegen wird 179 speiet! Jer. 25, 27 nicht auf ,קוא‎ sondern auf 
einen Nebenstamm MP zurückzuführen sein. 

Bemerkung verdient noch g) das Verbum חל‎ leben, welches im Perf. Qal 
neben der gewöhnlichen Entwickelung zu Par, fem. nn auch als Verbum 
ע"ע‎ behandelt wird, und dann in der 3. Perf. חי‎ lautet, "Pausa "7, mit Waw 
cons. "1 1 M. 3, 22 u. ö.;3 M. 25, 36 findet sich sogar die Contraction zu mM. 
Die Form ma steht oM. 1, 16 in P. für mır7} (8. fem.) mit aufgehobener Ver- 
doppelung in Folge der pausalen Dehnung des 6 2 ₪ 


| 8 77. 
ל‎ der schwachen 76708 unter einander. 


Die enge Verwandtschaft, welche zwischen einigen Classen der 
schwachen Verba stattfindet (z. B. den Y» und ל"א ,פ"י‎ und כ"ה‎ 
ע"ע‎ und Y’y), zeigt sich nicht bloss in der Achnlichkeit oder Ge- 
meinsamkeit, resp. der gegenseitigen Entlehnung etlicher Formen, 
sondern vor allem darin, dass nicht selten dieselbe Wurzel (radix 
bilitera, s. 8 30, 2) in verschiedenen schwachen Stämmen von 
gleicher ee wiederkehrt. Es haftet somit die Bedeutung 
an den beiden gleichbleibenden Wurzelconsonanten, ohne dass der 
dritte schwache Consonant und durch ihn die betreffende Olasse 
schwacher Verba einen Unterschied in der Bedeutung zu begründen 
vermöchte. So findet sich von der W. ד‎ in gleicher Bedeutung 727, 
777, NIT stossen, zermalmen; von der W. 7: 79,77, 17% fliehen. 
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Auf diese Weise sind nach Form und Bedeutung verwandt: 

1. Verba '"» und ע"ע‎ mit identischen ersten und dritten Consonanten als 
den für die Bedeutung wesentlichen: 772 und מכ‎ 0670770060 ; vn und ממ‎ 
betasten,; 71% und 77: fliehen. 

2. Verba פ"ל‎ und 7’8; 2. 3. 22% und 22) stellen, נָקש‎ und יקש‎ (jagö0S) 
Schlingen legen. Weiter aber stellen sich den ”’® und פ"ך‎ nicht selten auch 
Stämme der unter 1 genannten Classen (bes. der >) zur Seite, 2. B. "3 und 
"30 fürchten; טוב‎ und au gut sein; 2) und פוה‎ blasen; 2} und פוץ‎ zer- 
schmettern. Seltener schliessen sich auch die פ"א‎ hier an, 2. B. DUÜN, Da und 
BUN zerstört werden ; SIR und הגע‎ dreschen u. ₪. w. 

3. Verba כ"א‎ und כ"ה‎ (bei welchen die beiden ersten Consonanten den Kern 
des Stammes bilden) theils unter sich, theils mit den vorigen Classen. Unter 
sich: N37 und 737 zermalmen ; קְרָא‎ und Ip begegnen (vergl. 8 75, Anm. 20 fi.). 
Mit den vorigen: 72% und Y2n saugen ; דָּחָה‎ und 737 stossen u. s. w. 


& 78. 
Verba defectiva. 


In vielen Fällen, wo zwei verwandte schwache Verba in der- 
selben Bedeutung neben einander vorkommen, sind beide sogen. 
Defectiva, d. h. nicht in allen Formen gebräuchlich. Indem jedoch 
meistens die Tempora und Formen, die von dem einen Verbum 
nicht in Gebrauch sind, durch das andere ersetzt werden, ergänzen 
sich beide gegenseitig und machen so zusammen gleichsam ein voll- 
ständiges Verbum aus, wie im Griechischen Epyowar, Aor. HAdov, 
Fut. &\eboopaı, im Lat. fero, tuli, latum, ferre u. s. w., nur mit dem 
Unterschiede, dass im Hebräischen diese Verba fast durchgängig 
auch der Wurzel nach eng verwandt sind (wie z. B. im Griechischen 
Batvo, Aor. 2. eßnv, von dem Stamme Ba-w). 


Die gebräuchlichsten Verba dieser Art sind: 

(von vn.‏ הלביש beschämt sein. Hiph. 027, aber auch‏ בוטו 

und Hiph. 20° von 2%" (doch‏ ליטב dagegen Impf.‏ ; טוב gut sein; Perf.‏ טוב 
Kön. 10, 30).‏ 2 הטיס vergl.‏ 

(גזר (von‏ רגר sich fürchten. Impf.‏ לגר 

Hiph. von yıP.‏ ,חקיץ als Perf. dient‏ ;ררכןץ erwachen, nur im Impf.‏ רכ 
Pi. ya‏ .נפוץ (von 75). Imp. yı2. Niph.‏ רפ zerschmettern. Impf.‏ 722‚ 
Ferner‏ .הפירץ Hiph.‏ .הספוצץ (von Yin). Reflex.‏ פוצץ (von ya). Pilel‏ 
yaxa Hi. 16, 5.‏ 

MAD trinken, im Qal gebräuchlich; dagegen Hiph. npUn tränken von dem 
im Hebr. ungebräuchlichen 007 .שֶקֶה‎ 

Ueber הלך‎ (79?) gehen s. o. $ 69, Anm. 8. 

Anm... 


‘In die oben behandelte Kategorie gehören gewissermassen auch 
die Fälle, 


wo die in einer Conjugation ungebräuchlichen Tempora oder Modi 
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durch gleichbedeutende Formen anderer Conjugationen desselben Verbs er- 
setzt werden. 


no} hinzufügen. Inf. und Impf. im Qal ungebräuchlich, dafür Hiph. 
,הוסִיף‎ proin. 

straucheln, Perf. vom Qal, Imperf. vom Niph.‏ כְּמַול 

sich nähern, im Perf. Qal ungebräuchlich, dafür Niph. Ön; dagegen‏ בגעו 
ist das Impf. ©", Imper. © und Inf. nö nur vom Qal im Gebrauch.‏ 

nn; leiten. Perf. gewöhnlich nm} vom @Qal, ebenso Imp. nm, dagegen 
Impf. und Infin. immer vom Hiph. nm". ' 

m sich ergiessen. Perf. Niph. 3, neben Impf. Qal a, wogegen Perf. 
Qal und Imf. Niph. ungebräuchlich sind. 


Anm. 2. Die älteren Grammatiker reden häufig von formis mixtis, .d. h. 
solchen, in denen angeblich Charakter und Bedeutung zweier verschiedener 
Tempora, Genera oder Conjugationen verschmolzen sind. Die meisten Bei- 
spiele dieser Art fallen durch richtige grammatische Analyse von selbst hin- 
weg; einige andere scheinen auf Missverständnissen und Incorrectheiten zu 
beruhen, besonders auf irrthümlicher Auffassung ungewöhnlicher Plene- 
Schreibungen; noch andere sind entweder überhaupt falsche Lesarten, oder 
stellen eine irrthümliche Verschweissung zweier, ursprünglich differirender, 
Lesarten dar. 


DRITTES CAPITEL. 


Das Nomen. 


8; 79. 
Uebersicht. 


1. Da sich nach 8 30, 1 die meisten Wortstämme sowohl zu 
Verbalstämmen, wie zu Nominalstämmen entwickelt finden, ist es 
(besonders lexicalisch) üblich geworden, auch die Nomina auf die 
einfachste Grundform der Verbalbildung, die 3. Pers. Sing. Perf. 
001, zurückzuführen und so gleichsam von derselben abzuleiten. 
Und zwar pflegt dies nicht nur bei denjenigen Nominalstämmen zu 
geschehen, die sich direct mit einem entsprechenden Verbalstamm 
zusammenstellen lassen (den sogen. Nomina verbalia oder derivativa, 
8 83 ff.), sondern auch bei den sogen. Nomina primiliva, d.h. solchen, 
von denen ein Verbalstamm im Hebr. nicht mehr nachweisbar ist 
(s. 8 82), sowie endlich bei den Nomina denominativa, die deutlich 
erst von anderen Nominibus abgeleitet sind ($ 86). 
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Die Adjectiva folgen hinsichtlich der Form durchaus der Analogie der 
Substantiva. Ueber die Entstehung von Adjectiv-Begriffen durch Uebertragung 
von Abstractis auf Ooncreta s. $ 83, 2, Anm. 

2. Eine eigentliche Flexion des Nomen zum Ausdruck ver- 
schiedener Casus existirt im Hebräischen nicht; kaum dass sich 
noch einige älte fast ganz erstorbene Reste von Casusendungen er- 
halten haben ($ 90). Die syntaktische Beziehung eines Nomen kann 
daher im Allgemeinen nur aus seiner Stellung im Satze oder aus 
seiner Verbindung mit Praepositionen gefolgert werden. In beiden 
Fällen erleidet die Form des Nomen (abgesehen von dem sogen. 
Status constructus) keine Veränderung und die Darstellung der 
Casusverhältnisse gehört daher fast ausschliesslich der Syntax an 
($ 117); ebenso kann der Comparativ und Superlativ der Adjectiva 
nur durch syntaktische Fügung umschrieben werden ($ 119). Da- 
gegen bringt die Anhängung der Plural-, Dual- und Feminin- 
endungen, sowie die der Pronominal-Suffixa, und nicht minder die 
enge Verbindung zweier Nomina im sog. Status constructus (8 89) 
mancherlei Veränderungen in der Form der Nomina hervor.! 


$ 80. 
Geschlechtsbezeichnung der Nomina. 


1. Wie alle semitischen Sprachen, kennt auch das Hebräische 
nur zwei Geschlechter der Nomina, ein männliches und ein weib- 
liches; unbelebte, sachliche Gegenstände und Abstracta, welche 
andere Sprachstämme zum Theil durch das Neutrum bezeichnen, 
werden ebenfalls als männlich oder (und zwar überwiegend) als 
weiblich gedacht (s. die Syntax $ 107, 3). 

2. Das männliche Geschlecht hat als das vorherrschende und 
wichtigere keine besondere Bezeichnung. 

Zur Bezeichnung des weiblichen Geschlechts der Nomina diente 
ursprünglich die Endung n—, wie in der 3. Sing. Perfecti der 
Verba ($ 44, 1). Dieses ursprüngliche n— hat sich jedoch regel- 
mässig (sofern nicht bereits die Hauptform durch Anhängung 
eines blossen n gebildet ist, 8. u. lit. d) nur in enger Verbindung 
mit einem folgenden Genetiv oder Suffix erhalten (vergl. 8 89, 2 0 
und $ 91, 4). Abgesehen von diesen Fällen erscheint als Feminin- 
endung der selbständigen Hauptform (des sog. Status absolutus): 


1 = übliche Bezeichnung dieser Veränderungen als einer Dechnation des hebr. 
Nomen ist nach Obigem unberechtigt. 
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a) am häufigsten ein betontes ל‎ —, 2. B. סוס‎ equus, סוּסָה‎ equa; 


wie in der 3. Sing. fem. Perf. (nbup u. s. w.) ist dieses n— 
entstanden durch Abwerfung des schliessenden n und Dehnung 
des 8 in offener Sylbe, worauf dann תל‎ als orthographischer 
Ersatz für n, sowie als Fingerzeig auf den auslautenden langen 
Vocal hinzugefügt wurde (vergl. die ganz ähnliche Entstehung 
von Formen, wie בָּלָה‎ für 53, 8 75, 1). 
blosses n an vocalisch auslautenden Nominibus, 2. B. rm 
Jude, nm Jüdin. Dieselbe Endung n tritt sehr häufig auch 
an consonantisch auslautende Stämme, jedoch nur (ausser vor 
Suffixen) unter Vermittelung eines Hülfsvocals, und zwar in 
der Regel eines S°gö/, nur nach Gutturalen auch Pathäch, 
2. B. >up, /em. קְסָלֶת‎ (Grundf. nsup, daher vor Suffixen קטלתר‎ 
u. 8. w.) födtend ; מורע‎ Bekanntschaft, fem. nyTin. Die so ent- 
stehenden Formen folgen in jeder Hinsicht der Analogie der 
sogen. S°golat-Formen (8 94, 2); die mit einem Hülfsvocal ent- 
wickelten Formen behaupten sich auch in der Verbindungs- 
form (dem Status constructus), ausgen. Roi", für das sonst 
gebräuchliche n737",. 1 M. 16, 11. Richt. 13, 5. 7 (vergl. Jer. 
22,23 und 5], 13 06, sowie non 1. Kön. 1, 15, Part. fem. 
Pi’ el, zusammengezogen aus m “Säratt = Ana) und so regel- 
mässig vor Suffixen, z. B. יולדתר‎ Spr. 17, 25. 1 

Anm. 1. Die Endung ----ת‎ ist im Allgemeinen seltener und kommt fast 


nur neben der Endung m— vor. Häufiger ist sie nur in den Participien und 
Infinitiven (z. B. ק קטלֶת‎ häufiger als 5דֶת קטלה‎ häufiger als nab). 


2. Seltenere ל‎ sind: 


a) n— betont, z. 2. nb72 Smaragd Ez. 28, 13 (neben np)2 2 M. 28, 17); 


Schaar 2 Kön. 9, 17 (wenn nicht falsche LA.); häufiger in oe pr.‏ מַפְצַת 
besonders in Ortsnamen der Kanaaniter oder Phönicier (in deren Sprache‏ 
צרפת herrschend war 8 2,2) und anderer benachbarter Stämme, z. B.‏ --ת 
אַחְזּת griech. Ailana in Idumäa;‏ אֶרפת @irjath,‏ קרלת ,077% 600 בְּבְכַת Sarepta,‏ 
חית ,1 ,61 Goljath (Philistäer). Ausserdem vergl. n3”3: Ps.‏ בְּלְפַת ,26 ,26 M.‏ 1 
Klagel. 2,18.‏ פונת a,‏ 19 ,74 


b) n— gleichfalls in einigen Ortsnamen, z. B. nby2, nen, sowie in dem Nom. 


pr. fem. שְמְעַת‎ sonst fast nur 0660 z. B. ran 2 M. 15, 2. Jes. 12, 2. Ps. 
118, 14 (wahrscheinlich für "nYaT mein Gesang mit unterdrückter Endung 
vor nachfolgendem Jöd); rom Erbe Ps. 16, 6 (entweder wiederum für נַחַלָתִי‎ 
mein Erbe oder für mm, vergl. lit. f., wie wahrscheinlich auch nY79 Hülfe 
Ps. 60, 13. 108, 13). Vergl. noch פּרֶת‎ fecunda (Fruchtbaum) 1 M. 49, 22; 
שת‎ Schlaf (für my) Ps. 132, 4 und in Prosa nxp Pelekan (welche Tueshrt 
auch Jes. 34, 11 der Form NXD vorzuziehen ist), sowie מחזרות‎ der morgende 


דו:ד 


1 Von den Femininis ohne Geschlechtsbezeichnung handelt 6 107, 1. 3. 4. 
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Tag. — nem Jer. 49, 25 Q%r& soll wohl auf die LA. "nsrmm (parallel mit 
"pin; vergl. 0. über זְמַרֶת‎ u. s. w.) hinweisen. 

9 N—, aram. Orthographie für ---ה‎ | vorzüglich in den späteren Schriften, 
z. B. ְפָא‎ Schrecken Jes. 19, 17, שַכָא‎ Schlaf Ps. 127, 2, קְרְחָא‎ Glatze Ez. 
27, 31, מִסְרָא‎ Ziel Klagl. 3, 12. 

d) ,---ה‎ abgestumpft aus ---ה‎ ($ 27, Anm. 4), nur in זוךה‎ für זוּרֶה‎ Jes. 59, 5; 
vergl. 735 für 3b Zach. 5, 4; MX 1 Kön. 2, 86. 42 ($ 90, 2, Anm. a. E. und 
$ 48, 3, Anm.). 

e) n—— unbetont, 2. B. רְחָמָה‎ 5 M. 14, 17, 7J$3 "sm Drennender Ofen Hos. 
70 4, vergl. Ez. 40, 19. 2 Kön. 15, 29. 16, 18. In allen diesen Stellen ist 
vielleicht das gewöhnliche betonte 7— beabsichtigt, während die Puncta- 
toren, welche die weibliche Endung ungehörig fanden, durch Zurückziehung 
des Tones eine Art Locativ-Form (s. $ 90, 2) herstellten. 


3. Es ist durchaus unangemessen, die vocalische Endung 7— 1 für die ur- 
sprüngliche Femininendung zu erklären und die consonantische ---ת‎ daraus 
abzuleiten. Das Aethiopische hat noch durchgängig das ,ת‎ ebenso das 
Assyrische (af, it) und auch im Phönicischen enden die Feminina meist auf 
גת‎ welches in den bei Griechen und Römern vorkommenden Wörtern at 
gesprochen wird, seltener auf N (s. Gesen. Monumm..Phoen. p. 439. 440. 
Schröder phön. Sprache ₪. 169 fl). Das Altarabische hat die abgestumpfte 
vocalische Endung fast nur erst in der Pausa; im Neuarabischen hat sich das 
Verhältniss beider ungefähr so gestaltet, wie im Hebräischen. 


8 1. 
Abstammung der Nomina. 


Die Nomina sind ihrer Abstammung nach entweder sogen. Pri- 
mitiva, d. h. solche, deren Zugehörigkeit zu einem Verbalstamme 
aus dem gegenwärtigen Sprachschatze nicht mehr zu begründen 
ist (vergl. $ 82), 2. 5. 38 Vater, os Mutter (vergl. indess zu beiden 
das W.-B.; nach Stade sind ,אב‎ DX u.a. m. Zall- und Kosewörter, 
also thatsächliche Nomina primitiva), oder Derivata, und zwar 
entweder Derivata verbalia in dem oben 8 30, 1 und 8 79, 1 ange- 
gebenen Sinne ($ 83—85), z. B. רֶם‎ hoch, 7 hoher Ort, pin Höhe, 
von רגם‎ hoch sein, oder, und zwar in geringerer Zahl, Derivata de- 
nominativa (5 86), 2. B. מִרְגָלות‎ Ort zu den Füssen, von בגל‎ Fuss. 

Anm. 1. Die älteren Grammatiker betrachten ausschliesslich das Verbum 


als Stammwort und daher alle Nomina als Verbalia, wobei sie im Einzelnen 

"unterscheiden: a) Formae nudae, d. h. solche, welche nur die drei (oder zwei) 

1 Von einem consonantischen 7 2 kann bei dieser Endung höchstens in dem 

Sinne die Rede sein, dass das ursprüngliche N als aspirirte Muta zunächst in einen 

Hauchlaut übergegangen wäre (wie denn nach der Beobachtung Socin’s bei einem 

Theile der heutigen Beduinen noch ein ₪ als Femininendung gehört wird); jedenfalls 
wäre im Hebr. dieser consonantische Auslaut späterhin völlig aufgegeben worden. 
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Stammconsonanten haben, und b) Formae auctae, welchen hinten oder vorn 
Bildungsbuchstaben oder -Sylben beigefügt sind, z. B. Mabnn, .מלכזת‎ Die dabei 
verwendeten Bildungsbuchstaben sind: In 3 (הַאָמַנְתָיו) ה א מ‎ 1 und nach 
ihnen hat man ehedem die Behandlung geordnet. \ 

Nach dem, was $ 30, 1, Anm. 2 über den Begriff der Wurzeln und Stämme 
bemerkt ist, sind die Nomina (abgesehen von den Denominativa) nicht von 
dem Verbalstamm, sondern entweder aus der (idealen) Wurzel oder doch 
aus dem noch indifferenten Wortstamm abzuleiten. Im Folgenden ist jedoch 
die für den Anfänger leichtere Praxis (Zusammenstellung mit dem Verbal- 
stamm) beibehalten. Vergl. 8 79, 1. 

2. Nomina composita giebt es als Appellativa im Hebräischen äusserst 
wenige, z. B. >y°52 Nichtsnutzigkeit, Schlechtigkeit; sehr häufig sind sie da- 
gegen als Eigennamen, z. B. ַבְרִיאָל‎ (Mann Gottes), רְהויֶָרם‎ (Jahwe richtet 
auf), °P (J. stärkt) u. s. w.2 


8 82. 
Nomina primitiva. 


Die Zahl der Nomina primitiva in dem (8 81) angegebenen 
Sinne ist sehr gering, da sich im Hebr. auch solche Nomina, die 
in anderen Sprachen als selbständige Nominalstämme gelten, mit 
Leichtigkeit auf Verbalbegriffe zurückführen lassen, z. B. Namen 
“von Thieren und Naturgegenständen, wie מָעִיר‎ Bock (eig. zottig, 
von (שְעַר‎ , 17V Gerste (eig. stachelige, gleichfalls von 1%); mon 
Storch (eig. pia sc. avis); A717 Gold (von AT = צהב‎ glänzen, gelb 
sein). So bleiben nur wenige Nomina, wie 2. 2. manche Namen 
von Gliedern des menschlichen oder thierischen Leibes, zu welchen 
sich ein entsprechender Verbalstamm entweder gar nicht, oder doch 
nur indirect (aus den übrigen semitischen Dialekten) nachweisen 
lässt, z. B. 775 Horn, 79 Auge. (Vergl. noch $ 81.) 


8 83. 
Nomina verbalia überhaupt. 


1, Die Nomina verbalia schliessen sich im Hebräischen, wie im 
Griechischen und Lateinischen, nach Form und Bedeutung zunächst 


1 Nach dieser vox memorialis werden die Nomina aucta von den älteren Gram- 
matikern auch Nomina heemantica genannt. 

2 @. Rammelt (über die zusammengesetzten Nomina im Hebr.;. Halle 1883, auch 
Lpz. 1884) will von Appellativis nur 27998 (vergl. u. 8 85, No. 55) und צלְמָוֶת‎ 
(letzteres sicher mit Unrecht) gelten lassen. 8. 8 ff. giebt der Verf. eine Aufzählung 
der „logischen Composita“ (Begriffsbildungen durch Zusammensetzung mit den Nega- 
tionen N», "2, 7929). 
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an gewisse Formen des Verbum, namentlich an die Participia und 
Infinitive an, welche häufig selbst und zwar in ihrer gewöhnlichen 
Form geradezu als Nomina gebraucht werden, 2. B. ny7 Wissen, 
Erkenntniss, ארב‎ Feind. Noch häufiger sind jedoch gewisse, im 
starken Verbum selten oder gar nicht vorkommende, dagegen im 
schwachen Verbum und in den verwandten Dialekten gebräuchliche 
Infinitiv- und Participialformen für das Nomen verbale herrschend 
geworden; so z. B. die Participialform ,קסל‎ die Infinitive nach der 
(aram.) Form מקטל‎ (als Nomen auch Supn), ferner ,קטלְת‎ nbop, 
monp, moup (8 45 b) u.s. w. Andere sind (wie das Arabische zeigt) 
eigentlich Intensivformen des Partieips. 


2. Was die Bedeutung anbelangt, so liegt es in der Natur der 
Sache, dass die an die Form des Infinitivs sich anschliessenden 
Nomina in der Regel die Handlung oder den Zustand selbst und 
andere naheliegende Begriffe, mithin meistens Abstracta bezeichnen; 
die Nomina participialia hingegen meistens das Subject der Hand- 
lung oder des Zustandes, mithin Concreta. Ausserdem lässt sich 
beobachten, dass sich an viele von den einzelnen Formen der 
Nomina derivativa eine bestimmte Bedeutung knüpft, obschon die- 
selbe nicht bei allen gleichmässig hervortritt, 

Anm. Dabei kann es im Hinblick auf die Analogie anderer Sprachen nicht 
befremden, dass ein Nomen, welches seiner Form nach eigentlich ein Abstraec- 
tum ist, nachträglich conerete Bedeutung gewinnt, und umgekehrt. So im 
Deutschen: Bekanntschaft f. Bekannte; Gottheit f. Gott selbst; im Hebr. 
מודע‎ Bekanntschaft und Bekannter ; umgekehrt NND das Sündigende, für 
Sünde, und so häufig die Femin. der Concreta. 

In der nachfolgenden Uebersicht ($ 84. 85), welcher an Stelle der früheren 
Unterscheidung von Nomina partieipialia u. s. w. ein wissenschaftliches Ein- 
theilungsprincip zu Grunde liegt, sind die Derivata der schwachen Stämme 
(früher $ 85) jedesmal nach den entsprechenden starken Bildungen abgehandelt. 


5 84a. 
Nomina derivativa vom einfachen Stamme. 
I. Nomina mit einem, ursprünglich kurzen, Vocal. 


1. Nomina mit einem der drei kurzen Vocale nach dem ersten Stamm- 
consonanten (Grundf. gätl, gitl, qütl). 

a) vom starken Stamme werden obige drei Grundformen weiter entwickelt 
zu PUR, קטל ,סקסל‎ (vergl. $ 27, Anm. 2, 6 und in $ 93 die Erläuterungen zu 
Parad. I, a-c); ohne Hülfsvocal ($ 28, 4) קשט‎ Wahrheit. Ist der zweite oder 
dritte Stammconsonant eine Gutturalis, so tritt nach 8 22,2, 6 statt des Hülfs- 
S®gol ein Hülfs-Päthäch ein, z. B. זר‎ Samen, r25 Ewigkeit, 25 Werk (bei 
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mittlerem 7 jedoch auch מָחֶם‎ Brod, or7% Mutterleib ; ebenso bei schliessendem 
פָּרָא :א‎ Wildesel u. s. w.); bei mittlerer Guttaralis unterbleibt zugleich die 
Umlautung des Hauptvocals 6 zu &, 2. B. ער ,רהב‎ yn3 (ausgen. 875, on“; 
AR, m). Ueber die Flexion vergl. $ 93, Parad.I, a—f und die 0 
In nor Sünde hat das א‎ seinen Consonantwerth völlig eingebüsst. 

Beispiele von Femininis: mabn (also direct von der Grundf. on König), 
7770 Hülle (neben And), אֶכְלָה‎ Speise (neben (אכל‎ ( bei mittlerer Gutturalis 
mas Mädchen, סִחָרֶה‎ Reinheit (neben .(טְהַר‎ Vergl. hierzu $ 94, Parad. I. 

b) von schwachen Stämmen: a) von ע"ן‎ z.B. DR Nase (aus ’änp, daher mit 
Bildungszusätzen, 2. B. "EN f. anpi, meine Nase); 19 Ziege (Grundf. “inz), 
Femin. mar Weizen. ß) von ע"ע‎ ($ 98, Parad. I, (א--7‎ : na» Bissen (St. nnp), 
aber auch mit Dehnung des 6 גו2‎ 6 D" Meer ; Femin. mr Leben, und mit 
Verdünnung des 6 zu ? mn Maass; von der Grundf. göt! ax Mutter, Fem. 
ma Schur ; von der Grundf. qutl חק‎ Gesetz, Fem. pr. y) von ע"ר‎ (Parad. I, 
9 ג‎ 4(: nıa Tod (Grundf. mäwt) oder contrahirt: on Tag, שוט‎ Geissel, שור‎ 
Stier ; Femin. עולה‎ Verkehrtheit (auch contr. (עולה‎ ; von der Grundf. 00/7 צר‎ 
Fels, Fem. סוּפָה‎ Windsbraut. ö) von *"» (Parad. I, A) זרת‎ Olive (also mit 
Hülfs-Chäreg statt Hülfs-S°göl), oder contr. חרק‎ Busen, Fem. שִבָה‎ 68 
Haar ; von der Grundf. gitl הרך‎ Gericht, Fem. בינה‎ Einsicht. e) von ל"ה‎ 
(Parad. I, ₪ theils Bildungen, wie 733 הגה וד‎ "Gemurmel, n23 Geschenk, 
קצה‎ Ende, theils wie "33, IR Löwe (Grundf. bäkj, ’ärj); vergl. auch שחו‎ 
RT (Grundf. sächw); Fem. מַלְרֶה‎ Ruhe, mıxa Hoheit; von :ל"ר‎ abs 
Fettschwanz, und mit Verdünnung des 0 zu? mas Gefanbenschaft, neben 
MI (direct vom masc. "3 mit N femin.); von der Grundf 05/1 חצר‎ (aus 0708(( ; 
von der Grundf. gütl בה‎ (aus böhw); Fem, אָנְיָּה‎ Schiff (direct von "IN Flotte). 

Sowohl Mase. als Feminina dieser sogen. "Segolatformen haben eigentlich 
und vorherrschend abstracte Bedeutung; doch ist, bes. bei der Form ,סקטל‎ 6 
concrete Bedeutung nicht selten. Letztere ist dann entweder secundär, d.h. 
erst aus der abstracten hervorgegangen (z. B. 1s5 Knabe, eig. Jugend, engl. 
a youth), oder sie beruht auf der Entstehung der betr. Bildung aus einer anderen 
Bildungsart mit concreter Bedeutung; so sind z. B. ,מל‎ 23 ohne Zweifel 
aus einer Form des Adjectivum verbale (mälxk, “äbid) verkürzt und bedeuten 
eigentlich herrschend und dienend.! In der Form קטל‎ ist die passive oder 
doch abstracte Bedeutung weitaus überwiegend (vergl. as) Jugend als Ab- 
stractum zu "95; D>N Speise u. a. m.). 

9. Nomina mit einem der drei kurzen Vocale hinter dem zweiten Stamm- 
consonanten (Grundf. g*täl, g*til, 09/07, sogen. hintenlautige Segolat-Formen); 
2. B. 327 Honig, "37 Siechthum, nn Schrecken; und so stets bei mittlerem 
בְּאָר :א‎ Brunnen, UNI Gestank. 8.8 93, Anm. 4 


1 Im Arab. drückt die Form gätil beständig eine dem Subject inhärirende Thätig- 
keit oder Eigenschaft aus, als Nebenform zu dem gewöhnlichen Partieip gätzl, welches 
die zufällige oder vorübergehende Thätigkeit oder Eigenschaft bezeichnet: vergl. von 
mäläkä, herrschen: Part. mälik herrschend, mälik, selten malk, Herrscher, König. 
Dieses Zurückgehen von 702 (malk) auf urspr. mälik wird noch durch anderweitige 
Erscheinungen nahe gelegt; vergl. "2 als nomen pr. einer Stadt neben dem Appel- 
lativ 773 (Grdf. gädir) Mauer, sowie die Verkürzung im Stat. constr. ana aus AN2 


(Grdf. katip) Schulter. . 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 14 
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U. Nomina mit urspr. kurzem Vocal in jeder der beiden Sylben. 


3. Grundform gätäl, fem. gätälät, im Hebr. entwickelt zu 5up ($ 93, Parad! 
11, 6. b) und nbup ($ 94, 95, Parad. II a. b), grossentheils Adjectiva, wie E27 
weise, CI neu, NEN rechtschaffen; doch auch Subst., wie "27 Wort, und selbst 
Abstracta, wie DU Verschuldung, 227 Hunger, >20 Sättigung; Femin. nicht 
selten abstratt, wie צְדְקָה‎ Gerechtigkeit; bei anlautender Gutturalis MIX 
Erde. — Von ע"ע‎ gehört hierher wohl en unschuldig, 53 gering, רב‎ viel (Fem. 
733 u. ₪. w.). — Bei den ל"‎ wird auslautendes .706 fast stets abgeworfen und 
das ä der zweiten Sylbe zu 2 gedehnt. So wird "1 Feld mit Ersetzung des 
ר‎ durch ה‎ (als Vocalbuchstaben) zu 7% (vergl. $ 93, Parad. II, f); Fem. z.B. 
יְפָה‎ (mase. nen schön); vergl. $ 95, Parad. II, 6. ; von ל"ר‎ findet sich mit starker 
Bildung: \32 demüthig. 

4. Grundform gätil, fem. gätilät, entwickelt 53> ($ 93, Parad. 11, 6--6( und 
nbon, vielfach als Participia der Verba med. e ($ 50, 2) im Gebrauch und 
daher meist mit intransitiver Bedeutung; vergl. וָסן‎ alt, Greis; 22 schwer; 
"IS alius (mit virtueller Schärfung des); Fem. בְּהַמָה‎ Vieh, wohl auch 2X 
Schrecken, wenn aus אַיְמָה‎ zusammengezogen. — Von \“2 ₪. B. nn Todter (aus 
mäwit), Fem. mm. 

5. Grundform gätül, entwickelt טל‎ (doch auch קטיל‎ geschrieben), meist 
Adjeetiva, wie אל‎ schrecklich, "12 gescheckt, p2 gesprenkelt, כָבת‎ dichtbelaubt, 
עָגל‎ rund, pay tief, עקב‎ höckerig, 22 goldgelb (nicht zu verwechseln mit den 
unter No. III folgenden Bildungen von der Grundform gätäl); Fem. MEN, 
22 (prächtig), 733, 7323 (verzärtelt), בַבְפָּה‎ , "72723, mit Schärfung des dritten 
Consonanten, um das urspr. % kurz zu erhalten (ebenso in den Pluralen ,בְּרְִּים‎ 
Ep, עַגְלֶרם‎ u. 8. w.). 8 

6. Grundform gitäl, entwickelt קֶטַל‎ (vergl. 8 93, Parad. II, Anm. 1), zB. 
225 Herz, 222 Traube, 120 temetum. 


Nomina mit ursprünglich kurzem Vocal in erster und langem Vocal in 
zweiter Sylbe. 


7. Grundform gätäl, im Hebr. stets (mit Trübung des 0 zu ö) zur Form 
קטול‎ entwickelt. Dass sich auch die Schreibung סקטל‎ findet, darf nicht zur 
Verwechselung dieser Formen mit den No. 5 aufgeführten (Grundf. gätül) ver- 
leiten. Vergl. bi73 gross, קדו‎ heilig, Yinr gewaltthätig ; ferner Subst. abstracta, 
wie 7i33 Ehre, מלום‎ Friede (säläm), doch auch in activischer Bedeutung, wie 
אָמון‎ Werkmeister, in2 Prüfer (der Metalle), כָטווק‎ Bedrücker,; Femin. גְּדולָה‎ 
(mit Verflüchtigung des kurzen Vocals, während derselbe in 5/73 u. .א‎ w. vor 
dem Tone zu 6 gedehnt war). : 


8. Grundform 000/07, entwickelt קטיל‎ (vergl. $ 93, Parad. IV, aund ,(ל‎ z.B. 
TON Gefangener, mYn Gesalbter; neben der passiven Bedeutung findet sich 
jedoch auch die intransitive (z. B. Sy klein) und selbst die active, z. B. 
בָבִיא‎ Sprecher (Prophet), pe Aufseher. Fem, .א .₪ .גו נְָבִימָה‎ 

9. Grundform gätül, entwickelt Sup. Hierher gehören sämmtliche Parti- 
cipia passiva des Qal und einige zuständliche Adjectiva, wie צשנזש‎ 
עָצוּם‎ stark, DIN listig,; von Subst. 2. 3. יקוש‎ Vogelsteller, 2123 Woche. Femin. 
2. B. Mana virgo (eig. die abgesonderte). 
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10. Grundform gitäl oder gütäl, im Hebr. mit Verflüchtigung des 2 zu Sewä 
entw. bup (vergl. $ 93, Parad. IV, c) oder ,קטול‎ mit Trübung des 6 zu 0 (wie 
oben No. 7), Vergl. 352 Buch (arab. kitäb), je) Krieg; dagegen חללם‎ Traum, 
חזמור‎ Esel (arab. chimär), EN! Gott (arab. an): mit א‎ prostheticum ($ 19, 4) 
Saar Arm (neben 197); Femin. בְּשורֶה‎ frohe Botschaft (arab. bi3ärät); nah 
(arab. kitäbät). 

11. Grundform 02/07 oder 00/00, im Hebr. in Appellativis stets ו מטיל‎ Ba 
Blei, >02 Thor, A113 Schwein (das Nom. pr. חַזֶרר‎ deutet auf die Grundf. il; 1; 
vergl. arab. chinzir). 

12. Grundform 02/07 oder gütül, hebr. ,טול‎ z. B. פבוּל‎ Grenze, ünab Kleid; 
Femin. גְּבוּרָה‎ Stärke, ma® Treue. / 

Anm. Die mit א‎ anlautenden Bildungen der Form 79/01 und 2%07 haben 
im Singular statt des zu erwartenden Chateph-S°göl fast sämmtlich (nach 
syrischer Weise) Sere unter dem :א‎ vergl. אבס‎ Krippe, os Faden, ax treu, 
אזיב‎ Ysop, אָזור‎ Gürtel, nos Band, Tiox Schulterkleid,; vergl. 6 23, 3, Anm. 
2 und s. die analogen Beispiele von Sere für Chateph-S°göl in Verbalformen 
8 52, 2, Anm. 2; $ 63, Anm. 4; $ 76, 2, ₪. 


Nomina mit langem Vocal in erster und ursprünglich kurzem Vocal in 
zweiter 6. 


13. Grundform gätäl, im Hebr. stets mit Trübung des 0 zu 0 bvip (byp), 
z.B. עילם‎ (8 93 Parad. III, a), arab. “äläm, Ewigkeit; zn‘ (arab. chätäm) Siegel- 
ring, Femin. חסמת‎ (aus chötämt). Weiter gehören hierher die Participia Qal 
der Verba "5 (vergl. 8 93 Parad. 111, c) und die Feminina der Partieipia Qal, 
welche mit n femin, gebildet sind (n-3P aus götalt). 

14. Grundform gätıl, im Hebr. gleichfalls immer .(קטל) קיש‎ Auch die 
Substantiva dieser Bildung, wie j712 Priester (arab. kähin) sind ursprüngliche 
Participia Qal. Das Femin. lautet bei den Substantivis dieser Bildung, mit 
Beibehaltung des aus ל‎ gedehnten 6 vor dem Tone, wie 7172" Gebärerin (vergl. 
auch 7733 die Treulose Jer. 3, 8; הכ‎ das Hinkende "Mich. 4, 6; Zeph. 
3, 19), bei den Partieipien in der Hegel wie nos u.s. w,, mit ל‎ 
des urspr. 7 zu Sewä; doch findet sich auch hier die Porz mit Sere Jes. 29, 
6.8. 34,9 (überall in grosser Pausa; in kleiner P. Jes. 33, 14 ; mit Verbindungs- 
accent HL. 1, 6). 

15. Grundf. 00/0 hebr. קוטל‎ (so 527" Fluss, Jer. 17, 8) oder ,קושל‎ z. B. 
2319 Schalmei (gew. 25% und so ist mit Baer auch Ps. 150, 4 zu lesen, nicht =>). 


Nomina mit langen Vocalen in beiden Sylben.‏ .זר 


16. bio"p, wie קיטור‎ Rauch. Die wenigen Bildungen dieser Art beruhen 
wahrsch. auf der Grundf. gitäl (gittäl?), d. h. 6 ist aus urspr. & getrübt. 


8 84. 
Nomina derivativa vom gesteigerten Stamm. 


Hierher gehören alle die Bildungen, welche entweder durch 


IV. 


Verdoppelung des mittleren Stammconsonanten oder durch Wieder- 
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; : KEN 
holung eines, resp. zweier Consonanten des reinen Stammes 6 
standen sind. 


VI, Nomina mit verdoppeltem mittleren Consonanten. 


Wie in den entsprechenden Verbalstämmen (vergl. 8 52, 2), so wird auch 
in den hierher gehörigen Nominalbildungen durch die Dagessirung des zweiten 
Stammeonsonanten fast immer eine Steigerung (Intensivirung) des Stamm- 
begriffes ausgedrückt, und zwar theils eine gesteigerte Energie des Handelns 
oder Verhaltens, theils eine grössere Stätigkeit des Verhaltens oder Zustands. 

17. Grundform gättäl, im Hebr. abgesehen von Infinitivis Piel, wie שַלַח‎ 
u. s. w., meist zu קטל‎ gedehnt; vergl. bw Hirsch, Fem. os, st. constr. rböR 
(aus 800 vergl. auch die Feminina Han Flamme (nach $ 27, Anm. 2, ל‎ 
für lähhabha), n277 das Trockene (£. charrabhä), n257 und nmip brennendes 
Fieber, בת‎ Trockniss, טַבַעַת‎ Siegelring, שרפ‎ Schwindsucht. Auffälliger 
Weise werden nach dieser Bildung im Hebr. auch die sogen. Nomina opificum 
(wenigstens im St. constr. des Sing.) behandelt, obwohl die entsprechende 
arab. Bildung (gättäl) auf ursprüngliches (unwandelbares) @ in zweiter Sylbe 
hinweist; vergl. 23 Dieb, mau Koch, חָרָש‎ (für (חַבָּש‎ faber (stat. constr. BIT, 
im Plur. jedoch "ÖAn); von Adject. n33 stössig, XD eifersüchtig. 

18. Grundform gittäl; so Masc. von לה‎ das Adject. mx} stolz (mit Dehnung 
des ? zu 6 wegen Aufhebung der Verdoppelung des X); Fem. nein Thorheit 
(Grundf. "iwwält). 

19. Grundform güttäl; vergl. das Fem. n283 Spelt. 

20. Grundform gättil; so sämmtliche Infinitive Pi‘el der Form bon. 

21. Grundform gittil, im Hebr. gedehnt zu bp. Hierher gehört eine 
ziemliche Anzahl von Adjectivis, welche körperliche oder geistige Fehler und 
Gebrechen bezeichnen. Vergl. "uUR gehemmt, DEN stumm, j23 buckelig, עגר‎ 
blind, San taub (für War), MeB hinkend, קרח‎ kahlköpfig, Up» verkehrt; der- 
selben Analogie folgt auch IP» hellblickend. 

22. Grundform gattäl. Vergl. das oben No. 17 über die Nomina opificum 
Bemerkte; ausserdem gehören hierher aramäisch-artige Infin. Piel, wie möp2 
Bitte. Auf Verdünnung des & dieser Bildung zu ? beruht ohne Zweifel: 

23. Grundform gittäl, 2. B. Na Pflüger (arab. 'äkkär). 

24. Grundform gittöl, höchstwahrscheinlich nur Abart der Form gattäl mit 
Verdünnung des 6 zu (wie No. 23) und Trübung des 6 zu 0 (wie No. 10.13); 
vergl. Nina Held (arab. gäbbär), "ion Tadler, שכור‎ Trunkener; doch auch 
passivisch, wie רלוד‎ geboren. 

25. Grundform 00/00 ,קטרל‎ fast ausschliesslich von Personen, welche irgend 
eine Eigenschaft in intensiver Weise besitzen, 2. B. 13x stark, P"4x gerecht, 
na flüchtig )1. כררץ , (בּררח‎ gewaltthätig (für ,(עררץ‎ aber auch passivisch, wie 
אס‎ gefesselt. 

26. Grundform gättül, ,קטול‎ z.B. הפהן‎ gnädig, רחום‎ barmherzig (mit virtueller 
Verdoppelung des m), חָרוּץ‎ eifrig (für yıam). 

27. Grundform gättöl,; so ausser den Infin. absol. des Pi‘el nach der Form 
קשל‎ auch קפוא‎ eifersüchtig (neben N:p, also Trübung der Form gättäl No. 22). 

28. Grundform gättal, Sup, 4. B. ex Metallüberzug, מולהם‎ Vergeltung, 
Pb Trank, מקחץ‎ Greuel; mit concreter Bedeutung: ab Schüler, 1119 stark; 
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häufig im Plural mit abstracter Bedeutung, wie מַלָאָ"ם‎ Füllung (Einsetzung 
eines Priesters), במ"‎ Tröstungen, Mitleid, מוּכְלרם‎ Zustand der Verwaisung, 
anna Entlassung, ברס‎ Bewahrung. , 


VII. Nomina mit wiederholtem dritten Consonanten. 


29. Grundform gätläl, z. B. N ruhig, Fem. min (mit Schärfung des 
zweiten Nün, um den vorhergehenden Vocal kurz zu erhalten); 227 grün, 
Plur. ur332N. 

30. Grundform gätlxl, im Hebr. ;קטלל‎ hierher gehören 2. B. die Infinitive 
der Conjug. Pi‘lel (eig. Pa lel) der Verba "9, 2. B. Dan (aus rawmim). 

31. Grundform gätlül; so der Plural DX7323 Höckerigkeit (mit Schärfung 
des Nün, wie in No. 29). % 

32. Grundform gitläl in פֶּרְחָה‎ Brut. 

33. Grundform qutläl in EN verschmachtet. 

34. Grundform gätlil, 2. B. vsuay Raub, סגָררר‎ Platzregen, as) Schmuck 
Jer. 48, 10 6(%6 ; כַּמַרירִים‎ Verfinsterungen Hi. 3, 5. / 

35. Grundform gätlül, 2. 2, טַפְרוּר‎ 70. 43, 0 Keth.; בְאַפוּפֶרם‎ Ehebruch. 


VI. Nomina mit Wiederholung des zweiten und dritten Consonanten. 
36— 39, getältäl, getältul, getältul, qetaltöl; vergl. 7222 flexuosus, חלקלקות‎ 


schlüpfrige Orte, עקלקפרת‎ krumme (Wege); פַלֶתל‎ perversus, sowie die Farben- 
bezeichnungen DIAS röthlich, fem. ,אָדְמדמת‎ Plur. אדמצמות‎ ; PIRT grünlich, 
Plur. fem. נררקרפות‎ named (fem.) schwärzlich ; HOBOR Gesindel (Erweiterung 
von FON gesammelt); von פ""‎ mit Aphaeresis des Anlauts DININX Sprösslinge; 
ferner gehört hierher wohl auch myeien Trompete (für חצְרצרֶה‎ vergl. $ 55, 
Anm, 3), sowie Tipp» Eröffnung 168. 61, 1. Auch Jes. 2, 20 wird statt לחפר‎ 
nina vielmehr לְתַפְרְפָּרות‎ zu lesen sein (vom Sing. הִפֶרְפָּרָה‎ gräberisch, viel- 
grabendes Thier, vielleicht Maulwurf). 


IX. Nomina mit Wiederholung des ganzen (biliteralen) Stammes. 


Der Natur der Sache nach kommen hier nur vereinzelte Bildungen der 
Stämme ע"ר‎ und ע"ע‎ in Betracht. So: 

40. 5353 und (mit Verdünnung des ersten 8 2 (ל‎ Eee) Rad (von 553); Fem. 
חַלְחִלָה‎ Zittern (von חל‎ oder b’n); vergl. auch 2512 Stern (aus käwkäb, arab. 
kaukäb, für 2323). 

41. 5252 Inf. Pilpel (eig. Palpil) von גכול‎ Fem. nbubu Schleuderung 
(von (טול‎ 

42. 7272 viell. Rubin (aus kädküd) von 772. 4 

43. pp Scheitel (für güdgüd) von קדד‎ | Fem. mbh>a Schädel (aus gülgult 
von (גלל‎ 

44. זרזרר‎ gegürtet von בּקְבוּק ; זרר‎ Flasche von .בקק‎ 


8 85. 
Nomina mit consonantischen Zusätzen. 


Hierher gehören theils die Nomina, welche direct von Verbal- 
formen mit Präformativen (Hiph‘ü, Hoph‘al, Hithpa‘el, Niph‘al u. S.W.) 
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abgeleitet sind, theils die mit anderen Präformativen (x, ,מ ,ר‎ 5, N) 
gebildeten, theils endlich die mit Afformativen versehenen. Im 
Anschluss an diese Bildungen werden endlich die Ouadrilitera und 
Quinquelitera, sofern dieselben fast sämmtlich auf Beifügung oder 
Insertion eines oder zweier Consonanten zu dreiconsonantigen 
Stämmen beruhen, zu behandeln sein, 


X. Nomina mit Praeformativen. 


45. Nomina mit vorgesetztem X. Vergl. ausser den Subst. mit א‎ pros- 
theticum ($ 19, 4), wie yayX Finger, אגְרוף‎ Faust, die Adjectiva אַכָ זָב‎ lügnerisch, 
MR perennis (für ’aitan). Das Femin. אַזְכָּרֶה‎ Gedächtnissopfer ist ein nach 
aram. Art gebildeter Inf. des 1 71. 

46. Nomina mit vorgesetztem 7. Ausser den gewöhnlichen Infin. des Hiph il 
הקטל)‎ und (הקטיל‎ , Niph. (op, הִקטל‎ für hing.) und der mit der Vorsylbe nn 
gebildeten Conjugationen gehören hierher noch anderweitige Verbalia (ara- 
mäisch-artige Infinitive; vergl. ₪ 72, Anm. 7), wie הַבָּרָה‎ Aussehen (von 423), 
הִכָפָה‎ Schwingen (von 7%); ausserdem vielleicht הַרכָל‎ Halle (aus haikäl; wenn 
nicht Fremdwort aus dem ‚Assyrischen, s. d. W.-B.). 

47. Nomina mit vorgesetztem ", wie 72 Oel, ups" Tasche, 9822 Eule (2); 
von ע"ר‎ 2. B. Dip Bestand, Yan? Erspähetes; von ע"ר‎ : I1%2 Gegner. 

48. Nomina mit vorgesetztem .מ‎ Dieses M&m praeformativum, welches ohne 
Zweifel zusammenhängt mit מר‎ wer und מה‎ was (s. $ 37) erscheint in einer 
sehr, grossen Zahl von Nominibus und dient zum Ausdruck der manigfaltigsten 
Modificationen des Stammbegriffs: 1) מ‎ subjectivum; so als Praeformativ der 
Participia des Piel, Hiph., Hithp. und anderer activischer Conjugationen; 
2) בל‎ objectivum, so als Praeformativ der Partieipia Pu‘al, Hoph'al und anderer 
passivischer Conjugationen, sowie zahlreicher Nomina. 3) בר‎ instrumentale, 
wie rım»n Schlüssel u. s. w. 4) מל‎ locale, wie "27a Trift u.s.w. — Hinsichtlich 
der Bildung dieser Nomina ist zu bemerken, dass das מ‎ praeform. ursprünglich 
in den meisten Fällen kurzes & nach sich hatte. Dieses % erscheint jedoch in 
geschlossener Sylbe häufig zu ? verdünnt; in offener Sylbe wird es vor dem 
Ton zu 6 gedehnt (ebenso das aus 6 verdünnte ל‎ zu €); in offener Sylbe, welche 
nicht vor der Tonsylbe steht, tritt nothwendig die Verflüchtigung zu Sewä ein. 
Im Einzelnen kommen bes. folgende Bildungen in Betracht: 0( 4 mägtäl, 
im Hebr. bupn, z.B. Dann Speise, Fem. מַבִילְבָה‎ Königreich, naann Messer; 
von :פ"ן‎ jmm Geschenk; von "2: Nyin Ausgang; von :פ"ל‎ So Auslese (aus 
maitäb) ; mit assimilirtem * (oder 1) מצע‎ Lager; von מס :ע"ע‎ Decke, und mit 
Verflüchtigung des & unter dem Praeform. “on Bitterkeit (aus an zur S°golat- 
form entwickelt); von מַרְאֶה :ל"‎ Anblick; von ע"ע‎ Fem, man Verwüstung. 
Auf Verdünnung des & zu ל‎ beruht wohl: b) Grdf. migtäl (die gewöhnliche 
Form des Infin. 007 im Aram.), hebr. bupn, 2. B. 7312 Trift, Fem. mann 
Krieg, 72272 Wagen (S°göl statt ל‎ als Umlaut von Pathach; vergl. pn 
Ferne), nal Wache; von ע"ע‎ z, B. 20% Umgebung (aus misbab; {in offener 
Sylbe zu 6 gedehnt; doch vergl. auch PWn Jes. 33, 4 als Stat. constr., von טקק‎ 
mit Schärfung des ersten Stammconsonanten; vergl. dazu $ 67, 5, Anm.); von 
:ל"ה‎ mem Besitz (fem. MR»); 6( 6301. mägfll, hebr. bupn, 2. B. Sun Stütze 
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(Fem. msn); 302 Verschliesser, Fem. nsW>a Ruine; von Y’2: מַגָּפָה‎ Nieder- 
lage; von "2: 730 Schild (aus magnin), Fem: מַגְפָּה‎ Rolle (von (פפל‎ mann 
Fluch (£. mirra von "A8); von מוקש :פ"ו‎ Fallstrick (aus mäwg?rs); auf Ver- 
dünnung des 6 zu 2 beruht wahrscheinlich: d) Gräf. migtil, hebr. Pop, wie 
730% Klage, matn Altar (Opferort); von ע"ע‎ z. B. 30% consessus; e) Graf. 
mägtül, hebr. מקטל‎ so das Femin. nbaxn Speise; von מְעוז . .2 ע"ע‎ Festung 
(mit Suff. jedoch HB), Fem. n20% Decke (von 720). Ebenso scheint 1% 
Feigheit aus בר‎ (für markökh von ‚22, wie מתם‎ Umversehrtes von Dan) zur 
S°golat-Form entwickelt. — Mit langen Vocal in zweiter Sylbe: f) Graf. 
magtäl, hebr. immer zu Ö getrübt, wie מהסור‎ Mangel, מַלְקוח‎ Beute; von עו‎ 
z. B. Dipn (arab. magäm) Ort; מְגור‎ Furcht, Fem. מַגורָה‎ und man (mit 
Senkung des 0 zu 0 in unbetonter Sylbe; vergl. $ 27, 3, Anm, 1); durch Ver- 
dünnung des 6 zu? wird aus mägtäl: g) Graf. migtäl, hebr. wieder (מקטול‎ 
wie "imo Bergungsort, »iö>m Anstoss (vergl. oben lit. c mäkhsela); Fem. 
naö>a Fischernetz ; h) die Grundformen magtil und migtil (vergl. op») sind 
nur von Partieipiis des Hiph il im Gebrauch (denominativ von einem solchen 
ist das Fem. מַבְלֶרגֶית‎ Erheiterung); i) Grdf. mägtül, wie wnabn Kleid. 


Anm. Ueber מל‎ als Praeformativ der Participia sämmtlicher Conjugationen 
ausser Qal und Niphal vergl. $ 52, 1, Anm. Manche dieser Partieipia sind zu 
Substantiven geworden, wie nyat2 Lichtputze, n"m&n Verderber und Verderben 
u.a. m. 

49. Nomina mit vorgesetztem .כ‎ Ausser den Participia des Niph‘al (Gräf. 
nägtäl, noch erhalten z. B. in "5% für 0070700, gew. aber verdünnt zu nigtal, 
hebr. bop) und den Infin, Niph. der Form נקטס‎ gehört hierher das gleichfalls 
auf N iph. zurückgehende כפתולרם‎ Kämpfe 1 M. 30, 8. 


50. Mit vorgesetztem שו‎ B. nam Flamme. Vergl. über diese Saphel- 
Bildung $ 55, No. 6. 

51. Nomina mit vorgesetztem n. Unter der grossen Zahl von Bildungen 
dieser Art, die bes. bei den 1» und ער‎ beliebt ist, unterscheiden wir wiederum: 
a) Graf. tägtäl i in varım Strauss (2), von 1": תושוב‎ Beisass, Fem. תוחָלת‎ Er- 
wartung, תרכ חת‎ Zurechtweisung; von "2: an Süden; von פיד‎ und :לייה‎ main 
Dank, mim Gesetz; von פ"ו‎ und ו תוצאות :ל"א‎ von ע"ע‎ 6 hier- 
her wohl מל"‎ 7 und oa Zerfliessen (entwickelt aus 5am und dan 
von b52 und von); b) tigtäl, 2. B. Fem. MAND und N Non Schmuck ; von לייה‎ 
2. B. mıpm Hoffnung; ce) tägtil, z. B. yadn "Buntgewirktes, Fem. maın Tief- 
schlaf; von :ע"ע‎ nam Lobpreis, msom Gebet (von הלל‎ und »bp); auf eine Gräf. 
tagtül geht viell. "zurück nid) Mastbaum (zunächst aus jnm von 9). Mit 
langem Vocal in zweiter 87106: d) figtäl, einn (für tiham, im Assyr. das ge- 
wöhnl. Wort für Meer); e) tägtil (im Arab. die gewöhnl. Form des Infin. der 
II. Conjug., die hebr, Pi’&l entspricht), z. B. von n“5 Fem. naan Vollendung ; 
passivisch aan Schüler; f) מקטול‎ wie man Apfel (£. tänpü°ch), sehr häufig 
zur Bildung von Abstractis verwendet, wie bia}m Wohlthat, ma1arn Verkehrt- 
heit, von ְבוּסָה :עו‎ Zertretung, MER Schwingung u. 8. w., sehr häufig auch 
als Abstract- Plural, wie nibarm Leitung, Ban Bitterkeit, תִנְחוּמִים‎ und 
ninınım Tröstungen von ee DRM Beschwerde. 
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XI. Nomina mit Afformativen. 


52. Nomina mit angehängtem 5. So vielleicht חטשמל‎ Glanzerz, und sicher 
בַרְזָל‎ Eisen, 5372 Fruchtgarten ($°göl in beiden Fällen wohl Steigerung des 
urspr. & in der Tonsylbe); in 33 Blüthenkeleh und חרגל‎ Heuschrecke er- 
scheint % als Bindevocal. 


53. Nomina mit angehängtem .ם‎ Mit urspr. 0 als Bindelaut erscheint 
אוּלס‎ Vorhalle (obschon das 6 im Sing. unwandelbar bleibt), Plur. כְּיֶם אפָמים‎ 
Mückenschwarm (von 732), סְפָם‎ Leiter; dagegen steht die m“b-Bildung bis 
Lösegeld 4 M. 3, 49 wohl nur wegen nachfolg. n für das gewöhnliche TB. 

54. Nomina mit angehängtem 7. Anfügung des ן‎ vermittelst eines blossen 
Hülfsvocals liegt vor in 725» Kana’an und צפרן‎ Fingernagel; häufiger ist die 
Anfügung mit betontem 0, welches im Hebr. zu 59707 umgelautet (so 7118 
Axt) oder zu 6 gedehnt wird; so wıp Besitz, Ted Tisch, ap Opfer; auf 
Trübung eines urspr. 6 zu 0 beruhen wohl Bildungen, wie ine Deutung ; 
von גָּאין :5"ה‎ Hoheit, המוך‎ Getümmel, yim Orakel; שַרְיון‎ Panzer; רְאָבון‎ Ver- 
schmachten, רְעָבון‎ Hunger ; von מעאין :פ"ן‎ Täuschung, von einer gattälform : 
מַבְּתון‎ das Feiern; sehr häufig mit Schärfung des zweiten Stammconsonanten, - 
wie jin>t Gedächtniss, ir» Vertilgung; vergl. auch mar Schwangerschaft 
(für ;(הַפִ'‎ vergl. $ 98, IV, Anm. 1. Sehr häufig ist in Nomin. propriis die 
Abwerfung des Nün erfolgt und es entstehen dann Bildungen, wie ‘732 neben 
799, שלמה‎ (LXX EoAon.ov oder 2 א‎ vergl. 11.66% Plato). Dagegen 
erscheint das Nün wieder in den Patronymica und Gentilicia ($ 86, 5), vergl. 
on Silonit von רלה‎ (noch jetzt Sailün). — Mit der Endung ün findet sich 
ot ($ 86, No. 4) und andere Eigennamen. 


Anm. Ueber die Afformativ-Sylben “—, "— und mM, MI— 8 u.$ 86, 2, 
No. 5. 6. 


XD. Quadrilitera und Quinquelitera. 


55. Auf Insertion eines 5 beruht wahrsch. 03 sterilis, Wahr Kiesel, das 
Fem. זַלְעָפָה‎ Gluth u. ₪. w.; vergl. ausserdem תרמש‎ Sichel, 7720 Weinblüthe, 
mit anlautendem :ע‎ n5uY Fledermaus, פִכָּבִיש‎ Spinne, 1252 Maus, S9p9 


Skorpion! u. s. w. — Quinguelit. (viell. Compositum) בפר‎ Frosch. 


8 86. 
Nomina denominativa. 


1. Hierher gehören alle Nomina, welche unmittelbar von einem 
anderen Nomen abgeleitet sind, mag dasselbe nun ein sogen. Primi- 
tivum oder ein Verbal-Derivat sein, 2. B. קדמרן‎ östlich unmittelbar 
von O7 Osten (Verbalstamm DIp vorn sein). 

1 Derenbourg (Revue des &tudes Juives 1883, p. 165) folgert aus obigen Bei- 


spielen unter Vergleichung des arab. “ugfür Sperling (von safara, pfeifen), dass 9 ins- 
besondere zur Bildung von quadriliteralen Thiernamen verwendet worden sei. 
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2. Die meisten Formen der Denominativa sind bereits in 
$ 84 und 85 mit aufgeführt, indem die Denominativa als secundäre 
(wenn auch z. Th. sehr alte) Bildungen durchaus der Analogie der 
Verbal-Derivate folgen. Wie z. B. die Verbalia mit vorgesetztem 
מ‎ ($ 85, No. 48) u. a. auch den Ort einer Handlung bezeichnen, 
so stellen die Denominativa mit מל‎ 700076 den Fundort einer Sache 
oder die Gegend bei derselben dar (s. No. 3). 


Die gebräuchlichsten Formen der Denominativa sind: 


1. Analog dem Partic. Qal ($ 84a, No. 14), z. B. טַעָר‎ Pförtner, von שער‎ 
Thor, שי בקר‎ von "pa Rindvieh, פרם‎ Weingärtner, von 293 
Weinberg. - 

2. Analog der Form gättäl ($ 84 b, No. 17): n@p Bogenschütz, von n&p 
Bogen, nn Seemann, von ללח‎ Salz (See). Beide Formen (No. 1.2) gehen auf 
gewohnte ‚(dem betr. Subject inhärirende) Beschäftigungen, wie im Griechischen 
die Nomina auf ng, 2606, 2. B. ₪006; ב‎ 

3. Mit vorgesetztem ,מל‎ welches den Ort anzeigt, wo sich eine Sache befindet 
(vergl. $ 85, No. 48) oder die Gegend in der Nähe derselben, 2. B. 71972 Quell- 
ort, von 72; Missa, מראשות.‎ die Gegend zu den Füssen, zu Häupten, von 
מִּקְשָה ; ראש בגל‎ (statt קְטְאָה‎ >) Gurkenfeld, von NEp Gurke. Vergl. סק‎ 
von 66 

4. Mit der Endung ,---ן‎ 7i, zum Ausdruck adjectivischer Begriffe: קדמון‎ 
östlich, von BIP; אֶחָרין‎ pösterior, von AI; חיצון‎ ewterior, von קרס נחוץ‎ ge- 
wunden, dah. gewundenes Thier, Schlange, von mb Windung ; mem ehern, 
von nö: Erz. Von Abstractis gehört hierher z. 0 any Blindheit, von "2. 
Vergl. N 85, No. 54. 

Als Deminutiv-Endung 7 das syr. (וך‎ scheint ון‎ verwendet in אישון‎ 
Männchen im Auge, Augapfel, von ;ארירש‎ dagegen ist das früher hierher ge- 
zogene ְפֶיפן‎ Cerast eig. eine Mrs von עָפַם‎ reiben (also etwa = 
reiberisch) ; ebenso רשרוך‎ zwar Denom. von ישגר‎ (= Un), aber nicht Demin. 
(frommes Völkchen u. dergl.), sondern eig. rechtlich (Rechtsvolk);, endlich jiINT& 
nicht lunula, sondern künstlicher Mond (als Schmuck) und b"I4'x nicht Häls- 
chen, sondern Halsschmuck (von בלאר‎ Hals). Vergl. Delitzsch zu HL. 4, 9. 

5. Dem Denominativ eigenthümlich ist die Endung "—, durch welche Sub- 
stantiva zu Adjectivis, insbesondere Zahlwörter, Personen- und Ländernamen 
zu Ordinalia, Patronymica, Gentilieia umgebildet werden. Z. B. "2 fremd, 
von נַכֶר‎ Fremde, ששר‎ der sechste, von WW sechs; "=xin Moabiter, von SNin; 
Sogn Israelit, von Arion. Wenn das zu Grunde liegende Substantiv ein 
Compositum ist, so löst sich dasselbe gewöhnlich wieder in 2 Wörter auf, 
2. B. 7, a2 Benjaminit, von a2 (vergl. über die Artikelsetzung in solchen 
Fällen $ 111, 1, Anm.). — Selten ist statt 7--- a) die Endung "— (wie im 
Aram.), 2. B. "693 arglistig, und in Eigennamen wie ara (ferreus) Barsillai ; 
und 2( das aus dj entstandene ---ה‎ in MON zum Feuer (tin) gehörig, Feuer- 
speise, Opfer ; 7222 (eig. milchig) "Storax-Staude, arab. lubna). 

6. Mit der Endung ,לת‎ n—, welche aus Coneretis Abstracta bildet, wie 
unser -thum, -schaft, -niss, vergl. mısbn Königthum, zunächst von 79%; אַלְמָנזת‎ 
Wittwenschaft, von mE8, MEN, Wittwer, Wittwe. Im Aramäischen ist diese 
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weibliche Endung גת‎ (oder ל‎ mit Abwerfung des (ת‎ eine gewöhnliche Infinitiv- 
endung in den abgeleiteten Conjugationen (vergl. als substantivirte Infinitiv- 
bildung dieser Art השַמָעוּת‎ das Verkündigen); im Hebr. wird הת‎ als Endung 
für abstracte Begriffe (darunter auch solche, die direct vom Verbalstamm ab- 
geleitet zu sein scheinen, wie n5>0 Thorheit, mıs2Y Heilung) erst in den 
jüngeren BB. häufiger. — Aelteren Gebrauchs ist die Endung n— z.B. in 
MIR Ueberrest, NTÖRI principium, von ER) = ראש‎ princeps. (Dagegen ist 
niasn Weisheit, obwohl Spr. 9, 1 81. auch mit dem Sing. verbunden, ein Pluralis 
abstractus; ebenso חִַכְמות‎ Spr. 14, 1.) 


8 87. 
Vom Plural. 


1. Der Plural der Masculina wird in der Regel durch die Endung 
--ים‎ bezeichnet, z. B. סוס‎ Ross, פרסים‎ Rosse} sehr häufig findet sich 
10088 auch die defective Schreibung D—, besonders wenn in dem- 
selben Worte bereits ein 1 oder » als Vocalbuchstabe vorhergeht, 
z. B. 1 M. 1, 21 o»ın. Die Nomina auf --י‎ gehen mit _ dieser 
Pluralendung versehen eig. auf D»— aus, z. B. "133 Hebräer, Plur. 
לַבְריים‎ (2M. 3, 18); gewöhnlich aber findet dann Contraction statt, 
2.2. עברים‎ ; DW rothe Gewänder, von "0. — Die Nomina auf n— 
verlieren diese Endung, sobald die Pluralendung hinzutritt, z. B. 
nm _Seher, Plur. חזים‎ (vergl. 8 75, 3). — Üeber die Enttonung 
des --ם‎ in den beiden älten Pluralen ביים‎ Wasser und Era Himmel 
vergl. $ 88, 1, Anm. 2. 8 96. — Die Endung 106ע+ ---ים‎ übrigens bis- 
weilen auch an Feminina (vergl. and) Weiber 8 96 unter Mus; שָנִים‎ 
Jahre, von רחלים ; שָנָה‎ Mutterschafe, von Sm) und wird anderseits 
zur Darstellung von Intensiv-Begriffen verwendet ($ 108, 2), so 
dass also die Geschlechtsbezeichnung nicht nothwendig mit ihr ver- 
bunden ist (vergl. auch u. No. 3 und 4). | 


Die Endung im ist auch im Phönieischen herrschend, 2. B. צדנם‎ Sidonii ; 
das Aramäische hat dafür 20, das Arab. üna (Nominat.) und ?na (Cas. obliq., ' 
im Vulgärarab. jedoch 08 auch für den Nomin.), das Aeth. @n. Vergl. auch 
die Verbalendung 71.1 

Seltenere, resp. nur scheinbare Endungen des Plur. masc. sind: 

a) ,---ין‎ wie im Aram., abgesehen von dem dichterischen Gebrauch in einigen 
älteren und selbst ältesten Stücken (vergl. auch. auf dem Mesa-Stein Z. 28 
joan fünfzig) fast ausschliesslich in den späteren Büchern des A. T.’s, z. ₪. 
מִלְכָין‎ Könige Spr. 31, 3, צין‎ 1 Kön. 11, 33, רְצין‎ Läufer 2 Kön. 11, 13, 
השין‎ Weizen Ez. 4, 9, defectiv N Inseln Ez. 26, 18, 72" Tage Dan. 12, 13. 


Vergl. noch 7"7% Teppiche Richt. 5, 10 (in dem nordpalästin., auch sonst 


1 Ueber den Zusammenhang aller dieser Endungen s. Dietrich’s Abhandlungen 
zur hebr. Grammatik, Leipzig 1846, 8. 51 ff, 








a u 
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‘ sprachlich eigenartigen Debora-Liede); עלרך‎ Trümmer Mich. 3, 12'(wahrsch. 
durch nachfolgendes n veranlasst, wie Ez. 33, 26 O2); מלין‎ Worte (von 
dem aram. 52) Hi. 4, 2 und an 12 and. Stellen (neben .מִלים‎ 10. Mal); ferner 
Hi. 24, 22. 31, 10. Klagel. 1, 4. — Zweifelhaft ist dagegen schon: 

b) »— (mit abgestossenem D, wie nach einigen im Dual “nf. 6994 Ex. 13, 18, 
vergl. $ 88, Anm. 1, 0 und $ 89, 2) z. B. 13m Saiten Ps. 45, 9 für D"3% (wenn 
nicht letzteres zu schreiben ist); "29 Völker Ps. 144, 2 und wahrscheinl. auch 
Klagel. 3, 14 (2 Sam. 22, 44 genügt die Fassung mein Volk, vergl. in der 

"2 Parallelstelle Ps. 18, 44 Ey; auch HL. 8, 2 wird 088 4 von "32% besser als 

% Suffix genommen). Sind darnach fast alle Beispiele dieser Art (s. noch 
2 San. 23,8 vergl. mit1 Chr. 11, 11; 1 Sam. 20, 38 Kethibh und zu der ganzen 
Frage Gesenius, Lehrgeb. der hebr. Spr. 8. 524 ff.) mehr oder weniger zweifel- 
haft, so fehlt es doch nicht an Analogien in den übrigen semitischen 
Sprachen; über die assyrische Pluralendung 4 vergl. Schrader in ZDMG 26, 
₪. 218 ff. )2. B. malki, Fürsten); im Syrischen entspricht der Plur. malke 
(מִלְכָא)‎ ebenso im Idiom des babylon. Talmud 2 Männer. — Noch zweifel- 
hafter ist: 

6( "— (wie der St. constr. im Syr.), wohin 2. B. gerechnet wird: "Yir weisse 
Zeuge Jes. 19,9, "1% Fürsten Richt. 5, 15, חפנל‎ Fenster Jer. 22,14. Letzteres 
erklärt man auch für Dual ($ 88, Anm. 1), aber wahrscheinlich ist es ver- 
derbte Lesart f. נְחפּונֶים‎ 729 lässt sich erklären meine F. (mit Suff.), und —- 
in "ir ist Bildungssylbe (also Sing. Weisszeug). Ferner "Eon Jes. 20, 4 ist 
entw. Stat. constr, (vergl. $ 89, Anm.) oder gleichfalls collectiver Sing. mit 
der Endung "—; ebenso ist "78 der Gewaltige von dem 86. "70 mit der 

> Adjectivendung "— gebildet, während in dem colleetiv gebrauchten Sing. 
„Jia Heuschrecken Am. 7, 1. Nah. 3, 17 (vom Stw. 733) das "— zum Stamme 
gehört (vergl. "72 Ps. 8, 8 u.ö. für 77% Feld); endlich in "I7x der Herr (eig. 
mein Herr, von dem sogen. Herrschafts-Plural אָדנֶרם‎ Herr) ist aj ursprüng- 
lich Suffix, 8 121, Anm. 4. 

d) D&—, als vermeintliche Filmslandeng in 659 == כְּנֶים‎ Mücken, welches jedoch 
vielmehr ein collect. Sing. (vom Stamme 2) mit der Bildungssylbe D— ist; 
ebenso ist D5D Leiter (nach einigen angebl. Plur. = Stufen, engl. stairs) von 
559 gebildet; ; vergl. zu beiden $ 85, No. 53. 


—2. ‘Der Plural der Feminina wird in der Regel durch die Endung 
u! (nicht ıt selten auch defectiv m) bezeichnet, z.B. marın Lobgesang, 
7 Phur. תהלות‎ ; mais Brief, Pl. mins; 83 Brunnen, DI. -בְּאָרות‎ 6 
תמל‎ auf ---ית‎ bilden den Plural auf ,--ידת‎ und die auf ות‎ den 
Plural auf nee B. מצרית‎ Zegypterin, Pl. מצריות‎ ; moon König- 
reich, Pl. מלְכִיות‎ wobei 110088 Singularformen auf m—, m— mit 
der Endung 7— zu Grunde liegen, von welcher Jöd (wie vor der 
Endung ---ים‎ im Plur. m., vergl. 0. No. 1) zur Wahrung seines 
consonantischen Charakters dagessirt wird. 


Auf Verkennung oder Nichtachtung dieser Femininendungen NI— und N’— 
beruht es, wenn an solche Wörter 016 Pluralendung D°— oder ות‎ angehängt 
wird, z. B. nmım Spiess, Pl. om und nimm; mut Buhlschaft, Pl. זנטסים‎ ; 
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Plur.‏ ,עדת Wittwenschaft u. a.m. Nach syrischer Weise gebildet ist‏ אַלְמִנזת"ם 
(‘edewöth) Gesetze, mit consonantischem Waw.‏ עדית (vor Suffixen)‏ 
Diese Endung -öth steht zunächst für -äth (wie sie im Arab., Aethiop., im‏ 
Stat. constr. des Westaram., im Ostsyr. und auch im Assyr. [Schrader, 1, 1.‏ 
pag. 222 ff.] lautet, ₪. über die Trübung des 6 zu 0 $ 9, 10, 2). Zweifelhaft‏ 
ist dagegen, ob dieses 0/2 als eine Dehnung und Verstärkung der Singular-‏ 
endung des Fem. -äth (vergl. $ 80, 2) zu betrachten ist.‏ 
Wie die wandelbaren Vocale eines Nomen durch Anhängung‏ 
der Pluralendungen verkürzt oder verflüchtigt werden, zeigen die‏ 


88 92—95. 


"3. Wörter, welche im Sing. sowohl als Masc., wie als Femin. 
7 gebraucht werden ($ 107, 3), haben auch im Plural oft die Masculin- 
und Femininendung neben einander, z.B. עב‎ Wolke, Plur. Day und 
,עבות‎ und beiderlei Formen können ebensowohl als Masculina, wie 
als Feminina construirt werden, was bei jedem Worte besonders 
beobachtet werden muss. — Aber auch solche Wörter, bei welchen 
das Geschlecht nicht schwankend ist, haben bisweilen beide Plural- 
formen, 2. B. דור‎ m. Menschenalter, Pl. דדרים‎ und ללרדת‎ ; 20 f. Jahr, 
Pi. am und .שנות‎ Das Geschlecht bleibt bei diesen in beiden 
Pluralformen dasselbe wie im Singular, z. B. .א אָרי‎ Löwe, Pl. אָרִירת‎ 
m. Zeph. 3, 3, mini m. 11105 42, 6. | , 
| Bisweilen sind solche doppelte Formen auch durch den Sprachgebrauch ge- 
\ schieden: so ist ימלם‎ 6, DV Jahre die gewöhnliche, רמות‎ (nur Stat. constr. 
| 5 M. 32, 7. Ps. 90, 15) und שנדת‎ eine seltenere poetische Form. 

Ein Unterschied der Bedeutung findet statt bei mehreren Namen von Glie- 
dern des Körpers, deren Dual (s. 8 88) die lebenden Glieder selbst bezeichnet, 
während der Plural auf NS etwas ihnen Aehnliches, aber Lebloses ausdrückt, 
2. B. 215) Hände, לדות‎ künstliche Hände, auch z. B. die Seitenlehnen eines 
Thrones ; 675» Hände, Ni22 Handgriffe, manubria; BYinp Hörner, NIIP cornua 
altaris; ינר‎ Augen, Ni222 Quellen. ' 

4. Eine grosse Anzahl von Masculinis haben im Plural die 
Endung ,רת‎ und umgekehrt viele Feminina die Endung --ים‎ ; doch 
bleibt dabei das Genus des Singulars in der Regel unverändert, 
2. B. 28 Vater, Pl. pias; Sinn Lichtort, Plur. מָאורים‎ und מִארת‎ 
vergl. 1 M. 1, 16; ot Name, 2. ;שמת‎ USE Kebsweib, Pl. andyonn. 

Von Femininis auf M— haben im Plur. die Endung :---ים‎ mbR Terebinthe, 


maNN Schreckniss, הּבָלָה‎ Feigenmasse, men Weizen, mı2b Backstein, MD ein 
Hohlmaass, שעורָת‎ Gerste, sowie die Thiernamen myi27 Biene und רובה‎ Taube; 
auch für D’x"2 fem. Eier ist ein Sing. MY"2 anzunehmen. &"— und ni haben 


Garde und mW Jahr (s. 0.); vergl. endlich nbäß Aehre, Plur, Bram.‏ אלמה 


5. Eine durchgreifende Unterscheidung der beiden Plural- 
endungen nach dem Genus findet hauptsächlich nur bei den Adjec- 
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tiven und Participien statt, z. B. טובים‎ boni, טובות‎ bonae, nrbub-m., 
קטלות‎ f.; ebenso bei Substantiven desselben Wortstammes, welche 
‘sich ausdrücklich nach dem Naturgeschlecht unterscheiden, wie 
בָּנִים‎ Alü, מִלָכִים ,66//א בָּנות‎ reges, מִלְכות‎ reginae. 
Anm. 1. In einigen wenigen Wörtern ist an die Pluralendung ות‎ noch eine 
zweite masculinische Pluralendung (in Gestalt des Stat. constr. "—, vergl. 
$ 89, 2), oder eine Dualendung DI— angehängt, z. B. ma2 Höhe, Plur. nina, 
St. constr. nia2; שאול‎ "nünn von dem Ort zu Häupten Sauls weg 1 Sam. 
26, 12; mmirı Mauer, Plur. חומות‎ moenia, davon Dual הומתלם‎ Doppelmauer. 
Eine solche doppelte Pluralbezeichnung liegt auch in der Verbindung der 
Suffiea mit der Pluralendung Ni vor ($ 91, 3). 


2. Einige Nomina sind nur im Singular (z. B. אֶדֶם‎ Mensch u. coll. Menschen), 
eine Reihe anderer nur im Plural gebräuchlich, z. B. מְחָים‎ Männer (im Aethiop. 
der Sing. met Mann); einige der letzteren haben dabei Singularbedeutung 
($ 108, 2), 2. B. DI Antlitz. Doch kann in solchem Falle dieselbe Pluralform 
auch eine Mehrheit bezeichnen, 2. B. 0%) auch Gesichter 1 21. 40, 7. Ez. 1,6; 
vergl. DYrT>N (dessen Sing. mibN sich ausser im Hiob und Daniel nur 10 mal 
findet) Gott, aber auch @ötter.. 


8 88. 
Vom Dual. 


1. Eine schon aus alter Zeit stammende Modification des Plural 
ist der Dualis. Derselbe wird jedoch im Hebräischen ‚fast nur zur 
Bezeichnung solcher Gegenstände gebraucht, die ihrer Natur nach 
paarweise auftreten (s. No.2). N iemals erscheint die Dualendung 
an Adjectiven, sowie am Verbum und Pronomen. Bei den hierher 
gehörigen Nominibus wird in beiden Geschlechtern die Endung 
2» (ohne Zweifel verwandt mit der Pluralendung (--ים‎ an die 
Singularform angehängt, z. B. 0777 beide Hände, יומים‎ zwei Tage;) 
statt der Femininendung n— erscheint vor der Düalendung stets 
noch die alte Endung afh, jedoch nothwendig mit langem @ (weil 
in offener Sylbe), also ,---תים‎ 2. B. שָפֶח‎ Lippe, סְפְרִים‎ beide Lippen. 
Von einem Fem. mit der Endung ,----ת‎ z. B. nun (aus n°chust) 
lautet der Dual wie כחשותים‎ Doppelfesseln. 

Bei den Nominibus, welche im Singular ohne Femininendung 
stehen, tritt die Dualendung gleichfalls zunächst an ‘die Grund- 
form; doch unterliegt dieselbe in der Regel gewissen Veränderungen 
in Folge der Fortrückung des Tones. Z. B. 233 Flügel (Grdf. känäph), 
Dual כְּכָפים‎ (mit Verflüchtigung des ersten d, da dasselbe nicht mehr 
vor dem Tone steht, und mit Dehnung des zweiten 0 vor der neuen 
Tonsylbe; vergl. indess auch u"%3> 2 Kön. 5, 23 neben כִּכּרִים‎ in 
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dems. Verse). Auch bei den sogen. Segolatformen ($ 84a, 1) tritt 
die Dualendung meist an die Grundform, z. B. >37 Fuss (Grädf. 
rägl), Dual 9532; doch vergl. auch קְרְכרם‎ neben קרכרם‎ von 775 Horn, 
לְחָלים‎ von לְחִי‎ Kinnbacken (wie von den Pluralen .(לְחָים ,קְרָנות‎ 


Anm. 1. Seltene Formen des 120818, die jedoch meistens nur noch in 
Nomm. propr. vorkommen, sind: a) 7 = (ebenso im Westaram., vergl. -aini 
als Accus. im Arab.) und 7 ie (-Ani ae Nominativ im Arab.), z. B. * lan 1 
37, 17 und ieh) 2 Kön. 6, 13 (N. pr. einer Stadt, eig. Doppel- Brunnen); mp 
(Dual von קרת‎ 5) Jos. 21, 32 Name einer Stadt, die 1 Chr. 6, 61 קריתים‎ heisst 
(so die moabit. Städte in der Inschr. des Königs M&%a‘ Z. 10 קריתן‎ Qirjathan 
oder @irjathen = קִרִיְתַים‎ im A. T.; 2.30 בָּרת דִּבְלְתַרם = בת דבלתם‎ 791.48, 22; 
2. 31 חרנָלם = חורנן 32 ,גו‎ im A. T., ebenso 2. 15 צְהָרים = צהרם‎ Mittag; 2. 20 
מאחן‎ = HARD zweihundert); b) 2, so wahrsch. in dem Nom. pr. mıYyn 
(die Doppelguelle, Jos. 15, 34; dag. 1 M. 38, 21 EX5%2), und ---רם‎ (als Contraction 
von djim) bei שָנִים‎ (im Phöenie. (שכם‎ zwei, in der Verbindung Ay טָנִיס‎ zwölf 
(neben der regelm. Form 0); 0( "--- rn Abwerfung des (ם‎ in 7 Ez. 13, 18 
(wenn nicht 077 zu lesen ist); über הפונ"‎ angeblich Doppelfenster Jer. 22, 14 
ו‎ 

2. Nur scheinbare Duale sind מלם‎ Wasser und ומדם.‎ Himmel; beide Wörter 
sind Plurale von verloren gegangenen Singularen "2, ad mit abnormer Ent- 
tonung und Verkürzung der sonst immer betonten ae im (vergl. $ 87,1); 
Ensunn ist wahrscheinlich eine rein lautliche Distraction für das ältere 
aber, ohne dass die Masora mit diesem Q®r@ perpet. ($ 17) eine Dualform be- 
absichtigtel: ; vergl. die kürzere Form מּפָס‎ Ps. 76, 3, und die aramäische רְרוּשְלֶם‎ 


2. Der Gebrauch des Dualis ist im Hebräischen, abgesehen von 
den Zahlwörtern für 2, 12, 200 u. s. w. (s. 8 97), hauptsächlich 
auf solche 8 ו‎ die durch Natur oder Kunst 
beständig zu einem Paare ד‎ erscheinen, wie vor allem 
(doch nicht nothwendig, vergl. זֶרעִים‎ und זֶרעות‎ Arme, nie im Dual). 
die paarweise vorhandenen Glieder, z. B. DS beide Hände, Dar 
beide Ohren, שַפָרם‎ Zähne (von den beiden Reihen); ferner ו‎ 
Paar Schuhe, בלאדְכרם‎ bilanz u. ₪. w., oder die doch zu einem Paare 
verbunden gedacht werden, wie וומים‎ zwei (auf einander folgende) 
‘Tage, biduum; SU zwei Hi (hinter einander), biennium ; אִמְתִיס‎ 
zwei Ellen. \ 


In ersterem Falle wird der Dual auch für eine grössere unbestimmte oder 
durch eine Zahl bestimmte Mehrheit gebraucht, sofern eine solche in paar- 
weiser Anordnung gedacht ist, z. B. מט כְּנָפַיִם‎ sechs Flügel (d. i. drei Frügel- 
paare) Jes. 6, 2. Ez. 1, 6; sogar bAJ"Y Pet sieben Augen Zach. 8, 9, DraNa2"b3 
alle Kniee Ez. 7, 17; Ergeb alle Hände 21, 12; מִצְלְחָלֶם‎ 6/0/0070 Ezr. 3, 10; 


Doppelhaken En. 40, are Mit einigem Nachdruck steht beim Baal‏ שְפַחּיִם 
noch die Zahl zwei Richt. 16, 28. Am, 3, 12,‏ 


1 ₪. Gesenius Thes. ling. hebr. S. 629. 
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Einige andere Bemerkungen über den Gebrauch des Dual s. schon $ 87, 
No. 3 und No. 5, Anm. 1. 

Es ist nicht unmöglich, dass das Hebräische in einer früheren Periode den 
Dualis in einer umfassenderen und freieren Weise verwendet hat und dass 
dieangegebene Beschränkung und Verkümmerung des Gebrauchs schon einer ver- 
hältnissinässig späteren Phase der Sprachentwickelung angehört. Die arabische 
Schriftsprache bildet den Dualis im Nomen, Pronomen und Verbum ungefähr 
in gleicher Ausdehnung wie das Sanskrit oder Griechische; dagegen ist er im 
Neuarabischen beim Verbum, Pronomen und Adjectivum fast gänzlich ver- 
schwunden. Das Syrische hat ihn nur noch in einigen wenigen erstarrten 
Formen, mit denen etwa Duale, wie die lateinischen duo, ambo, octo verglichen 
werden können. Ebenso verliert sich der Dualis des Sanskrit in den jüngeren 
indischen Sprachen, und der volle Gebrauch desselben im Altslavischen ist 
nachmals, z. B. im Böhmischen, ähnlich wie im Hebräischen, auf Gepaartes, 
wie Hände, Füsse, Augen, Ohren, eingeschränkt worden. Ueber den germa- 
nischen Dual s. Grimm’s Gramm. 2. Ausg. I, 814. 


8 89. 
Der Genetiv und der Status constructus. 


1. Die hebräische Sprache kennt den lebendigen Gebrauch von 
Casus- ndungen nie nicht miehr,' sondern bezeichnet die Casus- Verhält- 


nisse des Nomen ל‎ ori entweder gar nicht (so_das des Nomi- 
nativ, meist auch das des Aceusativ) oder durch Praepositionen 
(8 117), das Genetiv- Verhältniss aber meist ( durch den engen Anschluss 
(die „Anlehnung“)..des Nomen regens an das Nomen -reetum.. Das 
Nomen nämlich, welches als Genetiv zur näheren Bestimmung eines 
unmittelbar ı vorhergehenden Nomen regens dient, bleibt in seiner 


Form ganz unverändert; dagegen hätdie enge Ve. 


des regierenden Nomen mit dem regierten zunächst die Folge, dass / 


der Ton auf das letztere hinübereilt,- und diese fast gänzliche Ent- 
"tonung 8 "vorangehenden Wortes zieht dann in der Regel auch 
anderweitige Veränderungen desselben nach sich, theils in Rück- 
sicht auf die Consonanten, theils besonders in 7 00189010, 
indem die wandelbaren _Vocale nothwendig verkürzt, resp. Ver- 


flüchtigt werden (vergl. 8 9, 1. 2. 7; 8 27,2. 3.). 2 B. 237 Wort, 


a7 Wort Gottes (eine Art et wie bei uns in‏ אֶלהים 





1 וק‎ einige abgestorbene 8 von Casusendungen s. $ 90. 

2 Dasselbe Tonverhältniss lässt sich unschwer auch in anderen Sprachen bei 
derartigen engen Verbindungen zweier Wörter constatiren. Man beobachte 2. B. im 
Deutschen den natürlichen Tonfall in „der Thron des Königs“; nur dass hier auch 
die (im Hebr. unmögliche) Umstellung „des Königs Thron“ dieselbe Erscheinung 


‚aufweist. 


Amer 


( 
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umgekehrter Stellung Gotteswort, Hausherr, Königshaus); "7 Hand, 
Toon יד‎ die Hand des Königs; oN27 Worte, הִעָם‎ "127 die Worte des 
Volkes. Eine Veränderung trifft also hier nur das Nomen, welches 
vor einem Genetiv steht, und die grammatische Sprache sagt von 
einem solchen Nomen, es stehe in der Anlehnung oder im Status 
constructus; von einem Nomen dagegen, welches keinen Genetiv nach 
sich hat, es stehe in der Hauptform oder im Status absolutus. 
Uebrigens aber geht aus Obigem zur Genüge hervor, dass der Stat. 
constr. strenggenommen nicht als eine syntaktisch-logische, sondern 
vielmehr zunächst nur als eine rein Zautliche, rhythmische (durch 
| die Tonverhältnisse bedingte) Erscheinung zu betrachten ist. 

Sehr häufig sind in solchem Falle die zusammengehörigen Wörter zugleich 
durch Maggeph ($ 16, 1) verbunden; doch ist dies nicht nothwendig und 
hängt im Einzelnen von der Accentuation ab. Ueber den weiteren Gebrauch 
des Stat. constr. s. die Syntax $ 114. 116. 

2. Das Genauere über die Vocalveränderungen, welche in vielen 

| Nominibus durch den Status constructus or werden, 
lehren die 88 92—95. Ausserdem aber nehmen auch die Endungen 

; des Nomen/im Status constructus zum Theil > eine besondere Gestalt 


0 ke סי‎ a a we 
/ an, nämlich: 


2a) aus der Plural- und Dual- Endung --ים‎ und ---ים‎ wird durch 
Abwerfung des ם‎ stets »— (vergl. die Anm.), z.B. סְַּסִים.‎ Rosse, 

air ססר‎ die Rosse Pharao's, עְינָים‎ Augen, Tan my die Augen 

önigs. ו‎ Pe en 

b) 0 Femininendung erhält sich im Stat. constr. solcher Nomina, 

die im Stat. absol. die Endung n— haben, regelmässig die 
ursprüngliche Endung n—, z. B. מלכה‎ Königin, מַלְכָּת שבא‎ 6 
Königin von von Saba. Dagegen bleiben die Femininendungen n—, 0 

DR, sowie die Pluralendung ,---ות‎ im Stat. constr. unverändert. 
A 2 )/die Nomina auf 7— von Stämmen כ"ה‎ )8 93, 8186. 111 c) er- 
} u halten statt dessen n—, z. B. Mn, ce constr. MSN Seher ; ohne 
u 7 Zweifel beruht dieses ---ה‎ auf Contraction des urs u 

pr. (mit 

orthographischer Beibehaltung des 7), während der Stat. absol. 
nach Abwerfung des Jöd aus רא‎ zu רְאֶה‎ umgelautet ist (s. 
$ 75, 1); dieselbe Contraction findet sich bei "7, constr. "7 66- 


müge; ,חר‎ constr. “3 Leben, בא‎ (3), constr. 853 (93) Thal. 
Ueber die Endung ךר‎ und "— am Stat. constr. s. 8 0. 


Anm.zu kt. a. ‚Das flüssige Dam Ende schwand hier ebenso, wie das latei- 
nische Schluss-m vor einem Vocal in der,Sprache des gemeinen Lebens und 
in der 1208816 verdunkelt oder verschluckt wurde. 60180611. instit. 0286. IX, 4. 


vd 
=> 


4-ל 
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$ 40. Schneider’s lat: Gramm. I, ₪. 153 ff. 300 ff. Ebenso schwindet das ent- 
sprechende » der Pluralendung in den Constructus-Formen des Arab. und 
Aram,, vergl. auch die Abwerfung des Nün von der Pluralendung --הך‎ im 
Verbum ($ 44, 1 und $ 47, Anm. 4). Der nach Abwerfung des m auslautende 
Vocal 4 der Pluralendung ist nach der jetzt herrschenden Erklärung, deren 
Richtigkeit indess dahingestellt bleiben mag, durch ein davortretendes 0 ver- 
stärkt (Guna in der Sanskrit-Grammatik), so dass ai entsteht, welches alsdann 
der Regel gemäss in € zusammengezogen wird ($ 7,1 und 8 9, 6). Statt dieses 
---ר‎ haben die Syrer noch "— und auch im Hebr. findet sich eine deutliche 
Spur davon bei der Verbindung der Suffixa mit dem Nomen plurale ($ 91, 2); 
über MY "as Jes. 20,4, welches nach einigen gleichfalls hierher gehört, s. o. 
$ 87, 1, 0. — Dass das 7--- des 120008 aus 7--- entstanden ist ("7 aus DIN), 
leuchtet von selbst ein. 


8 90. 
Vermuthliche Reste alter Casusendungen. 
m— locale, »— und \ am Status constructus. 


1. Wie das Arabische drei Casus durch besondere Endungen 
unterscheidet, so zeigen sich auch beim hebräischen Nomen: drei 
Endungen, welche dem Laute nach jenen arabischen ungefähr ent- 
sprechen. Allerdings haben dieselben im Hebr. ihre ursprüngliche 
Bedeutung zumeist verloren und können somit nur noch als ver- 
fallene Trümmer eines volleren und lebendigeren Organismus gelten, 
da die Sprache auf der Stufe, auf welcher wir sie im A. T. finden, 
eine Unterscheidung der Casus durch Endungen nicht mehr kennt. 


Die arab. Casus-Endungen sind bei den volldeclinirten Nominibus (den sogen. 
Triptota): -w für den Nominativ, -i für den Genetiv, -0 für den Accusativ (ent- 
sprechend den drei Hauptvocalen); bei den sogen. .Diptota vertritt die Endung 6 
zugleich den. Genetiv mit. Im Neuarabischen sind diese Endungen fast gänz- 
lich verschwunden, und wenn sie, wie bei den Beduinen, hin und wieder ge- 
braucht werden, so geschieht dies ohne Regel und so, dass sie mit einander 
verwechselt werden ( Wallin in ZDMG V, 9. XII, 874. Wetzstein ebend. XXII, 
113 f., und bes. Spitta, Gramm. des arab. Vulgärdialeets von Aegypten, Lpz. 
1880; 8. 147 8.(. Schon in den sinait. Inschriften ist ihr regelrechter Gebrauch 
gestört (Beer studia asiat. III, 1840. p. XVII. Tuch ZDMG IH, 139 £.) ind 
noch jetzt hört man unter den Arabern der Halbinsel des Sinai 2. B. “ammuk 
(dein Onkel, Nom,) auch für "ammik (Gen.) und “ammak (Acc.). In Mittel- 
Arabien haben sich die drei Endungen auch im Munde der Städter noch er- 
halten, weiter südlich und östlich vertritt das -0 zugleich das -ı, und nach 
der Küste hin hört man diese Endungen gar nicht mehr. Das Aethiopische 
hat nur das -a gerettet (bei Eigennamen -h&), wendet es jedoch noch für den 
ganzen Bereich des Accusativ an und ausserdem (mit aufgehobenem 
Casusunterschied) als Endung des Status constr. zur Verbindung mit einem 
folgenden Genetiv. — Eine scharfsinnige Erörterung der hierher gehörigen 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 15 
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Fragen bietet Philippi, „Wesen und Ursprung des Status constr. im Hebr. 
— Ein Beitrag zur Nominalflexion im Semitischen überhaupt.“ Weimar 
1871, pag. 98 ff. (Vergl. dazu die Recens. von Nöldeke in den Gött. gel. Anz. 
1871. 86. 23.) 

2. Am deutlichsten tritt im Hebräischen noch das Accusativ- 
Verhältniss in der (fast immer tonlosen) Endung n— hervor. Die- 
selbe wird an das Substantiv gehängt: 

a) am häufigsten, um eine Richtung auf etwas, eine Bewegung 
wohin auszudrücken,‘ 2. B. רמה‎ nach dem Meere hin, westwärts, 
map ostwärts, nDX gen Norden, אָשוּרה‎ nach Assyrien, בְּבְלָה‎ 
nach Babel, הרת‎ (von (הר‎ in’s Gebirge 1 M. 14, 10, אֶרְצָה‎ zur 
Erde, nam nach Hause, תּרְצְתֶה‎ nach Tirsa (תרצַה)‎ 1 Kön. 14, 
17 al, עַזּתָה‎ nach 6 (m) Richt. 16, 1; mit dem Artikel 
mann in das Gebirge, naar in das Haus, החדרה‎ ins Gemach 
1 Kön. 1, 15; nmaren an den Altar hin; more nach dem Zelte 
hin 1 6 6 al.; auch am Status constructus vor nachfolgen- 
dem Genetiv בִּיתָה ווסס‎ in das Haus Joseph’s 1 11. 43, 17. 
as אֶרְצָה‎ in das Südland 1 M. 20, 1; Dem אֶרְצָה‎ nach dem 
Lande Aegypten 2M. 4, 20; מִדְבָּרָה דמש‎ nach der Wüste von 
Damask 1 Kön. 19, 15; שָמִש‎ nra (hier ausnahmsweise betont) 
gen Sonnenaufgang 5 Mi 4, ₪ und selbst am Plural כַּסְדּימָה‎ 
zu den Chaldäern Ez. 11, 24; Air gen Himmel; 

b) in etwas abgeschwächter Bedeutung, um einen Ort zu be- 
zeichnen, wo sich etwas 0682000; z. B. mern zu (in) M. 
1 Kön. 4, 14; מָמָה‎ dort (Er dorthin) Jer. 18, 2, vergl. 
2 Kön. 23, 8. (Dagegen sind m>33 Jer. 29, 15 und Er Hab, 
3, 11 als gewöhnliche Accusative der 0 zu betrachten: 
nach B., in die Wohnung; ebenso Wendungen wie br NNE 
die Seite nach Norden Jos. 15, 5, vergl. 18, 15. 20. 2M. 26, 18. 
Jer. 23, 8.) 

c) ebenso tritt die ursprüngliche Bedeutung der Endung חנ--ה‎ 
den Fällen zurück, wo sie an Substantiva mit einer Praepo- 
sition angehängt erscheint, und zwar nicht bloss (was leicht 
erklärlich) nach 5 אלד‎ oder ועד"‎ z. B. לְמִכְלֶה‎ nach oben hin, 
למסה‎ nach unten hin, abwärts, möistb zur Unterwelt hin Ps. 
9, 18; עִדהאֶפקה‎ bis ’Apheg Ss 13, 4 MENTOR nach dem 
Norden hin Ez. 8, 14, sondern - nach a und sogar 


1 ₪. über diese Bedeutung des Accusativs die Syntax $ 118, 1, und den lat. 
Ace. der localen Richtung, wie Romam profeetus est, domum reverti, rus üre. 
2 ₪0 auch sonst der Acceusativ $ 118, 1. 
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nach 7%, 2. 2. בַפְֶבָה‎ im Süden Jos. 15, 21, vergl. Richt. 14, 2; 
מִבּבְלָה‎ von Babel her Jer. 27, 16; vergl. 1,:,18.7I08#°70) 86. 
15, 10. Richt. 2u; 19. 


Anm. Erstarrte Locativformen (resp. ursprüngliche Accusative) liegen 
vielleicht noch vor in 

a) mens (eig. noctu, vergl. neugriech. N yoyda), dem üblichen Prosaworte für 
Na cht, welches stets als Mascul. construirt wird; die Hauptform Ins , contra- 
hirt und, ist daneben noch dichterisch im er (23 Jes. 16, 3); ferner 
in mans etwas (von DIN”, Din Fleckchen, Punkt). Ebenso liessen sich als 
Aocusative erklären: ארצה‎ Jes. 8, 23 und (in Pausa) Hi. 34, 13; sowie der 
Ortsname mens Jos. 21, "386; doch finden sich daneben auch ל‎ in denen 
das tonlose יק‎ nur noch 2 ein bedeutungsloses und höchstens der dichte- 
rischen Emphase dienendes Anhängsel betrachtet werden kann; so MAR (in. 
P.) Hi. 37, 12; הַחַרְסָה‎ die Sonne Richt. 14, 18 (sonst on); Ana der Tod 
[DS 216, 19° mans "Bach 124, 4 und einige andere Wörter. Doch ist hierbei 
Manches streitig. 

b) in der dichterisch oft verwendeten Endung ---תָה‎ an Femininis, z B. אְַמַתָה‎ 
Schrecken (= na"), nnY12 Hülfe = 19), רשוּפְחָה‎ Heil (= וְלְחָה (רִשוּעָה‎ 
Bosheit (= many), 8. 2 M. 15, 16. Jer. 11, 15. Ps. as, 63, 8. 92, 16. 94, 17. 
120, 1. 125, 3. Hi. 5, 16; עִיפֶסֶה‎ Dunkel 10, 22 u. a. St. In diesen Fällen ist 
nicht an eine doppelte Femininendung zu denken, da sich bei einer solchen 
die Enttonung der. Endsylbe kaum begreifen liesse, sondern gleichfalls an 
einen ‚alten Accusativ der Richtung (Intention); derselbe ist in Beispielen, 
wie עְדַרְתָה‎ zu Hülfe! (Ps. 44, 27 u. s. w.) noch völlig durchsichtig, ander- 
wärts. aber bedeutungslos und nur um des pathetischen Vollklanges willen 
verwendet; vergl. $ 90, 2. 

Die örtliche Beziehung der Endung 7— ist die herrschende 
(daher die Benennung 7— locale); doch erstreckt sie sich bisweilen 
auch auf die Zeit, so in mny (mit betonter Endung) jetzt, zur Zeit 
(von ,(עת‎ man מִימִים‎ von Jahr zu Jahr. Eigenthümlich ist הכלה‎ 
eig. ad profanum! == 1 

Da die Endung 7—- in der Regel tonlos ist (doch vergl. z. B. צעָרָה‎ 1. 

19, 23, sowie im Stat. constr. מִזָרְחָה‎ 5 M. 4, 41; בְּחָה‎ und mm» Jos. 19, 8 

u. s. w.), so übt sie, wie obige Beispiele zeigen, auf die Vocale des Wortes 

meistens gar keinen Einfluss aus; in mam behauptet sich sogar das kurze & 

in offener Tonsylbe (doch vergl. auch פּפְּנָה‎ 1 M. 28, 2 von 778, mit halber 

Dehnung des a zu 6(. Bei den Segolatformen gilt im Allgemeinen, dass das 

— 106816 im Stat. absol. an die bereits entwickelte Form tritt, nur dass 

natürlich der Hülfsvocal vor der Endung zu 6906 verflüchtigt wird, z, B. 

ms, הַאחָלֶה‎ 1 M. 24, 67 al. (doch auch הַאֶחָלָה‎ 1 M. 18, 6 vor N); mass Jos. 

17, 15 u. s. w., doch auch nbn3 4 M. 34, 5 (Stat. constr.) und שַעְרָה‎ Jes. 28, 6 

(mit Sillug); vergl. 7233 Bz. 47, 19, und 395 Mich. 4, 12, beide inZP.).t — 

Bei den Femininis auf ל‎ mi tritt das m — locale an die ursprüngliche Feminin- 

endung ---ת‎ ($ 80, 2), deren & alsdann (weil in offener Tonsylbe) zu a gedehnt 


1 Vergl. zu Obigem Praetorius in Stade’s Ztschr. 1883, 8. 216 4 
15 
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wird, z. B. -תִרְצְסָה‎ — Uebrigens findetsich die Endung ---ה‎ selbst zu m— ab- 
_ geschwächt in 725 nach Nob 1 Sam. 21, 2. 22, 9; mX wohin 1 Kön. 2, 36. 42 

und 237 nach Dedan, Ez. 25, 13. 

3. Seltener und fast ausschliesslich nur noch in dichterischem 
Gebrauche sind die beiden anderen Endungen, welche muthmaasslich 
neben jenem Accusativ auf m— einst den arabischen Casus-Endun- 
gen entsprachen, nämlich die sogenannten Ziterae compaginis ---ר‎ 
(als urspr. Genetiv-Endung), und ,ךר‎ in Nomm. propr. auch 7 (als 
urspr. Nominativ-Endung). Doch hat sich bei diesen Endungen 
die Casusbeziehung im Bewusstsein der Sprache gänzlich verloren; 
sie besitzt in denselben nur noch eine archaistische Form, welche 
in der Poesie oder sonst in feierlicher Rede bisweilen zur An- 
wendung kommt und die sich ausserdem in manchen zusammen- 
gesetzten Eigennamen aus alter Zeit unbewusst vererbt hat. Wie 
in den letzteren, so haben auch sonst diese Endungen ihre Stelle 
fast nur noch in der engsten Verbindung eines Nomen mit einem 
anderen Nomen, also am Status constructus.! 


a) Die Endung "—, nach dem eben Bemerkten bes. häufig am 
Status constructus und fast stets betont, z. 2. אַתנד‎ "2 das 
Füllen seiner Eselin 1 M. 49, 11; הצאןך‎ "27% der die Heerde 
verlässt Zach. 11, 17 (vergl. vorher box סנה ; (רעי‎ Sb der 
Bemohner des Dornbusches 5 11. 33, 16; am Feminin Ana 
הְבְַבְתי לָרלָה‎ Din das bei Tag und das bei Nacht Gestohlene 1 M. 
31, 39 (in Prosa, jedoch in bes. erregter Rede); upon מִלְאָפִי‎ 
plena iustitiae Jes. 1, 21; מַלְכֶיצְרֶק‎ "nIaTby nach der Weise 
des M. Ps. 110, 4. In dieselbe Kategorie gehören die ziem- 
lich zahlreichen Fälle, wo sich zwischen den Stat. constr. und 
den Stat. absol. eine Praeposition einschiebt, ohne dass da- 
durch (vergl. $ 116, 1) das Verhältniss der Anlehnung that- 
sächlich aufgehoben wird, z. 2. nis רִבְתִי‎ die Herrin unter 
den Völkern Klagl. 1, 1 (die Enttonung des »— scheint hier 
durch das vorausgehende Dy רִבָּתִי‎ veranlasst, wo die Zurück- 
ziehung des Tones durch nachfolgende Tonsylbe geboten 
war; doch vergl. auch אהבתי לדוש‎ 1108. 10, 11); Bio OR 
bindend an den Weinstock 1 11. 49, 11, vergl. 2 M. 15, 6. Jer. 


1 Auch sonst haben sich in altgewohnten Wortverbindungen öfters alte Endungen 
erhalten, welche ausserdem geschwunden oder selten geworden sind, 2, 13. die Feminin- 
endung ---ת‎ im Stat. constr. ($ 89, 2, d) sowie im Verbum vor Suffixen ($ 59, 1); 
ebenso sind in Eigennamen und ausserdem von den Dichtern mancherlei alterthüm- 
liche Formen bewahrt worden.. 
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22, 23 Keth.; 51, 13 Keh.; Obadj. 3. Ps. 113, 5—9 (z. Th. in 
freieren Verbindungen, V. 8 sogar am Infin.). Ausserhalb 
des Stat. constr. findet sich dasChireq compaginis z. B. 108. 22, 16 
(bis). Mich. 7, 14. Ps. 101, 5. 114, 8. 123, 1; ausserdem aber 
an einigen Partikeln, die eigentlich Nomina im Stat. constr. 
sind, wie naar (= (זולת‎ ausser, "39 (poöt. = 7n) von, "ma 
nicht, NOEN nicht (immer in der Formel עוד‎ »opx) IR ich und 
keiner weiter) Jes. 47. 8. 10. Zeph. 2, 15, und in zusammen- 
gesetzten Eigennamen, wie מִלְכִּיצְדֶק‎ Re der Gerechtig- 
keit), EN (Mann Gottes), >x%377 (Gnade Gottes) u. a. 
(vergl. auch den punischen Namen Hannibal d. i. חַגִּיבַעל‎ 
(Huld des Baal). 

b) Die (stets betonte) Endung ךר‎ ist weitaus seltener und findet 
sich in Prosa nur im Pentateuch, jedoch in feierlicher Rede 
emo T, 24. ran das Gethier der Erde )= חית הארֶץ‎ 

Vs. 25), und aus jener Stelle wiederholt Ps. 50, 10. 79, 2. 
104, 11. 20. Jes. 56, 9. Zeph. 2, 14; ausserdem noch in 2 
“by der Sohn des 8. 4 11. 23, 18; בְער‎ {na der Sohn des Beor 24, 
3. 15 und ma מִעִינו‎ Wash que Ps. 114, 8. — Ueber die 
Endung 7 8. die Anm. 


Anm. Wenn bei den Endungen *— und ij die Casusbeziehung gegenwärtig 
gänzlich aufgegeben ist, so hat es doch alle Wahrscheinlichkeit, dass sie einst 
als Casusendungen in der Sprache lebten, so gut wie ---ה‎ (No. 2), zumal auch 
das Altarabische genau die entsprechenden Endungen noch als eigentl. Decli- 
nations-Endungen aufweist und dieselben gleichfalls erst später unter einander 
verwechselte oder gänzlich abwarf (s. oben). Dieselbe Erscheinung wiederholt 
sich in anderen Sprachen. Im Lateinischen z. B. finden wir noch einen ver- 
kümmerten Gebrauch des Casus localis mit denselben Endungen, wie im 
Sanskrit (in Städtenamen, ruri, domi u. s. w.); in den neupersischen Plural- 
endungen än und hä liegen alte Casusendungen vor, die aber als solche kein 
Leben mehr haben, der romanischen und germanischen Sprachen gar nicht zu 
gedenken. — Selbst in den Fällen, wo im Altarabischen die Casusendungen in 
den Wortstamm eingedrungen sind und daher in stärkeren Lauten auftreten, 
wie in dbu, äbt, 6006 (zu abi vergl. den hebr. Stat. constr. "I8 von IN Vater), 
braucht das Neuarabische zwar noch alle drei Formen, aber ohne” strenge 
Unterscheidung der drei Casus. Hiernach wird wohl a. in den vielgebrauch- 
ten hebr. Stat. constr. אבל‎ "MN eig. eine Genetiv-, im westaram. "IN, hebr. 
Ana (in nomm. propr. wie Sauna und מתוּעלה‎ ; vergl. auch Sxına), (שְמוּאֶל) שמו‎ 
(פַּנאֶל). פָּנְ‎ eine Nominativendung zu erkennen sein, so dass es um so erklär- 
licher ist, wenn sich פְּכִיאֶל‎ (1 M. 32, 31) neben Ian (V. 32), אַחחְמַד‎ neben 


findet.‏ אֶחַימְלָךָ 
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8 91. 
Das Nomen mit Pronominal-Suffixen. 


Bei der Verbindung des Nomen mit Pronominal-Suffixen, 
welche hier im Genetiv-Verhältniss stehen ($ 33, 2, d) und daher 
nothwendig an den Stat. constr. des Nomen angehängt werden, 
kommen, wie beim Verbum ($ 57 ff.), erstlich die Suffixformen selbst, 
und sodann die etwaigen Veränderungen der Nominalform vor den- 
selben in Betracht. Die letzteren sind bei den Paradigmen zur 
Flexion des Nomen $ 92 ff. mitbehandelt; vergl. auch das Paradigma 
A. im Anhange. Hier haben wir es zunächst mit den verschiedenen 
Formen der Suffixa am Singular, Plural und Dual zu thun. 


1. Die Su/fixa am Singular sind: 


Sing. 1. c. 2— mein Plur. 1. c. %, 3 unser. 
8 EL TR { N 
4 ke % | : 2: I ₪ =: er euer 
2 8 7— | dein. If -כן 5ן‎ 
7> Pe J | Mm. Br, ,--ם‎ ihr 
/ . - . > 7 ₪ 
m. ;ר הו‎ 3 (mM), --הו‎ 0 (eorum) 
8. San ; | f. מִן‎ (m), --ן‎ Ühr 
\ 7: רבח ;ה‎ N ihr. \ (earum). 7 
——— . 


Anm.1. DieMannigfaltigkeit der Formen ist hier geringer als beim Verbum; 
im Einzelnen ist noch zu bemerken: 

a) Die Formen ohne Bindevocal treten bes. an die Nomina von eigenthüml, 
Bildung (s. $ 96), deren Stat. constr. auf einen Vocal ausgeht, wie TaR, 
MON und a8, MIR, BIER, שָבִיכֶ‎  ןָכיִבַא‎ EIS, JT°OS, zum Theil auch an 
die auf 4 ausgehenden sog. Segolatformen von M"b-Stämmen (e.,.593. 27) 
Anm. 6), z. B. פֶּרִיהֶם‎ ihre Frucht Am. 9, 14 (neben פָּרַיִם‎ Jes. 37, 30 al.), 
92 Jer. 29, 28 (neben 22 V. 5); ausserdem vergl. תִלְבְהם‎ 8 5 
und analoge Beispiele mit 7 1 M. 21, 28. Jes. 8, 17. Ez. 18, 17. 16,53 (ander- 
wärts, 2. B. 1 M. 4, 4. Ez. 10, 12, umgeht die Masora durch die Punctation 
BA, j71—— die Anerkennung solcher Suffixa am Singular). 

b) Die Formen mit den sogen. Bindevocalen ($ 58, 3, b) treten an die Nomina, 
welche auf einen Consonanten ausgehen. Unter den Bindevocalen ist @ 
herrschend in der 3. Sing. fem. m— (für aha) und der 3. Plur. B—, in—, 
1, wozu auch die 3. Sing. mase. 1 (N) gehört, indem das 0 derselben aus 
ahü ---הף)‎ ( zusammengezogen ist, sowie die Pausalform der 2. mase. 
(als halbe Dehnung für urspr. .(--ף‎ Die Formen mit e sind in den oben 


genannten Personen nur in den Nomina auf ---ה‎ (von Stämmen ,(ל"ה‎ St. 
constr. ---ה‎ (contrahirt aus aj) häufig, z. B. טלְהף‎ (aus 8000[7/0( sein Feld; 
752 ihr Laub Jes. 1 30; Rn ihr Anblick (aus mar’ aj-hä = mar’ähä, mit 
Abwerfung des Jod und halber Dehnung des 6 zu S®göl in betonter offener 





< 
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Sylbe; vergl. auch y"=2 sein Anblick Hi. 41, 1 aus mar’aj-w mit ortho- 
graphischer Beibehaltung des Jod); dagegen mW ihr Feld aus säda[j]ha. 
Ausser diesen m”b-Formen findet sich der Bindevocal.e in der 3. Pers. nur 
vereinzelt; vergl. אורהה‎ sein Licht Hi. 25, 3; \m)"nb nach seiner Art 1 M. 
1, 12. 21. 25 al.; Richt. 19, 24. Nah. 1, 18. Dagegen sind in der 2. Sing. fem. 
en und in der 1. Plur. — weitaus die herrschenden Formen, und 17 
»— Seltenheiten, s. Anm. 2. — Statt 7— (2M. 13, 16. Jer. 29, 25 al. M3—), 
D3—, j2— (mit 5906 mobile, resp. medium) steht, wenn die Nominalform 
auf eine Gutturalis ausgeht, 7—, ---כֶם‎ j2—; z. B. רוחף‎ dein Geist, sa 
dein Schöpfer Jes. 43, 1, 039” euer Freund Hi. 6, 27. 





2. Seltene Formen sind: 

Sing. 1. Pers. 2 — in ” Sada Ez. 47,7 (sicher nur Schreibfehler, veranlasst 
durch »aJ V.6). — 2. Pers. m. in Pausa 7>—, z. B. 71393 (deine Hand) Ps. 
139, 5, vergl. Spr. 24, 10; einmal חנה‎ Ps. 53, 6 (vergl. die Analoga im Verbal- 


Sufüix $ 75, Anm. 19); fem. 7% — Ez. 5, 12, "3— Jer. 11, 15. Ps. 103,3. 116, 19.. 


135, 9 (über das ganz abnorme 73 — Nah. 2, 14 vergl. No. 2, Anm. 2); ferner 
3— Jes. 22, 1. Ez. 25, 4. — 3. Pers. --ה‎ z.B, Toms 1 M. 9, 21. 12, 8. 13, 3. 
35, 21 (überall mit dem Qer& bmx); 4 M. 10, 36 (m), 5 M. 34, 7 ,(לחה)‎ Jer. 
20, 7. Nah. 2, 1 Q. (mb); קצה‎ 2 Kön. 19, 23 Keth., wofür Jes. 37, 24 'xp; ירה‎ 
und סותה‎ ıM. 49, 11. 2 M.22, 26 (Qer& ,ערל‎ into); 720 Ps. 10, 9. 27,5 Keth. 
— 8. fem. N— für 7—- (mit Aufweichung des Mappig, vergl. $ 23, 4 und die 
Analoga $ 58, 3, Anm. 1) findet sich wiederholt vor B’gadk°phath und anderen 
weichen Consonanten: 2 M. 9, 18 (vor), 8 M. 13, 4 (vor 5), 14 1 159.1 
(vor 2), 2 Kön. 8, 6 (vor 8), Nah. 3, 9 (vor }), Ps. 48, 14 (vor 5), Hi. 31, 22 
bis (vor ;(ת‎ doch auch in Pausa: 2 M. 9, 18. 3M. 12, +0 und 50. Vergl. noch 
---א‎ Ez. 36, 5. un 

Plur. 1. Pers. »—, in Pausa קימ‎ Hi. 22, 20; vergl. Ruth 3, 2. Jes. 42, 10 
und so stets m5> unsere Gesammtheit 1 M. 42, 11 al. — 2. Pers. fem. כֶנָה‎ Ez. 
23, 48. 49. — 3. Pers. masc. \a— Ps. 17, 10 (ibid. und 58, 7 מל‎ in ;(פ"מד‎ BI—— 
2 Sam. 23, 6. Fem. 737— 1 Kön. 7, 37. Ez. 16, 53 (in P.); m— ıM.41, 21; 
m— ıM. 30, 41; M—- Ruth. 1, 19, sonst'meistens in Pausa (1 M. 21, 29, 
42, 36. Jer. 8, 7. Spr. 31, 29. Hi. 39, 2); endlich j7, am Nomen nur Jes. 3, 17. 





2. Im Pluralis masc. und im Dual sind die Suffixe zunächst an 
die ursprüngliche Endung des Stat. constr. ("—, vergl. $ 89, 2, 
Anm.) angehängt zu denken. Diese Endung wird jedoch nur in 
der 2. fem. unverändert beibehalten; in den meisten Fällen tritt, 
wie im Stat. constr\ ohne Suffixe, die Contraction zu »— ein (so 
im ganzen Plural), während in der 2. masc. und der 3. masc. und 
fem. Sing. (ausser in dem poöt. Suffix (--יחף‎ das thatsächlich ab- 
geworfene Jöd nur noch orthographisch beibehalten wird. Das 
vorausgehende 4 erfährt dann entweder die volle Tondehnung zu 4 
(3. masc. Sing.) oder die Umlautung zu betontem S°göl (2. masc. 
und 3. fem. Sing.); über die 1. masc. Sing. ₪. u. dit. b. — So ent- 


stehen folgende 
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Suffixa nominum plur alium. 








Sing. 1. c. "— meine. Plur. 1. ec. 9% unsere. 
5: | 0% ב‎ | deine. 2 | ה‎ euere, 
VO ker Eee 
[ m. Nr [poät. m ] m. Em ost]} 
3.1 seine. | 5.4 us! | ihre. 
| יח‎ ihre. er ) 


Sonach wird das urspr. "— a) contrahirt in der 3. Sing. masc. 
--יהף‎ und dem ganzen Plural, also 7850, "830 u. s. w.; b) un- 
verändert beibehalten in der 1. masc. Sing. "030, indem die eigent- 
liche Suffixendung ל‎ oder »— mit dem auslautenden Jöd der Endung 
--ר‎ verschmilzt, und in der 2. fem. Sing. סהסרף‎ (mit Hülfs-Chireg 
nach dem Jöd); dagegen wird c) das Jöd von »— aufgegeben und 
a). das 8 zu 6 gedehnt in der 3. masc. Sing. mono d. i. süsam; 
8) ₪ zu betontem S°göl umgelautet in der 2. masc. Sing. סוּסָרף‎ aus 
5050/00 und in der 3. fem. Sing. ססרה‎ aus süsäha. 

Anm. 1. Da das Jöd in diesen Suffixen (ausser in der 1. Sing. und der 
2. Sing. femin.) nur orthographisch beibehalten ist, so wird es bisweilen auch 
ausgelassen, obwohl dann in unvocalisirter Schrift leicht Verwechselungen 

| mit dem Nomen singulare entstehen, z. B. 27 für Ta deine Wege 2 M. 
33, 13; vergl. Jes.58, 13 (in beiden Fällen ist aber wohl eig. der Sing. gemeint); 
amd9 für A939 seine Freunde Hi. 42, 10 (doch ist auch die Erklärung als 
genereller Sing. zulässig); IX Dan. 11, 6; mis unsere Verschuldungen Jes. 
64, 5. 6. Jer. 14, 7; prmn% nach ihren Gattungen 1 M. 1, 21, vergl. 4,4 und 
Nah. 3, 8; besonders in der 6. Sing. findet sich häufig die defective 
Schreibung 1—, welche jedoch im Q®rö fast überall in 1— geändert wird, 
2. B. 1271 seine Pfeile Ps. 58, 8, 0 1277, und so fast immer 177° (s. das W. B.), 
nur dreimal am. 

2. Seltene Formen sind: Süng. 2. Pers. f. ‘7 — (nach dem zur Interjection 
erstarrten und daher unveränderten "ös Heil! Pred. 10, 17; vergl. Delitzsch 
2. d. St); %9% (vergl, im Syr. (---כר‎ 2 Kön. 4, 3 und 7 im Keth., Ps. 103, 
3—5. — Ez. 16, 31 steht 7%— (wie 6,8 B>"—) an einem Infin. auf Ni, so dass 
also ות‎ 8 Pluralendung behandelt ist; ebenso findet sich Pluralsuffix einige 
Male an der femin, Endung MI (4 M. 14, 33. Jes. 54, 4. Jer. 3, 8. Ez. 16, 15. 
23, 7, sowie 16, 20 Q®rö), an der Endung ifh (3 M. 5, 24), und sogar an der 
gewöhnl. Femininendung ath: Jes. 47, 18. Ez. 35, 11. ופיל‎ Hr Br. 15 = 

Ganz abnorm ist מִלְאָכְכָה‎ (so nach 600007 im W. א‎ B.) deine Boten, wahrsch. 

für 35862 = H515—, Nah. 12,18. 8, nase. ---רהף‎ Hab. 3, 10. Hi. 24, 23; 

a7— Nah. 2, 4; MT (eine ganz aramäische Form) Ps. 116, 12. — 3. fem. 
NN Ez. 41, 15. — Plur. 2, Pers, fem. 7 ---רכ‎ Ez. 13, 20; 3. mase, ---חָמָה‎ 
40, 16, fem. ---רִהַנָה‎ 1 11. 


3. Ueber ---רמד‎ 8. noch $ 103, 2, Note?. An Dualen findet sich diese 
Endung 2. B. Ps. 58, 7. 59, 13. 


\ 
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3. Dass das Jöd in diesen Suffixen des Pluralnomen wirklich 
zur Endung des Stat. constr. des Masculinplurals gehört, ist klar 
und unzweifelhaft. Im Sprachbewusstsein ist jedoch diese That- 
sache so sehr zurückgetreten, dass die auffallende Eigenthümlich- 
keit (jaIncorrectheit) entstehen konnte, dass diese diePluralendung 
---ר‎ einschliessenden Su/ix-Formen auch an den Feminin-Plural 
auf ni angehängt werden סוּסוְתָיףּ ,סוסותינל)‎ u. 8. w.), so dass also 
im Grunde eine doppelte Pluralbezeichnung stattfindet.! 

Letzteres ist die Regel; doch kommt an der Endung ni auch das Singular- 
suffix (No. 1) vor, z. B. עדותר‎ Ps. 132, 12 (wenn nicht Sing. für ,דוחל‎ wie 
nach 00070 im W. W.B. תְחְַתִי‎ 2 Kön, 6, 8 für (חְחַנוּתָר‎ ; n2m 5 M. 28, 59 
(nach Analogie eines Inf. כ"ה‎ behandelt) ; מִצוחְ‎ Ps. 119, 98. Dan. 9, 5; bei der 
3. Plur. ist dies sogar das Gewöhnlichere, 2. B. אָבוסֶם‎ (ihre Väter) häufiger 
als אִבְחִיהֶם‎ (so nur 1 Kön. 14, 15 und im Jer., Ezra, .א‎ Chron.); ebenso 
immer oniay, ind ihre en. und דורותֶם‎ ihre Geschlechter, offenbar zur 
Vermeidung der überlangen Bildungen auf --יחם‎ 


4. Dem folgenden Paradigma eines Nomen masc. und fem. mit 
Suffixen liegt eine Nominalbildung mit einem unwandelbaren Vocal 
zu Grunde. In Betreff der Endung n— am Stat. constr. des Femin. 
ist noch zu bemerken, dass sich das kurze 0 dieser Endung nur 
vor den sogen. schweren Suffixen כֶם‎ und 73 behauptet, vor allen 
übrigen (den leichten Suffixen) aber zu 00200 gedehnt wird. 


Par zo INA: 
‚? Singulhr 





Mase. Fem 
סנס‎ equus MOND equa 
Sing. 1. c. סוסל‎ equus meus "DD equa mea 
m. 030 equus tuus סוּסְתְףּ‎ equa tua 
2. fe Toro equus tuus MOND equa tua 
| m. ono equus eius (suus) סוּסתר‎ equa eius (sua) 
4 0 f. 7790 equus eius (suus) | סְוּסְחְהּ‎ equa 0108 (sua) 
Bier c. . סוסל‎ equus noster HHOND equa nostra 
m. 82030 equus vester DaNDND equa vestra 
E 1 סוּסְכֶן‎ equus vester סְוּסְתְכָן‎ equa vestra 
| m. סוס‎ equus eorum (suus) סְּסְתֶם‎ equa eorum (sua) 
+ | /. סוסן‎ equus earum (suus) סרּסְתֶן‎ equa earum (sua) 


1 Eine Analogie dazu s. $ 87, 5, Anm. 1. Vergl. auch die doppelte Feminin- 
endung in 3..Süng. Perf. der Verba ל"ה‎ 8 75, 4. 
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Fem. 


6 סססות 
equae meae‏ סהסרתי 
equae tuae‏ סְּסותָיףּ 
equae tuae‏ סהסותיך 
equae eius (suae)‏ סְּסותִיו 
equae eius (suae)‏ סְוּסוְתִיה 
06 6018606 סוּסותינף 
equae vestrae‏ סַהּסְוְתִיכֶם 
nor equae vestrae‏ 
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Plural. 


Masc. . 


equi 

equi mei 

egui tui 

equi tui 

equi eius (sui) 
equi eius (sui) 
equi nostri 
equi vestri 
equi vestri 


equi eorum (sul) סַהּסְרְתְרהֶם‎ equae eorum (suae) 





> equi-earum (sui) סהּסְרְתִיהֶץ‎ equae earum (suae) 


8 9. 


סוּסים 
סוּסי .1 00 
m. FORD‏ 
סוסרף f.‏ 
m OO‏ 3 
סוסיה f.‏ 

PHr2T? € Oo 
9, | m. סִּסִיכֶם‎ 

I. סְוּסִיכֶן‎ 


Vocalveränderungen im Nomen. 


1. Vocalveränderungen im Nomen können bewirkt werden 
a) durch die Anlehnung an einen folgenden Genitiv, b) durch 
die Verbindung mit Pronominal-Su/fxen, ce) durch die Endungen’ 
des Plurals oder Duals, sowohl in der Form des Stat. absol., als 
in der des Stat. constr. (vor nachfolgendem Genetiv eines Nomen 


oder eines Suffixes). 


2. In allen diesen Fällen rückt der 7on des Nomen um eine 
oder zwei Stellen vorwärts oder selbst (vom Stat. eonstr.) auf das 


Dadurch können folgende Verände- 


nachfolgende Wort hinüber. 


rungen eintreten: 


a) Wenn der Ton nur um eine Stelle fortrückt, wie dies bei dem 
Hinzutreten der Plural- und Dualendung ות ,-ים‎ und m, 
sowie bei der Verbindung mit sämmtlichen einsylbigen oder 
vornbetonten Suffixen der Fall ist, so wird in zweisylbigen 
Nominibus der ursprünglich kurze, dann aber vor dem Tone 
gedehnte Vocal der ersten Sylbe nunmehr verflüchtigt (weil 
nicht mehr vor dem Tone stehend); dagegen behauptet sich der 
urspr. kurze, dann aber durch den Ton gedehnte Vocal der 
zweiten Sylbe nunmehr als Vorton-Vocal. Z. B. 727 Wort 
(Grundf. däbär), Plur. 2937, mit vocalisch anlautenden leichten 
Suffixen: 439, %%27, Plur. 9997, 7997 u.s.w.; 23 Flügel, Dual: 
כִנָפִים‎ ferner bei unwandelbarem Vocal in zweiter Sylbe: פֶּקִיד‎ 
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Aufseher, Plur. פקידִים‎ mit Suff. am Sing.: פּקידְנל ,פקידי‎ u.8.W., 
am Plur. ps, APPD u. s. w.; bei unwandelbarem Vocal in 
erster Sylbe: ערלֶם‎ Ewigkeit, Plus Drabiy, mit Su. air u.s.W. 
Nur in den Partieipien der Form Sup mit tongedehntem 8 
(urspr. ?) in zweiter Sylbe findet in der ek] vor dem betonten 
Anhange Verflüchtigung des & zu Sewä mob. statt, z. B. איב‎ 
Feind, Plur. ,ארְבְים‎ mit Su. a8 u. 8. w., ebenso in Participiis 
Niph., wie xx, Plur. כִמִצְאִים‎ (neben Eiger} und mix) und 
in den Bildungen nach der Form Sup, >up, "etc. (mit @in zweiter 
Sylbe: $ 84 ל‎ No. 20. 21. 30. 41. 48 c und d), 2. B. n5x stumm, 
Plur. .אֶלְמִים‎ 


b) Wenn der Ton vom Status constructus des Plural oder Dual 
auf das folgende Wort hinübereilt, oder in Folge des Hinzu- 
tretens der Suffixa gravia zum Stat. constr. Plur. oder Dualis 
innerhalb des Wortes um zwei Stellen fortrückt, so wird der 
Vocal der zweiten Sylbe verflüchtigt, während der Vocal der 
ersten Sylbe wiederum in seiner urspr. Kürze erscheint, z. B. 
Dy 997 die Worte des Volkes, דְבְרְיבֶם‎ eure Worte, דִּבְרִיחֶם‎ 
ihre Worte (in welchen ו‎ das ? der ersten Sylbe überall 
aus urspr. 6 verdünnt ist). 


Bei den sogen. Segolatformen tritt im Sing. das Suffix überall an die Grund- 
form (a2 mein König, »3°n u.s. w.); dagegen schiebt sich vor den Endungen 
ות ,--ים‎ (z. Th. auch vor EI) in der Regel! ein James ein, vor welchem 
dann der Vocal der ersten Sylbe verflüchtigt wird (an>bn, nisan). Dieses 
Qames (zu welchem 6 93, 1, Note zu vergleichen) hält sich auch vor den 
leichten Suff., die dem Plur. masc. angehängt werden, so dass also (wie bei 
»227.u. ₪. w. von 37) der Schein entsteht, als ob die Suffixa nicht an den 
Stat. constr., sondern an den Stat. absol. angehängt seien ("3>7, man .גו‎ s.w.). 
Dagegen bildet der Stat. constr. Plur. u. Dualis nach At. b. regelrecht "obn, 
mit schwerem Suff. Bahn u. s. w. 


c) Vor dem $ewä mobile, mit welchem das Suffix 7 nach einem 
Consonanten anlautet, hält sich von tongedehnten Vocalen der 
letzten Sylbe (nunmehr in offener Sylbe vor dem Ton) in der 
Regel nur der a-Laut, 2. B. 7727 7127, u. s. w. (über die Formen 
mit 2 מ1‎ zweiter Sylbe 8. 8 93, 3, Anm. 2); dagegen kehrt im 
gleichen Falle auch ₪ vor den schweren Suflixen D>— u. 9— 

' zur urspr. Kürze zurück, also 234127 (d’bär“khem) u. 8. w. Eben- 
so erscheint auch tongedehntes 0 und & der zweiten Sylbe im 
Stat. constr. Sing. wieder kurz, da der Stat. constr. den Haupt- 


1 016 seltenen Ausnahmen s. 8 93, 1, Anm. 1, E; $ 95, Anm. 3; $ 97, 3, Note. 
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ton an das nachfolgende Wort abgiebt, 2. B. חצר ;27 אֶלהים‎ 

(חְצַר (von‏ הבית 

Anm. Die Masora (vergl. dikduke hat°amim, p. 37) zählt 13 Wörter, die 
im Stat. constr. 6000068 behalten, darunter auch solche, die von Haus aus 0 
haben und daher nicht in Betracht kommen. Auffällig ist dagegen noan Ps. 
65, 6. Spr. 25, 19; משקל‎ Ezra 8, 30 und מַתֶּן‎ Spr. 18, 6. 

3. Die Vocalveränderungen in der Flexion der Feminina (8 95) 
sind minder beträchtlich, da schon die Bildung derselben aus den 
Masculinis ($ 94) meistens mit einer Rückkehr zu den ursprüngl. 
Vocalen oder einer Verflüchtigung derselben verbunden ist. 

Ausser den oben inNo. 1 und 2 erörterten Vocalveränderungen, welche sich 
nach ‚Maassgabe der allgemeinen Bildungsgesetze ($ 25 -- 28( vollziehen, 
kommen für die Nominalflexion noch einige andere Erscheinungen in Betracht, 
deren richtige Beurtheilüng jedesmal ein Zurückgehen auf die ursprüngliche 
Form der betreffenden Bildung erfordert (s. $ 84—86). Dahin gehört.z. B. 
die Abwerfung des 7 von n“5-Stämmen vor allen Bildungszusätzen (vergl. 8 91, 
1, 5), die Verdoppelung des Endconsonanten von »"s-Stämmen in Fällen, wie 
,חק‎ "en u. ₪ w. 

Eine bemerkenswerthe Verschiedenheit zwischen der Vocalveränderung im 
Verbum und Nomen ist die, dass im Verbum von zwei wandelbaren Vocalen 
beim Hinzutreten von Endungen meistens der zweite verflüchtigt wird GR, 
Maup, ,(קשלל‎ im Nomen dagegen der erste (033 7927, ,(דִבָרִים‎ vergl. 8 27,3. 


8 93. 
Paradigmen der Masculina. 


Die Nomina masculina vom einfachen Stamm lassen sich hin- 
sichtlich ihrer Bildung und der damit zusammenhängenden Vocal- 
veränderungen in vier Classeneintheilen, deren verschiedene Formen 
in der folgenden Tabelle übersichtlich zusammengestellt und dann 
weiter erklärt sind. Im Allgemeinen ist noch die doppelte Be- 
merkung vorauszuschicken: 

a) dass analog diesen Masculinis auch alle Feminina ohne Feminin- 
endung ($ 107, I. 3) behandelt werden, z. B. חרב‎ Schwert wie 
7>%, nur dasssie im Plural gewöhnlich dieEndung ni annehmen, 
also MIST constr. הרבות‎ (und so beständig vor Suffixen, 
ה‎ 

b) dass sich im Plural der drei ersten Classen auch vor den sogen. 
leichten Suffixen überallda ein wandelbarer Vocal als gedehnter 
Vortonvocal behauptet, wo ein solcher bereits vor der Plural- 
endung ---ים‎ statthat. Leichte Suffixe aber sind alle ausser 
29 79 Dh ,חן‎ 02 19° DD, jm—.  Vergl. 8 92, 2, b. Anm. 
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Erläuterungen zu den Paradigmen. 


(Siehe ₪. 238 u. 239.) 


1. Parad. I umfasst den grossen Kreis der sogen. Segolat- 
formen ($ 846, No.1.2). In den drei ersten Beispielen von starkem 
Stamme sind die Grundformen mälk, siphr, güd$ durch Annahme 
eines Hülfs-S°gö/ entwickelt zu 759 (mit Umlautung des 0 zu &), 
"ed 6 zu 6 gedehnt), BB (ü zu 0 gedehnt). Die drei nächsten 
Beispiele zeigen statt des Hülfs- S°göl ein Hülfs- Pathäch wegen 
mittlerer (d, f) oder schliessender Gutturalis (e). In allen diesen 
Fällen stimmt der Stat. consir. völlig mit dem Stat. absol. überein. 
Die Singularsuffixe treten an die Grundform an; nur beic und f 
tritt statt des urspr. ₪ ein 6 ein, und bei 0 und / fordert die Guttu- 
ralisein Nachklingen des 0 und 0 in Gestalt eines Ohateph (MN, 98); 
vor einem nachfolgenden 50 geht dieses Chäteph nach 8 28, 3 in 
einfachen Hülfs-Vocal )6, ö) über, also 792 u. s. w. Im Plural 
schiebt sich vor der betonten Endung --ים‎ nach $ 92, 2, d, Anm. 
ein a-Laut! in Gestalt eines Vorton-Oämes ein, während ה‎ kurze 
Vocal der ersten Sylbe zu 80 verflüchtigt wird. Jenes Qämes wird 
im Stat. constr. wiederum verflüchtigt, so dass nun der kurze Vocal 
nach dem ersten Stammconsonanten in schwebende Sylbe zu stehen 
kommt (">5%, nicht:*35%n u. s. w.). Dagegen erhält sich das Vorton- 
Oämes des Stat. absol. vor den leichten Pluralsuffixen, während die 
schweren an die Form des Stat. constr. treten. — Die Endung des 
Stat. absol. Dualis tritt in der Regel an die Grundform (so bei a—d 
und A, vergl. jedoch %k); der Stat. constr. des Dual stimmt (ausgen. 
natürlich in Fällen, wie m) im Allgemeinen mit dem des Plural 
überein. 


Die Paradd. g und 7 bieten Formen mit mittlerem 1 und  ($ 84a, 
1, d, y und 6); die Grundformen mawt und zajt sind mit Ausnahme 
des Stat. absol. Sing. überall zu möt und zet contrahirt. Parad. i 
stellt eine der zahlreichen Formen dar, bei welchen die Contraction 
eines mittleren 7 und י‎ schon im Stat. absol. Sing. vollzogen ist 
(Grdf. Samt). Parad. k ist eine Bildung von einem Stamme לייה‎ 


ga 84a, 1, b, ER 


1 Ob dieses ₪ thatsächlich als ein neuer Vocal zu betrachten und nicht vielmehr 
auf eine andere Grundform (gatal). zurückzuführen ist (so de Lagarde GGA. 1884, p. 
275, nach welchem malk u. malak Wechselformen sind), mag hier auf sich beruhen. 
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Sing. absolut. 79% 
(König) 

— construct. Ton 
— mit leicht. Suff. "32% 
Man 


— mit schwer. Suff. 833°% 


"Plur. absol. מִלְכִים‎ 
— construct. 2 
— mit leicht. Suff. on 


— mit schwer. Suff. 222% 
Dual. absol. רַגְלִים‎ 


(Füsse) (Doppelhaufen) 


— construct. 9 


1 9: 
9 Sing. absolut. | 727 
(Wort) 
= 237 
— mit leicht. Suff. "a7 
urn 


— mit schwer. Suff. דּבַרְכֶם‎ 


Plur. absol. a7 
— construct. a7 
— mit leicht. Suff. "23 


— mit schwer. Suff.o3N2 
Dual. absol. ִּנָפִים‎ 


(Flügel) 


"58 | a | נצח‎ | 
(Buch) (Heili $thum) (Jüngling) | (Werk 
"20 נצַח: | פלר - קדֶש‎ 
"ED נְצְחי << נערי | קָדְשִי‎ 
קדשף סִפֶרְהּ‎ mn nme 
סִפִרְכָס‎ Baer En Dome 
aNEO Dip | נְעָרִים‎ Dim 
"120 נִתרִי | קדשי‎ A 
ER me 
קְדְשִיכֶם | סְפְרִיכֶס‎ apa נִצְחִיכֶם‎ > 
קבְצים‎ mim on 
(Hüften) (Schuhe) 
Nom. pr. 
nn. 7092 
.זו‎ 
b. ₪ d. = 
aan זקו‎ ans = 
(Weiser) (Greis) (Schulter) (Vorhof 
a7 jo am Sen 
Saar Pr pas ' הציר-‎ 
aa | 
mann I 
ָָנִים | חַכָמִים‎ eg [or] 
ma > חַצָרִי קנ‎ me 
BT 1 עדי | ;הצרי קנ‎ 
חִבְמִיכֶם‎ Damp Bin DaB 
ירְכִים: = חַלְצָיִם‎ 
(Hüften) (Lenden) 


-- we) 
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PARTS. 
DR | חק‎ 
(Mutter) (Gesetz) 
DN "Pr 
VAR חקי‎ 
TER | [חקף]‎ 
Ban = [חִקְכֶס]‎ 
חֶקִים אמות‎ 
קר אמות‎ : 
SINN pn 
Erna Den 
ma) | 
(Zähne) 
שגר‎ 
IV. 
h. c. 
ענר‎ an3 
anf (Schrift) 
עבר‎ 
| "ana 
an? 
Ban? 
[ְִּבִים] ָניים‎ 
ער‎ an3] 
[an2] 
Day. [ִּחְבִיכֶם]‎ 





]" 
| 


| Bars: 
/ı i. K. 0 





Nomina Masculina. 





Die ee Men 
(Olive) N ‘ (Frucht) (Meer) 
ים 3 9" שוש זִית‎ 
AT שוטי‎ MB 22) 
AT med mm ma 
Dam mm mm | יפְכֶם‎ 
זִתִים‎ |  םיסוש"‎ De  םימי‎ 
יר שוסי ַיתִי‎ nen 
שוטר זְְתִי‎ (Böckchen) Yan 
שוטִיכֶם | זִיתִיכֶם‎ Daran 
ey Dan min =>) 
(Augen) (biduum) (Backen) (Hände) 
2 m "23 
In. 
b. 6 2. 
איב‎ Inm פְּקִיד‎ 
\ (Feind) (Seher) (Aufseher) 
| איב‎ nm פקיד‎ 
חזי איבי‎ IRB 
a m ArRE 
DIR Ba פּקִידְכֶם‎ 
DIOR פקידים חזים‎ 
איבי‎ aim) פקידי‎ 
פּקידי הז 0 אבר‎ 
Bar Dam פִּקִידִיכֶם‎ 
מאזָנים‎ sad 
(Wage) (2 Wochen) 


מְאזנָי 


PA: 
(Tod) 
מות‎ 
מותי‎ 
ann 
Baia 
מופים‎ 
מותי‎ 
מותי‎ 
Bann 


ו 
ד 6 


a 


עולם / 
(Ewigkeit)‏ > 
עולם 

may 
למוה‎ 
ְלְמְִכֶם‎ 
עַולְמִים‎ 
עלְמר‎ 
air 
Baar 

) מֶלִקְחַיִם‎ ) 
(Zange) 
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Die Paradd. I, m, n sind Bildungen von Stämmen »’y, also 
contrahirt aus 0%, DAS, Ppr mit regelrechter Dehnung zu D", O8, 
.חק‎ Vor Bildungszusätzen tritt, wie in der Flexion der Verba ,ע"ע‎ 
Schärfung des zweiten Stammconsonanten ein, 2. 2. ax, ימים‎ 
u. 8. w. (8. $ 84a, 1, b, PB). 


Anmerkungen. 


1. A. Zula und d (Grundf. bop). In Pausa tritt meist die volle Dehnung 
zu 6 ein, also כָּרֶם‎ Weinberg, 2}, >} Same (von >77) und so (ausser Ps. 48, 
11) stets von ארֶץ‎ Erde mit dem Art. 77877 (vergl. auch bei den LXX die 
Schreibung ’Aß&i, 10060 für 537, ne). Doch findet sich bisweilen neben der 
Form mit @ in Pausa auch der einfache Umlaut desdzu2, z.B. cf neben 
"57, und sehr häufig die Form mit 65707 allein, 2. B. קָדֶם ,מלך‎ Osten, sw: 
Hülfe u. s.w. — Mit zwei 55001 trotz mittlerer Gutturalis findet sich ons 
Brod (Pausa (פחֶם‎ und רְחֶם‎ Mutterleidb (P. am) neben on (P. (לְחִם‎ ; vor 
schliessendem X steht beständig Hülfs-Segöl, also NUS, פְּרָא ,פַּלָא‎ (auch רה‎ 
geschrieben) u. 8. w. 

B. Der Stat. constr. lautet fast stets wie der Stat. absol.; doch findet bis- 
weilen eine Verlegung des charakteristischen Vocals hinter den zweiten Stamm- 
consonanten statt (s. u. No. 4), z. B, >35 977, 30), WO neben si US. W-; 
vergl. sogar קחת‎ 2 Kön. 12, 9 (für np, inf. 6. von npb). 

0. Das sogen. --ה‎ locale tritt nach $ 90, 2, Anm. in der Regel an die 
bereits entwickelte Form, z. B. 1732 Ps. 116, 14. 18; תִפַּתְחָה‎ 1 M. 19, 6 zur 
Thüre,; doch auch mit festem Sylbenschluss: נַגְבָּה‎ 2M. 40, 24; unter dem 
Einfluss einer Guttur. oder eines ": msn, ,אַרְצה‎ in < MIR. 

D. Die Singularsuffixe treten gleichfalls an die Grundform, bei mittlerer 
Gutturalis mit Chäteph Päthäch statt des Sewä quwiescens: "22 u. s. w. (doch 
auch "ars, a2! .א .גו‎ w.). Bei einer ziemlich grossen Anzahl von gätl-Formen 
wird jedoch vor Suffixen im Sing., sowie im Stat. constr. Plur. und Dualis 
das 0 der ersten Sylbe zu ? verdünnt, also בסכל‎ mein Leib, m; ebenso bei 
גו ,בצ בד‎ mal, mad, SB, צרֶק ,פס‎ Ip, 295, שמש ,רשע‎ und vielen an- 
deren. In einigen Fällen dieser Art mag neben der Form mit @ eine solche 
mit urspr. ל‎ in erster Sylbe zu Grunde liegen; so sicher bei ישע‎ neben ,טע‎ 
nz} neben .גו נצח‎ 8. w. [Nach den dikduke hateamim 6 36 hat in solchen 
Fällen der Stat. absol. &, der constr. 6; vergl. 73 4 M. 30, 4 (absol.) und RE) 
30, 10 (constr.); 728 3 M. 24, 20 (abs.) und "3% (Am. 6, 6). Nach dieser 
Theorie wäre Jes. 9, 5 פַּלָא‎ (so nach den besten Zeugen) nothwendig Stat. 
eonstr.] — Mit Aufhebung des festen Sylbenschlusses findet sich "732 u, s. w. 
von 72 und ap! 5 M. 15, 14. 16, 13, in beiden Fällen offenbar durch Ein- 
wirkung der Palatalis in der Mitte des Stammes. Mit Segöl für 7: ba, moH, 
Bor u. Ss. w. : 

E. Im Plural geht neben der Endung ---רם‎ bisweilen die Endung Nineben- 
her, z. B. nit}, עְצמות‎ neben כִפָים‎ (Ez. 13, 20) u. s. w.; Stat. constr. נָפָשות‎ ; 
Andere haben nur die Endung ni, z.B. ,אָרָצות‎ constr. MIZAN von 8. Ohne 
Qames vor der Endung 29 — findet sich רְחָמִים‎ 1000806 ; über die Zahlen 
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w. vergl. die Note zu 8 97, 3; ausserdem unterbleibt die Ein-‏ .8 .גו 20 עָשָרים 
schiebung eines & vor den vornbetonten Pluralsuffixen bei? ÄER u. S. W., eig,‏ 
dein Heil! (von welchem Wort nur der Stat. constr. Plur. "NER im Gebrauche‏ 
ist, welcher frühzeitig zu einer Art Interjection erstarrte), sowie bei Yarıı‏ 
insgesammt, $ 121, A. 4, von MS, und bei der Praepos. ram $ 103, 32.8.‏ 

F. Im Stat. constr. Plur. edit bisweilen gegen die Regel fester Sylben- 
schluss statt, z. B. "E02 1 M. 42, 25. 35 (vor Suff.); au) HL. 8, 6; "9% Ez. 
17,95 a8 u 5, 10 und so immerin "20 vor Suffhixen, Ps. 16, 4 ₪ (dagegen 
nach a besten Zeugen nicht in “or Jes. 55, 8 al.). — Sehr häufig ist auch 
hier die Verdimnung des 6 zu 2 (s. o.), z. B. MIT u. 8. w., sogar Sohn Jes. 57, 4 
neben ִלְדָר‎ 1108. 1, 2 al. 

G. Im Dual absol. finden sich neben Formen, wie אלפלם‎ 0 D1522 Schuhe, 
בְּרְפָיֶם‎ Kniee (& zu ל‎ verdünnt), 86. 6. "272 (gegen die Regel mit festem Sylben- 
schluss), mit Suff. "972 u. s. w. (doch vergl. auch BET3N2 Richt. 7, 6), auch 
Formen mit Vorton-Qämes, wie קְרָניִם‎ (neben (קרנים‎ Hörner, anbbe, 6 
"no, Doppelthüren, 8377 Doppelweg. 

2. Zu Parad.b unde. Mit Abwerfung eines schliessenden N (welches in- 
dess orthographisch beibehalten wird) findet sich son Sünde. Anlautende 
Gutturalis erhält vor Suffixen in der Regel $°g6l statt des urspr. %, z.B. par, 
2 u. s. w., ebenso im Stat. constr. Plur. "233 u. s. w.; Nun bildet "sun 
2 Kön. 10, 29 al. mit Beibehaltung des Qam£s von חַטְאִים‎ vor ar schwachen .א‎ 
— Zu עְשָבות‎ (St. 6. Plur. von (פָטָב‎ Spr. 27, 25 vergl. 8 20, 2, b. 

3. Zu Parad.c und f. Ohne Hülfsvocal steht קשס‎ Spr. 22, 21; bei mittlerer 
Gutt. פעל‎ u. s. w., bei jedoch auch Ba, 3; bei en ie Gutt. mas, 
רבע‎ u. s. w., bei א‎ jedoch Nah; mit festem Sylbenschluss "BOX Mich. 7, 1. 

Vor Suffixen erscheint im ‚Sing. bisweilen das urspr. & wieder; z. B. 7 
(Ps. 150, 2) neben 7573 von ברל‎ Grösse; 1520 (mit Däg. f. dirimens und Nach- 
klingen des 0 in Gestalt eines Chätäph- Qämös) Jes. 9, 3 al. — Entsprechend 
der Form פַצָלְכֶם‎ pööl°khem steht 7247 Hos. 13, 14 auch’ ohne mittlere Gutturalis. 
In den Forinen פְעַלו‎ des. 1, 31 (für (פעלו‎ und תְּאָרו‎ des. 52, 14 (für aan 1 Sam, 
28, 14) hat sich die Dehnung des urspr. % zu ö sogar vor טפ‎ behauptet: 
vergl. 8 63, Anm. 4. — Ebenso bleibt 0 vor ---ה‎ loc., z.B. MS, הַאחָלָה‎ 
1 M. 24, 67 al. 

Im Stat. absol. Plur. findet in der Regel Verflüchtigung des urspr. % vor 
dem Qäm?s statt, 2. B. D"7p2 von "pä Morgen, פִּעְלָים‎ Werke, ur Lanzen, 
שִעָלים‎ hohle Hiinde (St. c. על‎ Ez. 13,19); dagegen klingt bei anlautender 
Gutturalis das & als Chäteph- Qämes nach, 2. B. LXön Monate, 27792 Gazellen, 
nimas Wege, und ebenso, ohne anlautende Gutturalis, קדשים‎ Heiligthümer 
und one] Wurzeln (gödasim u. s. .חר‎ mit Ö als orthograph. Stellvertreter 
für —); auch vor leichten Suffixen קדמור‎ u. 8. w., wobei 120688 016 5% 

/ häufig zwischen ’D und ’p schwankt (letzteres besonders nach dem Art ’pr); 
vergl. zu diesen Formen noch bes. $ 9, Anm. 2. Von אחָל‎ Zeit findet sich 
neben בּאֶהֶלים‎ auch אִהָלֶים‎ (nach syrischer Art; vergl. $ 23, 3, Anm. 2 und 
oben bsb); mit leichten 806. "5X u. s. w., ee ארח‎ Weg: ארחסיו‎ 
(neben .(אֶרְחת"‎ Wie es scheint, sollte durch die verschiedene Schreibung der 
Plural von mmR Karawane und der von MAX Weg unterschieden werden; 
doch findet sich auch in ersterer Bedeutung ninAx (Stat. constr. Hi. 6, 19) 
und in letzterer אַרחלת‎ (z. B. Hi. 13, 27 nach der LA. des Ben Naphtali und 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 16 


- 
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@Qimch?s); vergl. noch ni"siR 2 Chr. 8, 18 K*th. אָנ')‎ Q.).— Von 73 Daumen 
lautet der Plur. nina, wie von einem Sing. 2 (vergl. zu diesen g*öl-Formen 
Anm. 4 0(. — Wenn TIEX Spr. 25, 11 nicht auf einen Dual, sondern einen 
Plur. zurückgeht (s. d. W.-B.), so bildet diese Form ein Analogon zu den 
Anm. 1, E erwähnten Beispielen von Pluralen ohne Vorton-Qames. 
Im Stat. constr. Plur. mit urspr. 0 nur "227 Ps. 31, 21; sonst wie ,קדשר‎ 
"N u. Ss. w. 
4.' Ausser den bisher behandelten Formen gehört hierher noch eine Reihe von 
Bildungen, welche den charakteristischen Vocal erst nach dem zweiten Stamm- 
" , consonanten haben, wie dies im Aram. das Gewöhnliche ist. So a) nach der 
Form >up (vergl. 8 84 a No. 2): W27 Honig, vra wenig, Pausa: ,חבש‎ vyn; 
„ia, Mann (als St. constr., ₪. 0. Anm. 1) Ps. 18, 26 (sonst 33) und Infinitive, 
“er: wie 28 ($ 45, 1, 6; über np s. 0. Anm. 1); bei DIS Nacken mit Umlautung 
«> des ₪ zu 2 (Pausa jedoch (טכֶם‎ ; Loc. שָבָמָה‎ , neben mn>Ü Hos. 6, 9. Mit Suff. 
.» .in gewöhnlicher Weise "av, שִכְבָהּ‎ 1 M. 19, 33. 35 (als Infin. mit schweben- 
dem Sewä, nicht mad). Dagegen hält sich im Plur. abs. das & mit Hülfe der 
Schärfung des Endconsonanten: DEAN (constr. "a38) Sümpfe, 2°°17 Myrthen, 
©. (ל ; מעטים‎ nach der Form בְּאָר :קטל‎ Brunnen, זָאָב‎ Wolf u. s. w.; Loc. MRS, 
mit Suff. ara, Plur. aHaNT, SORT, dagegen ,בְּאָרות‎ constr. בְּאָרות‎ ; c) nach der 


me 


Form up: באש‎ Gestank (mit. Suff. בְּאָשו‎ , wie sich zu dem St. constr. "729 
Ps.:74, 5 1230 findet Jer. 4, 7; vergl. zu dem 728868 $ 20, 2, b), vielleicht auch 
a» Nation, Pl. Dax», und die grosse Zahl der Infinitive, wie Ah>, mit Suff. 
‘an .גו‎ s. w. Ueber den Plur. בְּהנות‎ s. 0. Anm. 3. FE 

5. Parad. g—i umfasst die Segolata mit mittlerem 1 oder 7 a) nach der 
Form gätl mit Waw als festem Consonanten, wobei dann das urspr. 0 fast stets 
zu 4 gedehnt wird (Parad. g), also nY%, j8 Unheil, 513 Unrecht, m Mitte, 
bei schliessendem X: שא‎ 12/0768; vergl. indess auch 19 Weite. Im Stat. constr. 
tritt beständig Contraction ein: מות‎ u. s. w. (aus urspr. mawt), ebenso vor 
Suffixen ini» u. 8. w.; Ausnahme: >19 als Stat. constr. Ez. 28, 18 (nach Qimchi) 
und mit Suff. i919. Die Contraction bleibt durchweg auch im Plural (doch 
s. u. fit. c); b) von der Form gät! mit consonant. Jöd (Parad. h). Mit א‎ am 
Ende פּרָא‎ (93), constr. X°3 ,(בַּר)‎ Die uncontrahirte Form.(im Stat. absol. mit 
Hülfs-Chir&g) bleibt auch vor ---ה‎ loc., z. B. בַרְסָה‎ (dagegen am Stat. constr. 
2. ₪. יוסף‎ nnd). Auffällig ist עררל‎ (von (ערר‎ 1 M. 49, 11, und {nV Jes. 10, 
17 (von m). Im Plur. absol. finden sich uncontrahirte Formen, wie 
nis Quellen, תֶרְערם‎ Böcke u. s. w.; als Stat. constr. Spr. 8, 28 עָינות‎ für 
MP; vergl, über eine analoge Abschwächung von 6 zu 3 875,2. c) mit 
Contraction des 7 und ל‎ schon im Stat. absol. Sing. (Parad. i). Auf diesem 
Wege entstehen durchweg unwandelbare Bildungen; so von der 1 gätl: 
יום‎ (aus jawm), .גו שור ,סיף‎ ₪. w.; bei mittlerem Jöd: Sr (neben לרל , (חלל‎ 
Jes. 21, 11 (sonst ,ברל‎ in Prosa mb"5); von der Grdf. gätl: „1, Ss, mr 
(s. jedoch $ 96); von der 0101. gütl: As, רוח‎ u. ₪ w. Starke Bildung haben 
im Plur. 09713 Töpfe, שנְקָי"ם‎ Strassen, עְרָררם‎ Rinder. Endlich gehören hierher 
noch Formen mit ruhendem mittleren ,א‎ wie ראפ‎ Kopf (getrübt aus ראש = ראשו‎ , 
8 8 96) und צַאך‎ Kleinvieh. PR 

6. Zu Parad. k, Segolata von Stämmen .ל"‎ Neben den $ 84a, 1, 5, 6 er- 
wähnten starken Bildungen, wie 753 u. s. w., sowie שח‎ mit Verwendung des 
urspr. 7 als Hülfsvocal (vergl. dazu ‘die Status constr. Plur. הגור‎ Klüfte 
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Obadja 3 al. und קצור‎ Enden Ps. 48, 11 al., mit Wiederkehr des 1 als fester Con- 
sonant, von הגו‎ und sp oder הגו‎ und קצז‎ 2), finden sich a) von der Grdf. gatl 
durchweg Formen, wie ms, "32,07, .גו 8" לחר‎ 8. w.; Pausa: SB, "53, ,בחר‎ 
dagegen "MX Richt. 14, 18; mit Sufäxen IB Bee aus pärjo), ‚doch auch 
.גו פָרְרף‎ S. w.; vor hart 804. EIS, doch auch Boa. Plur. BT (constr. 
,דר‎ 0 No. 2 Nom), DIR und nis; mit Erweichung des "zu N (wie 
ו‎ vermuthlich in ללאות הוּרָאִים‎ von "7 und "bb; auch הלכאים‎ 
Ps. 10, 10 Keth., von der Masora i in zwei "Worte zerlegt, wird An einen Sing. 
‚291 elend zurückzuführen sein): חַלְאָרים‎ Geschmeide HL. 7,2 (von "hm; da- 
‚gegen fordert die Masora statt D’NND “und צִבָאִים‎ von na. und ו צבר‎ 
פִסָאיֶם‎ und ;(צְבָאים‎ 2( von der Grat. gitl;, nun "Hälfte, Pausa "3, mit Suff. 
.גו חציו‎ 8. w. Vielleicht gehört hierher auch עת‎ Zeit, eig. id), dann nach Ab- 
werfung des Jod und.mit ת‎ fem. כָדֶת‎ , endlich mit Assimil. des = ,עת‎ mit 
= 80/7. im», Plur. ,עתִים‎ nims; vergl. indess das W. B. unter nY. Ueber הל‎ Thür 
vergl. $ 95, Anm. 1 a. E. — Bei Stämmen mit mittlerem Wan entstehen Bil- 
_ dungen, wie AN (aus ' ww) = d), על‎ , Plur. EN u. s. w. ;e) von der Grdf. gut 
7 theils Bildungen, wie בחר (תחף‎ (aus tühro, bühr), theils wie Sn, “sy, und auch 
ohne anlautende Guttur. "ng (neben "x 1 M.'37, 0 RT u. sw; Pausa 
ei הלל‎ u. s. w., mit Suff. jahr, Plur. ibm. , 


: "7. Zu Parad. I—n, Segolata von Stämmen ע"ע‎ (s. 8 8%, 1% B). In der 
a) qatl-Form wird dan & der contrahirten Bildung; im Stat. absol. Sing. theils 
gedehnt, wie in D7 (so auch im Stat. constr. ausser in der Verbindung לםהסוּם‎ 
Schilfmeer ; sogar vor Maggeph: maanron Salzmeer), theils erhält es sich vor 
dem Däg. f. implie. kurz, 2. 2. na Bissen, &> Volk; doch haben auch diese 
Bildungen in Pausa, sowie nach dem Artikel meist 607/08 (z. B. .(הָעָם‎ Im 
Stat. constr. werden "Mm lebendig und "7 Genüge zu "1, "3 contrahirt. Als 
Locativ-Form ist mA bergwärts 1 M. 14, 10 (s. $ 27, Anm. 2,.b) zu merken 
(neben 77 A). "Vebrigens können Bildungen, wie ,הר‎ möglicher Weise auch 
der Grat. הרר‎ (gätäl) entstammen, zumal'sich Jer. 17, 3 auch. "947 findet 
(s. Parad. II). Vor Suf. und im Plur. findet bisweilen Vordakktung des d zu ל‎ 
statt, 2. B. "mb, DS, von N5; ספִּים‎ und סָפּות‎ (neben ספות‎ 2 Sam. 17, 28) von 
mo. — Einige Nomina haben (bes. in dichterischer Rede) neben den contra- 
‚hirten Formen auch uncontrahirte, z. B. ET 1 3. 14 6, Plur. constr. "7; 
עַמָמִים‎ Neh. 9, 22. Richt. 5, 14, mn» Neh. 9, 24 (sonst Bay, a9); (ל‎ 7 
Formen: אש , אָם‎ Feuer (mit Su, Su, doch vergl. auch: BEN Jes. 50, 11), 
חן‎ Gnade u. s. w.; uncontrahirt findet sich im Plur. mern Ps. 77,18; 6( זי‎ 
Formen: (פל ,חק‎ 0 vor 11000607 "pn, =>>, mit 6. pn Dean, 
beim Ausfall ads Däg. f. (nach $ 20, 3b) auch Han, חְקְכֶס‎ en und Bapn 
‘sind im Parad. eingeklammert, weil blosse Analogiebildungen nach dem Muster 
von "12, 19, D31?, woneben sich übrigens auch "1 und 119 findet). 
Der Analögie von Parad. I—n folgen auch die 56007076 mit assimilirtem 
mittleren Nün, z. B. DS Zorn ("eN, Dual EIER) für 'anp; עז‎ Ziege (עְזרם)‎ 
für 7. 


2. Parad. II umfasst alle Bildungen mit urspr. kurzen Vocalen 
sowohl in der ersten, als in der zweiten Sylbe; vergl. 8 84 a, No.3—6 


und die allgem. Bildungsgesetze $ 92, No. 2. | 
16* 
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Anm.1. A. Zu 20700. a und 2, Gräf. gätäl. Die Dehnung des 0 zu 06 
erhält sich im Stat. constr. Sing. nur bei X”5-Formen, z. B. N=Y Heer, .צְבָא‎ Zu 
den Constructus-Formen „br Milch, =25 weiss 1 M. 49, 12 muss statt der ge- 
wöhnl. Absoluti br, j35 eine Nebenform >57, 725 angenommen werden; von 
ör Rauch findet sich als Stat. c. neben jr einmal (2 M. 19, 18) wor. — 
Bisweilen findet Schärfung des Endconsonanten statt, um den vorhergehenden 
Vocal kurz zu erhalten, 2. B. 220} Kameele, ur>zp kleine, nisbs Bäche. — 
Die Verdünnung des @ der ersten Sylbe zu  unterbleibt im Stat. constr. Plur. 
bisweilen auch bei Nichtgutturalen, 2. B. nis;T Schwänze, כַּנְפית‎ Flügel, von 
231, 977. — Abnormes Aufgeben der Dehnung des 0 vor betonter Endung zeigt 
der Dual ara von "72 Strom. 

B. In den >"s-Stämmen wird die Contraction durch die Dehnung der beiden 
kurzen Vocale meist verhindert, daher z. B. 527, 39 u.s. w. Doch gehören 
hierher ohne Zweifel auch contrahirte Adjectiv-Bildungen, wie 57 niedrig, 
קל‎ leicht u. s. w. (für 557, b5p). Die Flexion derselben folgt dann natürlich 
dem Parad. I, l; unter dem Einfluss einer Guttur. entstehen Bildungen, wie 
5, EIN, רְצָר‎ (für רעדם‎ u. s. w.). Ueber הר‎ Berg vergl. 0. I, Anm. 7. 

C. Derselben Analogie folgen auch die wenigen Nomina von der 1 gital, 
wie 225 Herz, מַּבֶר‎ temetum, 232 Traube u. 5. w. Zu "sio Haar findet sich 
neben "2i9 auch der Stat. constr. “ziö (indem "ro als hintenvocalige Segolat- 
Bildung behandelt wurde); ebenso von s:x Rippe, 55% und selbst צלע‎ 2 Sam. 
16, 13, beides wahrsch. alte Nebenformen (auch im Stat. absol.) zu »5x; vergl. 
auch “sbx und ish, sowie den Stat. constr. Plur. nistx; auch von “23 Fremde 
findet sich 5 M. 31, 16 der Stat. constr. 55; | 


2. Zu Parad. c—e, 6101. 00001 | Auffällig ist hier die Verkürzung des 6 der 
zweiten Sylbe zu @im Stat. constr. (jedoch nicht vor Suffix, "BT3 u.s. w., sowie 
bei Bildungen von מַלָא ., ,ל א‎ voll, NDn; ausserdem vergl]. עקב‎ 1 M. 25, 26 
von 2p9 Ferse und TIER Ps. 35, 14 trauernd), z. B. er, ,חרל‎ Son us. w. 
Parad. d weist auf die Bildungen hin, welche das zu erwartende כְּתף‎ nach 
Art der hintenvocaligen Segolat-Formen (s. Parad. 2 No. 4) behandelt, resp. 
in eine wirkliche Segolatform umgesetzt haben; ebenso z. B. Ts IRB, Mm 
BEN als Stat. constr. von N lang, "73 Mauer, 122 Zende, >35 Raub. Ganz 
unerhört, wäre als Stat. 6. 353 (für =n>2) Jes. 11, 14; doch ist von der Masora 
höchstwahrsch. ein Stat. abs. beabsichtigt (nach Nöld, GGA 1871, St. 23 meint 
die Masora “MX בכ'‎ mit einer Schulter, d.i. Schulter an Sch.). — Im Plur. 
constr. hält sich meist das aus ל‎ gedehnte 6 bei den Verbal-Adjectiven dieser 
Bildung, 2. B. nV, neo, aN, "UN, "29m; vergl. auch nn» (unter dem 
Schutze des Gegentons) von nn Pflock. Dagegen von N7 fürchtend immer 
"N; vergl. auch "537 Ps. 35, 20 von 23%. — Mit Beibehaltung des @ in erster 
89106 vergl. “8 alius (mit virtueller Schärfung des Tr). — Von 1's-Stämmen 
entstehen Bildungen, wie rn Todter (aus mäwit), 3 Frremdling, “3 Zeuge, mit 
unwandelbarem $ere, also Dr”, "nn u. s. w. 


Verwandt sind die Bildungen von der Gräf. 20/07. Letztere wird regelrecht 
zu gatol gedehnt, , B. bir rund, FR> tief, DIR roth; dagegen kehıt vor Bil- 
dungszusätzen das kurze % wieder, geschützt durch die Schärfung des nach- 


folgenden Consonanten, wie .ג עְגְפִים‎ ₪ w. (dagegen von tert. gutt. oder :ר‎ 
na, .(שחרִים‎ % 
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3. Zu Parad. f, Gräf. gätäl! von ""b-Stämmen. Neben שָרָה‎ findet sich 
‚dichterisch noch die Form שָדִי‎ mit Beibehaltung des schliessenden Jöd; 
ebenso erhält sich schliessendes 7 in D1139 Elende, constr. "129. Der Plur. von 
שָרָה‎ lautet nid, consir. עדות‎ (neben .(שְדִי‎ Auffällig ist רְכָה‎ 2 Sam. 15, 37. 
16, 16. 1 Kön. 4, 5 als Stat. constr. (die LA 7137, welche selbst Opitius 2 Sam. 
15 und 16, andere wenigstens an letzterer Stelle bieten, ist gegen die ausdrückl. 
Bestimmung der Masora). In die Kategorie dieser Formen gehört ohne Zweifel 
auch das Pluraletantum פָּנֶים‎ Antlitz, BD, 2B, פָּנִיכֶם‎ u. s. w. 

In einigen Bildungen dieser Art ist der Vocal der zweiten Sylbe bereits im 
Stat. absol. Sing. aufgegeben; so in 2 Hand (für 779), constr. 7%, mit Suff. 
177, aber D37,, Plur. niT", constr. ,ידות‎ Dual 8734,71, mit Suff. 27%, Baus. א‎ 
ebenso דֶּם‎ Blut (für may), constr. ,ה‎ mit 2 "22, aber ִמִכֶם‎ (& zu ל‎ ver- 
dünnt), Phur. 07, 19. 


3. Parad. III umfasst die Bildungen mit unwandelbarem Vocal 
in erster Sylbe, während der Vocal der zweiten Sylbe aus urspr. 
kurzem Vocal gedehnt und somit wandelbar ist. Näher sind hier- 
bei die Fälle zu unterscheiden, wo der urspr. kurze Vocal sowohl 
in als vor dem Tone gedehnt, ausserdem aber in offener Sylbe ver- 
flüchtigt wird (Parad. a, wohin jedoch auch Beispiele, wie אופְכִים‎ 
Räder, für ups, vergl. אלמים‎ Vorhallen, zu rechnen sind), ferner 
die Fälle, wo hie Verflüchtigung auch vor dem Tone eintritt 
(Parad. b), endlich die gänzliche Abwerfung der Endung bei den 
hierher gehörenden 7”>-Bildungen (Parad. c). 


Anm. 1. In die Kategorie von Dbi9 (welches übrigens aus ‘Aldm getrübt 
ist) gehören hinsichtlich der Flexion noch folgende Bildungen: bupn ($ 85, 
No. 48, b); nur dass die כ"א‎ dieser Form das Qäm£s im St. 0. Plur. behaupten, 

. B. מִקְרְאָר‎ von מִקְרָא‎ ; dagegen im Plur. der gleichfalls hierher gehörigen 
0% Niph. ($ 85, No. 49) neben regelmässigen Bildungen, wie DYXYP? u. 8. w., 
auch נִחְבְּאִים‎ Jos. 10, 17, כְסְמְאֶים‎ Ez. 20, 30 f., und so immer (ausser Ez. 13 2) 

-"DIN2) und ONE) (ausser Ezr. 8, 25). Uebrigens folgen der Analogie von 
עולֶס‎ hinsichtlich der Endsylbe מל‎ die übrigen Partieipia auf 6 (מִקטָל ,מִקְטָל)‎ 
ferner mW Tisch ($ 85, No. 54; Plur. שְלְחנדת‎ , constr. (שלחנות‎ , Jap, constr. 
j27p, daher im Plur. constr. mit Suf. עָקְרֶב 8 קְרְבְּנִיהָס‎ ($ 85, No. 55), 
Plur. 272 (mit Schärfung des Endconsonanten für ִּקְרָבִים‎ vergl. auch 
,קרדם‎ ap; "222m Jes. 51, 10); jmm )8 85, No. 48, a), 2% (No. 48, c), ’>n 
(No. 48, e), sofern sich das ä der ersten Sylbe gegen die Regel auch ausser- 

halb des Vortons behauptet, z. B. "33a, "199; מושָב‎ ($ 85, No. 48 a); השב‎ 
(No. 51, a), St. 6. Plur. "2öm 1 Kön. 17, 1; sowie endlich vereinzelte Bil- 
dungen nach $ 84 a, No. 15. 17—19. 29. 32 5 36 f. 40. 


2. (Parad. b; vergl. $ 84 a, No. 14). Statt der Verkürzung des € zu dem 
urspr. % in Korn wie DIR, findet sich häufiger die Verkürzung zu 6( 
z.B. u dein Schöpfer, bei schliessender Gutturalis theils Formen, wie oe, 
theils wie ל‎ A823; vergl.2U5 Ps. 94,9 (Stat. constr. vor X); bei mittlerer Gutt. DES 
Jes. 48, 17; vergl. 43, 14. — Nach derselben Analogie werden auch die übrigen 
Participia ir & in der Endsylbe flectirt (upR, Prpma u. s. w.), ferner $ 84 b, 
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No. 20. 21 723 u. s. w. (doch mit Ausnahmen, wie ,שפשים‎ D4y34); 8 85, No. 30. 
41. 48 6, 0 (main Altar, St. 6. ma1n), 51 ec; doch finden sich auch hier Aus- 
nahmen, wie מַקְהָלִים‎ Ps. 26, 12. 

3. (Parad. c, Part. Qal der Verba ל"ר‎ verschieden von Parad. II, f durch 
die Unwandelbarkeit des Vocals der ersten 87106(. Abnorm erscheint 6 im 
Stat. abs. Ez. 17, 15. Hierher gehören der Bildung nach von den m"b-Formen 
$ 84a, No. 13 und $ 85, No. 48 a (mit Suff. z. B. 75227 5 M. 20, 1 der dich 
heraufgeführt hat) und 48 b. — In einigen Fällen ist vor consonantisch an- 
lautendem Suff. das urspr. dj der Endung zu 0 contrahirt, und es entstehen 
so scheinbar Bildungen mit Pluralsuffixen; so מִשתֶיחֶם‎ Jes. 5, 12. Dan. 1, 
10. 16; מַרְאָיחֶם‎ ihr Aussehen Dan. 1, 15. 1 M. 41, 21, defective BIER 1108. 7, 5 
(vergl. נוָהם‎ Ez. 34, 14); dagegen sind die früher hier aufgezählten Beispiele 
aus Jes. 14, 11. 1 M. 47, 17. 1 Sam. 19, 4 und wohl auch Jes. 30, 23 wirkliche 
Plurale. Anderseits sind noch als Singulare zu erklären: מראיה‎ HL 2, 14 
und 1"xn sein Anblick Hi. 41, 1 (hier mit orthograph. Beibehaltung des N). 
Ueber einige andere Beispiele, die vielleicht hierher gehören, s. $ 108, 2,ba.E. 

Vor der Pluralendung ist die urspr. Endung aj wieder hervorgetreten in 
biram Jes. 25, 6 (Part. Pu. von (מְחָה‎ 


‘4. Parad. IV umfasst die Formen mit wandelbarem (a, 2( oder 
bereits verflüchtigtem Vocal (c) in erster, unwandelbarem Vocal 
in zweiter Sylbe. An Parad. c (welches übrigens fast durchweg 
nur Analogiebildungen ohne biblische Belege aufweist) schliessen 
sich auch alle die Bildungen an, welche in beiden Sylben unwandel- 
bare Vocale haben und daher (wie an>) irgendwelchen Vocalver- 
änderungen nicht unterliegen können. 


Anm, 1. Der Analogie von פָּקִיד‎ )1 pägid) folgen: $ 84a, No. 7 
Sinus. w. (mit 0, nicht wandelbarem 0 für &); in Subst., wie ,שלום‎ ist dieses 
0 nachweisbar aus @ getrübt (arab. sälam); No. 8. 9 TION, TION u. 8. w.; 8 85, 
No. 54 ,זְכָרון‎ constr. ;זּכֶרון‎ IT, constr. ָחזִיון‎ Tinb2, constr. 552 (vergl. jedoch 

die Stat. constr.-Formen עְצָבון‎ und חִפָּמיש 55 .סא ,85 8 ; (קְיָמון‎ constr. חלמר‎ ; 
$ 85, No. 48. f Dip u. s. w. i 

2. 9 (Graf. ‘@n?j, St. 22) repräsentirt solche Bildungen, in welchen 
schliessendes Jöd in % aufgelöst ist; vor Bildungszusätzen wird das Jöd unter 
dem Schutze eines Däg. f. wiederum fester Consonant, während der (urspr. 
kurze) Vocal der ersten Sylbe verflüchtigt wird; vergl. 8 84 a, No. 8 ,קד‎ 
Plur. DB. 

3. => mit unwandelbarem @ in zweiter 87156, während das Sewä aus 
einem kurzen Vocal verflüchtigt ist (arab. kitab); Stat. constr. an» Esth. 4, 8 
(Lesarten, wie An» 2 Chr. 35, 4 sind fehlerhaft; dagegen ist וקף‎ Esth. 1, 4 
und "23n3 4, 8 nicht schlecht bezeugt). Die Pluralformen sind im Parad. ein- 
geklammert, weil im A. T. ohne Beleg. Im engeren Sinn gehören hierher 
die $ 84 a, No. 10—12 aufgezählten Bildungen; im weiteren alle diejenigen, 
welche durchweg unwandelbare Vocale haben, also $ 88 a, No. 16; 8 84 5, 
No. 22 (Pu, vergl. jedoch die daselbst erwähnten Abnormitäten), 0. 8. 
34. 35. 39. 44, sowie zum Theil ) 85, No. 45—55 (bes. 48, f—i; 51, d—f). — 
Im Gegensatze zu den abnormen Verkürzungen der Form bup (s. 0.) finden 
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sich anderwärts Fälle, wo sich Vortonvocale auch in drittletzter 87106 (im 
Gegenton) behaupten; vergl. o. No. 2, Anm. 2 und No. 3, Anm. 3, sowie von 
der Form קסרל‎ (eigentl. gättl) die Beispiele סְרְיסִים‎ , DIESE, ewig, während 
der Stat. constr. Sing. das 6 regelrecht zu D°%0 und 7""N2 verflüchtigt. (Damit 
sind nicht zu verwechseln Formen, wie 7"? Tyrann, für עררץ‎ , also mit un- 
wandelbarem Qämes.) Von der Form קטגל‎ (gätRl) gehört hierher v1) Woche, 
Plur. שַבְעים‎ und MisaW, constr. ,שבְעות‎ aber beim Möthög des Gegentones in 
fünftletzter Sylbe: טבְשְתיכֶס‎ 


8.94. 
Die Bildung der Feminina. 


1. Die Anhängung der Femininendung n— an die in $ 93 be- 
handelten Masculinformen bewirkt fast überall dieselben Verände- 
rungen, welche bei den Masculinis durch die Anhängung eines 
leichten Suffixes hervorgerufen werden, da in beiden Fällen der 
Ton um eine Stelle weiter nach hinten gerückt wird (s. $ 92, 2). 
Der folgenden Uebersicht liegt dieselbe Eintheilung in IV Olassen 
mit ihren Unterabtheilungen zu Grunde, wie in $ 93; einzelne be- 
sondere Bildungen werden in $ 95 im Anschluss an die Paradigmen 
der Feminina behandelt werden. 

Parad. I (Segolatformen, überall mit Anhängung der Feminin- 
endung an die Grundform): a) n25m Königin, miva> und mit Ver- 
dünnung des 0 zu i כְּבְשָה‎ Lamm, nam Stärke (wenn nicht zu 
Parad. b gehörig); b) nano Hülle (masc. A706), nicht zu verwechseln 
mit den durch מל‎ praef. entstehenden unwandelbaren Bildungen von 
n"s-Stämmen, wie mızn Befehl, Plur. נמְצות‎ 7379 Anmuth, Wollust 
(GP); 6( mon Nom. pr. חלד)‎ Maulwurf), Mo>R Speise (38) ; d) נעַרֶה‎ 
Mädchen (93); f) בשה‎ Unkraut, mamu Reinheit (m); 9) קלח‎ 
Unrecht (neben עולָה‎ Parad. i); i) mx Zehrung (masc. “%, vergl. 
Parad.h);, von git! und qutl-Formen: בִּינָה‎ Einsicht, סרפה‎ Windsbraut; 
k) moR Fettschwanz (wie von on), שברה‎ (d zu i verdünnt) Gefangen- 
schaft Os), 5 Kranz (wahrsch. urspr. gitI-Form); 2) mar Leben, 
nn Maass (verdünnt aus 77%); m) net Plan; n) pn Gesetz (חק)‎ 

Parad. II (Grdf. 0010107 u. s. w.): a) napı Rache (כְקֶם)‎ ; b) mans 
Erde;.c) no2} Leichnam; e) n22 languida; f) 722 pulchra, nxp Ende 
(von 99, -(קצָה‎ Von Stämmen ע"ע‎ entstehen so a) 72% multa, bei 
mittlerer Gutt. רְעה‎ mala; b) 79 (Gräf. ‘dwidät) Zeugin. Von der 
Grundf. gätül np%> profunda (masc. (עמק‎ n739 Knechtschaft u.s.W. 

Parad. III (unwandelbarer Vocal in erster, wandelbarer in 
zweiter Sylbe): a) לדה‎ Gebärerin (vergl. die Beispiele $ 84a, No. 14 


208 2. Haupttheil. Formenlehre. 3. Cap. Das Nomen. 


und die Beibehaltung des & im Part. Pi’el 2 M. 22, 17. 23, 26; im 
Hithpa. 1 Kön. 14, 5f.), aber auch mit Verflüchtigung des 6 (urspr. 
i) יִשְבָה‎ wohnend Nah. 3, 8; meist wird jedoch in diesen Participial- 
Formen das Femin. durch n— bezeichnet (s. u. No. 2); b) גולָה‎ 
auswandernde Schaar (masc. ברל‎ , aber auch mit Beibehaltung des 
schliessenden Jöd המלה‎ lärmend Spr. 7, 11 und die Beispiele 8.75, 
Anm. 5. Ueber das 0 der gleichfalls hierher gehörigen Partieipia 
der Y’y, wie Ar peregrina vergl. $ 72, 4, Mitte. 

Parad. IV (urspr. wandelbarer Vocal in erster, unwandelbarer 
in zweiter Sylbe): a) mb43 magna, non Storch, eig. pia; בְּתוּלֶה‎ 
Jungfrau, eig. sejuncta; b) my misera. 


2. Blosses n wird als Femininendung (ausser vor Suffixen) nur 
selten an das Nomen angefügt; doch vergl. Formen, wie בְּכִית‎ 
Weinen (masc. "32 > 93, I, ₪, ברית‎ Bund; ferner die Participia fem. 
der ,ל"א‎ wie ,מצאת ,לצאת‎ obschon auch diese Formen erst aus DaF" 
u. s. w. contrahirt sein mögen, daher sich z. B. auch מִצְאת‎ findet, 
nach Art von Segolatformen, wie ıx2 )8 93, Parad. I, 4, b) ; vergl. 
$ 74, Anm. 3. Ausserdem findet sich mit blossem ת‎ nur jan 
(Stat. constr.) 1 M. 16, 11. Richt. 13, 5. 7 für ns} (1 M. 17, 19, 
408. 7, 14), und מִשָרַת‎ 1 Kön. 1, 15, zusammengezogen aus מִשָרְתַתּ‎ ; 
vergl. 86 80, 2, dba. E. ו‎ 

In der Regel werden die Formen, welche durch das Hinzutreten 
des n fem.an Nomina masc. mit wandelbarem Vocal in geschlossener 
Endsylbe entstehen, ganz nach Art der männlichen Segolatformen 
entwickelt. So entsteht in I, a) aus I MI = "23 8 93, 2 4, a) 
die Form n733 Herrin; aus nn (Jen = Ten) מִלַכֶת‎ Königin; 
Parad. II, a): DI levir, fem. nen (aus (רבמת‎ ; Anke פחת = פחת)‎ 
Grube) 3 11. 13, 55; 6( 173 Mauer, גדְרֶת‎ (aus MT, vergl. pr als 
Stat. constr. zu jpf); dagegen nen als Stat. constr. von moon, mit 
Dehnung des urspr. ? von nun. ‚Von Bildungen mit wandelbarem 
ö in zweiter Sylbe gehört hierher non Erz (aus (כחשת‎ Parad. III, 
6( הִתָמַת‎ (aus (התַמְתּ‎ , masc. חדְתֶם‎ Siegel; b) יונָקֶת‎ (eig. saugend) 
Sprössling, und so meist die Feminina des Partie. Sup, nur dass 
auch hier die Grundform ,ללד ,ידנקת) קטלת‎ 8. 0.) vorausgesetzt wer- 
den muss; regelmässig kehrt diese Grundform wieder vor Suffixen 
und unter dem Einfluss einer Gutt., 2. 13. ,לדְעֶת‎ /em. zu לד‎ wissend; 
in weiterem Sinne gehört hierher auch בְּלְגַלֶת‎ Schädel, 8. & 95; 
Parad. IV, c) כִּבֶת‎ Schrift, getrübt aus k*thäbh, 8 93, Parad. IV, 6. 

Ueber die Endungen גת‎ und ---ית‎ 8. 8 86, No.6 und $ 95 a. E. 
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8 95. 
Paradigmen der Feminina. 

Nach den $ 92, 2.3 dargestellten allgemeinen Bildungsgesetzen 
kommen auch für die Flexion der Feminina hauptsächlich folgende 
Fälle in Betracht: 1) dass ein tongedehnter Vocal beim Weichen 
des Tones in die ursprüngliche Kürze zurückfällt (so wird das 0 
der Endung ---ה‎ in der Endung des Stat. constr. n— wiederum zu 
ä); dagegen behauptet sich vor der Endung --ה‎ auch ein urspr. 
kurzer Vocal als (langer) Vorton-Vocal, z. 2. 1p7x; 2) dass ausser- 
halb des Tones oder Vortones ein urspr. kurzer Vocal fast stets 
zu Swä verflüchtigt wird; dagegen kehrt vor einem so verflüch- 
tigten Vocal ein bis dahin gleichfalls verflüchtigtes 0 der ersten 
Sylbe wieder, wenn auch meist in der Verdünnung zu % 2. 2. צדקת‎ 
aus sädägät; 3) dass im Plur. der Feminina von 0 vor 
der Endung ות‎ oder ,--ים‎ bei den Bildungen der letzteren Art 
auch vor den leichten Suffixen, wiederum ein Vorton-Qämes ein- 
geschoben wird, unter Verflüchtigung des kurzen Vocals der ersten 
Sylbe; dagegen kehrt der letztere wieder im Stat. constr. (auf ni 
oder —; bei den Bildungen der letzteren Art auch vor den 
schweren Suffixen). 

In den folgenden Paradigmen sind von den $ 94 behandelten 
Bildungen (ausser I, d) nur solche berücksichtigt, bei welchen 
irgendwelche Vocalveränderungen in Betracht kommen. Alle Bil- 
dungen mit unwandelbaren Vocalen folgen der Analogie von 
Parad. I, d. 





1. 
a. b. 2 d. e. 
Sing. absolut. non non man  npn גָּבָרֶת‎ 
(Königin) (Schmach) (Wüste) (Gesetz) (Herrin) 
— constr. n>>n חֶרבַּת חִרפַת‎ npn na 


— mit leicht. Suf. "nam nein "mann np mas 
— mit schwer. Suff. pan2»% DynENT גּברְְכֶם חִקְּחְכֶם חִרְבַּתְכֶס‎ 


Plur. absolut. nisbn. nen... man חֶקות. א‎ 
— construct. מִלָכות‎ Riem! חֶרְביּת‎ mon 
— mit Suff. מלכותי‎ Ania nen 
Dual. absolut. מצלתים רְקְמְתִים‎ 
(doppelt Bunt- (Cymbeln) 
gewirktes) 


1 Nur Ps. 69, 10, gegen die Regel mit festem Sylbenschluss, vergl. $ 53, I, 
Anm. 1, FE. > 
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1. זוז‎ 
a. b. 6 a. b. 
Sing. absolut. גְּלְגלֶת ינָקֶת ) )> 2 | זְעָקֶה | צְלְקָה‎ 
(Gerechtigkeit) (Geschrei) (Jahr) (Sprössling) (Schädel) 
— construct. צדקת‎ npyT ri] גּלְּלַת יונקת‎ 


= mis leicht. Suff.. | צדקתר‎ npyr Sm קר‎  יתלָגְל‎ 
— mit schwer. Su. Dane Banpst man manpie = ללכ‎ 


Plur. absolut. צדקות‎ nad | [יינְקוּת]‎ 
.— construct. יינְקות | שנות צדקות‎ ma 
— mit Suff. צִדְקוְתי‎ ad mp mals 
Dual, absolut. [נְחשְפּים] שפְתִים‎ 
(Lippen) (Fesseln) 
— construct. שפתי‎ 
Anmerkungen. 


Anm. 1. Parad. I (Feminina von Segolatformen): a) die Locativ-Form 
‚dieser Bildung lautet wie nns23 nach Gib’& (mase. »>5); in einigen Fällen, 
bes. bei anlautender Gutt., ist nicht zu unterscheiden,.ob die betreffende Bil- 
‚dung zur gätl- oder zur qitl-Form zu ziehen sei, z. B. np17 Stärke (vergl. 
חַרְפָּה‎ unter b). Ein Dual dieser Bildung liegt vor in Das siebenmal (vergl. 
בע‎ sieben, fem.). Analog den Masculinformen, wie ©27 ($ 93, I, Anm. 4) 
findet sich הַדַסָּה‎ Myrthe. — Von Maseulinis nach der Form "8 (n”b, vergl. 

2/8 93, I, k) entstehen theils Feminina, wie ma, mb, אלְיָה‎ (s. 0.8 94,1, 1,%k), 
theils solche, wie בְּכִית‎ ($ 94, 2); dabei ist bisweilen das schliessende N vor 
der Pluralendung beibehalten, als ob es zum Stamme gehörte (vergl. $ 37, 2, 
Anm.), z. B. nina Lanzen. Bildungen, wie Mm, vergl. MSN als qütl-Form, 
sind direct von den Masculinis "73 Böcklein, SIR Flotte abgeleitet. — b) von 
einem Stamme ע"ן‎ gehört hierher nur Weizen (für nun), Plur. .חְטִים‎ — 
6( von many Vorhaut lautet der Plur. absol. עָרָלוּת‎ (vergl. פַעָלַרם‎ $ 93, Parad. I, 
f), constr. nibaz. — d) Beispiele einer weibl. Segolatform von einem Stamme 
ע"ע‎ (Gräf. gütl, wie m von der F. gätl, mat von der F. gitl); mit 6 für % 
findet sich חִפָא‎ Schrecken Jes. 19, 17 (aram. Orthogr. für mim). — 6( Segolat- 
formen mit n fem. In dem Parad. 7733 (s. 8 94, 2 unter I, a) ist vor den 
Singularsuffixen das & der Grundf. גְבַרְתּ‎ zu ?% verdünnt. Der Plural würde 
lauten .גְּבָרות‎ — In dieselbe Kategorie gehören die Infinitive der פ"ד‎ und ,פ"ן‎ 

welche den schwachen Buchstaben vorn abgeworfen haben, wie nad (von 

Su), פַעַת‎ (von ST), NWS (von ©), sowie Arnd (von (לקח‎ ; vergl 8 69, Anm. 4 

und $ 66. Die Infinitive der פ"ן‎ finden sich jedoch auch in der Form 92, 

SS, und ebendahin gehört auch nyy Versammlung (von 2%), 29 Rath‏ לדה 

(von ,(יָעץ‎ ma Schlaf (von 19), constr. ,עדת‎ TG, während in den Constructus- 

Formen nst Schweiss 1 M. 3, 19 (von רְזֶע‎ rinnen) und צְאֶת‎ Auswurf Ez. 4, 12 

das Ser® fest geblieben ist. — Als qyütl-Form von einem Stamme "”% nach 
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Analogie von בְּאטש‎ ($ 93, I, Anm. 4, 6( ist ohne Zweifel בשחת‎ Schande zu be- 
trachten (von Wa sich schämen). — Von einem Stamme לייה‎ (7) ist nach 
Abwerfung des schliessenden Jöd das 78086. דל‎ und weiter das fem. n53 Thür 
gebildet; im Plur. mins, constr. דלְתות‎ ist jedoch das M der Endung bei- 
behalten (s. o. Üit. a (חניתות‎ Aehnlich ist entstanden עקת‎ Tränkrinne (von 
,שקה‎ wozu das Mase. שקי=שק‎ lauten müsste; dagegen kann der Plur. constr. 
מ קתות‎ 1 M. 30, 38 (wiederum mit Beibehaltung des n fem. als eines schein- 
baren Stammconsonanten) nur auf eine verwandte Bildung טֶקֶת)‎ oder (שְקֶת‎ 
zurückgeführt werden. 

2. Parad.II(Gräf. gätälät u. s. w., vergl.$ 94, 1, Parad. II, au. b). Analog 
den Masculinformen, wie j09, Plur.2":Up, findet sich hier קְטַנָּה‎ parva u. s.w. — 
Die Constr.-Formen, wie צדקת‎ (sidegäth) unterscheiden sich durch das lautbare 
8900 von den Segolatformen, wie פבשת‎ (kibh-säth). Abnorm ist somit der 
Stat. constr. בּרְכַּת‎ 1 M.39, 5 (zu M392 Segen) und vielleicht vielmehr zu einem 
ungebr. Absolutus בַּרְכָּה‎ zu ziehen. — Unter dem Einfluss einer Gutt. (s. 
“Parad. 5) kehrt im Stai. constr. in der ersten Sylbe das urspr.@ wieder (vergl. 
auch אְדְמָה‎ Erde, na); anderwärts erfolgt die Umlautung desselben zu Segöl, 

z. B. Abs Wagen, inbas. Nicht selten wird zu einem Stat. 00807. auf I— 
er Stat. constr. mit der Endung ת‎ gebildet, z. B. mJuy Krone, constr. עִסרָת‎ 
(aus mer); ; neben mx» Versammlung findet sich schon im Stat. absol. gewöhn- 
lich רִבָמַת עצרת‎ (von 02 levir) bildet vor ₪. ma2", fällt also mit גָבָרֶת‎ 
(Parad. 1 e) völlig zusammen. Von einem Stamme ל"ן‎ (Tas) ist gebildet MER 
Treue (für DIER == 'amant), vor Suff. "MAX u. s. w. — Von der Mase.-Form 
ססל‎ (gätil), entsteht regelrecht 777 Mauer, m*23 Leichnam, constr. nb22; 
mar2 Vieh, constr. בְּחְמַת‎ (für nen). Häufiger wird jedoch vor der 0 
at des Stat. constr. das € der zweiten $ylbe festgehalten; so von mb} einmal 
anba2 Jes. 26, 19, und stets n372 Teich, no13 Raub, ממא‎ unrein, Anaba voll 
Tes. 1, 21 (mit ? compaginis, s. $ 90, 3), nam 9:6, 13; NR 1 Sam. 1, 
27 al. (mit Syncope des N: טלסה‎ 1 ₪8. 2 17) ‚neben Anand Hi, 6,8. — Als 
Dual findet sich ִרְכְתִים‎ Seiten (vergl. in277 1 M. 49, 18, von dem ungebr. 
רִרְכָה‎ 8 Fem. zu נכרך‎ "Stat. constr. na, also auf eine Segolatform (1397, 
vergl. I als Stat, constr. von 7.) zurückzuführen. — Die Bildungen mit 
blossem N fem. gehen nicht auf die Grundform qätzl, sondern auf die gewöhnl. 
Form des Stat. constr. zurück (s. $ 93, Parad. II, 6 pt von ID; so lautet zu 
"am Genosse das Fem. naar, zu “73 neben MITA auch na73. — Neben den 
Formen mit der Endung ---ה‎ finden sich jedoch auch solche mit ות‎ so ent- 
stehen unter Verkürzung des 0 zu ü Segolatformen, wie nm} (Masc. En) Ruhe, 
שחת‎ Grube, von 7% und ,שוח‎ — Die Feminina der Form gatal von Stämmen 
,ע"ע‎ wie 7129, sowie die der Form 00/07 von ,"ו‎ wie na mortua, 779 Zeugin 
(von 324, N%, 772) haben gleichfalls unwandelbare Vocal in erster Sylbe. 
Vergl. dagegen die o. Anm. 1, e angeführten Bildungen von ""-Stämmen, wie 
nıd Schlaf, St. 6 ל נשָנַת‎ man Gluth, St. constr. ha (dagegen 
ממת‎ Schlauch, in P. San 1 M. 21, 15, 86 ₪ na 21, 14, vielleicht von einem 
Stamm nan). — Die Feminina der Form 00000, wie עַמִקָה‎ (masec. (עַמק‎ behaupten 
in allen Fällen das urspr. & durch die Verdoppelung ‘des nachfolgenden Con- 
sonanten; dagegen entstehen durch Anhängung desn fem. Segolatformen, wie 
mr, vor Suff. pm&m u. s. w., Dual נְחִשַמָּים‎ (im Parad. zu III 0 gezogen); 
vergl. jedoch “mein Klagel. SET 
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Von n"b-Stämmen (Parad.IIc) finden sich einige Feminina mit der Endung 
äth, entstanden durch Ausstossung des schliessenden Waw oder Jöd und Con- 
traction des vorhergehenden 6 mit dem 0 der Endung äth; so מְנָת‎ 7 
(für mändjäth oder mänawäth), np Ende, Plur. מִנָרות‎ (Stat. constr. Neh. 12,47. 
13, 10) und קצות ; )44 ,12( מִנָאית‎ 2M. 38, 5. — אות‎ Zeichen (St. (אוה‎ ist getrübt 
aus MN und dieses aus 00% = ’dwajät contrahirt; Plur. .אתות‎ — Abnorm ist 
die Beibehaltung des 6 in erster Sylbe in NDR etc. 1 M. 24, 41 al. 

3. Parad. III, vergl. die Aufzählung der verschiedenen Bildungen $ 94, 
No. 1, Parad. 111, und No. 2. Abnorm ist der Dual Brhinim Doppelmauern, 
direct vom Plur. חומות‎ für .חוּמְפָּיֶם‎ — Zu den Bildungen nach Art der Parti- 
cipia Qal ,"ו‎ wie MIT (masc. “1 aus 200, also mit unwandelbarem 6( wird 
auch zu ziehen sein 792 Höhe (von 212), wovon im Stat. constr. Plur. die pleo- 
nastische Form "nin2 oder defect. "na2 (s. $ 87, Anm. 1); die Masora fordert 
dafür überall "nn3, welches 06009186 (nicht böm°the) zu lesen ist, mit abnormer 
Verflüchtigung des ö zu (—); vor Suff. dagegen "nio2 u.s. w. In weiterem 
Sinne gehören hierher die Feminina der Form של‎ ($ 84 2, No. 22), soweit 
dieselben das 0 der zweiten Sylbe vor der Endung N verkürzen, z. B. npEI 
brennendes Fieber (aus dallägt), mit Suft. MERTS Ez. 16, 52; מַבַשַת‎ Siegelring; 
ferner der Form קטל‎ und 537 ($ 84, No. 18. 21), wie nein Thorheit )1. iwwält) 
und aller der Formen, welche bei wandelb. Vocal in zweiter Sylbe mit מ‎ 
praef. gebildetsind ($ 85, No. 48, a—e), z.B. 2222 Königreich, constr. n>5n, 
מַזְמַרָה‎ Winzermesser, 6. מַשַכרֶת מזמירת‎ Lohn, vor 50 מַמְכָּרְסִי‎ ; vergl. auch 
die No. 48, a u. No. 51 aufgeführten Bildungen, wie מזּמָרַת‎ Geburt (von כ"א‎ 
dagegen וצה‎ Ausgang), nı5im Geschlecht, ma2in Greuel, constr. nasin, 
u.s. w. Bisweilen geht der Plural solcher Bildungen auf eine Nebenform 
zurück, z, B, nnÄx Brief, Plur. MiNIN (wie von MS); auch ,ונקות‎ welches 
nur nach der Analogie der- sonstigen Plur. fem. der Participia Qal gebildet 
ist, wäre auf einen Sing. רְוְכְקָה‎ zurückzuführen; vergl. ferner nam Pflug- 
schar, Plur. מְחָרָשות‎ (wie von more), MaAds Astarte, Plur. עָשָתָּרות‎ (ohne 
Trübung des @ zu Ö); dagegen sind ninn> Knäufe und nin>im Rügen regel- 
rechte Plurale zu nAh> und .תוכחת‎ — In כְּנֶת‎ Rock hat sich urspr. % der 
ersten Sylbe durch Verdoppelung des nachfolgenden Consonanten behauptet 
(vergl. arab. gütün), vor Suff. "mama, Stat. constr. jedoch כִּתנֶת‎ (wie schon im 
Stat. absol. 2 M. 28, 39); Plur. min» und constr. nn2. — Die Parad. II b 
aufgeführte Form לפת‎ ist eine Pülpül-Form des Stammes 553, vergl. PP 
$ 84 0, No. 43. 

4. In die vierte Classe, für welche es eines Paradigma nicht bedurfte, ge- 
hören alle die zahlreichenBildungen, welche gegenwärtig durchaus unwandel- 
bare Vocale haben, nachdem der urspr. kurze Vocal der ersten Sylbe beim 
Fortrücken des Tones zu Swä verflüchtigt ist (mTia2 Jer. 3, 7.10 geht auf 
die Grundform gätöl zurück, welche inhärirende Eigenschaften anzeigt). Von 
den $ 84 und 85 aufgezählten Formen gehören hierher besonders die Bildungen 
von Y'y-Stämmen, wie m230 Rolle, mann Lob, nzam Gebet (8 85, No. 48, 6 
und No. 51, c), sowie die Feminina der Participia Hiph. >, z.B. MIND er- 
leuchtend (von N), sowie überhaupt die Feminina von Y’»-Stämmen, welche 
mit A praef. zusammengesetzt sind, wie mm Ruhe (von ,(מִנות‎ 8. 8 85, No.48 f; 
von n"b-Stämmen gehören vielleicht hierher mosn Kanal (St. ₪ nbyn des. 
7,3 al.) und חִלְאָה‎ Mühsal. Alle diese Bildungen fallen somit äusserlich mit 
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denjenigen zusammen, welche schon in der Masculinform durchaus unwandel- 
bare Vocale haben (s. die Aufzählung derselben 6 93, Parad. IV, Anm. 3). 
5. Die Femininendung M’— beruht (abgesehen von n”b-Formen, wie n"53, 
$ 94, 2) auf der Anhängung des n fem. an die zur Bildung von Adjectivis =. w. 
verwendete Endung "—, s. $ 86, 2, 5 und 6. Die ebendaselbst erwähnte En- 
dung גת‎ tritt bei Segolatformen theils an die Grundform, wie עשתות‎ Hi. 12,5, 
theils an Formen mit lose geschlossener Sylbe, wie מלכת‎ Königthum; von 
m"b-Stämmen entstehen theils Bildungen, wie Mad Gefangenschaft, theils 
solche wie n132 Weinen, die letzteren behalten das @ der ersten Sylbe auch 
im Stat. constr. und vor Suff. bei. Von einer gäftll-Form ist gebildet 11733 
Schwierigkeit, von einer gätil-Form MED u. ₪. .א‎ — Im Plural dieser Bil- 
dungen lässt sich eine verschiedene Behandlungsweise unterscheiden. Theils 
wird die ganze Endung גת‎ wie zum Stamme gehörig beibehalten (vergl. o. 
Anm. 1), z. B. menby von אַלְמִנת‎ , theils erscheint dieselbe aufgelöst, wie 
in nis>99 Dan. 8, 22 (ohne Zweifel für malkuwwöth), sowie in עדות‎ ((ödewöth, 
von 7379 Zeugniss), jedoch nur in Verbindung mit Suff. 2 mh us. w. 


8 96. 
Nomina von eigenthümlicher Bildung. 


In dem unten folgenden alphabetischen Verzeichniss sind eine 
Anzahl vielgebrauchter Nomina zusammengestellt, deren Flexion 
mehr oder weniger auffallende Eigenthümlichkeiten darbietet. 
Doch ordnen sich die letzteren fast durchweg den sonst geltenden 
Lautgesetzen unter und die übliche Bezeichnung dieser Nomina 
als unregelmässiger ist daher unberechtigt, sobald nur die Grund- 
formen, auf denen die jetzigen Bildungen beruhen, richtig be- 


urtheilt werden. 

ax Vater, constr. "38 (welche Form, wie X und das einmal vorkommende 
"23, in die Kategorie der 8 90, 3, a besprochenen Ueberreste einer früheren 
Sprachperiode gehört; übrigens findet sich in zusammengesetzten Nomina . 
propria auch IN, z. B. aibuas, neben אָבִישָלים‎ u,a.; auch 1 11. 17,4 5 אַב-המון‎ 
im Interesse der Deutung des Namens אב[ר]הם‎ 5 mit Suffixen "28 (mein V.), 
ףּ‎ "ax, אָבִיו‎ und ,צְבִיכֶם שִביהוּ‎ Plur. אבות‎ ($ 87,74( constr. .אבות‎ 

MR Bruder constr.. (אַחי‎ mit Sup. חר‎ IR (mein חי ל(‎ BR, Plur. constr. 
"ms, .אַחַיכֶס‎ Der Plur. absol. lautet אַחים‎ mit Dag- > 6 ה‎ 
Sup TER, TR us. w w. Für mins 8 steht jedoch % stets ₪ TR (nach dem 
Lautgexetz $ 97, Aum2, bj, ünd #0 auch AS in Pausa für Ir. Die Ver- 
doppelung des 7 deutet keineswegs auf einen anderen Stamm (אחח)‎ sondern 
dient nur als ein Mittel, um das vorhergehende Päthäch kurz zu erhalten, 
wie in בְמלָים‎ u. s. w. ($ 93, Parad. II, a). 

einer (für 8, ebenfalls mit Dag. f. implieitum $ 22, 1, vergl. $ 27,‏ אֶחָד 
Anm, 2, b), constr. und sonst in enger Verbindung (1 M. 3, 22. 48, 22. Jes.‏ 
Fem. ns (für MIR = nıfs, nach $ 19, 2) eine, in‏ ,אחר )7 ,11 Zach.‏ .12 ,27 
mase. (per aphaeresin 8 19, 3) Ez. 33, 30, wie im‏ חר ור Pausa TAX.‏ 
einige, aber auch 200%.‏ אֶַחָדִים Aram.; Plur.‏ 
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und‏ ל Schwester (aus ’ächäwät oder ’ächäjät, mit Elision des 1 oder‏ מחית 
mit Suff. IHR u. 8.w.‏ ,אַחות Trübung des aus 00 entstandenen 0 zu 6), constr.‏ 
(mit Dag. f. implie- nn) Der Plus. absot--(mieme)‏ אַחתר 7 ,6 doch 4 M,‏ 
kommt zufällig nicht vor, dagegen findet sich der eonstr. mit Suff. in nr‏ 
u. s. w. (Ez. 16, 52 IR für Dre). Auf einen Singular MARS (mit völligem‏ 
Jos. 2,13‏ אַהוְתַי Aufgeben des dritten Consonanten) gehen zurück die Formen‏ 
Hos. 2, 3.‏ אַחְוחִיבֶס ,61 .55 .51 ,16 Ez.‏ אַחוםרף Keth.,‏ 
Uns Mann, nach der gewöhnl. Ansicht entweder incorrecte Dehnung für‏ 
(aus 188, mit Assimilation des Nün der 0201. ’in$ vom Stamme on,‏ אש 
welche wiederum aus ’an$ verdünnt sein soll), oder direct aus 'in$ erweicht.‏ > 
Es ist jedoch sehr fraglich, ob nicht für den Singular vielmehr ein besonderer‏ 
Stamm (vn stark sein?)1 vorauszusetzen ist, so dass der Stamm WR nur für‏ 
constr. "IN, von‏ ,(ארשים 3 (nur Jes. 53, 3. Ps. 141, 4. Spr.8,‏ אָנָשים den Plur.‏ 
in Betracht käme, a‏ ,אנש oder‏ אנש einem verschollenen Singular‏ 
,ה Plur. Nies, constr. Mirmas, mit consonant.‏ ,אַמִסְף man Magd, mit Suf.‏ 
Vergl. im Aram. 7728 Väter u. ähul., auch arab. 000000 Väter, "ummahät‏ 
Mütter (mit künstlicher Erhebung zu triliter. Stamm).‏ 








men Weib (wohl für mU, fem. eines verschollenen masc, IR 0d. u, ₪. 
(איש‎ | constr. MR (für 981 mit ת‎ femin. von 488 nach Aufhebung der Ver- 
doppelung uiid Dehnung des ל‎ zu 2, vergl. nen als constr. von חִמְשה‎ fünf; 
doch wäre auch direkte Ableitung von UN mit Redueirung des? zu 2 möglich); 
mit Suff. "MER, müs. Plur. נָשַרם‎ (per aphaeresin aus ,(אַנָשִים‎ nur Ez. 23, 44 
,נש .000577 2; אשת‎ mit Suff. ,נש‎ Bon. 0% : 

bättfim. Nach der jüd. Tradition dient‏ בַּהים Plur.‏ ,בִית Haus, constr.‏ פית 
בָּתִים das Dag. f. (nach feststehendem Metheg) nur der Unterscheidung von‏ 
übernachtende (Part. Qal von M12); doch zeigt syr. bättin, dass die Dagessirung‏ 
von Haus aus zum Charakter der Form gehört. Die Unrichtigkeit der früher‏ 
üblichen Aussprache bottim wird übrigens zur Genüge durch die sogen. baby-‏ 
lonische Punktation (s. $ 8, 2, Note 2) erwiesen, welche über das & keinen‏ 
.בְּפִיחֶם Zweifel lässt. — St. constr. "na, mit Suff.‏ 

2 Sohn, constr. gewöhnlich "j2_ (auch mit Verbindungsaccent als Aegui- 
valent für Maggeph, 1 M. 17,.17), selten =j2 (5 M. 25, 2, Jon. 4, 10 bis, Spr. 
30, 1 und so immer in der Verbindung ’1:7j2), einmal "2 (nach 8 90, 3, a) 
1 M. 49, 11 und {22 ($ 90, 3, 6) 4M. 28, 18. 24, 3. 15. (IM. 49, 22 ist 72, wofür 
בֶּן-‎ zu lesen sein wird, nach der Intention der Masora nicht St. 0. sondern 
absol.). Mit Suf‘. 3, .בנ‎ Plur. 8%33, constr. 3, mit 5/7. 3, .בְנִיהם ,בּכרף‎ 

na Tochter (aus Mi3= פנת‎ fem. Vonj3, vergl. 8 19, 2), mit uf. As tür - 

"ma = ma). Plur. Nina (vom Sing. בָּנָה‎ vergl. בֶּנֶים‎ Söhne), constr. Msn. 
> 80 DA Schwiegervater, mit Suff. 77, und המות‎ Schwiegermutter, mit Suff. 
Nam. Vergl. ,אָב‎ MN und אֶחות‎ 





1 ₪0 schon 6/0568. im 'Thes. linguae Hebr. I, 68 fg., neuerdings wieder. Friedr. 
Delitzsch, the Hebrew language ete. pP. 9 und Praetorius in Kuhn’s orient. LB. 1884, 
8.1196. IR 

«2 Friedr. Delitzsch erinnert (in den babylon, Glossen zu Baer’s Ezechieltext, 
p- XI) zu Ez. 23, 44, dass auch das Assyr.-Babylonische von assatu Weib den Plur, 
assäti bilde (also entsprechend dem MIGR, nicht dem gewöhnl. Plur. (נָשים‎ 
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din Tag (arab. jaum), Du, ,רובירם‎ aber Phur. רמרם‎ (aus 0991" mit Elision des 
5% constr. "2" und (dichterisch) רמות‎ 5 M. 32, 7 Ps. 90, 15. 


"> Gefäss (mit Suffix mb2 5 M. 23, 25) von ms» en Plur. o"53 (wie 
von (ְפַּלָה כל‎ , constr. "53, mit Suff. abe, Barbe, 


Da Plur., Gewässer, Wasser (vergl. 8 88, 0 Anm. 2), constr. מ‎ aber auch 
reduplieirt man, mit Suff. van, Dan. 

> Stadt, Plur. as, constr. Sy, entw. syncopirt aus DV, wie Richt. 
10,4 vöcalisixt ist, oder von einem verwandten Sing. 2, welcher noch in 
u propr. vorkommt. 

m2 Mund, nach Gesen. für 123, vom Stw. 7x3 hauchen; näher liegt jedoch 
die Zurückführung auf urspr. "9 (Olsh.) für ns von einem Stamm m» oder 
mie. Jn diesem Falle wäre der constr. "5 aus pewi oder p%? (mit Chüreg com- 
pag.) contrahirt, vergl. "38 von IX; mit 50. "2: (mein M.) für 4(, 78, פרהה‎ 
oder "5, mE, פִּיהֶם ,פִיכֶס‎ (wofür Ps. 58, 7. 59, 18 108); Plur. 098 1 Sam. 13, 21 
(= BB) und nie Spr. 5, 4. 

constr.‏ ,)2 3 רְמָשִים (für‏ רְאטרם Plur.‏ ; (6/8'/= רָאש Haupt (getrübt aus‏ ראטו 
.ראשיו 2 ,15 .708 mit Suff. DSERI u. 8. w.,.nur‏ ,ְרְאשַר 

Nav Plur. Himmel (8 88, 1 Anm. 2), constr. שמ"‎ 


Sg 51 
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Zahlwörter. a) Cardinalia. 


1. Die Cardinalzahlen von 2—10 sind im Hebräischen Sub- 
stantiva mit abstracter Bedeutung, wie irias, decas, revras, und 
werden daher ursprünglich im Stat. constr. an das gezählte Wort 
angelehnt, 2. B. שת בָּנים‎ trias filiorum. Daneben war jedoch 
frühzeitig auch die appositionelle Stellung im Gebrauch, 2. B. שְלשָה‎ 
2933, 2705, sc. 0/0 und aus dieser entwickelte sich die Auffassung 

-der Zahlabstracta als (nachgestellter) Adjectiva, s. $ 120 (mr 
einer, Fem. Ans, s. 8 96, geben sich schon durch die Form als 
Adjectiva zu erkennen, obwohl auch hier Verbindungen möglich 
sind, wie אחד הְהָרים‎ unus e montibus). Der appositionelle und 
schliesslich adjectivische Gebrauch hatte zur Folge, dass für die 
mit Femininis verbundenen Zahlen eine besondere (abgesehen von 
שתים‎ kürzere) Form in Gebrauch kam, während die ursprünglichen 
Bildungen mit der abstracten Femininendung der Verbindung mit 
Masculinis dienten. Auf diese Weise entstand bei den Zahlen von 
3—10 der Schein, als ob die Masculinform des Zahlworts mit dem 
weiblichen, die Femininform mit dem männlichen Substantiv ver- 
bunden würde. Zum Ausdruck der Zweiheit dienen naturgemäss 
Dualformen mit der üblichen Unterscheidung des Geschlechts. 
Darnach lauten die Zahlen von 1---10 folgendermassen: 
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In Verbindung mit dem Masc. In Verbindung mit dem Fem. 


4: er nee 


. usa nme 


a N 


Absol. יוו‎ Absol. Constr., 

De" TR אַחת אחת אחד‎ 
של | סְם יש‎ a תי‎ 
טלשה > .8-בו ה‎ ee של סל‎ 
7 224. nme nei אַרְבַּע‎ IR 
_—5 men non חָמִש‎ ven 
PP Ned ne שש מש‎ 
ו‎ nad ne ְבַע | פָּבַע‎ 
a 0 a i 
+. nyen nyon sion ven 
0. Ag mer שָר * לָסָר‎ 


Zu den 86. constr.-Formen »2%, הש‎ vergl. 8 93, I, Anm. 1, 2. 


Dieselbe Eigenthümlichkeit in der formellen Differenzirung der Zahlen von 
3—10 nach dem Geschlecht findet sich auch in den übrigen semitischen 
Sprachen. Nur selten findet sich noch die volle Form der Zahlabstracta mit 


2 5 en IE 2 5 7 
= mm m — 6:30 א שרירי:‎ 


1 Verstümmelt aus era, wie die regelrechte Femininform zu 2} lauten 
müsste; trotzdem kann das 120068 in Era u. s. w. (sogar nach מִשְתִים :מן‎ Jon. 
4, 11; doch vergl. משותל‎ Richt. 16, 28) keinesfalls für ein Dag. forte angesehen wer- 
den, welches etwa durch Assimilation des Nün entstanden wäre, denn in diesem Falle 
wäre höchstens שתלם‎ (vergl. arab. fintan) möglich. Vielmehr. ist. $täjim, te (mit 
Dag. lene) zu lesen, vergl. arab. ’itnätani (mit einer Art von N prostheticum; vergl. 
$ 19, 4) als anderweitige Femininform zu ”inäni, duo. — Eine äusserst gründliche 
Darlegung bietet Philippi, das Zahlwort Zwei im Semitischen (ZDMG Bd. 32, 
₪. 21); danach lautet die Urform £inj, welches indess schon in der Grundsprache 
zu fin verstümmelt wurde; טנָיֶם‎ gehe zurück auf die Dualform tinaimä, שַפָּיִם‎ auf 
tinataimä, tintaimä (so dass also EITÜ das ursprünglichere und correctere wäre). 

2 Die einfachen Zahlen von 1—10 stimmen nicht nur durch alle semitischen 
Dialekte im Wesentlichen überein, sondern erregen auch als ein sicher uraltes Sprach- 
gut die Erwartung, dass sich in ihnen, wenn irgendwo, Anknüpfungspunkte für den 
Nachweis einer historischen Verwandtschaft zwischen dem semitischen und indo- 
germanischen Sprachstamm ($ 1, 3. 4) werden finden lassen. So vergleicht man zu: 
IN sanskrit 006 ; DIS (aram. TIP) sanskr. dva, lat. duo; מל‎ (aram. rar) sanskr. 
tri, Tpeig, tres; חמש‎ sanskr. pancan, rnivre; WU (eig. allerdings, wie das Arab. und 
Aethiop. zeigen, — So, Grdf. Sids) sanskr. shash, 22, sex; sad sanskr. saptan, 
5870, septem. Erwägt man indess, wie ungezwungen sich mehrere der semitischen 
Zahlwörter aus noch lebendigen Wortstämmen erklären lassen, so werden alle jene 
Vergleichungen höchst zweifelhaft; so geht z. B. TAN (arab. auch wächid) auf den 
Stamm וחד‎ zurück, hebr. M), vereint sein; שנרם‎ wohl auf MID wenden, s. v. ₪ 
Doppelung; >28 auf II lagern (mit Zusammenziehung der 4 Füsse); Un, eig. 
> Zusammenziehung der 5 Finger zur Faust, auf Wa; endlich 03 auf TOR Dinden = 
Verbindung (vergl. NER). 
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Femininis verbunden, 2. B. pw} שֶמַשַת‎ 1 M. 7, 13. Hiob 1, 4. Ezech. 7, 2 
Kethibh ; in Apposition: Zach. 3, 9. 4, 2, vergl. Jer. 36,23. — Für ל שִבְעָה‎ 
findet sich Hi. 42, 13 die befremdliche Form עְּבְֶנָה‎ nach Ewald ein altes 
Substant. femin. (ein Siebend), wahrscheinlicher aber ein Schreibfehler. 


2. Die Zahlen von 11—19 werden so gebildet, dass die Einer 
ohne Copula vor die Zahl zehn (in der Form Joy m., may f.) ge- 
setzt werden, ohne dass jedoch beide zu Einem Worte verschmolzen 
werden. Dach bewirkt das enge Zusammensprechen beider, dass 
die Einer fast sämmtlich in der Form des Stat. constr. (ohne Vor- 
tonvocale) auftreten; vergleiche in der folgenden Tabelle nx und 
אֶדַת‎ in der Zahl 11 und die Einer in den Femininzahlen von 13 an. 
Nur die eigentlichen Verbindungsformen (Stat. constr.) der männ- 
lichen Abstracta, wie לטות‎ u. s. w., sind von der Zusammensetzung 
mit עטָר‎ ausgeschlossen, da es sich lediglich um ein appositionelles, 
nicht um ein Genetiv-Verhältniss handelt. Auch שר‎ und Ind in 
der Zwölfzahl sind nur scheinbare Stat. constructi, wenn auch auf 
demselben Wege und aus dem gleichen Grunde der engen Verbin- 
dung entstanden (durch Contraction des a) und Abschleifung des ם‎ 
von Did, .(שְתִּים‎ In שָנִים‎ und שתים‎ hat sich die Sprache mit der 

‘ Contraction des aj (ohne Abwerfung des (ם‎ begnügt, falls nicht 
beide Formen als masoretisches O*re perpetuum (8 17), sc. שי שכר‎ 
für das eigentlich gemeinte ,שכרם‎ porn zu betrachten sind. Danach 
lauten die Zahlen von 11 an: 


Masc. Fem. 
BR | ל‎ BE 
2 ה‎ 
erh | Toy Du ey שמִים‎ 
₪ ב‎ my mE 
13. oy שַלְטָה‎ mov שלש‎ 


1 In den Vulgärdialekten des Arabischen und im Aethiopischen herrscht die 
Femininform des Zahlwortes bei weitem vor; auch im Hebr. wird dieselbe gebraucht, 
wenn von der Zahl an sich (in abstracto) die Rede ist, wie bei den Multiplicativen 
(s. 8 97, 3, Anm. 1). 

2 Das lange Zeit räthselhafte עַשְתֶר‎ hat sich neuerdings in den assyr. Keil- 
inschriften wiedergefunden in der Form 0500 = unus (s. Schrader ZDMG. XXVI, 
234 1(. Danach, wäre "09 עתר‎ eine Zusammensetzung, wie sanskr. 0000000 
Zydexa, undeeim (analog der Verbindung von Einern und Zehnern in den Zahlen 
von 12—19) und diente zugleich auch bei der Zusammensetzung der weiblichen EIf- 
zahl, während sonst im Assyr. für una die Form ichit (אחת)‎ gebraucht wird. Ueber 
die allmähliche Verdrängung von I MS und ‘I MIN durch ’> עתר‎ s. Güesebrecht in 
Stade’s Ztschr. 1881, p. 226. Uebrigens scheint sich doch auch im Hebr. der Verbal- 
stamm zu "MP noch erhalten zu haben in nos Kunstwerk und MMU2 Gedanke, 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 17 
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und nach letzterer Analogie weiter. Diese Zahlen haben regel- 
mässig nur die obige Form; über die Syntax derselben vergl. 
8 120, 2, Anm. 
Sehr selten erscheinen die Einer im Masc. in der Form des Stat. constr. 
wie Yoy nökn fünfzehn Richt, 8, 10. 2 Sam. 19, 18, iv» טָמנת‎ achtzehn 
Richt. 20, 25. ° 
3. Die Zehner von 30—90 werden durch die Pluralform der 
Be Einer ausgedrückt (so dass das Pluralische hier immer ein Zehn- 
faches ist): שְבְעִים ,60 שָשִים ,50 חִמְשִים ,40 אַרְבְּעִים ,30 שַלשים‎ 0, 
תְִעִים ,80 שמנים‎ 90. Nur zwanzig ist כָשְרִים‎ (Plur. von (מל20 פָטֶר‎ 
Alle diese Zahlen sind gen. comm. und lassen keinen Stat. constr. 
zu. — Bei zusammengesetzten Zahlen wie 22, 23, 44 u. s. w. können 
die Einer voranstehen (wie im Arab. und Deutschen), also zwei 
und zwanzig, z. B. 4M. 3, 39. 26, 14; sehr häufig findet sich jedoch 
auch (wie im Syr., Franz., Engl.) die umgekehrte Stellung zwanzig 
und zwei, z. B. 1Chr. 12, 28. 18, 5.5 In allen Fällen steht zwischen 
den Einern und Zehnern die Copula (1, vor vornbetonten Zahlen 
auch 1, vor — 1, vor Sewä 755. > 2). 
Die übrigen Zahlen sind die Substantiva: מַאֶה‎ f. constr. את‎ | 
| 100, Dual. מָאתִים‎ (Zusammengezogen aus DIhRn; vergl. 8 23, 2) 200, 
| | .ץק‎ z. B. מאות‎ vb 300 (2 Kön. 11, 4. 9. 10. 15 jedoch im X°th. 
| Aw); אֶלֶם‎ m. 1000, Dual. אַלְפִים‎ 2000, Plur. press שלטשת‎ 0 
| | ₪. 8. w. (ausgen. עַשָרָה א'‎ 2 Sam. 18, 3; 2 Kön. 24, 14 Keth., sonst 
immer (עַשָרֶת א'‎ ; 723%, in jüngeren Schriften רבוא ,29 ,רבות‎ (eig. 
| Menge, vergl. (66וקטגן‎ 10000; Dual. רפתים‎ (s. u. Anm. 1); dagegen 
| | Neh. 7, 70: שְתִּי רפות‎ 20000 (neben רבוא‎ "nd 7, 71); רבוא‎ 98 
\ (9.66) 40000, שטררבאות‎ Ezr.2,69 (wohl eig. nixan, wie Dan. 11, 12). 
Anm. 1. Der Dualis, der von einigen Einern vorkommt, hat die Bedeutung 
„_—@es deutschen -fach, -fältig, z. B. DIAS2N vierfach 2 Sam. 12, 6; BrisaW sieben. = 
fach TM.-4, 15. 24. 708. 30, 26. Ps. 12, 7. 79, 12 (vergl. $ 190, 5). Auch der 


Meinung; denn beide lassen sich am einfachsten auf den Grundbegriff des Verknüpfens, 
Verbindens zurückführen, wodurch man für "MP zu dem Begriff unio, Einheit 
gelangt. 

ְּ 1 Die abweichende Pluralbildung in LIy, EINIG, תִּשצִים‎ (von den Segolatis 
95, ,שב‎ MUN), wofür man miss, EIG, תוצר‎ erwarten sollte, findet sich sonst 
nur äusserst selten, z.B. DAN viscera von DI, טק מירם‎ Mauldeerfeigenbäume (vergl. 
$ 93, I, Anm. 1, E). 

2 Nach den Ermittelungen von König, de criticae sacrae argum., p. 61, und 
„Offenbarungsbegr. etc.“ II, 324 f. (s. die Titel o, 8. 13) überwiegt die Voranstellung 
der kleineren Zahl u. a. bei Ezech. und in dem sogen. Priestercodex, die der 
grösseren dagegen bei dem sogen. Jehovisten. 
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Dual רְבפסים‎ Ps. 68, 18 (commentirt durch nö nebn Tausende der Wieder- 
holung) wird nicht im Sinn voh 2 Myriaden oder „Doppelzahl von Myriaden“, 
sondern in multiplicativem Sinn gemeint sein. — Ausser dem Plural, der die 
Zehnzahl bezeichnet, kommen als Plurale vor: DYMR einige, auch: iidem, und <> 
עָשָרית‎ 4000068 (nicht.decem) 2 M. 18, 21.25. = = 
2. Die Suffixa an Zahlwörtern sind, wie sonst am Nomen, eig. Genetive, 
obwohl sie im Deutschen als Nominative übersetzt werden, z. B. שַפשתְּכֶס‎ eure 
Dreiheit, ai ihr drei, 4=701..12+4, © 





- 8 2 : 
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Die Ordinalzahlen von 2—10 werden von den Cardinal- 
zahlen ‘durch Anhängung eines --י‎ ($ 86, No. 5) gebildet, vor 
welchem sich meist noch ein zweites %- "— zwischen dem zweiten und 
dritten Stammconsonanten einschiebt: "30 ein zweiter ; Ws; "924 
(also, wie in 93%, ,רבע‎ 29927, ohne das in Yan etc. vorliegende א‎ 
prostheticum), "War oder "Wan (so ist nach Strack überall für 
"gar zu lesen), .עַשירִי ,תשיעי ,שמיני ,שביער ,ששי‎ In der Bedeutung || 
erster “braucht man ראשון‎ (für RN) von ר ראש‎ Haupt, Anfang, wit || 
der Endung #1 (8 86, 7, 00. 4); über ns als Ordinale bei Zählung _ : 
ו‎ 
| 





der Monatstage vergl. 8 120, 4“ (in Fällen, wie ıM. 1,5. 2,11, 
beruht die Bedeutung erster lediglich auf dem Context). Die 
Feminina haben die Endung n'—, seltener (und nur bei 3 und 10) 
---יה‎ und zugleich die Bedeutung von | Theil, 2. 2. הִמשִית‎ quinta und 
—quinta pars, Fünftheil, עשיררת‎ und עשיריה‎ Zehntheil. Daneben finden / 
sich in gleicher Bedeutung Formen v wie רבע‎ und רבע‎ Viertheil, Var 
Fünftheil, und mit dem Afformativ 7: עְשָרין‎ (Plur. (עָשֶרונִים‎ Zehn- 
fheil; dieselben sind als Abstracta zu betrachten, welche von den 
Cardinalzahlen denominirt sind. Vergl. endlich noch שבוע‎ EBdop.ds, = 
Woche; עשדר‎ 200806 (von Tagen), aber auch zehnter Tag. 


Wie die übrigen Zahlenverhältnisse ausgedrückt werden, für welche das 
Hebräische keine besonderen Formen ausgeprägt hat, zeigt die Syntax ($ 120). 





ל 
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VIERTES CAPITEL. 
Von den Partikeln. 


8.99; 
Vebersicht. 


1. Die Partikeln, welche im Allgemeinen die Nebenbestim- 
mungen der Rede, das nähere Verhältniss der Wörter unter sich 
und die gegenseitige Beziehung der Sätze ausdrücken, sind der 
Mehrzahl nach von Nominalformen, zum Theil auch von Pronominal- 
und Verbalformen entlehnt oder abgeleitet ($ 30, 4). Von primi- 
tiven Partikeln kann dagegen (abgesehen von einigen Demonstrativ- 
Bildungen, s. $ 100, 4) nur in dem $ 81 1. besprochenen Sinne die 
Rede sein. 


2. Soweit sich die Entstehung der Partikeln mit Sicherheit 
nachweisen lässt, sind dieselben entweder 1) von anderen Rede- 
theilen entlehnt, indem gewisse Formen des Nomen, Pronomen oder 
Verbiunter mehr oder weniger starker Verwischung ihrer ursprüng- 
lichen Bedeutung die von Partikeln erhalten haben; vergl. in den 
indogermanischen Sprachen, z. B. im Lat. certo, falso, partim, verum, 
causa, im Deutschen statt, anstatt, weg (engl. away), wegen, oder 
2) von anderen Redetheilen abgeleitet, und zwar a) durch Hinzu- 
fügung von Bildungssylben, wie ירמם‎ bei Tage, von ah ($ 100, 3); 
meist aber 2( durch Verkürzungen mannigfacher Art, und zwar 
pflegt die Verstümmelung der urspr. Form um so stärker zu sein, 
je häufiger die betreffende Partikel gebraucht wurde; in einigen 


Fällen (s. u.) ist daher der zu Grunde liegende Wortstamm völlig 
unkenntlich geworden. 


Vergl. im Deutschen gen aus gegen, Gegend; seit von Seite; weil (urspr. 
Zeitpartikel, wie das engl. while) von Weile. 

Noch weit gewaltsamere Verkürzungen zeigen sich im Griech., Lat. und 
den Töchtersprachen des letzteren; z. B. 076, ab, a ; 8, ex, e; ad, franz. 0; 
aut, ou, ital. 0; super, ital. su.1 


1 Selbst kleine Sätze sind zu einem Worte zusammengezogen: forsitan aus 
Jors sit an, Önmkovört, önkadr, franz. peut-£tre, engl. prithee aus I pray thee. — Im 
Chinesischen sind die meisten Partikeln Verba und Nomina, 


2. B. iü geben und 
Zeichen des Dativ; % sich bedienen, dann: zu, 


für; nei das Innere, in. 
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Am stärksten tritt diese Verkürzung bei denjenigen Partikeln 
entgegen, welche die Eigenschaft eines selbständigen Wortes gänz- 
lich verloren haben, indem sie bis auf einen einzigen Consonanten 
mit einem (meist kurzen) Vocal oder mit Sewä zusammengeschmolzen 
sind. Nach den Gesetzen der hebr. Sylbenbildung ($ 26, 4) können 
derartige Partikelformen nicht selbständig für sich stehen, sondern 
werden, ähnlich wie die Praeformativa des Imperfect, $ 47, 1. 2) 
als sogen. Praefixa mit dem folgenden Wort verbunden; so 2. B. ל‎ 
aus אֶלד‎ ($ 102). 

Die Annahme, dass eine solche Verkürzung ganzer Wörter bis zu einzelnen 
Buchstaben wirklich im allmählichen Verlauf der Sprachentwickelung erfolgt 
sei, wird schon dadurch nahe gelegt, dass ähnliche Abkürzungen im späteren 
Hebräisch und im Aramäischen, kurz im Fortgange der Entwickelung des 
semitischen Sprachstammes, immer stärker und häufiger werden. So ist אשר‎ 
bereitsim Phönic. in אש‎ im Hebr. in שש‎ U und selbst U verkürzt (vergl. indess 
8 123, 1, Notel) und in diesen Praefix-Gestalten bei den Rabbinen immer ge- 
wöhnlicher geworden; für דר‎ des biblischen Aramaismus zeigt sich später 7; 
im Neuarabischen wurde z. B. hallag (jetzt) aus halwagt, 108 (warum?) aus 
li-ajji-Saiin, u. ₪. w. Vergl. auch die oben angeführten Analogien aus den 
abendländischen Sprachen. Dessenungeachtet gehört der Gebrauch der ein- 
fachsten Partikeln schon den ältesten Perioden der hebräischen Sprache, jeden- 
falls den ältesten uns überlieferten Sprachmonumenten an. 

3. Seltener sind Partikeln durch Composition entstanden, wie 
מידרע‎ warum? für ,מהחירוע‎ quid edoctus )₪ nadav;) oder quid cogni- 
tum? בַּלְעָדר‎ (aus 52 und 799) ausser; מִלְמִעָלֶה‎ (aus 7m, (מיעלת ל‎ von 
oben her, oberhalb. 

Häufiger ist die Zusammensetzung aus zwei Wörtern, ohne dass beide in 
eines zusammengezogen sind, 2. 2. j3""78, "IS, EN”, arby="n, 


$ 100. 
Adverbia. 


1. Dunklen Ursprungs (obwohl sicher der Rest eines Nomens) 
ist die Negation לא‎ nicht, sowie einige Orts- und Zeitpartikeln, wie 
DU da, daselbst. 

9. Als Formen anderer Redetheile, welche ohne weitere Ver- 
änderung adverbialiter gebraucht werden, kommen vor: 

a) Substantiva mit Präpositionen, 2. 2. בְּמאד‎ (mit Kraft) sehr; 
לבד‎ allein (eig. in Absonderung, a part), mit Sujf. "725 ich allein; 
מבי‎ von innen, innerhalb; auch 783 (wie einer) zusammen. 

b) Substantiva im Accusativ (dem Casus adverbialis der Semiten 
8 118), vergl. לד‎ 000, Bwpeav, z. 2. Tin (Kraft) sehr, DES 
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(Aufhören) nicht mehr, הירם‎ (diesen Tag) heute, החד‎ (Ver- 
einigung) zusammen. Mehrere derselben werden nur selten 
noch substantivisch gebraucht, z. B. 230, Plur. סְבִיבִים‎ und 
ni220, Umkreis, als Adverb circum, ringsum; andere gar nicht 
mehr, z.B. "33 (Länge) längst, 7%» (Wiederholung, Fortdauer) 
noch einmal 0002 ferner, länger. 

c) Adjectiva, besonders in der Femininform (dem indogerm. Neu- 
trum entsprechend), 2. 2. {URN primum, zuvor (häufiger בּרָאש'‎ 
auch (לְרָאש'‎ ; 7129 und רבה‎ multum, viel, genug, כָפְלָאות‎ wunderbar 
(eig. mirabilibus sc. modis), יהודית‎ Judäisch, d. i. in judäischer 
Sprache. 

d) Infinitivi absoluti, besonders des Hiph“ül, gleichfalls im Accusativ 
zu denken ($ 131, 2), z. B. mann (eig. ein Vielmachen) viel, 
לְהרבָּה‎ in Menge. 

6( Pronomina und Zahlwörter, z. B. n7 (eig. da—=an diesem Orte) 
hier, 7371 hier, hierher (auch zeitlich), ns, and, מְַאֶה שבל‎ 1-, 
2-, 7-, 100 Mal; מבי‎ zum zweiten Male. 


3. Einige Adverbia sind durch das Antreten von Bildungs- 
sylben (und zwar am häufigsten von (--ם‎ an Substantiva ent- 
standen, z. B. אָמְנֶם‎ und ons wahrlich (von N Wahrheit); oyr 
(für Dank) umsonst, gratis (von חן‎ gratia); Dp”I vergeblich, frustra 
(von רִיק‎ Leeres, vanum); יומָם‎ bei Tage (von .(ידם‎ Vergl. auch 
DRND f. Dyns augenblicklich, plötzlich (von ynB Augenblick) und 
שַלְשום‎ vorgestern (von לש‎ drei), beide wohl mit 6 als Trübung 
eines urspr. 0. — Ausserdem vergl. MAR rückwärts und קְדְרְנִית‎ 
sordidate Mal. 3, 14. In beiden Fällen ist zunächst die Bildungs- 
sylbe an an das Stammwort getreten, an diese aber weiter die auch 
sonst zur Bildung von Adverbien verwendete Femininendung it. 

Die Endung D— wird auch bei der Bildung von Substantivis verwendet, 

2. B. E20 Leiter (von 550), und obige Adverbia können daher ebenfalls als 

adverbial gebrauchte Nomina betrachtet werden, so dass B—, ---ם‎ gleich 

17 N wäre ($ 85, No. 58. 54), vergl. פָדִיוּם‎ s.v.a. פָּרִין‎ Befreiung, בְּפַחָאם‎ 

(mit Praep.) im Augenblick 2 Chr. 29, 86. Nach anderen liegt in jenem am eine 


erstarrte Accusativendung vor (vergl. den undeterminirten Accus. Sing. auf än 
im Arab.).i i 








1 Friedrich Delitzsch (the Hebr. language etc., p. 19) erblickt in dem BD eine 
besondere Adverbialbildungs-Endung, da sie sich in der Form ma auch im Assyr. 
finde (annama = DIN, pitima = ENMB u. ₪. w.). — Eine andere Erklärung von 


(nach welcher das ö das Suffix der 3. Sing. m. enthält), s. bei Praetorius‏ שלשים פְּחָאָם 
in Kuhns oxient. LB, 1884, 8. 199, :‏ 
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4. Als Adverbia primitiva können noch am ehesten eine Reihe 
von Bildungen betrachtet werden, die in engster Verwandtschaft 
mit dem Pronomen demonstr. stehen, indem sie direct aus einer Ver- 
bindung sogenannter Deutelaute hervorgegangen sind. Zum Theil 
haben dieselben nachträglich starke Verstümmelungen erlitten; 
doch ist der Umfang der letzteren fast nirgends mehr mit Sicher- 
heit zu ermitteln. Hierher gehören 2. B. 1x damals, 73 so, 7X nur, 
ָכן‎ /ürwahr (s. über alle diese Adverbia das W.-B.), besonders 
aber das fragende m (He interrogativum), 2. B. (חלה 11 ,3 .11 5( הלא‎ \ 
nonne? הגס‎ num etiam? Dieses 172 interr. ist, wie der ihm 6 ו‎ 
Artikel (s. 8 35, Anm. 1), vielleicht verkürzt aus הל‎ , welches im 
Arab. noch gebräuchlich ist und sich nach der Ansicht einer ₪0<77 
wissen Masorethenschule auch im Hebr. 5 M. 32, 6 findet.' 


Das דד‎ interrogat. erhält 1) vor Nichtgutturalen mit festem Vocal herrschend 
Chäteph- -Päthäch, z. B. Maiöt hast du gesetzt? s. Beispiele $ 153, 2 (Ausn.: 
הלטב‎ 3 1. 10, 19); 9( vor einem Consonanten mit Sewä gewöhnlich Päthäch | 2 8 
ohne nachfolgendes Dages 1.20 Br. naanı M. 27, 38, vergl. 18, 17. 29, 5. 30, - / 
15. 34, 31; seltener (an ca. 10 Stellen) "Päthäch wit folgendem Dag. forte, z.B. 
a7 num in via Ez. 20, 30, aa 1 M. 17, 17. 18, 21. 37, 32; sogar in ר‎ 2 
1 Sam. 10, 24. 17, 25. 2 Kön. 6, 32; 3) vor aueh die nicht Qämds oder a, 
Qäm&s chatuph unter sich haben, Päthäch, z. B. טאל‎ soll ich gehen? nun > 
num 19? האס‎ num 51; MEIST Mal. 1, 13; auch Richt. 6, 31 ist ERST (nicht 
(הא'‎ zu lesen, ebenso I 12, 5. Jer. 2 1. 6,11; bei האיש‎ +4 16 22 meint 
_ Masora den Artikel, vergl. 5 M. 20, 19. Pred. 3, 21 und Delitzsch zu letzt. 
St.; 4) vor Gutturalen mit Qam£s oder Chäteph-Qames steht 7 mit Segöl 
2 SSR num 07 MATT num Fuit? urn 1 M. 24, 5 (vergl. die analogen > — 
Fälle 8 22, 1, Anm.; 8 5 9, 2),B;$ 63, Anm, 1). Seine Stelle hat das Frag- | 
wort stets zu 0 des Satzes. 





5. Einige Adverbia, welche einen Verbalbegriff einschliessen 
oder doch (obwohl eig. Substantiva) zu einem solchen umgebogen 
sind, lassen auch Verbal-Suffixa, namentlich solche mit Nun epen- 
theticum zu; so רשבר‎ es ist vorhanden (gleichs. es giebt, hat ihn; | 
vergl. zu » 8 58, 4); nor ich bin nicht da, MR er ist nicht da; \ 
ערךפף‎ er ist 3 MR wo bist du? N wo ist er? Dasselbe gilt von 
m und mar söehe! (eig. hier, hier ist; vergl. $ 105, 2); mit Suffixen: 
Ssırı, in Pausa 25 und "3577 siehe mich, 737); ,הכר‎ 9377 (s. uns), in P. 
הננ‎ und 93577, 0237, ה עס‎ 


1 Die von @imchi (ed. Rittenb., p. 40 b) ausdrücklich als ein Unicum angemerkte 
Abtrennung des 7 am Anfang von 5 M. 32, 6 ist vielleicht ein Protest gegen die 


Statuirung einer Partikel הל‎ 
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8 101. 
Präpositionen. 


1. Sämmtliche Wörter, welche im Sprachgebrauche als Prä- 
positionen erscheinen, sind urspr. Substantiva, und zwar: 


a) Substantiva im Accus. und Stat. constr., so dass das von ihnen 
regierte Nomen als Genetiv aufzufassen ist, wie es denn im 
Arabischen wirklich die Genetivendung hat, vgl. im Deutschen 
statt dessen, kraft dessen, griech. tobTou yapıv, lat. Auius rei 
causa, gratia, montis instar'. Vergl.: "ms (hinterer Theil*) 
hinter, nach; 528 (Seite*) neben; js2 (Zwischenraum*) zwischen; 
723, עד‎ (Abstand) Ainter, ringsum? ; זרלת‎ oder mit Chir. compag. 
דְּלָתִי‎ (Entfernung, Mangel) ausser; 79% (Absicht) wegen; Sin 
(Vorderseite, aus >inn, s. das W.-B., gewöhnl. aber) Ya vor, 
gegenüber; 0 (Theil) von, aus, 3 (Hervortreten, das Gegen- 
über) vor, gegenüber ; עד‎ (Fortgang, F ortdauer*) während, bis ; 
->y (Höhe, Obertheil*) auf, über; oy (Verbindung; von dems. 
Stamm pay auch may, nay>) mit; תחת‎ (unterer Theil*) unter, 
anstatt. 


b) Substantiva im Stat. constr., jedoch im Genetiv zu denken, weil 
von Präpositionen (bes. untrennbaren) abhängig, z. B. „25 (im 
Angesicht”) vor; "93, »95 (nach dem Munde, d.i. Befehle*) zu- 


folge; >>32 (in der Angelegenheit) wegen; 72%> (in der Absicht) 
wegen. 


2. Besonders werden adverbialiter gebrauchte Substantiva auf 
diese Art häufig zu Präpositionen, z. B. 323, בְּאפס ,בּאין‎ (mit Auf- 
hören) ohne, 7192 (in der Dauer) während, די בלל‎ (nach Bedürf- 
niss) für, nach Maassgabe. 


1 In den nachfolgenden Beispielen ist die Nominalbedeutung in Parenthese bei- 


gefügt und, wo sie noch wirklich vorkommt, mit einem Sternchen versehen, — Ueber 
Aehnliches in anderen Sprachen ₪. W. v. Humboldt über die Kawisprache, Bd. III, 
S. 621. 


2 Vergl. über 792 Graetz in 


„Monatsschr. f. Gesch. u. Wissensch. des Judenth.“, 
Febr. 1879, ₪8. 49 ff, 
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8 102. 
Praepositiones praefixae. 


1. Von den genannten Wörtern kommt 7» von, aus, schon häufig 
als Praefixum vor (s. $ 99, 2), jedoch mit Assimilation des Nun an 
den folgenden Consonanten (durch Dages forte), z. B. \yim aus 
dem Walde. 


Näher ist folgendes zu merken Das selbständige j@ steht (und zwar stets 
mit nachf. Maggeph) herrschend (jedoch nicht nothwendig, vergl. Richt. 20, 15. 
Ez. 43, 6 u. ₪. w.) nur vor dem Artikel, z. B. YıRTıa, sodann zuweilen vor 
weicheren Buchstaben, z. B. 1N”79 Jer. 44, 18, "32"j0 Joel 1, 12. 1 Chr. 5, 18; 
Ps. 104, 7 (bis), und sonst in späteren Büchern (wie im Aramäischen); daneben 
findet sich als po&t. Form "52 (vergl. $ 90, 3, a) und "= 708. 30, 11 (vergl. 
"N und "by $ 103). Am häufigsten ist 2 mit folg. Dag., welches jedoch aus 
den Buchstaben mit Sewä ausfallen kann (nach $ 20, 3, b); mit nachfolg. 7 
wird מ‎ in der Regel zu "0 contrahirt, z. B. "772 = "1°2 oder "7 (doch vergl. 
auch "Un Dan. 12, 2; מירשֶתף‎ 2 Chr. 20, 11); vor Gutturalen steht 9 (mach 
$ 22, 1), z. ₪. מְצָּדֶם‎ , D22, vor ח‎ und 7 auch מל‎ mit virtueller Verdoppelung 
der Gutt., 2. B. ,מחוץ‎ nimm (vergl. $ 63, Anm. 5); מחהט‎ 1 11. 14, 23; ebenso 
einigemal vor ” (s. $ 22, 5, Anm.). ; 


2. Ausserdem aber sind drei Präpositionen, und zwar die am 
meisten gebrauchten, bis auf-einen Vorsetzconsonanten mit 0 
(doch siehe unten) verkürzt ($ 99, 2), nämlich: 


in, an, mit, 0 Sr‏ ב 
a v FR 4 7,‏ 5 
nach (etwas) hin, zu, lat. 2 2 0‏ 5 


> wie, gemäss." 
In Betreff der Punctation merke man: 
a) Das Sewä mobile, mit welchem obige Praefixa in der Regel gesprochen werden, 
beruht auf der Verflichtigung eines kurzen Vocals und muss daher nach 
8 28, 1,2 wiederum in einen solchen übergehen, sobald ein anderes Sew& 
folgt; und zwar vor Sewä simplex in ,ל‎ dagegen vor Chäteph in den Vocal 
desselben, also: "ne der Frucht, "732 wie ein Löwe u. s. w.; vor schwachen 
Buchstaben steht nach $ 24, 1a z.B. mans für Ib. Regelmässig findet die 
Zusammenziehung der 2186086 כ ,> ,) ,ב‎ mit dem Anlaut von אֶלְחִים‎ Gott statt; 
also בּאלקים‎ u. s. w. für באל‎ auch mit Suffixen OR] u. s. w. (einmal auch 


1 Gegenüber der von @esen. und Rödiger gelehrten Ableitung des 2 von ב"‎ 
aram, auch "2 (also eig. im Hause, ın) oder von ב"‎ zwischen (Ewald) haben Mühlau 
und Volck in der 8. Aufl. des W.-B. nach dem Vorgang Böttchers die Auffassung des 
2 (arab. di) als einer weicheren Potenz des arab. fi (in) empfohlen, ohne Zweifel 
mit. Recht. — ® geht zunächst auf אֶל-‎ und weiter auf einen Stamm zurück, der 
appropinquavit, 'accessit bedeutet (arab. ,(רלר‎ — Ueber ?, urspr. ein Substantiv in der 
Bedeutung Betrag, Art (instar), s. d. W.-B. 
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im Sing.: inox> Hab. 1, 11); ebenso regelmässig in לאמר‎ zu sagen + ְאָמַר‎ 
(s. 8 23, 2). 
|  0( Wenn sie vor den Artikel treten, verdrängen sie fast stets das He desselben 
ו‎ und nehmen seinen Vocal an. Das Nähere lehrt $ 35, Anm. 2. 
6( Unmittelbar vor der Tonsylbe, also-vor einsylbigen-oder-vornbetonten zwei- 
sylbigen Wörtern (im Vorton), haben sie auch Qam&s (wahrsch. als Dehnung 
-eines urspr. d, vergl. $ 26, 3; 28, 1), jedoch nur in folgenden Fällen: aa) ל‎ vor 
Infinitiven, welche die angegebene Form haben, wie nn> zu geben, > zu 
richten, 8755 zu gebären, ausgenommen wenn sich der Inf. {als Nomen regens) 
eng an ein anderes Wort (besonders das dazu gehörige Subject $ 133, 2) an- 
lehnt und somit als eine Art Stat. constr. den Hauptton verliert, z. B. mia 
4 M. 8, 19, na» 1 M. 16, 3 (in Fällen, wie syfnnb 2 M. 5, 21. ist @ durch 
den Gegenton geschützt); bb) vor vielen Pronominalformen wie mi3, nra, 
13, לזאת‎ (in enger Verbindung jedoch לזאת‎ 1 M. 2, 23; כָּאַפָה ;)23 ,45 כְּזאת‎ 
wie diese, namentlich לכם ,בָּכֶם‎ D>>, und en3, Ds, כָּהֶם‎ >. 8 108, 2; cc) ל‎ vor 
| _einsylbigen oder vornbetonten Substantivis-in Verbindungen, wie לְפָה‎ ne 
Mund zu Mund 2 Kön. 10, 21, פַמָיֶם‎ Da 772 zwischen Wasser und Wasser _ 
1 M.1,6, in beiden Fällen vor grosser Pausa: ebenso lehrt das instructive 
Beispiel 5 M. 17, 8, dass es zu dieser Punctation des 5 wenigstens nach- 
folgender kleiner Pausa bedarf; Jes. 28, 10 und 13 steht 5 in doppelter Wieder- 
holung selbst vor kleinen und kleinsten Trennern; dd) in gewissen stehenden 
Ausdrücken, welche gleichsam zu Adverbien erstarrt sind, 2. 3. לעד‎ in Ewig- 
keit, לרב‎ in Menge, לבס‎ in Sicherheit, ns: in Ewigkeit, aber כִכָשַח נצְחִים‎ 
in alle Ewigkeit Jes. 3a, 10, 7 2 ל‎ ₪6 
d) Mit dem Frageworte 772 lauten sie: me: in Pausa und-vor א‎ a2 durch 
was? (vor nachfolg. Relativsatz, wie Pred. 3, 22, 722; vergl. Delitzsch Jes.: 
zu Jes, 2, 22); M22 wie viel? doch auch 723 2 Chr. 18, 15, in enger Verbin- 
dung und bei weiterer Entfernung von der Pausa; das Segöl beruht in diesen 
Formen auf halber Dehnung des urspr. 6; die Schärfung des מ‎ erfolgt, um 
das urspr. 6 der Praefixe festzuhalten. — Mit > (eig. la) verbindet sich mn 
zu 725 (Hi. 7,20 795, 1 Sam. 1,8 725, sämmtlich Mile2l, daher dim Tone 
,- zu 6 gedehnt) zu was? warum? Vor den Gutturalen N ע ה‎ zur Vermei- 
dung des Hiatus ra» gewöhnlich, vor 7 bleibt jedoch mas. Vor Nichtguttu- 
ralen findet sich are Ps. 42, 10. 43, 2 (unmittelbar nach einer Tonsylbe). 
In der Composition myiürnzab cur initio? 1 Chr. 15, 13 (aus למדו‎ und נבּרָא'‎ 
vergl. מַפָכֶם‎ $ 37,1) ist > zu ל‎ geworden, weil es weder in noch vor dem 
Tone steht. : ו‎ , 5 / 
Anm. Der Gottesname ,רְהנָה‎ welcher nicht seine ursprünglichen מ‎ 86 
(wahrsch. 11779), sondern die von AR hat (s. d. Wb. u. d. W.), nimmt auch 
die Praefixa nach Maassgabe des letzteren an, also min, mins, mim, min, 
(weil man lesen soll "HR, אכרי‎ Ra, DIR); denn das X von N ruht 
nach den Praefixen 5, 5, 5, 1, ist dagegen lautbar nach מ‎ (für 9), חש‎ (Art.). 
Daher die Regel: מוצרא‎ mio Mose führte heraus (i. e. ה ,₪ ,מ‎ machen laut- 
bar) וְכְכֶב מַכָנִיס‎ und Kaleb führte hinein (1, >, ,ל‎ 2 lassen א‎ verschwinden). — 
Bezüglich der übrigen Pluralformen vor IR gilt: die Syncope des א‎ nach 
a, ₪ 3, ל‎ findet in allen Fällen statt, ausser vor der Form "IHR; also ,לאדנלו‎ 
mar u. 5. w. mach Qimchi, ed. Rittenb. p. 406 wäre sogar mit dem ה‎ 
interrog. zu lesen האדני‎ Jer. 8, 19); aber BEN, us. w,, לאַדנרנף‎ ER N mu. 


. 


/ 


4 
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8 103. 
Präpositionen mit Pronominal-Suffixen und in Pluralform. 


1. Sofern nach $ 101 alle Präpositionen ursprünglich Nomina 
(im Accusativ) sind, können sie auch mit Nominalsuffixen verbunden 
werden ($ 91, 1.2), 2. B. "xx (eig. an meiner Seite) neben mir, 
אֶתי‎ (in meiner Begegnung) bei mir, ponnm (an ihrer Stätte) anstatt 
ihrer, wie mea causa, meinetwegen. 
Anm.1. Die Präp. אֶת‎ (gew. "M®) bei, mit_(aus ,אנת‎ s. das W. 2. unter 
max II) unterscheidet sich von MR (ohne Zweifel ₪. v. a. אלת‎ Zeichen; vergl. | 7 
לזלא‎ für Nb1b), dem Zeichen des bestimmten Accusativs ($ 117,2), beim Hinzu- + AN 
N, ,אתף‎ P. MN, 2 פסה .ג‎ (des. -. 








treten von Suffixis dadurch, dass erstere ". 
54, 10 IRS), ,צחו‎ DSHN, DER bildet, letzteres vor den 808. leichten ’Suffixen ein 
ursprüngliches 0 festhält: אתר‎ mich, אס‎ (selten mis), Pausa und Fem. AN 5 3 / 
ו‎ ir 39, 35 (פסכה‎ ; Ins FOR (nis, Ani) ihn, sie; SER uns, aber 2 
BAR, SEHR euch, OnN und BARS 608, ON (2 M. 35, 26 MER) und IHN eas. _—., / 
(Verglnjedoch auch אכ‎ Jos. 95, 15, יח‎ Ez. 95, 45 und אה‎ 28, 47). In : J שש‎ 
den jüngeren Büchern, besonders in den BB. der Könige, bei Jeremia und ה‎ : 
Ezechiel, wird bisweilen auch von את‎ mit incorrecter Weise gebildet: .אחֶם ,אתל‎ 
2. Die Präposition עם‎ mit (St. Dos, daher mit Suff, a9; a9, in P. 729; 
2 fem. 29, 123 u. 5. w.) wird mit den Suff. כֶם‎ und הם‎ durch ein (Vorton-) 
Qämz2s verbunden, wodurch die Verdoppelung des M@m deutlich hörbar wird: 
D>22y und D72> (für letzteres steht jedoch gewöhnlich E22). In der ersten 
Person findet sich neben "29 auch "I2®. 
ee! 97 Ser ale 3) 2 
3, Nur selten erscheinen an Präpositionen die Verbalsuffixe, 2. B. Sm 
2 Sam. 22, 37. 40. 48 (wofür Ps. 18, 37. 40. 48 ont), mA 1 3 2,21 und 
„ya Ps. 139, 11 (hier wohl wegen des Reims mit San). 
2. Wenn zu den Präfixen ף)‎ 102) _Pronominal-Suffixe treten, _ 
so zeigt sich, besonders bei den kürzeren Sufficen, hier und da ein 
ei vage Präposition zu verlängern, um ihr mehr Körper und 
Halt zu geben, daher bei > die angehängte Sylbe מד‎ (s. d. Anm.), 
bei מד‎ die Reduplication zu jen (für jan, eig. a parte von Seiten 
des —), bei 2 und ל‎ wenigstens 3, 5 mit vollem Vocal ($ 102, 2, 


a und ce). 
a) > mit Pronominal-Suffixen: 
Sing. Plur. 
0 "5 mir. 5 uns. 
m. 7 (m>7), in Pausa לַכֶס כך‎ | 
21% a est] נה‎ | Orr 


1 zb kommt, gewiss nur zufällig, im A. T, nicht vor. 













: 
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, 0 - / .. . 5 * 
4 | m. 9 .- ans, [mehp/poöt. ei ihnen. 
If mb ihr. 177, mb 


Ebenso 2, ausgenommen dass die 3. Person Plur. neben ,בָּהֶם‎ 
nana auch 22 und das Fem. neben 7:72 (dreimal) 15 Mal j12, aber : 
nur 1 Sam. 30, 7. 168. 38, 16. Ez. 42, 14 7732 lautet. — Für #5 


fordert die Masora 4 M. 32, 42. Zach. 5, 11. Ruth. 2, 14 לה‎ (vergl. 


| von ihnen. 


Stellen, wie 1 M. 9, 26. 27. 


die analogen Fälle von Aufweichung des 218010 8 91,1, Anm. 2):9 


b) > mit Pronominal-Suffixen: 


Sing. Plur. 
10 בָּמרְבֶר‎ mie ich. min> mie wir. | 
לתו 1 0 .- | לתרת‎ 2 
2. He | wie du. De (8 u.) selten wie ihr. 
3, | m- כְּמדהו‎ wie er. כָּהֶם] ,כָּהם‎ , men>] omio> ee 
"tr פָּמוה‎ wie sie. [772] כְּהנָּה‎ : 
/ 6( ja mit Suffixen: 
4 Sing. Plur. 
1. „an, 2066. 3%, in P. "32 von mir. WER von uns. 
La BR | 
2, | u En ו‎ | von dir. 5 ן‎ von euch. 
, ‚lem, Hi. 4, 12 in 2. ,מנחף‎ ana, mann 
W . ale יק‎ Nie, 
N 3 


Ins oder מה‎ | von ihm. poet. on 
מִמִנָּה שש‎ von ihr. [772] ma 


Die Sylbe מד‎ (im Arab. m& מא‎ = hebr. מה‎ was) in "iA> (eig. gemäss dem 
was ich, f. wie ich), wird den drei einfachen Praefixis a, 5 > in der Poösie 
auch ohne Suffixa angehängt, so dass "03, in3, ‘ab, gleichbedeutend mit 3, 


1 Die noch von Rödiger durchaus verneinte Frage, ob 5מו‎ auch für den Sing. 
‘> stehen könne, muss jetzt entschieden bejaht werden, seitdem das phönizische 
Suffix der 3, Pers. Sing. auf ם‎ allgemein als eine Analogie zu den hebr. Suffixen 
auf 7% anerkannt ist (vergl. Schröder Phöniz. Sprache, ₪. 153 ff. und daselbst 8. 154 
Schlottmann’s Erklärung jenes (ם‎ Allerdings lässt sich in 
5 M. 33, 2. Jes. 30, 5. Ps. 73, 10 das ns 
Collectiva) erklären; dagegen kann es Jes, 44, 15 und 53, 8 nur höchst gezwungen 
pluralisch erklärt werden. Und selbst dann bliebe noch a9 Ps. 11, 7 und in83 
Hi. 27, 23, sowie das dreimalige i0°%» Hi. 20, 23, 27, 23 (neben 7”P%) und ganz be- 
sonders 22,2. In allen diesen Stellen entgeht man nur durch einfache Anerkennung 
eines Singularsuffixes (— ı»3, 1793, 5%) den ärgsten exegetischen. Künsteleien. 
2 Die Form 72 ist in der Bedeutung deswegen gewöhnlich. 


5 Dass hier "> für 7-- eintritt (vergl. oben No. 1, Anm. 3), beruht nur auf 
euphonischem Grunde, 203 (defeet.) nur im Pentateuch. 


besser als Plural (in Beziehung auf 





















wur 
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rt 1 5, als selbständige Wörter erscheinen. Die Poösie entfernt sich hier durch 
‚längere Formen von der Prosa; bei 72 hat sie dagegen die kürzeren, den 
>  syrischen ähnlichen, bevorzugt. 


| Die oben eingeklammerte Form 6773 steht nur 2 Kön. 17, 15 (in P.), כָּהַמָּה‎ 
> nur Jer. 36, 32 (in P.); כָּחַן‎ (nach and. LA. ;7>) nur. Ez. 18, 14. Vergl. Frrens- 
7 08 007 Massora magna, :p. 234 ff. — Für כָכֶם‎ (so früher auch in dieser Gramm.) 
0. wie ihr, ist nach dem ausdrückl. Zeugniss Qimch?s ‘033 zu lesen (vergl. auch 
Baer zu Hi. 16, 4). 

BR: Bei 72 mit Suff. ist Yan von ihm entstanden aus 17"}2%» nach $ 19, 2, Anm. 
; Ko: fällt der Form nach zusammen mit 122% von uns, entstanden aus מְמָלנְהנף‎ .-- 
|]. nam von ihr (stets ohne Mappig) ist aus man entstanden. — Die einge- 
- klammerte Form ınjn, wofür Baer nach Qimehi u. a. ma schreibt, findet 
sich nur Ps. 68, 24 und wird dort von Delitzsch, Hupfeld u. a. (nach Simonis) 
als Substantiv מן)‎ = Antheil) gefasst. Ganz befremdlich ist מןהההא‎ (für 13729?) 
Jes. 18, 2. 7. — מַחַמָה‎ steht nur Jer. 10, 2. Pred. 12, 12 (Hi. 11, 20 En); מהן‎ 
(so in den gedruckten Ausg., in Hdschr. jedoch 72) nur Ez. 16, 47. 52. 


3. Mehrere Präpositionen, besonders die des Raumes und der 
Zeit, sind (gleich unserem wegen) eigentlich Nomina pluralia (s. den 
Grund 8 108, 2, a) und verbinden sich daher mit den Pronominal- 
suffixen in der Form des Stat. constr. Plur., ganz wie sonst die 
> Nomina pluralia ($ 91, 2). Streitig ist, ob aus demselben Grunde 
auch die Verbindung der Praepositionen 5x, עדח‎ , ">y mit Plural- 
_suffixen zu erklären sei, und nicht vielmehr aus den Grundformen 
= (von Stämmen (ל'"ה‎ "ba ("ox), 777, "59 (contrahirt Tag, "ax u. 5. w.). 
| מז‎ Folgenden geben wir beide Arten von Präposs. in alphabet. 
Anordnung: 

/ "ms, häufiger אֶהְרִי‎ (eig. hintere Gegenden) hinter, nach, mit 
= 80/7. immer "X hinter mir, za hinter dir, DAR, DIYVIR .גו‎ S. W. 
= ,אלד‎ poöt. auch "5x (Gegend, Richtung) gen, zu, nach (etwas) 
4 hin, mit Suf. immer אָלִר‎ zu mir, X, TR, DIR, אֶלִיהֶם‎ (auch: 
defect. (אַלְהֶם‎ und dafür 066. ar (Ps. 2, 5). 
בּין‎ (Zwischenraum) zwischen, hängt die Suffixe, die eine Ein- 
zahl bedeuten, an den Sing. 772, also "3, 72 u. s. w. )1 5 
nina, doch ist das zweite Jöd durch einen Punkt kritisch verdäch- 
tigt; das dreimal vorkommende 7122 ist nur masor. Qere für ,בינל‎ 
welches z. B. 1 M. 30, 36 steht). Dagegen treten die Su/f., die eine 


1 Die babylonische Masora schreibt dafür (zum Unterschied von der 3. Sing.) 
"an, was jedoch Ibn Esra mit Recht tadelt. 

2 Für die Zurückführung auf urspr. Plurale ist besonders de Lagarde (Symmicta II, 
101 f£.; Nachrichten der GgG. 1881, ₪. 376 [vergl. „Mittheilungen“, 1884, p. 63];, 
GGA 1884, 8. 280 1( nachdrücklich wieder eingetreten. 
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Mehrzahl bedeuten, an den Pur. "2 oder ,בִּינות‎ also 1593, Dan, 
,בִּרנִיְהם‎ neben ha und ---ם) בִּינדְתֶם‎ auch sonst bisw. an Pluralen 
1 ות‎ zur Vermeidung allzulanger Formen). 

239 (Umkreis) ringsum, mit Su/f. stets in der Pluralform, theils 
masc. A73720, 7238, 3330 (wofür Ez. 43, 17 אתה‎ 220) u. 8. w., 
theils und häufiger em. סָביבות‎ (Umgebungen) mit Su. סביבותי‎ 
rings um mich her, סְבִיבְתִיהֶם ,סְביבתיר‎ 

(Fortgang, Fortdauer, von 172) bis, bis zu, poet. 179, Mit‏ עד 
Su. 732, 779, 779, 779, 22779 (mit Festhaltung des Oames im.‏ 
Gegenton) Hi. 32, 12.‏ 

auf-‏ עָלָה Höhe, das Obere, von‏ על auf, über (vergl. das Subst.‏ על" 
steigen), po&t. >29, mit Suyf. Yoy, 7799, 159, 759, D7°%9, für letz-‏ 
teres dichterisch oft auch 1059 (über den Sing.-Gebrauch des-‏ 
selben s. 0. 2, a, Anm. 2).‏ 

unter (eig. das Untere), mit Su. im Plur. AAN, YAM U. S.w.‏ תחת 
(s. 0. zu anime). Zu yhnm‏ תִחִסֶּם Dmann, wofür indess gewöhnlich‏ 
u. s. w. vergl. o. No. 1, Anm. 3.‏ 


a 


$ 104. 
Conjunetionen. 


1. Die Conjunctionen dienen zur Verbindung der Sätze und 
zum Ausdruck des gegenseitigen Verhältnisses derselben. Zu diesem 
Behufe werden verwendet: 

a) ursprüngliche Pronomina, wie das demonstrativum "2 dass, 
weil, denn. i 

b) ursprüngliche Sudstantiva, die nachmals zum Werthe von 
Pronominibus, Adverbien oder Conjunctionen herabsanken, z. B. 
TER (s. $ 36), welches theils allgemein zum Ausdruck eines Relativ- 
Verhältnisses, theils als Pronomen relativum (= qui, quae, quod) 
dient; ferner "5x (Nichts) dass nicht; "72 (wohl eig. Abwendung, 
von m?) dass nicht (das griech. N) prohibitivum) u. s. w. Nicht 
‚minder gehören hierher adverbiell gebrauchte Substantiva mit 
Präpositionen, wie z.B. 5703 (in dem Noch-N icht) ehe, bevor (wo- 
für auch 945%). Ueber die Verbindung zweier Conjunctionen zur 
Darstellung 60 1011019669 Begriffe (z. 2. EN, dazu kommt, dass = 
geschweige denn) s. $ 155, 2. 

0( Präpositionen, welche mit den beigefügten Conjunctionen 
| אֶשָר‎ oder "> zum Begriff einer Conjunction verschmolzen sind, z. B. 


\ 
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TUR לען‎ weil, eig. wegen dessen dass; TER אֶחַר‎ und häufiger AU אֶחָרי‎ 
nachdem, "UND gleichwie (von >), "3 עקב‎ und TOR קב‎ in Folge dessen 
dass, dafür dass, weil. Bisweilen wird jedoch in eh Falle\die 
Conjunction ausgelassen und die Präposition selbst als Conjunction 
gebraucht, wie ">y (für \ux’>y) obgleich, Hi. 16, 17. 


So wenigstens nach unserer Sprachlogik; richtiger wäre es jedoch, zu sagen: 
statt des vermittelnden TER tritt der ganze folgende Satz als ein Substantiv- 
begriff gefasst unter die unmittelbare Rection der Präposition. Ebenso können 
auch 8116 Präpositionen vor dem Infinitiv im Deutschen durch Conjunctionen 
mit Verb. finit. übersetzt werden ($ 132, 2). 


2. Auch diejenigen kleinen Wörtchen, welche gegenwärtig 
gleichfalls nur als Conjunctionen im Gebrauch und hinsichtlich 
ihrer Entstehung oder urspr. Bedeutung mehr oder weniger dunkel 
sind, werden durchweg als Reste ursprünglicher Nomina zu be- 
trachten sein. So ist 2. 2. או‎ oder ohne Zweifel eig. Wille, von אוה‎ 
(vergl.Spr. 31,4), wie vel, ve verwandt mitvelle; dunklen Ursprungs 
sind dagegen אֶם‎ wenn; auch oder (vor dem zweiten Glied einer 
Doppelfrage), 38 auch u. a. Auch die einzige Conj. praefixa ך‎ und 
scheint von einem Wortstamme mit der Bedeutung des Anfügens 
oder des Verbindens ausgegangen zu sein (vergl. den Namen des 
Buchstabens 71, Nagel, Pflock). 


Die Punctation des 7 ist in vielen Stücken derjenigen der Praeff. 3, „,5 
($ 102, 2) analog, doch hat das Waw copul. als schwacher Consonant noch 


einige Besonderheiten: / 


z® Im Allgemeinen erhält es einfaches Sewä )1(. 
>» Vor Wörtern, die als Anlaut eine Gutturalis mit "00 compositum haben, 07 
erhält es den Vocal, mit welchem das Sewä zusammengesetzt ist (nach $ 28, 2), =; Ur > 
z. B. D371 und sei weise, A722] und Knechte, "12, und Gewalt, LESS und iss, i 
om und "Krankheit. Ueber ואלהים‎ MIR] .גו‎ 8.0.8. 8 102, 2 6 über Fälle, 7 
wie רְעצר‎ Hi. 4, 2 vergl. $ 28, 2. urv ee 
c) Vor Wörtern mit einfachem 5990 unter dem ersten Consonanten wird das 
E“ Wärw_(mit Ausnahme der Fälle unter d) zudem Vocal &, z. 13. הלכל‎ und allen, 
ebenso (jedoch den Fall N e ausgenommen) vor den verwandten Lippen- 
buchstaben ,מ ,ב‎ D,}daher en Ueber die Fälle, in welchen Sewä simplex | 
mach 3 copalat, zu Chäteph 0 ist (z. 2. 27113 1 M. 2, 12) vergl. 8 10, 2, 
Anm.d. rien 0 
) Mit nachfolg. " 8 "nach $ 24, 1 6 zu ול‎ zusammen, z. B. רהל‎ 
sei. Ueber die eigenthümliche Punctation des Waw Ba vor den mit Sewä 
anlautenden Formen von הָיָה‎ sein und mn leben (z.B. ana Jos. 8, 4, mm) 
1 M. 20, 7) vergl. $ 63, Anm. 5. 
77 e) Unmittelbar vor der Tonsylbe hat es häufig Qämes, ähnlich wie 3,3, > (Ss. 
8 102, 2, c), jedoch meist nur am Ende eines Satzes oder Satztheiles, ZB, . 
2 M. 21,12 וָמָת‎ (dagegen V. 20 na in engerer logischer Verbindung mit dem Ian 
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Folgenden); 2 Kön. 7, 4 (oU ray, ma} und YnaY); Ruth 3, 3 (ON), Ps. 
10, 15 (45), 1 Sam. 9, 4 ((רְאַרן)‎ 2 Sam. 18, 26 (832), Ez. 47, 9 (רְחָי)‎ ; vergl. 
noch (bei Tiphehä) 1 M. 33, 13. 2 Sam. 15, 12, Auch die sehr häufige Ver- 
bindung begriffsverwandter Nomina durch ‘ beruht lediglich auf rhythmischem 
“Grunde, denn auch in diesem Falle ist Bedingung, dass” Waw unmittelbar 
vör der Tonsylbe steht und dass die letztere durch einen Trennungsaccent 
bezeichnet- wird, 2. 2, 175) mh ıM. 1, 2, mon51 Di" 8, 22 (s. auch die Bei- 
spiele vorher); 13, 14" Tdreimal]?"nos} am 2M. 25, 3; 191 Tin» Ps. 96, 7, 


> 


DD] =771 76, 7; HEN} Bau mSTM. 7, 13, pn} אַלְהִים‎ 1 Kön. 21, 10; פה‎ 
721 80 und so ; אַרטוְאיש‎ Esth. 1, 8 (am Ende des Verses; dagegen Ps. 87, 5 
איש וְאָרש‎ trotz Dechi bei dem zweiten UN, weil im Context mit dem fole. 
Prädicat); auch bei drei Wörtern Jes. 24, 17: ma) נְפָחַת‎ me. Dagegen tritt 
vor einem Verbindungsaecent (bei weiterer Entfernung von der grossen Pausa 
auch bei kleinen Distinetivis trotz nachfolgender Tonsylbe die beschleunigte 
Aussprache | ein, z.B. 7221 צאן‎ 1M. 32,6; vergl. 31, 40. 3M. 7,.23.5M,. 2,21 
und von den oben aufgeführten Beispielen 1 M. 7, 13. Ps. 76, 7. (In einem 
Ausnahmefall, wie map} 1 M. 18, 14 soll offenbar durch das ] zu langsam 
feierlicher Recitation des Verheissungswortes aufgefordert werden). Aus dem- 
selben rhythmischen Grunde steht daher auch regelmässig ‘ (nicht ב‎ bei 
gewissen einsylbigen Wörtern, die sich ihrer Natur nach enger an das 
Folgende anlehnen: A, DR, xD), 229 u.a. (anderer Art ist ולא‎ wo nicht 
mit 2200. gadöl 2 Kön. 5, 17). 


$ 105. 
Interjectionen. 


1. Unter den Interjectionen sind etliche (wie in allen anderen 
Sprachen) reine Naturlaute, gleichsam Lautgeberden, die durch 
irgend welche Eindrücke oder Empfindungen unwillkürlich hervor- 
gerufen werden, z. B. MIR, אֶח‎ ar! ach! הְאַח‎ ei! io! (vergl. dieses 
אַח‎ auch in "ons und אֶחְלִי‎ ulinam!), on pst! Dagegen gehört im, 
N wehe! als urspr. Subst. unter No. 3. 


2. Andere sind jedoch ursprüngliche Begriffswörter und erst 
durch lebhafte Aussprache und den Gebrauch zu Interjectionen 
geworden, z. B. j1 oder הנה‎ siehe! (eig. hier); Sn siehe! (eig. 
Imper.); man Plur. הבו‎ (eig. gieb, gebt, Imp. von am; vergl. zur 
Betonung $ 69, Anm. 2) für age, agite, wohlan! לָכָה‎ (auch >), לכו‎ 
(eig. gehe, gehet, Imp. von Tor) dass.!; mosän fern sei es! eig. ad 
profanum! בר‎ (für בער‎ Bitte) ich bitte, höre mich (vergl. engl. prithee, 
entst. aus I pray thee); בָא‎ (auf! wohlan! vgl. äthiop. nd‘, eig. hier- 


כ una‏ ה רְאֶח + 


stehen auch in Verbindung mit dem Fem. und Plur., ein 
Beweis, dass sie völlig zu 


Interjeetionen erstarrt sind. 








$ 105. Interjectionen, 


her, aber auch wohlan! komm) doch, als Partikel der Aufforderung 
und Bitte (immer nachgesetzt).! 


: כָא‎ dient zum Ausdruck der mannigfaltigsten Färbungen der Rede, die an ver- 
schiedenen Stellen der Syntax behandelt sind. Hier nur eine kurze Uebersicht: 
N? steht a) nach dem Imper. sowohl bei Befehlen als bei Bitten $ 130, 1; d) beim 
Impf. sowohl der ersten als der dritten Pers. $ 127, 3, d. 128, 1; e) ל‎ beim 
Perf. $ 126, 4, Not.; d) nach verschiedenen Partikeln: NIT sieh doch, sieh einmal, 
namentlich nach 0 Conjunctionen: N2” אל‎ ne quaeso, 00 NITEN wenn anders, 60076, 
wenn, mit einer von Höflichkeit und Bescheidenheit eingegebenen Einschränkung. — 
Höflich Redende häufen diese Partikel in jeder Weise 1 M. 18, 3£. 19, 7 £. 19. 50, 17. 
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SYNTAX, 


ERSTES CAPITEL. 
Syntax des Nomen. 


$ 106. 


Umschreibung des Adjeetivs durch Substantiva. Abstractum pro 
Conereto. 


Die hebräische Sprache hat im Verhältniss zu dem Reichthum 
an Substantiven einen Mangel an Adjectiven, und einige Arten der 
letzteren, z. B. die der Materie, fehlen ihr fast ganz.! Sie ersetzt 
diesen Mangel durch Substantiva, besonders auf folgende Arten: 

1. Das Substantiv, welches zur Umschreibung des Adjectivs 
dient, wird als Genetiv nachgesetzt. So beständig bei Angabe der 
Materie, z. B. 203 3 silberne Gefässe, עץ‎ TII8 eine hölzerne Lade, 
wie franz. desvases d’or ; ebenso אַחְזּת עולם‎ ein ewiger Besitz IM. 11:8: 
"eo "na Männer der Zahl, d. i. zählbare, wenige Münner 34, 30; 
mas ein kostbarer Stein Spr. 17,8. Die Umschreibung findet bis- 
weilen auch dann statt, wenn entsprechende Adjectiva vorhanden 
sind, 2. B. חקדֶש‎ "33 die heiligen Kleider 2M. 29, 29 (der Gebrauch 
des Adj. קדש‎ ist durch den Sprachgebrauch auf bestimmte Ver- 
bindungen beschränkt); vergl. Jes. 28, 4 und die nicht seltene Ver- 
wendung von 54 als Substant. Spr. 2, 14556, 24 al: m NT. 
6 olxovöpos (6 0800006 Luc. 16, 8; im Franz. un komme de bien. 

Anm. 1. Seltener erfolgt die Umschreibung des Adjectivs durch das (im 

Hebr. stets voranstehende) Nomen regens, z. B. מִבְחרהְעמִסיה‎ die Auswahl deiner 

Thäler £. deine auserlesenen Thäler JTes. 22, 7, vergl. 1,16. 17, 4. 37, 94. 1 M. 

23, 6. 2 M. 15, 4. Herrschend ist diese Stellung bei dem Substantiv פל‎ Ge- 

sammtheit für Alles, ganz, alle, (s. $ ו‎ a) 

1 Einige wenige Adjectiva dieser Art, in der Form der Participia passiva, sind 


MAN (Denom. von TR), cedern, UM ehern; vergl. über die Form POP als Ausdruck 
inhärirender Eigenschaften $ 50, 3, Anm. 2, 
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2. Statt eines Adjectivs, das als Prädicat des Satzes zu erwarten wäre, steht 
bisweilen geradezu ein Substantiv, z.B. ıM. 1, 2: und die Erde war Wüste 
und Leere; Hi. 3, 4: dieser Tag sei Finsterniss; Ps. 25, 10. 35, 6. 88, 19. 
110, 3. Jes. 5, 12. Hi. 23, 2. 26, 13; vergl. auch 0 adjectiv. Gebrauch von 
טלום‎ 1 M. 43, 27. 2 San, 20, 9. Ps. 120, 7. In einigen dieser Stellen wurde 
die gern vermittelst eines Substantivs durch den Mangel eines ent- 
sprechenden Adjectivs nöthig gemacht; in allen Fällen aber wird durch das 
Substantiv der Eigenschaftsbegriff stärker hervorgehoben, als durch das Ad jeetiv 
oder durch ein Verbum. Dies gilt auch von den Beispielen, wo der Praedicats- 
begriff durch ein Substantiv mit einer Praeposition ausgedrückt wird, z. B. 
Ps. 29, 4: die Stimme Jahwe's ist 722 mit Gewalt für gewaltig. 

3. Negative Eigenschaftsbegriffe können durch Substantiva mit Voransetzung 
der Negation לא‎ umschrieben werden, 2, B. 2 Sam. 23, 4: בק קר לא צָבוּת‎ wolken- 
loser Morgen; vergl. Hi. 12, 24 (weglose Einöde); 26, 2. 3. 


2. Adjectivbegriffe, welche den Besitzer einer Sache, den In- 


haber einer Eigenschaft oder eines Zustandes u.dergl. bezeichnen, 
werden häufig durch Wörter wie Mann, Herr, Sohn, Tochter, mit 
dem Genetiv jener Sache, Eigenschaft ü. 8. w. umschrieben: 


a) איש‎ Mann, z. B. 04937 איש‎ ein Beredter 2 M. 4, 10 (dag. Dei א'‎ Hi. 
112 der Mann der Lippen. “a1. der Maulheld); n23 איש‎ ein Einsichtsvoller 
Spr. 24,5; Man ל 0% איש‎ 15, 18 vergl. Spr. 26, 21 (ebenso mit 
MEN 27, 15, so auch der Plur. von ,אדש‎ z.B. Jes. 41, 11), sowie die Zusammen- 
setzungen mit "ra Münner, Leute, z. B. 22% “nn Hungerleider Jes. 5, 13; Hi. 
11, 11. b) by&°Herr, z. 23. As by3 behaart 2 Kön. 1,8; בעל חַחֶלמות‎ der 
Träumer iM. 37, 19; vergl. Spr. 1, 17. 18, 9. 22, 24. 23, 2. 24, 8. 9 2 Sohn 
und n2 Tochter, z.B. Er 17j2 ein Tapferer, Were קדס‎ 7 
בֶּןדמשק‎ der Erbe 1 M. 15, 2; בְּוְְשֶנֶה‎ einjährig 2 M. 12, 5; na ia des Todes 
de ein Kind d Sind des Todes) 1 יי‎ 20, 31; bysbaenn. eine "Niehtswürdige 
1. Sam. 1, 16; po&t. auch von Leblosem Jes. 5,1: ab 2 ein fetter, d.i. frucht- 
barer (Hügel); vergl. ְֶּ5ַרלָה‎ Jon. 4, 10 von einem Baume; Hi. 5, 7. 41, 20. 

In kühner dichterischer Rede steht bisweilen das .Abstractum geradezu 
für das Concretum, wie b»5b2 Nichtswürdigkeit für ’27j2 oder !z"Wnx Nichts- 
würdiger ; vergl. scelus für scelestissimus. Vergl. 6 88, Anm. 1. 

Anm. Wie umgekehrt die Adjectivformen und Concreta besonders im 
Femininum öfters in die abstracte Bedeutung übergehen, zeigt schon 8 84a, 
8. 7 u. s. w.; vergl. 107, 3, b. 

In dichterischer Rede stehen bisweilen gewisse Epitheta ornantia ohne 
weiteres für das Substantiv, dem die betreffende Eigenschaft zukommt, z. B. 
a8 der Starke d. i. Gott; אפרר‎ der Starke d. 1. der Stier, bei Jeremia das 
Ross; מ‎ schnell = der ne Jes. 30, 16; רזן‎ a augustus = der Fürst 
(vergl. N") elatus in ders. Bed.); Ber alba d. i. luna,; רה‎ (fructifera) 
Fruchtbaum Jes. 17, 6. So auch ya ein ד‎ d. i. ein lauerndes Raub- 
thier, 1 M.4,7. Bei den Arabern ist dieser substantivische Gebrauch von 
Adjectiven und Participien noch viel ausgedehnter. Vergl. auch merum £. 
vinum, dypn d. i. das Meer Odyss. 1, 97. 


az 
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8 107. 
Die Bezeichnung des Geschlechts der Nomina. 


Ob ein Nomen als ein weibliches gedacht sei, ersieht man theils 
aus der Femininendung desselben im Singular ($ 80, 1. 2), oderauch 
aus der weiblichen Endung des Plurals (s. jedoch 6 87, 4), theils 
bloss aus der Construction mit Attributen in Femininform oder 
mit einem weiblichen Prädicate. Im Einzelnen ist über die Be- 
zeichnung oder Nichtbezeichnung des Geschlechts, sowie über die 
eigenthümlich hebräische Auffassung des Begriffs der beiden Ge- 
schlechter folgendes zu bemerken: 

1. Am naturgemässesten war die ausdrückliche Bezeichnung 
des Genusin den Fällen, wo das physische Geschlecht von Menschen 
oder Thieren in Betracht kommt. Hierbei zeigen sich jedoch im 
Sprachgebrauch mehrere Abstufungen, je nachdem der Geschlechts- 
unterschied für die Anschauung stärker hervortritt, oder nicht. 
Ersteres ist am meisten der Fall: 


a) wenn für das weibliche Wesen ein besonderes Wort vorhanden 
war, welches dann einer weiblichen Endung nicht mehr be- 
durfte, wie Vater, Mutter; Ochs, Kuh; im Hebr. ax und os; 
58 Widder, Sr Mutterschaf; an Esel, אַתון‎ Zselin ; 

b) wenn das weibliche Substantiv durch die Feminin-Endung von 
einem männlichen Substantiv desselben Stammes und derselben 
Bildung unterschieden wird, wie אֶח‎ Bruder, אחות‎ Schwester; 
פלֶם‎ Jüngling, עַלְמָה‎ Jungfrau, jugendliches Weib; פר‎ iuvencus, 
MB iuvenca; >33 vilulus, כָגְלָה‎ vitula. : 

Eine geringere Betonung des Geschlechtsunterschiedes findet 
dagegen statt: 

c) wenn sich das weibliche Geschlecht bloss in der Construction 
zeigt (Communia), wie 6, 7) 8006 6, n male, z. B. b3 Kameel 
masc. 1 M. 24, 63, fem. 32, 16; בְקר‎ m. männliche Rinder 2 M. 
21, 37, fem. weibliche 1 11. 33, 13; 

d) wenn ohne Rücksicht auf den Geschlechtsunterschied für beide 
physische Geschlechter nur Ein Genus im Gebrauch ist (Epi- 
coena), wie der Adler, die Katze, 6 Aöxog, 7 yelıöov, im Hebr. 
2. B. דב שפל‎ ein der Jungen beraubter Bär Hos. 13, 8 (f. Bärin; 
als Fem. wird dagegen 2% construirt 2 Kön. 2, 24. Jes. 11, 7); 

gs Rind männl. construirt Ps. 144, 14, obwohl von trächtigen 
Kühen die Rede ist. 
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Oefter werden in den Fällen unter a. 2. 0. die bestimmteren Geschlechts- 
bezeichnungen für das Femininum, die in der Sprache vorhanden sind, durch 
allgemeinere, sonst nur für das Masc. übliche Ausdrücke ersetzt. So steht 
חמור‎ f. für אתון‎ 2 Sam. 19, 27; איל‎ 7: für Msn Ps. 42, 2 (vergl. im Deutschen 
Gemahl für Gemahlin; umgekehrt sind im Arab. die in der älteren Schrift- 
sprache vermiedenen Femininformen, wie ba la, Herrin, “arüsa, Braut, bei 
Späteren immer häufiger geworden). Dagegen beruht der Gebrauch von N») 
Knabe, Jüngling, auch für 1232 im Pent. auf der urspr. epicoenen Verwendung 
von “25; wenn jedoch Hi. 1, 19. Ruth. 2, 21 Bas} für junge Leute (beider 
Geschlechter) gebraucht wird, so handelt es sich dabei weniger um einen epi- 
coenen Gebrauch, als um die Anschauung, nach welcher das Masc. als das vor- 
nehmere Geschlecht überwiegt und so zugleich das Feminin mit einschliesst 
(vergl. arab. 000000700 die beiden Väter, i. e. parentes). 

Dieselbe Sparsamkeit im Gebrauch der Feminin-Endungen zeigt sich in 
os Spr. 8, 30 Werkmeister, von der Weisheit (ma>7 fem.), wie natura omnium 
artifex Plin. 2, 1; nn ein Todter, von einem weiblichen Leichnam 1 M. 23, 4; 
אֶלְהִים‎ von einer Göttin 1 Kön. 11, 5: wie im Engl. 'friend, teacher, servant, 
neighbour auch von der Freundin, Lehrerin, Dienerin, Nachbarin; im Lat. 
auctor, martyr. 

Unter den Zpicoenis finden sich Benennungen ganzer Thiergattungen, 
welche man, je nachdem sie stark und kräftig oder schwach und furchtsam 
erscheinen, männlich oder weiblich gedacht hat, 2. 15. als mase. 223 Hund, זְמָב‎ 
Wolf; als fem. min Taube, חִסִידָה‎ Storch, mıyı n2 Strauss, אֶרִנָבֶת‎ Hase. 


2. Am consequentesten findet die Bezeichnung des weiblichen 
Geschlechts durch die Femininendung bei den Adjectiven und Parti- 
ceipien statt. S. א‎ 87,5 


3. Ausser dem eigentlich Weiblichen werden im Hebr. beson- 
ders folgende Dinge (ungefähr dieselben, welche im Griech. und 
Lat. Neutra sind) durch die Femininform bezeichnet: 


a) Das Leblose, zu dessen Bezeichnung das weibliche Geschlecht als das 
schwächere passender schien, z. B. 27 Seite (des Menschen), Lende, 71377 
oder 371 hintere Seite (eines Landes, Hauses); 72% Stirn, nen Beinschiene 
(von der "Aehnlichkeit). Wie in diesen beiden Beispielen dient auch sonst die 
Femininform öfter, um die eigentliche Bedeutung eines (organischen) Gegen- 
standes auf einen verwandten leblosen (bes. Kunst-) Gegenstand zu übertragen. 

b) Abstracta; wenigstens ziehen dieselben die weibliche Form entschieden 
vor, wenn auch die männliche daneben vorkommt, z. B. E22, 1222 Rache, 
ap, myıy Hülfe $ 84 a, 1. Von Adjectiven wird sehr gewöhnlich "das Fem. 
im Sinne unseres Neutrum substantivisch gebraucht, z. B. mıis) Gewisses 
Ps. 5, 10, 2% Böses, Unglück, vergl. Jer. 6, 14; auch im Plur., wie גְדלות‎ 
grosse Dinge Ps. 12, 4; טבות‎ Gütiges 2 Kön. 25, 28 ; נִפְלָאות‎ (Part. Niph.) 
wunderbare Dinge; ל‎ Jes. 26, 10. 51, 19. 102. 86, 6. In allen solchen 
Fällen ergänzt das semitische Sprachbewusstsein, da ihm die Kategorie des 
Neutrum gänzlich fehlt, irgend ein weibliches Substantivum; ebenso bei dem 
sehr häufigen Gebrauch von ,זאת‎ X" im Sinne von hoc, 7700, und in Fällen, 
wie Jes. 7, 7. Jer. 10, 7, oder wie Hi. 38, 18. 
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6( Bisweilen dient die Femininform zur Bezeichnung einer Würde oder eines 
Amtes, z. B. n'}2 (eig. Beinamen, dann Gleichbenannte) Mitbürger; פֶּרָצות‎ 
Fürsten (gleichs. Hoheiten). Näher betrachtet drückt hier die Femininform 
eig. Abstractbegriffe aus, die dann auf die concreten einzelnen Personen über- 
tragen wurden; ebenso verhält es sich ohne Zweifel auch mit dem Plur. אָבות‎ 
Väter (eig. etwa paternitas als Würdebezeichnung). Etwas anderer Art sind 
dagegen Fälle, wie n27P concionator (Bezeichnung des Königs Salomo, Pred. 
1,1, eig. das Predigende, so dass die Femin.-Endung dazu dient, die so be- 
nannte männliche Persönlichkeit als eine in bestimmter Richtung thätige her- 
vorzuheben); vergl. naEDd als Mannsname Ezr. 2, 55. Neh. 7, 57; na3b Ezr. 2,57; 
Neh. 7, 59. Alle derartige Wörter werden jedoch ihrer Bedeutung nach mit 
dem Masc. construirt (auch Pred. 7, 27 ist anstatt קי‎ MIaON vielmehr abzu- 
theilen: חַק'‎ "aN; vergl. 12, 8). In grösserer Ausdehnung findet sich diese 
Verwendung der Femininform im Arab., Aeth. und Aram., z. B. in chalipha 
(Femin. von chaliphnachrückend, Stellvertreter), Zu den oben zuerst genannten 
Beispielen vergl. noch magistratus, Herrschaft +. Herr; Obrigkeit f. Oberer, 
Majestät, Excellenz, Magnificenz, ital. podestü u. A. Ferner: 

d) Collectiva, vergl. MIN Wanderer, MIN Karavane, eig. das Wandernde 
für die Wandernden; >53 (vom 21880. (גולה‎ die Schaar der Auswandernden; 
רושְבַת‎ eig. das Bewohnende, die Einwohnerschaft, die Bewohner Jes. 12, 6. 
Mich. 1, 11. 12, nasX für die Feinde Mich. 7, 8. 10; 733 Fischbrut 1 M. 1, 26 
(Joel 2, 2 für 33 Fisch, vergl. V. 1), הִפָּה‎ 8 Proletariat; נְבָלָה‎ 0000067, von 
vielen Leichen Jes. 26, 19. So häufig im Arabischen. Vergl. das 066. "ix ra 
gleichbed. mit "ix "72 die Einwohnerschaft von Tyrus (wofern hier nicht eine 
Personification der Stadt als eines Femin. vorliegt; s. u. No. 4 a), a» n2—=")3 
var meine Volksgenossen. Im Griech. vergl. כ‎ irrızd 
Reiterei, | xawnAos (Herodot 1, 80). 

e) Umgekehrt bezeichnet die Femininform, wie im Arab., hin und wieder 
auch das Vereinzelte (Nomen unitatis), wenn die Masculinform von der ganzen 
Gattung gebraucht wurde, z. B. N Schiffe, Flotte (1 Kön. 9, 26), MIR ein 
einzelnes Schiff (Jon. 1, 3 ff.); "ip Haar (collect.), mirin ein einzelnes Haar 
(s. Richt. 20, 16. 1 Sam. 14, 45. Ps. 40, 13); שיר‎ Gesang, häufig collectiv, MI" 
einzelnes Lied; ebenso wohl mınm Feige, m22 Blume (neben dem Collect. yY:ıM. 
40,10), MID eine Lilie (neben (שושָן‎ miabein Backstein (arab. libina, neben dem 
Collectiv libin) u. a., obwohl der Unterschied im Hebr. zum Theil verwischt ist, 
4. Ausser den unter No. 1, a aufgeführten Benennungen weib- 

licher Wesen giebt es noch viele andere Wörter, die der Feminin- 
endung entbehren und doch mehr oder weniger vorherrschend als 
Feminina gedacht wurden. Diese lassen sich als Feminina nur 


aus der Femininconstruction erkennen und gehören hauptsächlich 
folgenden Wörterclassen an: 


a) Namen für Länder und Städte, indem dieselben als Mütter! und Er- 


nährerinnen der Einwohner gedacht wurden, 2. B. 1ER f. Assyria, Das f. 
1 ₪0 steht אכ‎ 2 Sam. 


v und 7 irros für die 


20, 19 und auf phönie. Münzen für Mutierstadt, BnTpo- 
0046 (vergl. pYTnp, mater), und in demselben Bilde werden die Einwohner Söhne 
des Landes (Landes-Kinder) genannt, z. B. Söhne Zions Ps. 149, 2, Söhne Babels 
Ez. 23, 15 (wie sonst Sohn des Hauses, Sohn des Mutterleibes). 
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Idumaea, 2 Tyrus, und ebenso die Nomina appellativa, welche Land, Stadt 
und überhaupt Oertliches, räumlich Umgrenztes bezeichnen, wie YAX Erde, 
Land, »an Erdkreis, ערר‎ Stadt, 723 und ארח‎ Weg, חָצַר‎ Hof, גן‎ Garten 1 M. 
2, 15, mırya Lager, טאל‎ Unterwelt, Asa Brunnen, צפון‎ Norden, jan Süden u. a., 
bisweilen selbst מקום‎ Ort 1 M. 18, 24 (mit Beziehung auf Sodom) und 2 Sam. 
17, 12 Kethibh (wo das Q®r& das Masc. herstellt).! 

Sofern die Namen der Völker meistens Masc. sind, wird öfter dasselbe Wort 
als Volksname mit dem Masc., als Landesname mit dem Fem. construirt, z. B. 
nam m. Judaei Jes. 3, 8; f. Judaea Klagl. 1, 3; DIS m. Idumaei 4 M. 20, 20 
und f. Idumaea Jer. 49, 17. 

Doch wird ein solcher Name bisweilen auch dann als Fem. construirt, wenn 
das Volk gemeint ist, nach einer Uebertragung, wie unser: die Türkei schliesst 
Frieden, 2 M. 12, 33.1 Sam. 17, 21. Jes. 7, 2. 21, 2. Hi. 1, 15.2 

b) Glieder und Theile des menschlichen und thierischen Körpers, indem die- 
selben in der Weise von Werkzeugen als dienend, untergeordnet (und somit 
weiblich) gedacht werden, z.B. y2x3 Finger, 722 Knie, 97 Lende, a2 Schulter, 
טוק‎ Schenkel, רד‎ und 52 Hand, 534 Fuss, 773 Auge, אזך‎ Ohr, 219} Arm, iu 
Zunge, jR Horn, 932 Flügel, 72 Zahn, 5 Bauch, Mutterleib?; daher auch 
Namen für leblose Werkzeuge und Geräthe, wie חרב‎ Schwert, mn Pflock, צָרון‎ 
Kasten, Lade (doch auch masec.), רש‎ Bett, כַּעַל‎ Schuh, פוס‎ Becher, 72 Eimer, 
auch 738 Stein u. a. m. 0 

6( Bezeichnungen für Licht, Feuer und andere (gleichsam dienende) Natur- 
kräfte; so (neben dem Masc.-Gebrauch) Un Sonne, א‎ Feuer (äthiöp. esät); 
אור‎ Licht (Hiob 36, 32, sonst masc.), m) Lichtglanz; ferner רגת‎ Wind, Geist, 
ws} Hauch, Seele (beide nur selten Masc.) u. s. w.t 


8 108. 
Vom Plural und den Collectivis, 


1. Ausser den eigentlichen Pluralendungen ($ 87, 1, 2) besitzt 
die Sprache noch einige andere Mittel, um eine Mehrheit von 


1 Wie bei DiP”, welches sonst überall Masc. ist, findet auch bei den übrigen 
Beispielen mehr oder weniger ein Schwanken hinsichtlich des Genus statt. 

2 Hieran knüpft sich weiter die dichterische Personification der Völker, Länder 
und Städte als weiblicher Wesen, z. B. Jes. 47, 1 ff. 50, 1. 54, 1 ft. Klagl.. 1, tr. 
Ezech. 16, 3 ff. Daher auch ,בתדצלון‎ baana von Stadt und Einwohnerschaft (s. o. 
No. 3, d), und die Bezeichnung der zu einer Stadt gehörigen kleineren Orte als 
Töchter derselben, Jos. 15, 45 ft. | 

3 Auch bei diesen Wörtern schwankt z. Th. das Geschlecht; als Mase. finden 
sich z. B. זרו2‎ Jes. 17, 5 al, שוק‎ 9 M. 29, 27, צין‎ Zach. 3, 9 al, לָשון‎ Ps. 22, 
16 al. — Beständig werden als Masc. gebraucht: HS Nase (eig. Schnauben), 227 
Schwanz, 72a Stirn, קב‎ Ferse, MP Nacken, 72 Mund, צר‎ Hals. 

4 Vergl. über das Einzelne das Wörterbuch. Uebrigens giebt es einige Wörter, 
welche die Femininendung haben, wie נְחשת‎ Erz, non Bogen (vom Stw. ,(קוש‎ MP 
Zeit (f. nad), und doch zuweilen als Masc. construirt sind, weil man ihre Abkunft 
verkannte, d. h. N für einen Stammconsonanten hielt. 
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Dingen zu bezeichnen, nämlich ₪( besondere Wörter mit Collectiv-. 
bedeutung, denen andere (sog. Nomina unitatis) als Bezeichnung 
der einzelnen Stücke entsprechen; so שור‎ Ein Rind, בקר‎ Rinder 
(Rindvieh), z. B. "p2 חַמִשָה‎ fünf Rinder 2 M. 21, 37; nd ein Stück 
kleines Vieh, 782 kleines Vieh, Schafe und Ziegen (griech. 0( ; 
b) die Feminin-Endung ($ 107, 3, d); c) die Singular-Nomina 
selbst, von denen viele zugleich collectivisch gebraucht werden, 
wie אֶדֶם‎ (nie in Pluralform) Menschen, UN f. Männer, Mannschaft, 
אללב‎ der Feind, z. B. Ps. 9, 7 £. die Feinde; 72 (gleichs. Baumschlag) 
f. Bäume ; עָלָה‎ Blattwerk, Laub. Solldurch einen solchen collectiven 
Singular die Gesammtheit der unter denselben Gattungsbegriff 
fallenden Individuen bezeichnet werden, so wird nach 8 109, 1 der 
Artikel vorausgeschickt; übrigens vergl. noch $ 108, 4, Anm. 1 
über die besondere Bedeutung des Plurals von gewissen Collectiven. 


2. Anderseits dient die Pluralendung nicht blosszum Ausdruck 
der Mehrheit, sondern auch anderer verwandter Verhältnisse, welche 
in anderen Sprachen durch Singularia dargestellt werden. So be- 
zieht sich die Pluralform 


a) auf Ausdehnungen des Raumes und der Zeit, und steht daher 
öfter, u Hume, Gegenden und insbes. F lächen zu bezeichnen, indem 
die Einheit derselben als eine Zusammensetzung aus einer Unzahl einzelner 
Theile oder Punkte vorgestellt ist; so EAU Himmel ($ 88, Anm. 2), מַרוְמִים‎ 
Himmelshöhe Hiob 16, 19, מ‎ Wasser 807 2086. 1. רֶם‎ Meer (gleichs. die 
weite Meeresfläche); פורגלות‎ 770077 zu den Füssen, מיראָשות‎ Gegend zu Häupten ; 
ferner die Namen für gewisse Glieder, welche Räume oder Flächen 
am Körper sind, wie DIE Antlitz (auch Fläche, Vorderseite überhaupt), 
צזארירם‎ Hals, Nacken!; für Zeiten, Zeiträume; wie Bm Leben, נְעוּררם‎ 
Jugendezeit, בְּחוּרִים‎ und ו פיד ד בְּחורות‎ 
dürften indess diese letzteren Plurale als intensive Zusammenfassung der an 
dem Stammbegriff haftenden Zustände und Eigenschaften zu erklären sein, 
so dass DIRT eig. den Inbegriff der Zustände eines je1 ausdrückt. Sicher liegt 
eine solche Zusammenfassung zu einem Abstractbegriff vor in Fällen, wie 
pysana Jungfrauschaft, 5'219 Verkehrtheit, שפולים‎ Kinderlosigkeit, סַנוָרִרם‎ 
Blindheit, sowie in חַכְמות‎ Spr. 1, 20 al, gleichsam „Inbegriff des Weisheit“ 
oder „die leibhaftige Weisheit“ (vergl. Nowack zu Spr. 1, 20). Vergl. noch zu 
Obigem die Präpositionen des Raumes und der Zeit in Pluralform 8103, 3, 

b) auf Begriffe der Macht, Gewalt und Grösse. Diese sogen. Hoheits- oder 
Herrschaftsplurale bilden ein Seitenstück zu den lit. a behandelten intensiven 
Pluralen; und zwar dient hier der Plural zunächst zur Bildung von Abstractis, 
welche den Grundbegriffin höherer Potenz („innerlich multiplieirt“) darstellen. 
Dies gilt vor allem von parbn Gott (Plur. von TOR). Gesetzt auch, dass dieser 


en - ו‎ 





1 Vergl. die ebenso gemeinten Plurale 0 OTEpva, TA vÖra, Ta 0076 \prae-\ \ 
cordia, cervices, fauces. 


W 
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Plural als ein Rest älterer polytheistischer Vorstellungen zu betrachten wäre, 
so hat doch die Sprache im Bereich des A. T. ‘(soweit אַלְהִים‎ von einem Gott 
gebraucht wird) die Idee einer numerischen Vielheit völlig von dem Worte 
abgestreift und verbindet mit demselben "nur 016 Vörstellimg-von.einem Ab- 
stractum, das in hoher Steigerung Gegenstand des Schauders und der Furcht 
ist. Wie das lat. numen, unser Gottheit, ist sodann dieses Abstractum auf den 
concreten einzelnen Gott (auch der Heiden): übertragen. In dieselbe Kategorie“ 
gehören: Eöp=der Hoöchheilige (Gott) Hos. 12, 1. Spr. 9, 10. 30, 3 (vergl. 
Jos. 24, 19 und aram. j"2}"5y der Höchste Dan. 7, 18), und תְרְפֶים‎ penates immer 
im Plur., selbst wo es nur Ein Bild bedeutet 1 Sam. 19, 13. 16. Ferner אֶרנִים‎ = 
six Herr, 2. 2. אַדנים קָשָה‎ ein harter Herr Jes. 19, 4, הְצָרֶץ‎ "sin der Herr 
des Landes 1 M. 42, "30. 39, 20, besonders mit Suffixen der 2. und 3. Person, 
wie IR dein Herr (eig. deine Herrschaft), אַדנָרו‎ sein Herr (vom Sing. mit 
Suffix findet sich nur "78 mein Herr; MIR "unser H. 1 Sam. 16, 16; über 
IS als Gottesname ₪. $ 121, Anm. וח‎ "Ebenso 535 Herr, Besitzer (von 
Sklaven, Vieh oder leblosen Dingen; dagegen in der Bedeutung maritus immer 
im Sing.), oft mit Suff. 092 sein Herr (2 M. 21, 29. Jes. 1, 3), 7322 ihr 
Herr. Vergl. noch בְּורְפֶיףּ‎ Pred. 12, 1, sowie עטרם‎ Schöpfer (stets mit Suff. 
und daher eventuell nach $ 93, 3, Anm. 3 auch als Singular zu erklären) Jes. 
22, 11. 54, 5 (neben 773y2). Ps. 149, 2. Hi. 35, 10.1 

Anm. 1. Der unter 0 behandelte Gebrauch des Plurals geht nicht über 
die angeführten Wörter hinaus, welche überdies (ausgen. (תִרְפִי"ם‎ daneben auch 
in der Singularform gebraucht werden. Ueber die Construction dieser Plurale 
mit Adjectiven s. $ 112, 1, Anm. 3; mit -Verbis $ 146, 2. 

2. Plurale nach Art der unter 6 angeführten sind in der Prosa ebenfalls 
auf wenige Wörter beschränkt; dagegen treten sie in der Sprache der Dichter 
und Propheten etwas häufiger auf, 2. B. הְעכִים‎ tenebrae (gleichs. intensive 
Finsterniss), D°)72 und מִעָנְגֶים‎ 0606006, DIOR Treue u. a. m. 


3. Wenn einem Substantiv ein Genetiv beigefügt ist und der 
so zusammengesetzte Begriff in den Plural treten soll, so geschieht 
dies «) am natürlichsten durch die Pluralisirung des Nomen regens, 
2. B. גבררר חרל‎ starke Helden (eig. Helden der Stärke) 1 Chron.7, 2.9; 
ebenso bei Compositis, wie yvanja Benjaminit, Plur. »®a "32 1 Sam. 
22, 7; b) durch die Pluralisirung beider Nomina, z. B. Dean 23 
1 Chr. 7, 5; כְלְאִים‎ ma Gefüngnisshäuser Jes. 42, 22; DIOR "2 Gottes- 


/ 1 Etwas Aehnliches ist es, wenn Könige von sich mit Wer reden (vergl. 1 Macc. 
10, 19. 11, 31); dagegen sind die Plurale'im Munde Gottes 1 MN1,07264011, 7, des. 
6, 8 entw. als communicative (die umgebenden Engel mit einschliessend) oder als ein 
Hinweis auf die in אֶלְהִים‎ zusammengefasste „Fülle von Kräften und Mächten“ (vergl. 
Dillmann zu 1 M. 1, 26) oder endlich — und so wohl richtig — als Plurale der 
inneren Reflexion (Selbstberathung) zu erklären. — Die jüdischen Grammatiker be- 
zeichnen obige Plurale אֶלְהָים)‎ u. ₪ w.) als רבור הפחות‎ (plur. virium od. virtutum), 
Neuere als Pluralis excellentiae, magnitudinis oder Plur. majestaticus. Der Gebrauch 
des Plurals als Respectsform in der Anrede, wie ihn neuere Sprachen haben, liegt 


dem hebr. Gebrauche fern. 
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söhne (nicht @ötters.) Ps. 29, 1; vergl.2 Kön. 14, 14. 2 Chr. 26, 14, 
und c) selbst bloss durch Pluralisirung des Nomen rectum, z. B. 
ax בִּית‎ Vaterhaus, Familie, Plur. אבות‎ n72 Stammhäuser, Familien 
4 M. 1,2, ninan mia die Höhenhäuser 2 Kön. 17, 29, neben ma 
am 23, 19; בִית עְצַבִּיהֶם‎ ihre Götzenhäuser 1 Sam. 31, 9 (vergl. zu 
dieser von den Grammatikern früher übersehenen Beobachtung 
noch Richt. 7, 25: der Kopf von Zeebh und 'Orebh f. die Köpfe). Der 
zusammengesetzte Begriff ist somit geradezu als Nomen compo- 
situm behandelt.! 


Bei der Beziehung eines distributiv gemeinten Substantivs mit 
Suffix auf einen Plural genügt die Singularform des Substantivs, 
indem die Beziehung auf eine Mehrheit schon hinlänglich durch 
das Sulfix ausgedrückt ist, 2. B. תמר‎ os eorum f. ora eorum Ps. 
17,10, 2322 Ps. 144, 8 (also wie im Deutschen: ihr Mund, ihre Hand). 


4. Zu den Bezeichnungen der Mehrheit gehört auch die Wieder- 
holung eines Wortes mit oder ohne Copula. Dieselbe dient nament- 
lich zur Hervorhebung der Gesammtheittettejede), z. B. 2 
יום‎ Tag für Tag, alle Tage, Apä2 בַּבקר‎ oder לבּ' לפ"‎ jeden Morgen, 
איש איש‎ jedermann, auch איש ואיש‎ Ps. 87, 5, יום וָיום‎ Esth. 3, 4, 

71777 Geschlecht für Geschlecht 5 M. 32, 7, vergl. 2 Chron. 28, 25; 
anderwärts distributiv jas5 17% עדר‎ jede Heerde besonders 1 M. 
32,17. 4M. 31, 4 (Mare. 6, 39 £.), vergl. auch die Beispiele 8 120,5; 
ferner zur Darstellung einer ausschliesslichen Beschaffenheit, wie 
2 Kön. 25,15 (welche Gold Gold, Silber Silber waren, d.h. aus purem 
Gold, purem Silber bestanden) sowie zur Bezeichnung einer gruppen- 


| meise vertheilten Menge, so z.B. in Pluralform 2 Kön. 3, 16: 
a Gruben, vergl. Joel 4, 14. 2M. 
| 8, 10, und im Stat. constr. mit folgendem Genetiv 1M. 14, 10: 
Yan masa בְּאֶרת‎ Zauier Asphaltgruben, vergl. Richt. 5, 22: endlich 
| zur Bezeichnung eines Mehrerlei, wie auch 55 465 und Allerlei 
| bedeutet. So z. B. (mit der Copula) TS81 a8 mehrerlei (zweierlei) 
| Gewicht 5 M. 25, 13. Spr. 20, 10, 35 לב‎ (zweideutige) Ge- 
| sinnung Ps. 12, 8. 1 Chr. 12, 33. 


Die affecetvolle Wiederholung desselben Wortes in Ausrufen (z. B. Jer, 
22, 29. Ez. 21, 89. Klagl. 1, 16; auch eines Adjectivs, um den Begriffsinhalt des- 
selben gleichsam nach allen Seiten hin geltend zu machen, Jes. 6, 3) gehört 
nicht hierher, sondern in das Gebiet der Rhetorik. 


1-Alle drei Weisen finden sich im Syrischen und Aethiopischen; ₪. Nöldeke, 
kurzgef. syr. Gr. p. 78; Dillmann Gramm. d. äthiop. Spr. 8. 4 
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Anm. 1. Zusammenhängende Materien, Stoffe u. dgl. werden meist als eine 
Einheit gedacht, und kommen daher fast nur im Sing. vor, wie 241 6070, 993 
Silber, 72 Holz, ררך‎ Wein (dagegen &"%, wofür im Arab. gleichfalls der Sing. 
steht, nach No. 2, 6 im Plur.). Sobald man aber an einzelne, durch Bearbeitung 
aus der Totalität herausgewonnene Stücke zu denken hat, tritt sofort der 
Plur. ein, 2. B. 0803 Silberstücke 1 M. 42, 25 vergl. Vs. 35; עְצִים‎ ligna (zum 
Bauen oder Verbrennen), In dieselbe Kategorie von Pluralen des Products 
gehört auch: nur Weizen (als Collectiveinheit) auf dem Halme, orun Weizen 
in Körnern (gedroschener W.), ebenso שְערֶה‎ und שערים‎ Gerste; 27 Blut (als 
organische Einheit, daher auch von dem aufgefangenen Opferblut), 8727 ver- 
gossenes Blut, sofern solchesin einer Mehrheit von Blutflecken zur Erscheinung 
kommt (Plur. extensivus); doch erscheint dieser Plur. im Sprachgebrauch 
(z.B. 1M.4, 10) auf gewaltsam vergossenes Blut beschränkt und bedeutet da- 
her auch geradezu caedes oder Blutthat, Blutschuld. 


2. In den Fällen, wo man einen sogen. po&t. Plural annimmt, ist der Begriff 
der Mehrheit oder der Ausdehnung nicht ausgeschlossen, z. B. Hiob 17, 1: 
Gräber sind mein Loos (sofern deren viele beisammen sind = Gräberstätte; 
wir würden sagen: der Friedhof), vergl. 21, 32. 2 Chr. 16, 14. : 

3. In einigen Fällen ist der Plural zur Bezeichnung eines unbestimmten 
Einzelnen verwendet; sicher gehört dahin Richt. 12, 7: 7953 "292 in einer der 
Städte Gileads; Zach. 9, 9 (MHhN”j2); Pred. 10, 4 (wenn einer von ihnen fallt 
u. 8. w.), wahrsch. auch 1 M. 8, 4. 19, 29. 1 Sam. 17, 43. HL. 2, 9; ähnlich 
5%21M. 21, 7; aaa" 2 M. 21, 22, wo jedesmal nur an ein Kind gedacht ist. 

Ueber den Plural mit ל‎ zum Ausdruck des Distributiven vergl. $ 124, 2, 
Anm. 1. 


8 109. 
Gebrauch des Artikels. 


A. Der Artikel (7,1, 8 35) ist ursprünglich (wie in anderen 
Sprachen, z. B. den romanischen, vergl. 6, 7, 66 bei Homer) ein 
Demonstrativpronomen, wennschon —- wenigstens in dem jetzt 
vorliegenden Sprachgebrauch — von so geringer Kraft, dass er 
fast nur im engsten Anschluss an das Nomen gebraucht wird. 


Stärkere Demonstrativkraft (dieser) hat ‘7 noch in einigen Verbindungen, 
wie חיום‎ diesen Tag, hodie,; m2"271 diese Nacht (1 M. 19, 34); הַפַּעם‎ dieses Mal. 
Auf der ursprünglichen Demonstrativ-Bedeutung beruht indess noch: 1) der 
Gebrauch als Relativum vor dem Verbum, z. B. 183937 die gefunden wurden 
ı Chr. 29, 17. 26, 28. 2 Chr. 1, 4 ;(בַּאָשֶר ה' = בַּחְכִין)‎ 29, 36. Jos. 10, 24. Ezr. 
8, 25. 10, 14. 17; ebenso, nach der Auffassung der Masora, 1 M. 18, 21. 21, 3. 
46, 27. 1 Kön. 11, 9. Ruth 1, 22. 4, 3. Jes. 51, 10. 56, 3. Jer. 5, 13. Ez. 26, 17. 
Dan. 8, 1. Hiob 2, 11; vergl. auch MS97— "59 אָשָר‎ 1 Sam. 9, 24; 2) die Fälle, 
wo der Artikel (meist in Verbindung mit einem Partie.) eine neue Aussage 
anknüpft, indem er zugleich auf ein vorangegangenes Nomen zurückweist, um 
dasselbe nochmals hervorzuheben, z.B. Ps. 19, 10: die Rechtsentscheide Jahwe’s 
sind Wahrheit .... Vs. 11: הִכְּחְמָדִים‎ sie, die begehrenswerther sind u. s. w. (der 
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Art. hat in solchem Falle fast die Kraft von ma abrot); vergl. hierzu Ps. 

49, 7. 104, 3 (drei Mal), Jes. 40, 22. 23. 46, 6. 1 M. 49, 21, Hiob 5, 10. 6, 6 

30, 3. 41, 25 u.ö.; ferner vor einem Partic. mit Verbalsufix Ps. 18, 33: EN; 

armen der Gott, der mich gürtet mit Kraft, vergl. Vs. 48. 103,4. 5M.‏ חדל 

20, 1. 2 Sam. 1, 24. Jes. 9, 12. Jer. 19, 13, Hi. 40, 19. Neh. 10, 38. — Vor 

absolut stehenden Substantiven findet sich der Art. mit ähnlicher Emphase 

5 M. 32, 4. Ps. 18, 31 (= er, der Gott, dessen u. s. w.). 

B. Die Näherbestimmung (Determinirung) eines Substantivs 
durch den Artikel tritt im Allgemeinen in denselben Fällen ein, 
wieim Griechischen und Deutschen. Er steht mithin, wo von einem 
bestimmten, bereits erwähnten (1 M. 1,3: Gott sprach: es werde 
Licht. Vs. 4: und Gott sah das Licht [אַתההָאור]‎ ; 1 Kön. 3, 24: 
mir ein Schwert, und sie brachten das Schwert; Pred. 9, 15), oder 
einem als bekannt vorausgesetzten המלף שלמה)‎ der König Salomo), 
oder einem in seiner Art einzigen Gegenstande (nen, (הַאָרֶץ‎ 6 
Rede ist; er steht nicht, wenn der Gegenstand als etwas Unbestimm- 
tes, Allgemeines, noch Unbekanntes hingestellt wird, wie im Ein- 
gang obiger Beispiele; vergl. auch Pred. 1, 12: ich war König (73%) 
über Israel und die verwandten Beispiele $ 110, 4. 

Nur in der Poesie kann der Artikel auch in den ersterwähnten 
Fällen fehlen und steht hier überhaupt viel seltener, als in Prosa, 
2. B. Tea für Joan Ps. 21, 2, אֶרֶץ‎ für הְצֶרֶץ‎ 2, 55 Doch pflegt in 
allen den Fällen, wo das ה‎ des Artikels nach einem Praefix syn- 
copirt ist ($ 35, Anm. 2), auch in der Poäsie der für den Artikel 
erforderliche Vocal nach dem Praefix zu stehen, Ps. 2, 4 al. 


Herrschend ist_die Setzung des Artikels in folgenden Fällen: 

1. Wenn ein Gattungswort als collectiver Singular die Totalität 
der zu derselben Gattung gehörigen Individuen bezeichnet, wie 
2. B. der Gerechte, der Frevler Pred. 3, 17; das Weib £. weibliche 
Geschlecht 7, 26; der Canaaniter 1 M. 13, 7. 15, 19. 20 (wie im 
Deutschen der Russe, der Türke, bei den Attikern 6 "Aynvatog, 6 
2000%60106( ; הְארָב‎ der Lauernde, der Hinterhalt, הַחלוּץ‎ der gerüstete, 
das Kriegsvolk, הִמְאַסף‎ die Nachhut. 

2. Wenn das Gattungswort vorzugsweise von einem bestimmten 
Individuum steht und dadurch gewissermaassen zum Nomen 
proprium geworden ist, wie 6 Tomrne (Homer); so jo Wider- 
sacher, juwn der Widersacher, Satan; >72 Herr, syan Ba‘al als Nom. 
propr. des Götzen ; הָאֶדֶם‎ 1M.2,7 ff. der (erste) Mensch, Adam; 


! Gewisse alte, meist nur noch von Dichtern gebrauchte Wörter stehen immer 
Ohne Artikel; so Binty, Ding), bat, וִּיָה‎ Sa, naig, עליון אלו ,רזך‎ (nach Da), 
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ax}, הַאֶלהים‎ 6 0666, der einzige, wahre Gott == mr (doch häufig 
auch in derselben Bedeutung אַלהים‎ ohne Artikel, indem dieses 
Wort, wie צֶדֶם‎ 1 M.5, 1 ff., den Charakter eines Nom. pr. erhielt; 
8. 5.110, 1). ‘So Bst Ann der Strom = der Euphrat, "s37 der 
Umkreis, nämlich des Jordan, die Jordansaue. [ 

3. Bei wirklichen Eigennamen von Flüssen, Bergen und Städten, 
wenn die zu Grunde liegende Appellativbedeutung für das Sprach- 
bewusstsein noch hinlänglich durchsichtig oder doch aus einer 
früheren Sprachperiode überliefert war (vergl. im Haag, die Neu- 

7 stadt, /e Havre); so "Kor der Nil (eig. der Strom), הזלרףך‎ der Jordan 
7 (wahrsch. der Fluss), Yaybrı der Libanon (eig. der Weissberg). Bei 
7 Städtenamen ist dieser Gebrauch des Artikels schon seltener (doch. 
‚vergl. הגְּבְעָה‎ eig. der Hügel, בר‎ der Haufe, mann die Höhe u. 2.), 

/ und in der 206816 fällt er it weg. (Vergl. 8 110, 1.) 


Anm.1. Wenn der hebr. Artikel bisweilen für unseren unbestimmten Artikel 
zu stehen scheint, so erklärt sich dies daraus, dass der Hebräer manche Gegen- 
stände als bestimmte denkt undbenennt, dp 7 unbesfimmtzu denken ggwohnt 4 
sind. So am häufigsten: | 7-7 u.ä 4 { Ale 3% 

a) bei Vergleichungen, indem der 0 end nicht individuell, 
sondern als Gattungsbegriff (s. 0.No. 1) gedacht wird, 2. 13. weis wi@ die Wolle, 
wie der Schnee, roth wie der Scharlach Jes. 1, 18; wie das Vieh Ps. 49, 15; 
die Himmel werden zusammengerollt wie das Buch Jes. 34, 4, vergl. 10, 14. 
24, 20. 27, 10. 29, 8. 53, 6. Nah. 3, 15. Ps. 33, 7. 1M.19, 28. Richt. 14, 6. 16, 9. 
Wo jedoch das verglichene Substantiv schon durch ein Adjectiv näher 
bestimmt ist, steht der Artikel ebensowenig, als wenn ein Genetiv folgt, z. B. 
"22 Jes. 10, 14, aber naWn jp כְּלְוחָדנהֶר‎ 16, 2; vergl. 14, 19. Jer. 2, 30. Spr. 
27, 8. Hi. 30, 14 und Ps. 1, 4 mit Jes. 29, 5. Sonst sind Ausnahmen von obiger 
Regel selten, wie z. B. כְּנְבור‎ Hi. 16, 14, כְּאָב‎ 31, 18, 9233 38, 3; Joel 2, 4. 7. 

b) bei allgemein bekannten Stoff- oder Gattungsbegriffen, wie das Silber, 
das Gold, das Vieh, das Wässer, das Feuer. Daher 1_M. 13, 2: Abraham war. _ 
schr weich @ an dem Vieh, dem Silber und dem Golde (wo andere Sprachen 
den Artikel weglassen würden). Vergl. 6, 14. 41, 42. 2’Mos. 31, 4. 35, 32. Jes. 
1, 22. 80 בַּאֶש‎ Ho mit it (dem) Feuer „verbrennen (vergl. unser: etwas ins 
Wasser, ins” Feuer werfen). 

6( häufig auch bei Abstractis (wie td inrıxöv, la modestie), daher bei phy- 
sischen und moralischen Uebeln, 2. B. mit der Blindheit 1 M. 19, 11, die Finster- 
niss Jes. 60, 2, durch die Falschheit 29, 31. 

Auch in vereinzelt stehenden Fällen wird man hiernach den Grund der 
Artikelsetzungleicht herausfinden, z. B.1.Sam.17, 34 (vergl. Amos 3, 12, Joh. 
10, 12). 1M. 8,7. 8. 14,13. 15, 1. 11. 18,:7.°28, 11° 2 M. 17142 408. 5, 23. 
11, 27. 1 Sam. 10, 25. 2 Sam. 15, 13. 17, 17. 1 Kön. 20, 36. Das häufige הר‎ 
sin steht nicht bloss mit Zurückbeziehung auf vorher Berichtetes (= des- 
selbigen Tages), sondern auch geradezu für unser eines Tages (eig.: an dem 
betreffenden Tag, wo es geschah = eines gewissen Tages), 1 Sam. 1, 4. 14, 1. 
2 Kön. 4, 18. Hi. 1, 6. 13; sogar הַזָח‎ Eiv72 1 M. 39, 11. 
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2. Auch der Vocativ lässt den Artikel zu und zwar im Allgemeinen überall 
da, wo er auch sonst stehen würde, z. B. הישעה הפלך‎ hilf, o König! 2 Sam. 
14, 4 ; Sims השע הפחן‎ 0 Josua Hoherpriester! Zach. 8, 8. 1 Sam. 17,58. 24, 9; 
2 Kön. 9, 5. Jes. 42, 18. Joel 1, 2. 13. 


8 110. 


Der Artikel steht in der Regel nicht vor solchen Nomina, welche 
bereits in anderer Weise näher bestimmt sind, somit nicht: 


1. vor Eigennamen von Personen und Ländern (717, (מִצְרְיִם‎ , des- 
gleichen von Völkern, sofern ihre Benennung mit dem Namen des 
Stammvaters oder des Landes zusammenfällt ORT, (אָרֶם‎ ; dagegen 
lassen die Gentilicia im Singular und Plural den Artikel zu, 
2. B. הִעַבָרִים‎ die Hebräer 1 Sam. 13, 3, „2227 der Canaaniter (coll. 
8 109, Ir Any der oder coll. die Amalekiter; dagegen fast stets 
פלשתים‎ die Philister. 


2. vor Substantiven, die bereits durch einen nachfolgenden 
Genetiv oder ein Su/ffixum bestimmt sind ($ 111, 1), so dass es der | 
Bestimmung durch den Artikel nicht mehr bedarf, z. B. mm 137 
das Wort J.'s, "38 mein Vater. 


Die Ausnahmen, in welchen der Artikel vor dem Nomen regens (Stat. constr.) 
oder vor dem mit einem Suffiix verbundenen Nomen steht, sind entweder nur 
scheinbare und erledigen sich durch richtige syntaktische Analyse, oder sie 
unterliegen gerechten Bedenken hinsichtlich der masoretischen Voealisirung. 
In der Regel zieht man hierher: 

a) die Fälle, in welchen angeblich die Demonstrativkraft des Artikels her- 
vorgehoben werden soll. Diese Erklärung erscheint statthaft 2 Kön. 28, 17, 
doch ist auch dort "397 nicht St. constr., sondern zu erklären: dieses Grab 
ist (das Grab) des Mannes Gottes, also dieselbe Breviloquenz (für (חכְבר 25 א'‎ 
wie in den Beispielen u. 706. 0. — Auch Ps. 123, 4 wäre zu erklären: unsere 
Seele ist satt von solchem Hohn (dem Hohn) der Sicheren; vergl. noch Ez. 17, 
15. Ezr. 8, 29. 2 Chr. 8, 16. Sehr fraglich sind dagegen: Jos. 8, 88: הִַתִצריל‎ 6 
(andere) Hälfte davon (?), vorher "277; Richt 16, 14, wo indess für das uner- 
hörte "NY offenbar nY7 zu lesen ist; 1 Kön. 14, 24, wo sich der nach פל‎ 
übliche Art. irrthümlich vor ועבת‎ einschlich (vergl. Jer. 25, 26); 2 Kön.9, 4 
ist das zweite “937 (statt (יַעַר‎ durch das vorhergehende veranlasst; 1 Chr. 
15, 27 ist der Text offenbar verderbt; כַּגְבְרְמָּהּ‎ Jes. 24, 2 begreift sich aus dem 
Streben nach Gleichklang mit den 11 anderen 3; Jer, 32, 12 ist mp1 Epexegese 
(nicht Genet.) zu dem Absolutus אֶתדחַפָפָר‎ und in Fällen, wie המפהו‎ Jes. 9, 12 
(s. die Beispiele $ 109, A, Anm. a, E. und $ 135, 2) ist das Suffix Verbalsuffix, 
also Accusativ. Dagegen dürfte der Art. in Ban) TOsieT, oil; 12197 (vielleicht 
Dittographie des Käph) 3 Mos. 27, 23, הרזחה‎ 2 Kön. 15, 18, 9377 Mich. 2, 12 
(offenbar 1 als Copula zum folg. zu ziehen), nipab Spr. 16, 4, rare Ezr. 
10, 14 (so Baer nach der bestbezeugten Ueberlieferung) einfach als syntaktische 
Unmöglichkeit zu tilgen sein, 
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b) die Fälle, wo der Genetiv ein Nom. propr. ist, welches den Artikel nicht 
zuliess (nach No. 1), 2. B. byn»a Hate der Altar von Bethel 2 Kön. 23, 17, 
בִּיתהאָל‎ by der Gott von Bethel 1M. 31,13, אָשוּר‎ par der König von Asien 
Jes. 36, 16 (nicht aber in der Parallele 2 Kön. 18, 31); vgl. 1 M. 24, 67.2 Kön. 
25, 11. Jer. 48, 32. Ez. 47, 15 (vgl. 48, 1), ebenso in der Anrede רוטס‎ na 
0 0 Tochter J. Klagl. 2,13. Nach Bere ersten Beispiele (2 Kön. 23, 17) scheint 
die Masora überall Verbindung des Artikels mit dem Stat. constr. angenommen 
zu haben. Auch hier dürfte es jedoch richtiger sein, die Nomina mit dem 
Art. als Absoluti aufzufassen, denen in laxer Verbindung der Genetiv beigefügt 
ist, während eig. das Nom. regens nochmals ohne Art. wiederholt sein sollte, 
2. B. .הַאֶל (אֶל) בִּית-אֶל‎ Jedenfalls gilt dies von den Fällen: 

6( wo die Verbindung zwischen dem logischen Nomen regens und dem 
Genetiv eine so lockere ist, dass ersteres schon an sich einen vollständigen 
Begriff enthält, der Genetiv aber eine nachträgliche Bestimmung hinzubringt, 
besonders eine den Stoff betreffende, z. B. 91277 7287 das Gewicht, das Blei 
(bleierne) Zach. 4, 10, הַנְּחטת‎ naran der Altar von Kupfer 2 Kön. 16, 14. Vs. 17 
scheint dagegen auch die Masora ein solches Appositionsverhältniss (s. $ 113 
u. 116, 5) durch die Vocalisirung "37 anzuerkennen, ebenso in aa Rd) 
man Jos. 3, 14. : 
3. Vor dem Prädicat, ‚welches seiner Natur nach unbestimmt 

ist. 1 M. 29, 7: 5573 חלום‎ Tiy noch ist der Tag hoch, ist’s hoch am 
Tage; 33, 13. 40, 18. 41, 26. Jes. 66, 3. 

Doch giebt es Fälle, wo die Natur des Prädicats den Artikel fordert. 1 M. 
2, 11: 2387 ni er ist der umgebende = er ist’s, der da umgiebt; 45, 19: "273 
"27277 dass es mein Mund (ist) der da redet. 42,6. 2 M. 9, 27. (Vergl. im 
Griechischen: od 190 06% 4075 ol Aukodvres Matth. 10, 20 und dazu Winer 
Gr. des neutest. Sprachidioms $ 58, 2 Anm.; auch Koch, griech. Gr. 8 72, 5, 


Anm. 3. Ueber einen anderen Fall, wo der Artikel vor dem Prädikate steht, 
8. 8 109, A, Anm. 


g 111. 


1. Wenn ein aus Nomen regens und Genetiv zusammengesetzter 
Begriff näher bestimmt werden soll, so steht der Artikel regel- 
mässig vor dem Genetiv, determinirt aber zugleich das Nomen 
regens (den Stat. constr.) mit, z. B. nanbn איש‎ ein Kriegsmann 
Jos. 17, 1, maman "WR die ee 4 M. 31, 49; NE בר‎ 
mon ne 29, 12, הַפְּבִיא‎ "27 das Wort des 0 Jer. 28, 9. 
Ebenso wird der Stat. constr. durch nachfolgendes Nomen proprium 
determinirt, da ein solches seiner Natur nach auch ohne Artikel 
determinirt ist, z. B. יי"‎ "37 das Wort Jahme’s. 

Dieselbe Stelle, wie oben, nimmt bisweilen der Artikel ein, wenn nur der 

Genetiv bestimmt, das Nomen regens aber unbestimmt ist, z. B. nen חְלָקַת‎ 


ein Theil des Feldes 2 Sam. 23, 11 (s. dagegen 1 M. 33, 19. Jos. 24, 32), Richt. 
13, 6, und so wohl auch 1 M. 21, 28. Gewöhnlich wird jedoch in solchem 
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Falle, um Zweideutigkeit zu vermeiden, eine andere Ausdrucksweise gewählt, 
8 $ 115: 

Aus obiger Regel (No. 1) erklärt sich auch der Gebrauch des Artikels nach 
>> eig. Gesammtheit. Dieses hat nämlich den Artikel nach sich in den be- 
stimmten (eine Totalität umfassenden) Bedeutungen: alles, ganz (wie toues 168 
hommes, toute la ville), dagegen nicht in der unbestimmteren (vereinzelnden) 
Bedeutung: allerlei, irgend etwas, und der distributiven: jeder (tout homme, & 
tout prix), z. B. 073722 alle Menschen, YıX7-b2 die ganze Erde, eig. die Ge- 
sammtheit der Menschen, das Ganze der Erde; aber vr» allerlei Bäume 
1 M. 2, 9; vergl. 4, 22. 24, 10. 1 Chr. 29, 2; Ü27"52 irgend etwas Richt. 19, 19, 
בּכַלדיום‎ zu jeder Zeit Ps. 7, 12, doch auch in Verbindung mit collectivem 
Singular: כָּלהחר‎ 607007068 Lebende= alles Lebende (ebenso y2>3, כָּלדעוף‎ u.s.w.); 
auch bei der Verbindung von 5> mit Gliedern des Leibes fehlt häufig der Artikel, 
indem der Begriff guisque in den der Totalität übergeht: Jes. 1, 5. 9, 11. Ez. 
29, 7. 36, 5. 9 Kön. 28, 8. — Ueber die (appositionelle Nachstellung von 55 
und den absoluten Gebrauch von 53 = die Gesammtheit, alle, jedermann (z.B. 
1 M. 16, 12) s. das W.-B. 

Selbst zusammengesetzte Eigennamen werden zum Behuf der Determinirung 
wieder aufgelöst, indem der Art. vor das zweite Wort tritt, z.B. 790972 Ben- 
Jaminit ($ 86,5), "3247773 Richt. 3, 15, בת הפמ"‎ der Bethlehemit 1 Sam. 17,58, 
2. Wenn ein Substantiv den Artikel hat, oder (was gleichbe- 

deutend ist) durch einen nachfolgenden, irgendwie determinirten 
Genetiv oder ein Suffix näher bestimmt ist, so erhält auch das zu 
ihm gehörige Adjectiv (desgl. die Pronomina nn, ,הוּא‎ $ 122, 1) den 
Artikel. 1 M. 10, 12: הְעִיר הַגְדלָה‎ die grosse Stadt; 28, 19: המקוס‎ 
ההוא‎ dieser Ort; 5 11. 3, 24: הַחִזָקָה‎ m deine starke Hand; 11,7: 
הגדול‎ mim העשה‎ das grosse Werk Jahwe's. Folgen einem determi- 
nirten Substantiv mehrere Adjectiva, so muss der Artikel bei jedem 
derselben wiederholt werden, vergl. 5 M. 10, 17; ebenso wenn die 
Adjectiva durch Waw verbunden sind (z. B.5 M. 1, 19), sowie vor 
nr nach einem Adjectiv (2 M. 3, 3). 
Nicht ganz selten steht indess der Artikel auch: 

a) beim Adjectiv allein, so dass die Näherbestimmung erst nachträglich hin- 
zugefügt wird, 2. B. “Br Din der sechste Tag, eig. ein Tag, der sechste 1 M. 
1, 31 und so öfter bei Ordinalzahlen nach bin (dagegen U Din ein zweiter 
Tag 1, 8); ferner 1 M. 41, 26. Richt. 6, 25. 1 Sam. 12,23. 16,23. 19, 22. 2 Sam, 
12, 4. Jes. 7, 20. Ps. 62, 4. 104, 18. Neh. 9, 35; so besonders auch in gewissen 
häufig wiederkehrenden Verbindungen, wie in der Benennung von Thoren 
(Zach. 14, 10. Ez. 9, 2 al.) oder Vorhöfen (1 Kön. 7, 8 al.!); dagegen ist Ws} 
1 M. 1, 21. 9, 10 al. bereits durch כָּלַ-‎ determinirt. Wenn das Adj. eigentlich 


1 Gegen die Behauptung Giesebrechts (in Stade’s Ztschr. 1881, 8. 265 £.), dass 
diese Beschränkung des Artikels auf das Attribut dem späten Sprachgebrauch und 
daher auch dem sogen, Priestercodex eigenthümlich sei, vergl. Dillmann zu 1 M. 1,31 
und bes, Driver im Joumal of Philology XI, 229 £, 
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Partieipium ist, ist die Weglassung des Art. beim Subst. sogar das Gewöhn- 
liche, 2. B. הַיונָה‎ 2175 das Schwert, das gewaltthätig ist Jer. 46, 16; geradezu 
nöthig wird sie bei "Umkehrungen der Wortfolge, wie Jes. 11, 9. Selten hat 
den Artikel 


b) das Subst. allein 2 Kön. 25, 16. 2 Chr. 26, 15. Ez. 39, 27. 2 Sam. 6,3 (wo 
vielleicht der Art. vor mon nach 7 irrthümlich ausgefallen ist). Etwas 
häufiger fehlt der Art. bei den "Pronomm. NIT, MER u. s. w., deren Bedeutung 
schon an sich eine gewisse Determination einschliesst (vergl. auch Mesastele 
Z. 3: החבמת זאת‎ diese Höhe) und aus demselben Grunde stets bei it; z. B. mons2 
ההא‎ 1 M. 19, 33, vergl. 38, 21 und bei הדור זו ;8 ,24 זאת‎ Ps. 12, 8, כָּלֶחָעָס ה"‎ 
1 Sam. 2, 23, besonders wenn das Subst. nur durch ein Suffix determinirt ist, 
wie MIN ְבְרִיּ‎ 1 Kön: 10, 8, vergl. 2 M. 10, 1. Jos. 9, 20. Ez. 43, 12. Ps. 18, 18, 
143, 10. Absichtlich unbestimmt ist 79% Don37 1 M. 37, 2 böser Leumund über 
sie (MP ד'‎ wäre: ihr böser Leumund), vergl. 4 M. 14, 37. 1 Sam. 2, 23; 1M. 
42, 19: IX DIR im Sinne von: einer eurer Brüder; 43, 14. Hagg. 1, 4 (in 
euren Häusern und zwar in getäfelten). 


8 112. 
Verbindung des Substantivs mit dem Adjectiv. 


1. Das Adjectiv, welches einem Substantiv als Beiwort dient, 
steht nach dem Substantiv und stimmt im Genus und Numerus mit 
ihm überein, z. B. 5573 ,איש‎ np ner. Steht das Substantiv in 
Verbindung mit einem Genetiv ($ 114), so folgt das Beiwort erst 
nach dem letzteren, 2. B. Esth. 8, 15: n573 amt עָמָרֶת‎ eine grosse 
Krone von Gold. — Tab: die bezug des Artikels s. 9 


Anm. 1, Die Fälle, wo ein Adjectiv (nach üblicher Erklärung wegen des 
besonderen Nachdrucks) vor dem zugehörigen Subst. zu stehen scheint, be- 
ruhen fast sämmtlich vielmehr auf einem Appositionsverhältniss; vergl. .Jes. 
10,30: o du Elende, Anathot! 23,12: du Geschändete, Jungfrau Tochter Sidon ; 
28, 21 sind "1 und m>72} vorausgestellte Prädicate; 53, 11: ein Gerechter, mein 
Knecht; Ps. 18, 4: den Gepriesenen rufe ich an, Jahwe. Dagegen wird 029 
viele bisweilen in der Weise eines Zahlworts dem Subst. vorangeschickt, ohne 
dass ein appositionelles Verhältniss beabsichtigt scheint, vergl. Ps. 32, 10. 89, 15. 
Neh. 9, 28 (Ps. 145, 7 ist רב‎ Subst. regens); über Fälle dieser Art mit ri 
8. 8 122, 2, Anm.). — Selten und meist dichterisch sind Wendungen, wie: 
DIIIR per glatte unter den Steinen für glatte Steine 1 Sam. 17, 40; Jes. 35, 9. 
Ez. 7, 24. Ps. 46, 5, und mit folgendem 001166017 statt des Plurals: DIR אָבִיונֶי‎ 
die Armen unter den Menschen = die Armen Jes. 29, 19. Jer. 49, 20. Zach. 
11, 7. Im Lat. ähnlich canum degeneres. Doch hat in allen diesen Fällen 
das zum Nom. regens erhobene Adj. einen starken Nachdruck und kommt fast 
auf einen Superlativ hinaus. 

9. Wenn einem Femininum zwei Adjectiva folgen, so ist zuweilen nur das 
zunächststehende weiblich flectirt, z.B. נְמִבְזָה ונמס‎ Hand 1 Sam. 15,9 (vergl. 
jedoch 6 75, Anm. 8); pr רוח גְדלָה‎ 1 Kön..19, 11. Vergl. 8 147, Anm. 1. 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Kan 19 
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3. Hinsichtlich des Numerus ist zu bemerken, dass Substantive im Dual 
das Adjectivum oder Partie. im Plural zu sich nehmen, 2. B. רמות‎ 0"5"3 stolze 
Augen Spr. 6, 17. Ps. 18, 28. Hiob 4, 3. 4. Jes. 35, 3. Vergl. 8 88, 1. Ausser- 
dem findet öfters Constructio ad sensum statt, indem Collectivbegriffe mit dem 
Plur. des Adj. oder Partic. verbunden werden, 2. B. 1 Sam. 13, 15. Jes. 9, 1. 
Jer. 28, 4; dagegen stehen die sogen. Hoheitsplurale ($ 108, 2, b) in der Regel 
mit dem Singular, 2. B. P72 צלהים‎ Ps. 7, 10. Jes. 19, 4 (doch mit dem Plur. 
5 M. 5, 23. 1 Sam. 17, 26. 36. Jer. 10, 10. 23, 36, überall .(א' חילם‎ 

2. Sehr häufig ist die Anlehnung eines Adjectivs (im Stat. 
constr.) an einen nachfolgenden Genetiv zum Behuf der näheren 
Bestimmung des Adjectivs, z. B. רפְההתאֶר‎ schön von Gestalt 1M. 39,6; 
41, 2. 6; כַפרם‎ "pr rein an Händen Ps. 24, 4, אִבְמִינפש‎ 
Jes. 19, 10; 1,4. Hi. 3, 20. 17, 9 (vergl. im Latein. integer vitae 
scelerisque purus; tristes animi). Ebenso werden häufig auch die 
Participia und Adjectiva verbalia construirt, falls sie nicht den 
Accusativ (als den Casus ihres Verbs) bei sich haben; s. & 135. 

3. Vom Adjectiv als Prädicat des Satzes s. 8 144 ff. 


8 113. 
Von der Apposition. 


Wenn zwei Substantive in demselben Casus neben einander 
gestellt werden, so dass das eine (und zwar in der Regel das nach- 
stehende!) zur näheren Bestimmung des anderen dient, so entsteht 
(im Gegensatz zu dem Verhältniss der Unterordnung) Apposition, 
2. B. אַלְמְכָה‎ mis ein Weib (welches) Witwe (ist) 1 Kön. 4,14; 
moan2 בַעָרָה‎ eine Dirne (welche) Jungfrau (ist) 5 11. 22, 28; אָמרִים‎ 
mas Worte (welche) Wahrheit (sind) Spr. 22, 21. 6, 19. Hi. 20, 29. 
27, 13. Jes. 3, 24. 1 M. 13, 8. Richt. 5, 13 (?); so besonders auch 
bei der näheren Angabe des Stoffes, woraus etwas besteht, z. B. 
nom בְּמְצְלְים‎ mit Becken (von) Erz 1 Chr. 15, 19: 2 M. 28, 17 (vier | 
Reihen Steine; 39, 10 dafür a8 710); 8 M. 6, 3. 2: Kön. 3, 4. 55:93, 
Ez. 22, 18. 2 Chr. 4, 13. — Geht dem ersten Substantiv die Nota 
accusativi oder eine Praeposition voran, so können diese vor der 
Apposition wiederholt werden. — Ueber die Fälle, wo das erste 
der beiden Substantive (vor nachfolg. Stat. constr.) in der Form 
des Status constructus erscheint, s. $ 116,5. Anderwärts stehen 


1 Vorangestellt wird das Nomen, welches zur Näherbestimmung des anderen 
dient, nur in gewissen Verbindungen, wie 717 שלמה , המלה‎ je@T der König David, 
der König Salomo (vergl. j253 YıNT 4 M. 34, 2); seltener istin solchem Falle die 
Stellung הפל‎ 717 2 Sam. 13, 39, 
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Substantiva, die man in Apposition erwarten sollte, auch im Ver- 
- hältniss dar Unterordnung, z. B. DIN פָרָא‎ ein Wildesel von einem 
Menschen 1 M. 16, 12; Spr. 15, 20. 91, 20. 


Auch zwei Adjectiva können in Appesition zusammengestellt werden, so 
dass das eine die Bedeutung des anderen modificirt, z. B. 3 M. 13, 39: בְּחָרת‎ 
בהות כְבָכת‎ mattweisse Flecken; Vs. 19: Maar ל בַּהָרֶ לְבְנָה‎ 
(hellrother) Fleck. 

Weiteres über Apposition s. $ 116, Anm. b. $ 118, 3. $ 120, 1.2. $ 121, 3. 


8 4 
Vom Genetiv. 


1. Nach $ 89 wird das Genetiv-Verhältniss regelmässig durch 
die enge Anlehnung des Nomen regens (im Stat: constr.) an das 
Nomen rectum (den Genetiv) ausgedrückt. Der eigentliche Charakter 
des Stat. constr. bringt es mit sich, dass nicht zwei oder mehrere 
coordinirte Nomina in Anlehnung an denselben Genetiv stehen 
können!. Ebenso vermeidet es die Sprache gern, einem Nomen 
regens mehrere durch und verbundene Genetive folgen zu lassen; 
vielmehr wird in solchem Falle das Nomen regens gewöhnlich 
wiederholt, z. B. 1 11. 24, 3: אֶלהִי השמים ואלהי הְאֶרֶץ‎ der Gott des 
Himmels und der Gott der Erde; Jer. 8, 1. Wohl aber kann eine 
längere Stat.-constr.-Kette dadurch entstehen, dass ein Nomen rectum 
wieder zum Nomen regens eines von ihm abhängigen Genetivs wird. 
Zwar bedient sich dann die Sprache häufig des Mittels der Um- 
schreibung (8 115), um die unbehülfliche Häufung von Genetiven 
zu vermeiden, doch vergl. z. B. 1 M. 47, 9: mas חיר‎ yd ימי‎ 6 
Tage der Jahre des Lebens meiner Väter; Jes. 10, 12 (fünfgliedrig) 
und sogar sechsgliedrig Jes. 21, 17: der Rest der Anzahl der Bogen 
der Helden der Söhne Oedar’s. 

In den zuletzt angeführten Beispielen (vergl. auch Hiob 12, 24 u. a.) stehen 
alle Substantiva (natürlich ausser dem letzten Genetiv) im Stat. constr. Doch 
finden sich auch einige Beispiele, wo ein Genetiv inmitten der Kette im Stat. 
absol. steht, indem er zusammen mit seinem Nomen regens einen einheitlichen 
Stat. constr. bildet, von welchem Gesammtbegriff (und zwar vorzüglich vom 
Regens desselben) alsdann der folgende Genetiv abhängt. So Jes. 28, 1: רא"‎ 
לרך‎ arm ma das fette Thal (eig. das Fettigkeitsthal) der vom Wein Er- 
en; vergl. 32, 13. Ps. 68, 22. 1 Chr. 9, 13. — Richt. 8, 32 wird בְּמְפְרָה‎ 
hinter 7291 oder an das Ende des Verses zu setzen sein. 


1 Darnach ist es unstatthaft, zu sagen "7 NUM 22 70 et filiae Davidis, 
anstatt: 397 717 92 file Davidis eiusque filiae; vergl. 1 Kön. 8, 28, doch auch 


Ez. 31, 16. Jes. 11, 2: Erkenntniss (Jahwe’s) und Furcht Js. , 
19 
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2. Die Anlehnung des Nomen regens an einen Genetiv findet 
nicht bloss dann statt, wenn der letztere einen sogen. Genetivus 
subjectivus (des Besitzers, Urhebers u. s. w.) darstellt, sondern auch 
an den sogen. Genet. objectivus. Vergl. Ezech. 12, 19: המס הישבים‎ 
das Unrecht, welches die Einwohner verübten; dagegen Obad. Vs. 10: 
אֶחִיה‎ Dam das Unrecht gegen deinen Brüder! (vergl. 1 11. 16, 5 »oan 
die mir widerfahrene Unbill; 9,2: mann die Furcht vor euch); 
oh אִימת‎ die Furcht vor dem Könige Spr. 20,2; יהוה‎ DR die Furcht 
Jahwe’s; זעקת סדם‎ das Geschrei über Sodom 1 1. 18, 20; צר‎ sat 
das Gerücht über Tyrus Jes. 23, 5; MIR bad praeda hostibus tuis 
erepta 5 M. 20, 14. Ferner: עץ‎ 735 der Weg zum Baume 1 3,24. 
Spr. 7, 27. Hi. 38, 20; הים‎ 799 die Strasse am Meere Jes. 8, 23; 
DIR דָבְחִי‎ Gott wohlgefällige Opfer Ps. 51,19; mim מַבְעַת‎ der bei 
J. geschworene Eid 1 Kön. 2,43; minm "m Wasser, das bis an die 
Hüften reicht Ez. 47, 4; vgl. Vs.3 und 5. 


3. Die Anlehnung an einen Genetiv findet sich häufig auch in 
solchen Fällen, wo eher Apposition zu erwarten wäre, z. B. m: 
MD Auvius Euphratis, 1953 N u... # - 

Anm. 1. Einschaltung eines Wortes zwischen Nomen regens und N. rectum - 
scheint vorzuliegen 2 Sam. 1, 9 und Hi. 27, 3 עיד)‎ nach 52), Hos. 14, 3 (sten 
nach 52). In Wahrheit ist jedoch an allen drei Stellen durch die Umstellung 
der Wörter (Hypallage, für > עוד‎ u. 8. w.) die Stat.-constr.-Verbindung auf- 
gehoben und daher 2. B. 2 Sam. 1, 9 zu erklären: denn in Gesammtheit ist 
noch meine Seele in mir = meine ganze Seele (vergl. zu diesem adverb. Ge- 
brauch von 53 = durchaus: Philippi Stat. constr. 8. 10; über einen anderen 
Fall von Einschaltung $ 151, 1, ec). 

2. Da die Anlehnung an einen Genetiv immer irgend eine Näherbestimmung 
des angelehnten Wortes (Stat. constr.) mit sich bringt, so können Nomina 
propria nicht eigentlich in den Stat. constr. treten, weil sie ihrer Natur nach 
schon an sich näher bestimmt sind. Die Verbindungen, in welchen dennoch 
Nomina propria in Anlehnung stehen, beruhen auf einer Breviloquenz, welche 
den im Nom. pr. enthaltenen und die Anlehnung vermittelnden Appellativ- 
Begriff unterdrückt. So bes. bei geogr. Namen, wie EI799 אזר‎ Ur (Stadt) der 
Chaldäer ıM. 11,28; Bram BIN Aram (das Gebiet) der beiden Flüsse = Meso- 
potamien ; ebenso צִבָאות‎ mim Jahwe der Heerschaaren für צִבָאות‎ "TR י'‎ )9 Sam. 
5, 10 al.). Auf ähnlichen Ellipsen beruhen Fälle, wie die äusserst kühne Ver- 
bindung 4 M. 12,6: mim BERN MIT אם‎ wenn euer Prophet (= wenn euch ein 
Pr.) sein wird (Prophet) Jahwe’s u. s. w.; Jer. 33, 20: Div (ב' בּררת ה" =( בְּרַיתֶר‎ 
meinen Vertrag mit dem Tage (vergl. 3 M. 26, 42); Jer. 38, 6 (in die Cisterne, 
nämlich die 00. des Malkija). Vergl. $ 116, Anm. 


1.Im Lat. so bei iniuria (s. Caes. b. gall. 1, 30), metus (wie metus hostium, 
metus Pompeü), spes u. a. Vergl. Gell, 9, 12. Im Griech. z. 10. 6ו0ע60‎ tüy Yllwv, 
miotig Tod Yeoö, 0 6706 6 Too 0000000 1 Kor. 1, 18. 
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8 115. 
Umschreibung des Genetiv. 


Ausser durch die Anlehnung des Nomen regens im Status con- 
structus ($ 89 und 114) kann das Genetivverhältniss noch durch 
einige mehr umschreibende Ausdrucksweisen dargestellt werden; so 
besonders mittelst der Präposition ,ל‎ welche u. a. den Begriff 
der Zugehörigkeit und somit etwas dem Genetivverhältniss Ent- 
sprechendes ausdrückt. So 


1. 5 אְאָשַר‎ hauptsächlich für den Genetiv des Besitzers, z.B. m ax MER הצאן‎ 
das Vieh ihres Vaters (eig. welches ihrem Vater zugehörte) 1 "m. 29, 9. 47, 4; 
ausserdem, wenn mehrere von einander abhängige Genetive auf ne 
folgen würden (in welchem Falle der letzte gern umschrieben wird; s. jedoch 
8 114, 1): EINS אִבֶּרר הַרערם אשר‎ der Vorsteher der Hirten des Sa 1:Sam. 
21, 8; לשלמה‎ Sr השירים‎ Se) das Lied der Lieder des Salomo HL. 1,1 (offen- 
bar zugleich in dem Bestreben, die feststehende Bezeichnung טשורר הש"‎ 6% 
zu alteriren); 2 Sam. 2, 8. Ps. 37,16.1 Chr. 11, 10. 2 Chr. 28, 18 und aus dem 
$ 114, 1 Note angegebenen Grunde 1 M. 40, 5. (Im Rabbinischen ist daraus 
die Genetivbezeichnung BD“ = » שי‎ entstanden, vergl. schon HL. 1,6. 3, 7; im 
Aram. dient das Relativum ה דלי‎ auch für sich allein als 0 


2. > (ohne Nö), ebenfalls zur Umschreibung des Genetivs der Angehörigkeit 
und des Besitzes!, z. B. bands הצפרם‎ die Kundschafter Sauls 1 Sam. 14, 16. 
So besonders a) wenn das Nomen regens ausdrücklich unbestimmt gelassen 
werden soll, z. B. "Sb 2 ein Sohn des Isai 1 Sam. 16, 18 (während Yur-ja = 
der Sohn des 1.( ; yinby לְאָל‎ m ein Priester des höchsten Gottes 1 M. 14, 18. 
AL: מוְנֶרהַעַבְדִים לְטמְעַר‎ zwei Diener 6000 08 1 Kön. 2, 39, vergl. 1 Sam. 17, 8; 
15 מזמזר‎ ein Psalm Davids (eig. David als Verfasser zugehörig) und ellip- 
לוד הו‎ von David Ps. 11, 1. 14,1 al.; Fälle wie מִזמור‎ 7 (z. B. Ps. 24, 1) 
sind nicht einfach als eine Umstellung zu betrachten, sondern ’m ist Ep- 
exegese zu dem vor 175 ausgelassenen Gattungsbegriff. Uebrigens ist die Ein- 
führung des Verfassers, Dichters u. s. w. durch dieses sogen. > auctoris auch 
in den übrigen semitischen Dialecten, bes. im Arabischen, das Gewöhnliche, 
(Anderer Artist das 5 der näheren Bestimmung [auch 5 inseriptionis genannt], 
welches — entsprechend unserem Kolon — den Wortlaut einer Benennung. s. w. 
einführt; vergl. Jes. 8, 1, wo zu übersetzen ist: schreibe darauf‘... [die Worte] 
maher 80700 u. s. w.; vergl. Ez. 37,16.) b) wenn mehrere Genetive von einem 
Substantiv abhängen, z. B. לבעז‎ mW חַלקת‎ das Ackerstück des Boas Ruth 2, 3. 


1 Im Grunde sagt der Gascogner ebenso richtig la fille 0 Mr. N., wie die 
Schriftsprache 76 fille de —; ersteres hebt die Angehörigkeit, letzteres die Abkunft 
hervor. Die Araber unterscheiden einen doppelten Genetiv: einen, der sich durch 
0 und einen, der sich durch מין‎ auflösen lässt. Die romanischen Sprachen mit ihrem 
de gehen von dem letzteren Begriffe aus. Im Griechischen 185 das sog. oyip.a 
KoAopbvioy, 1 zeyarrı הק‎ für Tod 0000000 (s. Bernhardy Syntax 8. 88) 
zu vergleichen. 
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2 Kön. 5, 9; לְמַלְבָר יִשְרְאָל‎ Das "037 סַפֶר‎ das Buch der Chronik der Könige 
Israels 1 Kön. 15, 31; ראשר הָאָבות למטות בְּנדְשַרְאֶל‎ Jos. 19, 51, wo die enger 
ו‎ und Einen Begriff bildenden Paare ו‎ Könige 
Israels, Familienhäupter u. s. w.) unter sich durch den Stat. constr. verbunden 
sind, während die Verbindung zwischen diesen Gruppen nur durch das lose 
anknüpfende » hergestellt wird. Doch s. $ 114, 1,c nach Zahlangaben, z. B. 
להדט‎ pin בְּטְבְצָה וְעְטְרִים‎ am 27. Tage des Monats 1 M. 8, 14. 7, 11; vergl. auch 
Fälle, wieıM. 16, > 


8 6 
Weiterer Gebrauch des Status construetus, 


Sofern der Status constr. zunächst nur die enge Anlehnung 
eines Substantivs an das folgende Wort (oder den folgenden Wort- 
complex) darstellt (s. $ 89), wird er im Flusse der Rede 
auch ausserhalb des eigentlichen Genc Genetivverhältnisses ER 
namentlich , - 


1) vor Präpositionen, vorzüglich im Achereh Stil 8 am 
häufigsten, wenn das Nom. regens ein Particip ist, z. B. vor 2: maß 
בְּקְצִיר‎ die Freude in der Ernte 108. 9,2 (s. auch Vs. 1). 5, 11. 19, 8. 
Nah, 1,7. Ps. 2,12. 24, 1. 64, 9. 136,8. 9; sogar השְכוני 82 לים‎ 6. 
8,11, den vor die As ein Wort 6 Verbindung ’ 20 )= Zelt- 
bewohner) der Artikel tritt; vor 5: 195 מצפון‎ Jos. 8, 13; am Haar 
Jes. 56, 10. 30, 18. 64,3. 1M. 24, 21. Ez. 1, 27. 38, 11. Ps. 58, 5. 
Spr. 24, 9. Klgl. 2, 18. Hiob 18, 2. 24, 5. 1 Chr. 23, 28; vor אֶלד‎ 
Jes. 14, 19; vor jan: abrya Yova3 von der Miten ה‎ Yes 23,9. 
ı M. 3, 22; vor על‎ Richt. 5, 10; vor der Nota accus. Jer. ee 
vor einem Lo Jer. 1, 15; vor "px Jes. 8, 6. 


2) vor dem Pron. relativum (oder richtiger: in Anlehnung an 


den ‚ganzen v, von SER s eingeleiteten Satz, 8. No. 3), 2. 2. 9 NUR Dipn 


der Ort wo... 1 M. 39, %. 40,33 M. 4, 24. 33. 2 Sam. 15, 21. 
1 Kön. 21, 19. Jer. 22, 12; ER vor מהד‎ 4 21. 23, 4. 


3) in Anlehnung an selbständige Sätze, die zu dem Stat. constr. 
(als dem Nomen regens) in einer Art von 0 stehen, 
z.B. 1 M. 22, 14. 2M. 6, 28. 4M. 3,1. Jes. 29,1: דוד‎ mn np 
die Stadt wo David Lager schlug; Hiob 18, 21: מקום לאידע אל‎ der 
Ort dessen, der Gott nicht kannte; 5 ur 29, 2. 16. 1 Sam. 3 15 
Ps. 16, 3. 18, 1. 56, 10. 59, 17. 81,6. 90,15. 138, 3. Vergl. 8123, 3. 
Ann. 1. 


4) selten sogar vor Wäm copul., וְדַעַת‎ nos 108. 33, 6. 35, 2.51, 21. 
Ez. 26, 10. 
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5) in Appositionen (sofern nämlich nicht nach $ 114, 3 ein 
wirkliches Genetivverhältniss stattfindet), 2. B. 1 Sam. 28, 7: אשת‎ 
בְעָלת דאוב‎ ein Weib, Inhaberin eines Beschwörergeistes (vergl. AG. 
16, 16), und so auch irx"n2 בְּתוּלֶת‎ die Jungfrau Tochter Zion Jes. 
37, 22, vergl.19, 11. 23, 12. 1M. 14, 10. 5 M. 88, 19. 2 Sam. 20, 19. 
2:Kön. 10, 6. 17, 18/06. Jer: 14, 17. 46, 9. Ps. 35,.16:(?). 78, 9. 

Weniestens z. Th. lassen sich diese Stellen auch so erklären, dass wirkliche 

Anlehnung stattfindet, nur dass der erste Stat. constr. (in Folge der Ein- 

schiebung eines Permutativs für denselben) vorläufig in suspenso gelassen ist 

(Hi. 20, 17 a); anderwärts (Ps. 68, 34.. Hi. 20, 17 5) findet ו‎ direkte 

Anlehnung an den folg. Stat. constr. statt. 


6) überhaupt in enger Verbindung; so bisweilen (selbst mit 
kleinen Distinctivis) 78 einer 1. mx 2 Sam. 17, 22. Zach. 11,7.1M. 
48, 22. Jes. 27, 12. Vergl. dazu "noch den Stat. constr. in einem 
Theile der Zahlwörter von elf bis neunzehn S 97, 2. 


Anm. Wenn in diesen Fällen meist ebenso gut der Status absol. anstatt 
des Stat. constr. stehen könnte, so giebt es anderseits auch Verbindungen, wo 
man statt des Stat. absol. eher einen Stat. constr. erwarten könnte. So z.B. 

a) in geographischen Namen wie m2ymn"2 52% Abel Beth-Ma°kha d. i. Abel 
bei Beth-Makha (zum Unterschied von anderen Orten des Namens Abel). 
Vergl. indess 8 114, Anm. 2.1 

b) anscheinend auch in einigen anderen Beispielen, wo indess die Verbindung 
für ein Genetivverhältniss nicht eng genug erschien, so dass das zweite Nomen 
vielmehr als Apposition zum ersten ($ 113) zu denken ist. Hierher gehört u.a. 
Ps. 60, 5: (ררך תִרְעָלָה‎ d. 1. nicht sowohl Wein des Taumels, als vielmehr Wein 
der Taumel Taumeltrank) ist, der Taumel erregt (möglich wäreindess auch: 
du gabst uns als Wein Taumel zu trinken; vergl, die analoge Stelle Ps. 80, 6); 
Jer. 25, 15 (der Becher des Zornweines); Ezech. 47, 4: בּרְפִים‎ on Wasser 
welches Maass der Kniee ist; 1 Kön. 22, 27: Brod und מדם פחץ‎ Wasser das 
Trübsal ist (d. 1. Gefangenenkost). Vergl. Jes. 3, 24. 30, 20. Mich. 1, 11. Ps. 
45, 5 (?). Spr. 22, 212 und die gründliche Erörterung dieser specifisch semiti- 
schen Redeweise von Fleischer in der Abhandlung „über.einige Arten der 
Nominalapposition im Arab.“ (Berichte über die Verhandl. der Kgl. sächs. 
Gesellsch. der Wissenschaften zu Leipzig, 1862, 8. 10 ff.). 

c) in der 0 צְבָאות‎ DIN Bs, 59, 0 84 burn für BOTEN 
1 pr. erlangt hat (= mim? in ,יר צב'‎ $ 114, 0% 2). an steht diese 
auffallende Verbindung (אַלְחָים" צ')‎ in Zusammenhang mit der Thatsache, dass 
Ps. 42—84 רהוה‎ nachträglich fast überall durch BER ersetzt ist. 


Latein. Augusta Windelicorum, dagegen im Englischen z. B. ' Belford Street‏ ו 
Covent-garden, einfach neben einander gestellt, statt near Oovent-garden.‏ 

2 Als Apposition lässt sich allenfalls auch erklären אֶרְנון‎ Dani 4 M. 21, 14; 
dagegen wären die Absoluti 5 M. 33, 4 (möyin), 33, 27 (23%) und Richt. 6 (צַה)‎ 
nur unter der Voraussetzung zu begreifen, dass ein hebr. Dialekt (nach Hitzig der 
nordpalästinensische) den Stat. absol. an Stelle des St. constr. gestattete. 
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8 117. 
Darstellung der übrigen Casus. 


1. Wenn in der gegenwärtigen Gestalt des Hebräischen die Casus- 
Endungen, welche nach $ 90 ehedem für den Nomin., Genet. und 
Accus. vorhanden gewesen sein müssen, bis.auf wenige Reste ab- 
gestreift sind, so fragt sich, welche Ersatzmittel die Sprache etwa 
anwendet, um die Casusverhältnisse des Nomen im Satze zu be- 
zeichnen. Der Nominativ ist immer nur aus der syntaktischen 
Fügung zu erkennen, ebenso der mit ihm gleichlautende Vocativ. 
Ueber den Genetiv s.$114—116. Von den übrigen Casus, für welche 
die indogerm. Sprachen durchweg (wie das Sanskrit) oder doch 
z. Th. besondere Flexionsformen haben, wird der Dativ durch die 
Präposition 5', der Ablativ durch m (von, aus), der Locativ und 
Instrumentalis meist durch 2 (in, an, durch) umschrieben. Dabei 
denkt sich jedoch der Semit das von der Präposition abhängige 
Nomen als Genetiv, weil jene Partikeln ursprünglich Nomina sind, 
und dem entsprechend haben im Arab. alle von einer Präposition 
abhängigen Nomina die Genetivendung. Vergl. > 1. 


| Ueber den Gebrauch des > zur Umschreibung unseres Genetivs 
8. 8 115, 5 


2. Der Accusativ hat, wo er eine locale Richtung ausdrückt, 
häufig noch seine ursprüngliche vocalische Endung in der Form --ה‎ 
)8 90, 2). Sonst ist er entweder nur (wie der Nominätiv) aus der 
Structur des Satzes, oder an einem vorgesetzten "MX (MX, vor Suf- 
fixen auch ,את‎ nix), zu erkennen. Doch wird dieses Wörtchen dem 
Accus. (und zwar meist mit Beschränkung auf den Objectsaccusativ) 
nur dann vorangeschickt, wenn derselbe bereits durch den Artikel, 
oder durch einen nachfolgenden determinirten Genetiv (also auch 
durch Suffixa), oder als Eigenname, oder endlich sonst (2 Sam. 
13, 17. 18, 18) näher bestimmt ist. Unter diesen Voraussetzungen 
ist der Gebrauch des אֶתד‎ namentlich vor Personenbezeichnungen 
(daher z. B. auch "DAN quem? aber nicht MDR quid) in der Prosa 
herrschend; die Poösie dagegen bedient sich dieser Nota accusativi 


1 Ganz so, wie die lat. Präposition ad in den roman. Sprachen (ital. a, vor 


Vocalen ad, franz. &, span. 4) und wie to (= zu) im Engl. zur Umschreibung des 
Dativs verwendet wird. 
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weit seltener. Z2.B.1M. 1,1: ya ואת‎ on את‎ (dagegen אֶרֶץ‎ 
וְשָמִים‎ 2,4). 2,24. 6, 2 
Selten sind die Beispiele, wo MX vor einem nicht determinirten Nomen steht; 
am ehesten geschieht dies noch im höheren Stil in solchen Fällen, wo der 
Artikel nur dichterisch bei einem dem Sinne nach bestimmten Nomen fehlt 
($ 109), 2. B. Spr. 13, 21: אתהצדיקים‎ ; Jes. 50, 4. Ez. 43, 10. Hiob 13, 95; ganz 
selten in Prosa, wie 1 M. 21, 30 (vor dem Zahlwort; doch wird mit dem 
Samar. Pent. הכְּבָשת‎ SINE zu lesen sein); 1 Sam. 24, 6 (wo indess das Nomen 
ebenfalls durch den Zusammenhang bestimmt wird); 2 M. 2, 1, wo vielleicht 
das Nom. pr. (Jokh&bed) nach "MX ausgefallen ist; 21, 28. 2 Sam. 4, 11. 5, 24 
(in einem Gottesspruch). — Die Setzung des NX vor ,כל‎ wenn auch der Artikel 
nicht nachfolgt, 2. 13. 1 M. 1, 21. 30 u. ö., erklärt sich am einfachsten daraus, 
dass schon die Bedeutung von פל‎ eine Determination einschliesst. 


8 118. 
Gebrauch des Accusativ. 
Der Accusativ steht 1) als Object der transitiven Verba ($ 138), 


dient aber auch 2) zur Darstellung von mehr.adyerbiellen Näher- 
bestimmungen, welche nur mittelbar vom Verbum regiert werden. 





1 את‎ oder MIN (beides nur vor den sogen. leichten Suffixen, 8 103, 1. Anm. 1), 
"MS (tonlos in engem Anschluss an das folgende Wort durch Maggeph) und MS (mit 
tonlangem 6(, phoen. אלת‎ (wahrsch. ”%jjath, punisch auch yth oder — nach einer 
Mittheilung Euting’s — sogar nur als praefigirtes t gesprochen), arab. vor Suff. 
7176, aram. jäth, jäth, ist ursprünglich ein Substantiv, welches etwa Wesen, Substanz, 
Selbst bedeutete (wie das syr. jäth, vergl. hebr. MIN Zeichen), jetzt aber im Stat. 
constr. mit einem folgenden Nomen oder Suffix verbunden das Pronomen 20860, 6% 
umschreibt (vergl. Aehnliches $ 124, Anm. 3). Im gewöhnlichen Gebrauch ‚hat es 
indess (ähnlich den Casus obliqui adrod, 000, abröy, z. Th. äuch zpst, zpsum, des- 
selben .גר‎ 8. w.) so wenig Nachdruck, dass es eben nur zur Einführung eines bestimmten 
Objectes dient; die Verbindung DRÜT אֶת‎ eig. 00709 Toy obpayoy (vergl. 02 
4006180 11:28. 1, 143), ihn, den Himmel, ist nicht stärker, als das einfache Toy 
odpayov. — Dass MX auch den Nominativ ausdrücke, ist bei der urspr. Bedeutung 
(s. 0.) an sich nicht undenkbar und kann wenigstens Hagg. 2, 17. Dan. 9, 13 
(schwerlich jedoch Pred. 4, 3) angenommen werden. Anderwärts (1 Sam. 17, 34: 
und zwar mit dem Bären) ist vielmehr die Praepos. MX mit gemeint, und Jos. 22, 17. 
Neh. 9, 32 (beidemal nach einem Begriff des Ermangelns), sowie 2 Sam. 11, 25 wird 
man an einen frei untergeordneten Accusativ zu denken haben, wie ein solcher jeden- 
falls in der Verbindung mit Passiven (auch 2 Kön. 18, 30) statuirt werden muss, 
s. & 143, 1 a. — Eigentliche Accusative liegen wohl auch Ez. 17, 21. 35, 10. 44, 3 
vor (überall את‎ im Sinne des Lat. 7006 attinet ad). — Ez. 47, 17—19 (vergl. auch 
43, 7) liegt die. Correetur des MS in זאת‎ nach Vs. 20 nahe; aber schon die LXX, 
die nur Vs. 18 700700 haben, kannten schwerlich eine andere Lesart, als MN, und 
dieses wird somit in allen jenen Stellen als Nota accus. zu betrachten sein, abhängig 
von einem zu supplirenden Begriff, wie ecce (LXX 43, 7: 5000%06(, 47, 17 ff. etwa 
s. v. a.: da hast du. 
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* 

Der adverbielle Gebrauch des Accus. hat sich allerdings erst aus dem Ge- 

brauch desselben als Objectscasus entwickelt, und in mehreren Constructionen, 

in welchen man den Accusativ als (asus adverb.. aufgefasst hat, ist derselbe 

vielmehr direct (als Object) vom Verbum abhängig ($ 138, 1, Anm. 3); keines- 

wegs aber darf man deshalb den adverbiellen Gebrauch des Accusativs über- 
haupt in Abrede stellen. 


Abgesehen von dem Gebrauch als Objectcasus steht der 


Accusativ: 
| 1. bei Bestimmungen des Ortes (Accus. loci), und zwar a) auf 
| die Frage wohin? nach Verbis der Bewegung, z. 2. nen xx: אש‎ | 
\ wollen auf's Feld gehen 1 Sam. 20, 11; ללכת תרשיש‎ nach 10/38 zu 


gehen 2 Chr. 20, 36. Richt. 1, 26. 2 Kön. 11, 19. Ps. 134,2. 2M.4,91: — 
| sogar der Accus. der Person nach einem Verb der Bewegung Ez. 38, 
\ 11; vergl. 32, 11. Hi. 20, 22; d) auf die Fra 6: wo? nach Verbis 668 
Seins, Weilens, Ruhens u. s. SER בִית‎ im Hause deines 
\ © Vaters 1M. 38, 1124,23 Je. 1, 12. 3, 6. 2 Chr. 33, 20: פתה-האהל‎ 
\ an der Thür des Zeltes 1 M. 18, 1 (s. die Anm.); c) zur Bestimmung 
eines Maasses im Raum, auf die Frage: wie weit, bis wohin ?1M.7,20: 
fünfzehn Ellen... war stark geworden das Wasser; 31,23. 
| ——In den Fällen unter a und d, vorzüglich in ersterem, hat das Nomen nicht 
| selten die Endung 1—, worüber $ 90, 2 zu vergleichen. Das Verhältniss der 
Richtung kann ausserdem durch TON ausgedrückt werden (bei Personen als 
Ziel der Bewegung ist dies herrschend) und zum Ausdruck des Weilens an 
| einem Orte steht in der Begel 2; keineswegs aber sind etwa diese Partikeln 
» | ]% da, wo sie fehlen, wirklich zu ergänzen. — Die Weglassung des ב‎ in den 1 
0 1 | genannten Fällen beruht nach Socin nur auf euphonischem Grunde, indem 
N _/die betr. Accusative alle mit ב‎ oder 5 anlauten (5 M. 6, 3 ist nach den LXX 
: \ vor 8 wohl ein Verbum des Gebens ausgefallen; vergl. indess auch Fälle 
ל‎ wie 1 2]. 2, 14. 4, 16). 
. + 2. bei Bestimmungen der Zeit: a) auf die Frage: wann? 2. 3. הידם‎ 
5 den Tag, d.i. an dem (betreff.) Tage, damals; oder an diesem Tage, 
heute; oder endlich bei Tage (— BR), wie 399 am Abend; mans 
noctu; Ps. 91, 6: DrAnx am Mittag; 2 Sam. 21.58 (Kethibh): תחלת‎ 
קְצִיר שערים‎ beim Beginne der Gerstenernte; bei einer Zahlangabe 
1 M. 14, 4 (im 13. Jahr); b) auf die Frage: wie lange? 1 M. 14, 4: 
md may שתים‎ zwölf Jahre lang; שעת יָמִים‎ sechs Tage (hindurch) 
2 M. 20, 9; vergl. 23, 15; Dmbiv auf ewige Zeiten 1 Kön. ds 
3 auch mit Näherbestimmung durch ns und den Artikel 5 M. 9, 25: 
אֶת אַרְבָעִים היום וְאֶתדארְבְּעִים הִלִילָה‎ die vierzig Tage und die vierzig 
Nächte (lang). | 


1 So herrschend im Sanskrit; im Griech. nur poet,, 11. 1,7317: 


xylocn 8° odpavov 
> . 
izey, vergl. lat.: rus re, Romam profectus est. . 
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3. zur Darstellung von mancherlei adverbiellen Bestimmungen, 
die im Deutschen durch Wendungen, wie in der Weise von ...., nach 
Moaassgabe, nach Verhältniss, in Betreff, an u. s. w. eingeführt zu 
werden pflegen; z. B. Jes. 22, 18: 17» nach Weise eines Balles; 
Hi. 41, 7: geschlossen in der Weise eines dichten Siegels; 1M. 41, 40: 
הִבְסָא אֶגְדל ממף‎ pP nur um den Thron will ich grösser sein, als du 
(Acc. des Maasses); ähnlich 2 Sam. 21, 20: vier und zwanzig N90n 
an Zahl (vergl. tpeis apıdyöv); dag. Ei 1,5: er brachte Opfer 
D>> 20m nach der Zahl ihrer aller; Jes. 1, 30: wie eine Terebinthe 
59 ִבָלֶת‎ welk an ihrem Laube; — 1 Kön. 22, 19: אֶחָד‎ n2 mit Einem 
Munde d.i. einstimmig (Accus. instrum.), a Zeph. 3,9: MR שַכֶם‎ 
mit Einem Nacken d. h. einmüthig, Hi. 24, 7; D4ny nackt (Acc. des 
Zustands) übernachten sie; Ruth. 1, 21 מִלְאֶה)‎ und DRM); so wohl 
auch Jes. 57, 2 טלום‎ in Frieden. Mit folg. Genetiv: Nat AN aus 
Furcht vor Dornen Jes. 7, 25 (Acc. causae). Hierher gehören ‚auch 
Fälle wie Bozen das Doppelte an Geld 1 11. 43, 15, vergl. 1 Sam. 
17, 5; שַבָתִים יָמִים‎ zwei Jahre an Tagen 1M. 41,1 Deren Hi. 15,10); 
en wird in Verbindungen, wie שלרים‎ MOIN ein Schejfel nn 
(Ruth. 2,17) eherein Appositionsverhältniss anzunehmensein (8113). 

Verwandte Fälle eines freieren Gebrauchs des Accusativs in Verbindung 


mit einem Verbum 8. 8 138 und 139; auch gehört hierher der bestimmt aus- 
geprägte Gebrauch zahlreicher Substantiva als Adverbien ($ 100, 2, b). 


Anm. Gleiche Beziehung auf Ort- und Zeitverhältnisse u. s. w. kann ein 
Nomen dem Sinne nach haben, wenn es mit > (wie, gemäss, nach Art) ver- 
bunden ist, da dieses Präfix (wie das lat. instar) selbst urspr. ein Substantiv 
ist. So a) vom Orte: 29272 wie auf ihrer Trift Jes. 5, 17. 28, 21; כּחָלום‎ wie 
im Traume Jes. 29, 7, vergl. 23, 15. b) von der Zeit, besonders in der Ver- 
bindung: Din» nach Weise des Tages = wie am Tage Jes. 9, 3. Hos. 9, 5; "m”2 
wie in den Tagen des . . . Hos. 2,17. 9, 9. 19, 10. Amos 9, 11. Jes. 51, 9, vergl. 
17, 6. 8 M. 22, 13. Hi. 29, 2. c) mit anderer Beziehung z. B. Jes. 10, 14. Hi. 
5, 14. 28, 5: Wn-in> mach Art des Feuers = wie mit Feuer; Jes. 1, 25: "33 
wie mit Eorage; Hi. 38, 30: 382 nach Art des Steines d.h. wie zu Bir (zieht 
sich das Wasser beim Gefrieren zusammen); 29, 23: "023 wie auf Regen 
(harrten sie auf mich); 40, 29: Nipx» wie mit dem (einem) Vogel. 

Selten steht hinter solchem > noch eine Präposition, z. B. כְּבֶרְאשנָה‎ und 
mann» 108. 1, 26. 1 Sam. 14, 14 (in welchen Beispielen die Praepos. mit dem 
Substantiv ee zu einem Wort verbunden ist). 

In allen den oben angeführten Stellen ist > als Aceus. adverbialis aufzu- 
fassen; doch kann ein Substantiv mit > vermöge der Substantiv-Bedeutung 
des letzteren auch den Objects- -Accusativ oder ein Nominativ-Verhältniss aus- 
drücken. 
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8 119. 
Umschreibung des Comparativ und Superlativ.! 


1. Der Comparativ wird in der Weise umschrieben, dass der 
verglichene Gegenstand mit der Präpos. jo (2) dem Eigenschafts- 
begriff beigefügt wird, z. B. 1 Sam. 9, 2: pyrys2n ma} grösser als 
alles Volk, eig. gross (noch) hinweg von allem Volk (über a. V. hin- 
aus); Richt. 14, 18: מתיק מִדְּבַש‎ süsser als Honig; 4 M. 16, 9: המעט‎ 
מִכֶּם‎ ist es zu wenig für euch? (eig. weniger als ihr), vergl. 1 13. 
32, 11; 1 Kön. 8, 64 (zu klein, um zu fassen u. s. w.); Jes. T, 13. 
Hi. 15, 11; ebenso auch nach Verbis (besonders nach solchen, 
welche einen Eigenschaftsbegriff einschliessen), z. B. 1 Sam. 10, 23: 
מִכַּלההעם‎ m239 und er war grösser als alles Volk; 1 M. 26, 16. 3: 
aan אַתחיוסף‎ IS er liebte den Joseph mehr als alle seine (anderen) 
Söhne; vergl. 29, 30. Ps. 40, 6. 61, 3. 65, 4. Hi. 4, 17. 7, 6. 

Auf derselben (zunächst räumlichen, den Ausgangspunkt und die Trennung 
von Etwas bezeichnenden) Bedeutung des 72 beruht auch der Gebrauch des- 
selben in Wendungen, wie a “13 Hi. 7, 15, 7a רסרון‎ Vorzug vor Pred. 2, 13, 
vergl. 5 M. 14, 2, wo gleichfalls die Vorstellung von einem Absondern und 
somit von einer Auszeichnung zu Grunde liegt (vergl. den latein. Ablativ beim 
Comparativ, ferner die Etymologie der latein. Wörter eximius, egregius, sowie 
das homer. &x rdvrwv 0906 Il. 4, 96, und bloss 2% 0060 18, 431). Die 
Bedeutung: mehr als knüpft sich daher an die Grundbedeutung: von etwas ab. 
Vergl. zu מן‎ überh. 8 154, 8, 6. 

Der Eigenschaftsbegriff, von welchem in logisch abhängt, muss 
bisweilen vermöge eines prägnanten Gebrauchs des n aus dem 
Zusammenhange ergänzt werden, z. B. Jes. 10, 10: ihre Götterbilder 
sind zahlreicher (mächtiger) als die in Jerusalem: Mich. 1,8 
schlimmer als eine Hecke; Hiob 11, 17: Dramen heller als der Mittag; 
Pred. 4, 17: besser als u. s. w. % 


Die correlativen Comparative: grösser, kleiner (älter , jünger) 
werden einfach durch gross, klein ausgedrückt, 1 M. 1, 16. 19, 31. 
34 f. 38. 27, 15. 29, 16. 18. 26 al. 


1 Im Arabischen existirt eine besondere (Blativ-)Form des Adjectivs für den 
Comparativ und Superlativ, welche im Hebr. אַקְטֶל‎ lauten würde. Vielleicht gehören 
hierher NIS kühn, grausam, ATZN lügnerisch (vom versiegenden Bache) und dessen 
Gegensatz TA"S (contr. aus ’aitan) beständig, perennis. Doch werden auch diese 
Formen ohne merklichen Nachdruck gebraucht und könnten höchstens als vereinzelte 
abgestorbene Reste einer ehemaligen Elativ-Bildung gelten, etwa wie der lateinische 
Comparativ im Italienischen und noch mehr im Französischen abstirbt und durch 
Umschreibung (mit piü, plus) ersetzt wird. 
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2. Die verschiedenen Umschreibungen des Superlativ kommen 
sämmtlich darauf hinaus, dass man ihn ebenfalls durch den blossen 
Positiv bezeichnet, aber mit einer durch den Artikel oder einen 
folgenden Genetiv gegebenen Andeutung, dass die fragliche Eigen- 
schaft Einem bestimmten Individuum vorzugsweise zukomme (vgl. 
le plus grand), z. B. 1 Sam. 9, 21 ;(הצערֶה)‎ 10, 11. 17, 14: David 
war der Kleine (jopn) d. i. der Kleinste, und die drei Grossen d. i. 
Aeltesten u. s. w.; 1 M. 42, 13. Jon. 3, 5: מִגְדולֶם ועדדְקטפָם‎ von dem 
Grössten unter ihnen bis zum Kleinsten unter ihnen 2: Chr. 721,71: 
122 קטן‎ der jüngste seiner Söhne. Auch 1 M. 9, 24 kann jopn "2 
nur heissen sein Jüngster Sohn, mag auch sonst Ham immer an 
zweiter Stelle genannt werden. 

Zu den Umschreibungen des Superlativ gehört auch die Verbindung eines 
Substantivs mit dem @Genetivus partitivus desselben Wortes im Plural, wie 
הִפָרָטִים‎ WB das Allerheiligste, שיר השיררם‎ das Hohelied; vergl. 1 M. 9, 25 
(der niedrigste Knecht), 4 M. 3, 32; ebenso bei einem Partie. Jer. 6, 28, und 
mit dem Genet. Sing. Hos. 10, 15. Ebenso hat bisweilen ein Adjectiv in An- 
lehnung an einen Genet. partit. durch den Zusammenhang superlativische Be- 
deutung; vergl. Richt. 5, 29. 1 Sam. 9, 21. Jes. 19, 11. 23, 8. 9. 29,19. Ps. 35, 16 (?). 
45, 13. Hi. 30, 6 (= in den fürchterlichsten Thälern). 41, 22. Vergl. $ 112, 1, 
Anm. 1. Eine Steigerung des Eigenschaftsbegriffs durch dreimalige Wieder- 
holung des Adjectivs findet sich Jes. 6, 3 (vergl. die verwandten Fälle Jer. 
7, 4. 22, 29. Ez. 21,32. Nah. 1, 2). Endlich gehört hierher noch die Zusammen- 
stellung zweier etymologisch oder doch laut-verwandter Substantiva, wie Ex, 
6, 14. 33, 29. Nah. 2, 11. Zeph. 1, 15. Hi. 30, 3. 


8 120. 
Syntax der Zahlwörter. 


1. Die Zahlen von 2 bis 10, ursprünglich Substantiva abstracta 
(vergl. 6 97, 1), können auf an Weise mit dem zugehörigen 
Substantiv verbunden werden. Sie stehen entweder a) im Stat. 
constr. vor dem Substantiv (das Gezählte demnach im Genetiv), 
2 5 שלשת המות‎ drei Tage, eig. Dreiheit von Tagen, שנר הְאָנסִים‎ 6 
zwei Männer; oder b) im Stat. absol. voran (das Gezählte in Appo- 
sition), 2. 2. בְכִים‎ XD drei Söhne (eig. eine Dreiheit, nämlich Söhne), 
DIR מְנִים‎ Münner; oder c) die Zahl steht im Stat. absol., 
gleichfalls in Apposition, hinter dem Gezählten, z. B. שלוש‎ miı2 
drei Töchter 1 Chr. 25 5. 2 Chr. 29, 21; letzteres bes. in späteren 
Büchern, indem die substantivische ו‎ des Zahlworts mehr 
und mehr der adjectivischen wich. 
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Ebenso findet sich gleich häufig m} מְאָה‎ (1 M. 17,17) und mIÖnxn 25, 7. 17 
hundert Jahre. — Ueber die Verbindung der Zahlabstracta mit Suffixen, wie 
md (ihre Zweiheit) sie beide 1 M. 2, 25 al. (auch mit verstärkendem Pron. 
separ., wie אַכָחְנל‎ WS 1 Sam. 20, 42), vergl. $ 97, 3, Anm. 2. 

2. Die Zahlen von 2 bis 10 haben mit sehr wenigen Ausnahmen 
(z. B. 2 Kön.:22, 1) den Plural bei sich. Die Zehner (von 20 bis 
90) nehmen, wenn sie voranstehen, in der Regel den Singular (im 
Accusativ) zu sich, dagegen den Pr wenn sie in Appositiin 
dem Gezählten ב‎ ara 2. B. Richt. 11, 33: 19 כָסְרים‎ zwanzig 
Städte; dagegen אמדת עשרים‎ zwanzig Ellen 2 Chr. 3, 3 8. In ersterem 
Falle kann auch der Plural stehen )1 11. 18, 24.2M. 21, 32. 36, 24. 25), 
nie aber im zweiten (überhaupt selteneren) Falle der Singular. 

Die Zahlen von 11 bis 19 haben nur gewisse häufig gezählte Substantiva, 
wie Di" Tag, שָנֶה‎ Jahr, איש‎ Mann, שַבָט‎ Stamm, auch "p2 coll. Rinder 2 M. 

24, 4, Ma8n Säule (vergl. unser hundert Mann, sechzig Pfund) in der Regel im 
0 bei sich, z.B. Di" עָשָר‎ mn elf Tage 5 11. 1, 2 (doch vergl. Ausnahmen, 
wie 5 M. 1, 23. Jos. 4, 2 u. a.), sonst den Plural; im letzteren Falle steht das 
Zahlwort, bes. in späteren Büchern, auch nach: 4 M. 7, 87 5, 1 Chr. 4, 27. 25,5. 
— Nach מְאֶח‎ (MX, NINA, (מָאחַרם‎ und HER (אַלְפָּיֶם אַלְפֶי  אַלְפים)‎ steht das gezählte 
Substantivum sowohl im Singular (so immer U, ,אל‎ maN ausser 132. 40, 27, 

Bin, "39, aX, meist auch MI, 42, בְּכָּר‎ bad; vergl. ausserdem 1 M.33, 19. 2 Sam. 
16, 1. Esth. 1, 1; Richt. 215319515 =“. 7,9. 1 Kön. 5, 12), als im Plural (1 M. 
26, 12. 1 Sam. 18, 25. 25, 18. 1 Kön. 18, 4; Richt. 15, 4. 1 Kön. 10, 17 ; 2 Sam. 
8, 4. Ez. 42, 17; Jos, 7, 21. 1Kön. 7, 20; 1Sam.25, 2. 1 Kön. 3, 4. 5, 6. 2Kön. 
3, 4. Ps. 90, 4; 1 Sam. 17, 5. Jes. 36, 8. Hi. 42, 12). 

3. Bei den aus Zehnern und Einern zusammengesetzten Zahlen 
wie 21, 62, steht der gezählte Gegenstand entweder im "Singular 
(Accus.) a 2. 2. וששים שַכֶה‎ ind 62 Jahre 1 M. 5, 20 (so nach 
No. 2, indem sich my nach ‘dem nächstrorhörgchen Zehner 
7 doch vergl. auch mo שַלשִים וּשַמִנָה‎ 5 21. 2, 14), oder im 
Plural voran, wie bes. in späteren Büchern (Dan. 9, 26); oder er 
wird ל‎ so dass er (nach No. 1) bei den Buena im Plural, 
bei den ו‎ )8. No. 2) und Hunderten dagegen im Sen 
Steht, 2. DB. .1 MID Ar nd שָנִים ושְבְעִים‎ ven 75 Jahre; 23, 1: 
עִנִים‎ sau mo ועשרים‎ mv מְאֶה‎ 197 Jahre. Vergl. 1, A. 8.00. 

Bezüglich" der Anordnung ist noch zu bemerken. dass Tausend 3 Tausende 
stets vor den Hunderten u. s. w., die Hunderte fast stets vor den kleineren 
Zahlen stehen (dagegen die Einer ch vor den Zehnern). Nach den Hunderten 
steht sehr häufig die kleinere Zahl asyndetisch (ohne )). 

4. Für die Ordinalzahlen über 10 giebt es keine besonderen 
Formen. Man gebraucht statt deren die Cardinalzahlen, und zwar 
können dieselben sowohl vor, als nach dem gezählten en 
stehen; 2. B. os בְּמִבְעַהעְשָר‎ am siebzehnten Tage 1 11. 7, 11, בְּאַרבָּעִים‎ 
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m im vierzigsten Jahre 5 M. 1,3; vergl. 1 M. 14, 4. 5. 2 Kön. 25, 
97, mit Wiederholung des 3 in zusammengesetzter Zahl 1 Kön. 
6, 1; oder sn עשרִים‎ nad im Jahre 27: 1 Kön. 16, 10. In letzterem 
Falle wird häufig As noch einmal nachgebracht, 2. B. IM. 7217, 
3 11. 25, 10. 2 Kön. 13, 10. — Bei Zählung der Monatstage ind 
der Jahre wird selbst für die Zahlen von 1 bis 10 statt der Ordinal- 
zahl häufig die Cardinalzahl gebraucht, z. B. שתים‎ nsta im Jahre 
zwei, U בּשנת‎ im Jahre drei 1.Kön. 15; 25..2 Kön. 18, 1: בְּאֶחָד‎ 
von, nie nsöns am ersten, am neunten des Monats IM. 8, 2 
3M. 93, 39, und so selbst vor der Ordinalzahl Eu. ker 

Aa 1. Den Artikel haben die Zahlwörter, wenn 'sie ohne unmittelbare 

Verbindung mit dem Gezählten in Zurückbeziehung auf ein vorangegangenes 

Substantiv stehen, z. B. MÖfbwr die Drei 1 Chr. 11, 20. 21; vergl. 25, 19 (die 

Zwölf) und bei Zehnern z. B. 1 M. 18, 99. 31. 32. Fälle wie שבעת הימים‎ 6 

sieben Tage (Richt. 14, 17) sindnach $ 111, 1 zu erklären; Fälle, wie אלה‎ mad 

1] פפ:,‎ 98 nach % 0% 

2. Gewisse ו‎ die sich auf Maass-, Gewicht- oder Zeitangaben 
beziehen, werden nach den Zahlwörtern gewöhnlich ausgelassen, z. B. 1M. 

20, 16: 993 DEN tausend (Sekel) Silbers; ebenso vor A711 Gold 1 Kön. 10, 16. 

Ps! 119, 72. Ruth 3, 15: טש שערים‎ sechs (Epha Ad. .ג‎ Scheffel) Gerste. 1 Sam. 

rer uns mais zehm (Laib) Brod. Ebenso fehlt Di" 1 31. 8, 5, U 8, 13. — 

Die Zahl der Ellen wird öfters auf folgende Art angegeben: בְאָמָּה‎ AND hundert 

Ellen, eig. hundert an der Elle, 2 M. 27, 18. 

5. Die Distributiva (vergl. $ 108, 4) werden entweder durch 
Wiederholung der Cardinalzahl rn Das איש אֶחָד‎ TR איש‎ 
Je einen Mann von jedem Stamm Jos. 3, 12; שנֶים‎ BI je zwei und 
zwei 111.7, 9. 15, vergl. טש שש‎ je sechs 2 Sa 21, 20; oder durch 
ein ek gliches ל‎ ME umschrieben, 5 M. 1, 23; vergl. Jes. 6, 2 
(ms>5 nach dem zweimaligen sechs Flügel); doch Ben auch למאות‎ 
ְלְאָלְפִיס‎ nach Hunderten und nach Tausenden 2 Sam. 18, 4 mit dem 
sogen. 5 distributivum (8 124, 2, Anm. 1 a. E.). — Ein Mal ist פעם‎ 
אחת‎ (eig. ein Tritt), vergl. הפעם‎ dies Mal; פִּעָמִים‎ zwei Mal, שלש‎ 
פָּעָמִים‎ (auch (שָלש רְכָלִים‎ drei Mal. Doch genügt hierfür auch das 
blosse Cardinale fem.: אחת‎ Ein Mal Hi. 40, 5; שמים‎ zwei Mal, et) 
sieben Mal (4 M. 26, 24. Spr. 24, 16); ד‎ auch בְּאחת‎ Ein Mal 
4 M. 10, 4. Durch den Dual des Zahlworts ist das Multiplicativ 
ausgedrückt 1 M. 4, 15. 24 (siebenmal, neben der Cardinalzahl 
77 = דד‎ Mal); Jes. 30, 26. Ps. 12, 7. 79, 12. 2 Sam. 12, 6 (viermal, 
vierfältig).‘ Von Ordinalzahlen findet sich als Zahladverb: nd 
zum zweiten Male 1 M. 22, 15. Jer. 13, 3. Vergl. tertium consul. 


1 8o wird auch P*Sp> Hi. 11, 6 von 3 Verdoppelung nicht das Doppelte, 
sondern vielmehr „Vielfältigkeit“ bedeuten. 
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ZWEITES CAPITEL. 
Syntax des Pronomen. 


8 121. 
Gebrauch des Personalpronomen. 


1. Wenn ein Personalpronomen Subject des Satzes ist, so be- 
darf es ebenso wenig wie ein anderes Subjectsnomen zu seiner Ver- 
bindung mit dem Prädicat eines besonderen Ausdrucks für die 
Copula (vergl. $ 144 b); 2. 2. הַראָה‎ ">58 ich (bin) der Seher 1 Sam. 
9, 19; are כְּנִים‎ Redliche (sind) wir 1 M. 42, 11; np Dven unbe- 
scholten (warst) du Ezech. 28, 15; or DEN "3 dass sie nackt (waren) 
1 11. 8, 7; אֶחָד הוא‎ Dion Zin Traum (ist) es 1 11. 41, 6. 

2. Das Pronomen der dritten Person dient öfter, die Verbindung 
zwischen Subject und Prädicat zu vermitteln, und vertritt dann 
gewissermaassen die Copula; genauer: das Prädicat wird in Gestalt 
eines selbständigen Nominalsatzes ($ 144 a) beigefügt. Z.B. ıM. 
41, 26: die sieben fetten Kühe man Od מָבַע‎ sieben Jahre (sind) sie. 
Pred. 5, 18: אֶלהים היא‎ Inn זה‎ dieses, eine Gabe Gottes (ist) es. — 
Zuweilen bezieht sich ein solches Pronomen der dritten Person auf 
ein Subject der ersten oder zweiten Person, 2. 12. 5 M. 32, 39: sehet 
num אָנֶל חוא.‎ IR > dass ich, ich. es (bin), gleichsam: dass ich der- 
jenige (vergl. franz. c’est moi, c'est vous); 2 Sam. 7, 28. Jes. 43, 25. 
Jer. 49, 12. Ps. 44, 5. 102, 28 (du bist derselbe); Neh. I BOTFPEChr 
21, 17 und im Aram. Ezr. 5, 11. 


3. Von der Grundregel ($ 33, 1), nach welcher das Pronomen 
separatum den Nominativ, das Pron. Suffixum die Casus obligui dar- 
stellt, giebt es nur folgende scheinbare Ausnahme: Wenn das in 
einem Casus obliquus stehende Pronomen des Nachdrucks wegen 
wiederholt werden sollte (mich, mich; dein, dein), so wird ihm viel- 
mehr das Pronomen separatum derselben Person beigefügt. Dasselbe 
tritt jedoch damit keineswegs in einen Casus obliguus, sondern ist 
als Subject eines selbständigen Satzes zu betrachten, dessen Prä- 
dicat je nach dem Zusammenhange ergänzt werden muss. So zur 
Verstärkung eines Accusativ-Suffixes am Verbum IM. 27, 34: aaa 
בכר‎ 560700 mich, auch mich (eig. auch ich will gesegnet sein); Zach. 
7, 5. Spr. 22, 19 und sogar mit Voranstellung des Pron. separ. 1M. 
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49, 8. Jes. 45, 12. 2 Chron. 28, 10; häufig zur Verstärkung des 
₪ Suffixes am Nomen, 2. 2. 1 Kön. 21, 19: גִּםדְאֶתּה‎ POATNR dein 
Blut, ja deines ee sanguinem tui, utique 2 aM. 14,-32.. 1 
20, 42. 2Sam. 17, 5. 19, 1. Ez.34, 11. Mich. 7, 3. Ps. 9,7. 38, 11. Spr. 
23, 15. Ebenso Ba 4 Pron. separ. eh zu einem Suffix 
treten, welches unter der Rection einer Präposition (also nach $ 101, 1 
gleichfalls im Genetiv) steht, 2. 2. Hagg. 1, 4: Dmx D>> euch, euch; 
1 Sam. 25, 24: 912 in mir, mir; 19, 28: גּםדהוּא‎ Hy auch auf ihm; 
2 Chr. 35, 21: לאחְעָליף אתה‎ nicht wider dich; mit Voranstellung 
des Pron. separ. Mich. 5, 1 (gan... me). Aus demselben Gesetze 
erklärt sich 1 M. 4, 26: לשת גָּם-הוּא‎ dem Seth, auch ihm (nicht: 
23); 10, 21 1. | 


4. Das Suffizum Verbi ist eigentlich immer Accusativ ($ 33, 2, a. 

8 57), und bildet daher das gewöhnlichste Mittel (s. jedoch die 
Anm.), um den von einem Verbum regierten Accusativ des Ponomen 
auszudrücken. Nur in einigen wenigen Stellen ist es vermöge einer 
fast incorrecten Breviloquenz auch für den Dativ gebraucht, z.B. 
Zach. 7,5: as max... m habtihrmir (zu meinem Besten) gefastet? 
für: "5 onnen; Hiob 31, 18: כְאָב‎ 357 er (der a wuchs mir 
auf, wie einem Vater; Jos. 15, 19. Jes. ל‎ 444 93165, 99 Jer.3l, 3. 
Ez. 29, 3, vergl. Vs. 9. Ps. 42, 5 wird n778 oder DIIX zu lesen sein. 
Anm. Der Accusativ des Pronomen muss mittelst des MN ($ 117, 2) aus- 


gedrückt werden, a) wenn d nachdrücklich voransteht, z. B. ManN 
"mas dich hätte ich getödtet 4M. 22, 33; b) wenn das Verbüm einen doppelten 


Pronominalaccusativ bei sich hat, indem dann nur der-eine-dureh-ein oc 


tn 1-ל‎ 
EEE 


 Balsuffix en ET 2 3. Ink ob הרפכ‎ 5 Bam. 15,257 doch auch 


schlüge) ; 15, 18. 5 / Im, 


YM 

5. Die Suffixa Nominum, melche nach sa, ל‎ 2 eig. 707 
sind und die Pronomina possessiva! vertreten, ו‎ sich, wie an- 
dere Genetive ($ 114, 2), nicht bloss auf das Subject, sondern auch 
auf das Object beziehen, z. B. "oa das Unrecht gegen mich 1 M. 
16, 5, vergl. 9, 2. 27, 13. 2 Sam. 16, 12 Keth. Jer. 51, 35. Hi. 20, 29. 
23, 14. 34, 6; ins die Furcht vor ihm 2 M. 20, 20; 21, 35. 


1 Die Pronomina possessiva können auch (wie im Aramäischen gewöhnlich) auf 
folgende Art umschrieben werden: Ruth 2, 21: SDR הפָצָררם‎ die Knaben, die mir 
(sind), für: meine Knaben. So besonders nach einem Substantiv, auf welches noch 
ein Genetiv folgt, z. B. 1 Sam. 17, 40. (Vergl. die analoge Umschreibung des Genetiv 
8 115.) Doch wird im solchen Fällen auch wohl das Suffix pleonastisch noch bei- 
gefügt, z. 2. שפטלמה‎ NY eig, seine Sänfte, des Salomo HL. 3, 7, vergl. 1, 6 

Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 20 
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6. Wenn die Anlehnung eines Substantivs (im Stat. constr.) an 
ein anderes Substantiv (im logischen Genetiv) zu dem Behufe statt- 
findet, um durch das zweite Substantiv nach $ 106, 1 ein Adjec- 
' tivum zu umschreiben, so tritt das Pronominal-Suffix, welches sich 
eigentlich auf den Gesammtbegriff bezieht, zu dem zweiten Sub- 
stantiv (dem Genetiv), analog der Artikelsetzung, $ 111,1. Z.B.: 
הרדקְדְטִי‎ mein heiliger Berg Ps. 2, 6; קדשף‎ "> deine heilige Stadt 
Dan. 9, 24; אֶלֶרלִר כֶספר‎ seine silbernen Götzen Jes.2, 20. 31, ד‎ (wofür 
1 M. 44, 2 umständlicher: noan 9923 אֶתדגְּבִיעִי‎ meinen Becher, den 
sübernen B.); N 779% seine kräftigen Schritte Hi. 18, 7. 38, 6. 


Nur scheinbare Ausnahmen sind Stellen wie Ez. 16, 27: maT 712172 wegen 
deines Wandels, (welcher) Unzucht, oder deines Wandels in Unzucht (27 in 
Apposition oder adverbialer Acc.); vergl. 18, 7. Ps. 35, 19: "pG אבר‎ 6 mich 
befeinden mit Täuschung d.i. ohne Ursach (ei) Acc. adverb., parall. D>r (שְנְאַר‎ ; 
vergl. 71, 7. 2 Sam. 22, 33. Spr. 23, 29. 


Anm. 1. Vermöge einer gewissen Incorrectheit, die vermuthlich aus der 
Volkssprache in die Büchersprache überging, werden Pronomina masculina 
(bes. suffixa) auch auf weibliche Substantive bezogen, 1 M. 26, 15. 31, 9. 32, 16, 
41, 23.2 M. 1, 21. 4 M. 36, 6. Richt. 11, 34. 16, 3. Jes. 3, 16. Spr. 6, 21. Hi. 
1, 14£.; ma} als femin.: Zach. 5, 10. HL. 6, 8. Ruth 1, 22; Wechsel des masc. 
und femin.: 4 M. 36, 6. Hi. 39, 3. HL. 4,2. Am. 4, 1 ff. (vergl. über das Masc. 
als das allgemeinere Geschlecht $ 107, 1 Anm.). 


2. Der Accusativ des Pronomen wird da, wo er als Object eines Verbum 
leicht aus dem Vorhergehenden ergänzt werden kann, nicht selten ausgelassen, 
besonders der sachliche Accus. (das deutsche es) nach Verbis des Sagens, z.B, 
a7] und er zeigte (es) an 1 M. 9, 22; vergl. jedoch auch 1 M. 38, 17: bis du 
(ihn) sendest, sowie bei Verbis des Gebens 1M. 18,7. 24,11 u.ö., des Nehmens 
12, 19. 33, 11; vergl. auch 6, 19. 9, 23. 97, 5 u.s. w. 


3. Nachdrückliche Fülle oder auch blosse Umständlichkeit des Ausdrucks 
ist es dagegen, wenn das Nomen, für welches das Pronomen steht, dem letzteren 
sogleich noch besonders (in Apposition) beigefügt wird; 2M.2,6: sie sah ihn, 
den Knaben. 1 Sam. 21, 14. Spr. 5,22. Aehnlich sind die Fälle, in welchen zu 
einem Nominalsuffix das entsprechende Substantivum (mit oder ohne Artikel) 
als verdeutlichendes Permutativ tritt, 2. B. Ezech. 10, 3: בְּבאו הָאיש‎ als er ein- 
trat, der Mann; Spr. 18, 4 (Jes. 17, 6 ist wohl בְּסְעְפֶר הפיה‎ gemeint; Spr. 14,13: 
mrpaiem nme). Ebenso 1 M. 2, 19: mm לל.. כְפָש‎ zu ihnen, den lebenden 
Wesen; mit Wiederholung der Präposition Jos. 1, 2. — Anderer Art sind die 
Fälle, wo das Permutativ mit eigenem Suffix eine Art Correctur des vorher- 
gehenden Suffixes nachbringt, z. B. Jes. 29, 23: wenn er, (oder vielmehr) seine 
Kinder sehen... .; vergl. Ps. 83, 12, vielleicht auch Hi. 29.35 


4. In einigen Beispielen ist die Bedeutung des Nominalsuffixes oder Pron. 
Possess. so abgeschwächt, dass sie dem Sprachbewusstsein fast ganz entschwun- 
den ist. 7. 2. אַרכֶר‎ eig. mein Herr (s. 8 108, 2, d), nämlich in der Anrede an 
Gott (1 M. 15, 2. 18, 3. Ps, 35, 23), dann aber ohne Rücksicht auf das Pro- 
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nomen: der Herr, von Gott gebraucht1 (stets mit Qäm&s zum Unterschied von 
"TR meine Herren, jedoch nie — der urspr. Bedeutung gemäss — mit dem 
Artikel). Eine ähnliche Erstarrung der Suffixbedeutung zeigt sich in Im 
(eig. in seinen Verbindungen = er u. s. w. zusammen), 2. B. Y977% כָּלֶהעִם‎ 2 =. 
19, 8, dann ohne Rücksicht auf das Suffixum selbst nach der ersten Person: 
Ya MIR 1 Kön. 3,18, vergl. Jes. 41, 1; nach der 2. Person Jes. 45, 20. Aehn- 
lich: hört, ihr Völker ob = = ae 1 Kön. 22, 28. Mich. 1, 2, und sogar 
mit Voranstellung des D5> Ei. 17, 10. 


8 122. 
Vom Demonstrativ- und Interrogativpronomen. 


1.. Das Pronomen person. der dritten Person ,הרא‎ /em. ,היא‎ Pl. 
nen, /em. m37 (is, ea, id oder ille u. s. w.; ö, ee, ea oder 07 u.s.w.) 
wird auch als Pron. demonstrativum gebraucht. In Verbindung mit 
einem determinirten Substantiv hat es alsdann (vermöge seines 
adjectivischen Gebrauchs, $ 111, 2, weshalb es auch nach $ 112, 1 
dem Subst. nothwendig 0 regelmässig den Artikel u 
nahmen s. 6 111, 2, b), z. 2. האיש ההוא‎ is (üle) vir, בּיום ההא‎ 
die (dagegen: 1377 ההא‎ das ist das Wort, welches u.s.w. IM. 
41, 28). Als Aequivalent eines Substantivs steht הלא‎ (wie rı7) stets 
ohne Artikel. — Fast enklitisch steht הלא‎ bisweilen zur Verstärkung 
des Pron. interrog. (wie nr, No. 2, Anm.), z. B. מר הגוא זֶה‎ wer ist er 
doch Ps. 24, 10. 

Von dem Demonstrativum 3 unterscheidet sich Ni so, dass 17 = Öös, hic, 

stets auf eine vorliegende (neue) Person oder Sache hinweist, הוּא‎ = 6 

5%5%906, is, ille (ähnlich dem Artikel $ 109) eine schon 0 oder schon 

bekannte Person oder Sache bezeichnet. Vergl. die hierfür besonders instruc- 

tiven Stellen 1 M. 32, 3. Richt. 7, 4: von welchem ich dir sagen werde: dieser 

(71) soll mit dir gehen, der (8m) gehe mit dir, und jeder von welchem ich dir 

sagen werde: dieser (1) soll nicht mitgehen, der (877) gehe nicht mit. Daher 

ist mn הלום‎ dieser Tag = der heutige Tag, an welchem jem. spricht oder 
schreibt (1 M. 26, 33), dagegen חיום ההוא‎ der Tag oder die Zeit, von welcher 

der Historiker eben erzählt (1 M. 15, 18. 26, 32), oder der Prophet so eben 
geweissagt hat (des. 5, 30. 7, 18. 20 ff.) und zu erzählen oder zu weissagen 
fortfährt. Dabei ist jedoch zu constatiren, dass 1, MER in gewissen häufigen 

Verbindungen auch dann stehen, wenn man N, man erwarten sollte, und 

umgekehrt; so fast stets 1777 7277, Plur. הַדִּבָרים הְאֶפָה‎ , dagegen Mahn Donna 

(oder Di), selten בי" הְאפָּה‎ (Esth. 1, 5. 9, 28). 


2. Das Demonstrativ nr sammt den Nebenformen "7 und זר‎ wird 
in dichterischer Rede auch (ir sogar gewöhnlich, 2 M. 15, 13. Jes. 


1 ₪. Gesenius Thes. ling. hebr. 8. 329. Vergl. den phönicischen Götternamen 


Adomis ER), sowie das franz. Monsieur, Monseigneur, Notre Dame er: liebe Frau). 
20 
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43, 21. Ps. 9, 16 u. ö.) in der Bedeutung des Pron. relativum ge- 
braucht, wie im Deutschen der für welcher, damit für womit; z. B. 
Spr. 23, 22: gehorche deinem Vater A72\ 17 der dich gezeuget (vergl. 
unser: so dich gez.); Ps. 104, 8: an den Ort לָהֶם‎ na זֶה‎ den du 
ihnen gegründet hast; 2M. 13, 8. Hi. 15, 17. Wie אֶשַר‎ (8 123, 1) 
kann 7} in solchem Falle noch durch ein nachfolgendes Pronominal- 
suffix näher bestimmt werden, z. B. Ps. 74, 2: der Berg Zion zu 
מב בר‎ auf welchem du wohnest (vergl. Luther’s: da du auf wohnest); 
Jes. 25, 9; für den Plural Hi. 19, 19. 
Das lautlich entsprechende aram. "7, 7 ist stets relativ. 
Bisweilen wird 1 fast in der Weise eines Adverbium gebraucht, und zwar 
a) in local hinweisendem Sinne, z. B. Ps. 104, 25 הַיֶם‎ 1 das Meer da (eig. 
dies ist das M. = da ist d. M.), vgl. 68, 9; mim siehe da; b) temporal hin- 
weisend דֶה פעמרם‎ nun (schon) zwei Mal 1 M. 27, 36. 31, 38. 41. Zach. 7, 3. 


Hi. 19, 3; עָתָה זֶה‎ nunmehr; c) zur Verstärkung von Fragewörtern aller A 


z. B. m} "m Hi. 38, 2: wer da verdunkelt ..., 7-12 (auch מההזאת‎ 1 M. 3, 13. 


12, 18) was da oder wie doch (1 M. 27, 20), warum doch? (Richt. 18, 24); 
ni} 25 warum denn? Vergl. auch 1 M. 27, 21 זֶה וג'‎ nman ob du da mein 
Sohn Esau seist, oder nicht. (Analog dem מִר זֶה‎ 5. s. w. ist der enklitische 
Gebrauch des nam in quisnam; vergl. auch quis tandem). 


3. Das Interrogativpronomen מל‎ wer? kann sich ebensowohl 
auf männliche, wie auf weibliche Personen (HL. 3, 6) oder auch 
auf einen Plural beziehen, 2. B. ons "n wer seid ihr? Jos. 9, 8; 
מִידְאֶלָה‎ 1 M. 33, 5. 4 M. 22, 9 (wofür jedoch genauer auch var מִי‎ 
2 M. 10, 8); auf Sachliches jedoch nur dann, wenn der Begriff von 
Personen zu Grunde liegt, 2. B. ברב‎ wer sind die Sichemiten? 
Richt. 9, 28. 13, 17. 1 M. 33, 8. Mich. 1, 5, und schon kühner mit 
Wiederholung eines persönlich gebrauchten "n 1 Sam. 18, 18.2 Sam. 
7, 18. — מל‎ kann ferner auch im logischen Genetiv stehen, z. B. 
ms varna wessen Tochter bist du? 1 11. 24, 23. 1 Sam. 17, 55. 56. 58; 
m na wessen Wort? Jer. 44, 28. 1 Sam. 12, 3; im Accus. "an 
quemnam? 1 Sam. 28, 11. Jes. 6, 8, und mit Präpositionen, z.B. 
"aa 1 Kön. 20, 14, "ob 1 M. 32, 18, אֶחְרִי מִי‎ 1 Sam. 24, 15. — rn, 
nn, na was? steht als Nominativ und als Accusativ (Beispiele s. 
$ 37), als Genetiv (Jer. 8, 9), mit Präpos. z. B. עלדמיה‎ worauf? Hiob 
38, 6; warum? עדחמה‎ quousque? Ps. 74, 9. — Beide, a und nn, 
stehen übrigens sowohl in directer als in indirecter Frage (nach 
indogerm. Sprachlogik, denn für die semitische ist jene Unterschei- 
dung nicht vorhanden) und zuweilen auch als Pronomen indefinitum 
(= quisquis, quodeungue oder quicquam) Richt. 7, 3. 2 Sam. 18, 12: 
"a nachgestellt == wer es auch sei; ebenso nn = sonst etwas Hiob 
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13, 13. 2 Sam. 18, 22. 23; vergl. מה‎ "27 4 M. 23, 3 (was irgend). 
Für das neutrische ee irgend‘ etwas hat die Sprache ausser- 
dem das Wort .מְאומה‎ 


8 4. 
Relativpronomen und Relativsätze. 


1. Das indeelinablesYx! dient zunächsthäufig nur als Zeichen der 
Relation, um nachfolgenden Adverbien oder Pronominibus relative 
Bedeutung zu verleihen. Z. B. שָם‎ daselbst, שם‎ -- TÜR woselbst; maß 
dahin, אֶשָר--מָמָה‎ mohin; מסש מִשם‎ da, אֶשֶָר--מְשֶם‎ von wo. Auf diese 
Weise drückt der Hebräer Basen ish die Casus obliqui des Relativ- 
pronomen aus, nämlich 


Dativ. כן‎ ihm — 5 NUN welchem; לְחֶם‎ , jn> ihnen — "UÜX 
Ds, j75 TEN welchen. 
אתו כ‎ FOR, ihn, sie — אתו‎ NUR, MON NUN welchen, 
welche. / 0 


Mit Präpos. בר‎ in ihm, darin, on von welchem — בר‎ TÜR in welchem, 
worin, San TÜR von welchem. 
Genet. לשנד‎ TUN dessen Sprache 5 11. 28, 49. 


Der Accusativ guem, guam kann jedoch auch durch das blosse NUR 
ausgedrückt werden, 1 M. 2, 2 (gleichsam: sein Werk so er ge- 
macht hatte), und ebenso steht nicht selten אָשָר‎ absolut, wo man 
eine Präposition mit Suffix als Complement erwarten köllte: ıM. 
3, 11. 43, 27. 45, 6. Dem Nominativ אֶשַר‎ wird das Demonstrativ- 
Complement bes. in negativen Sätzen gern beigefügt: 1 11. 7, 2. 
17, 12.5,M..20,:15z.,1.Kön., 9,20. (doch vergl. ‚auch..1 M. 9, 3. 
2 Kön. 22, 13). 


Anm. 1. In der oben dargestellten Weise können auch die (asus obligui 
der ersten und zweiten Person des Personalpronomen relativ gemacht werden, 
z.B. 1 M. 45, 4: אתל‎ TUR 80 mich, den, 4M. 22, 80: "by TÜR; Jes. 41, 8: Jacob 
Br mama Nur den ich erwählt habe; 49, 23. Jer. 39, 19. Hos. 14, 4. Pred. 
1 VER ist wahrscheinlich eig. ein Substantivum ER arab. ’atar, aram. TON 

Spur, Ort; nach anderen eig. ein Demonstrativum oder eine Composition aus mehre- 
ren Pronominalwurzeln; vergl. die Monographie von Sperling „Die Nota relationis 
im Hebräischen“, Lpz. 1876; nach F. Hommel in ZDMG, Bd. 32, ₪. 708 ff. ist 
TOR als urspr. Subst. zu trennen von u und ש---‎ als urspr. Pronominalstamm 
diene aber gegenwärtig als Nota relations oder (wie zuweilen auch '11, מל‎ $ 122, 2) 
geradezu als Pronomen relativum, nicht selten noch mit Einschluss des Demonstrativs 
(s. No. 2). Vermöge seiner urspr. Bedeutung (als blosse Nota relationis) kann sich 
TER sowohl auf Persönliches, wie auf Sachliches beziehen. 
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10, 16. 17. Nur bei dem Nominativ der ersten und zweiten Person ist dies 
auch im Deutschen möglich, nämlich: der ich, der du, die wir, wo der für 
welcher steht und (gleich dem hebräischen (אַשַר‎ seinen bestimmten Inhalt erst 
durch das nachfolgende Pronomen erhält. 

2. TER ist von dem Pronomen oder Adverb, welchem es relative Bedeutung 
verleiht, in der Regel durch ein oder mehrere Wörter getrennt, z. b. MATTER 

EU woselbst war 1 M. 13, 3. Seltener sind beide unmittelbar verbunden ıM. 

1, 29. 2, 11. 6, 17. 5 M. 19, 17 al. 

2. Häufig schliesst 15x (vom Standpunkt unserer Constructions- 
weise) zugleich noch ein dem Relativum vorangehendes Demonstra- 
tivum in sich == der (derjenige) welcher (wie im Lat. qui auch für 
is qui). Z.B. 4 M. 22, 6: „kn TOR) und (derjenige) welchen du ver- 
fluchst; Jes. 52, 15: אֶשָר לאדטומועי‎ (das) mwas sie nicht gehört haben; 
Ps. 69, 5. Fast immer ist dies der Fall, wenn Präpositionen vor 
אֶשָר‎ stehen; dieselben sind dann mit dem in „x enthaltenen Pro- 
nomen derjenige zu verbinden, während das Relativum selbst in 
dem Casus zu denken ist, welchen der folgende Satztheil fordert. 
2. 2. „ux> (2 Kön. 10, 22) ei qui, quae, oder ei quem u. s. w., oder 
üs qui, quae ו‎ NÜrn ab eo qui, quem u. 8. w., und ab eis qui, 
quos U. 8. W.; ERS eig. demgemäss was, aber auch gemäss dem Um- 
stande dass, a wie, gleichwie (als Conjunction vor dem Verbum 
an der Spitze von Oomparativ-Sätzen, 6 155, 2, A); אַתדאָשר‎ eum qui, 
oder eos qui, oder auch id quod.' Vergl. endlich Fälle, wie 1ux73 
in die Hand desjenigen, welchen (du hassest) Ez. 23, 28. TEE 

Zu dem in TUR liegenden derjenige kommt bisweilen noch der Begriff des 


Ortes oder der Zeit hinzu, z. B. בּצָטָר‎ an (dem Orte) wo 1 M. 21, 17; END 
von (der Zeit an) 300. — u MER als Conjunction 8. $ 155, 1, e. 


3. In allen unter No. 1 und 2 behandelten Fällen kann das 
Relativverhältniss auch ohne Yüx durch einfache Beifügung (Unter- 
‘ordnung) des Relativsatzes ausgedrückt werden (vergl. im Eng- 
lischen: the friend I met; the book I told you of). Dies ist, und 
zwar am häufigsten in dichterischer Rede, der Fall, wenn אשר‎ 
stehen würde . 
a) als Pronomen im Nominativ oder Accusativ. 2. 2. 1 0] 15, 1: 
Dr7> בְּאָרֶץ לא‎ in einem Lande (welches) nicht ihnen (gehört). Ps. 

16, 4. 84, 9. 68, 31; 7, 16: syn nme ויפל‎ und er fällt in die 
Prube Welche er mich 51,10. 1 M. 39, +: usa alles (was) 


1 Aeusserst selten sind die Beispiele, in welchen eine Präposition unmittelbar 
mit אַשַר‎ als Pron. relat, verbunden ist, also unsere Ausdrucksweise stattfindet, 2. B. 
MER עם‎ dei wem ı M. 31, 32 (LXX rap ₪( für עמ‎ TÜR (44, 9. 10); END Jes. 
47, 12. 56, 4 für ea .אָשָר‎ 
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ihm war d. i. gehörte, vergl. Vs. 5, wo "Ex steht. Pred. 10, 5 

(vergl. 6, 1, wo dieselben Worte mit SUR). ות‎ 1222 ₪ 

80, 1 N ar Jes. 28, 16. 29, 14. 38, 5. 2. 297 7: 
d) als Zeichen der Relation, הי ות‎ 2: Heil den Manne 
719 לאדיחשב יהוְה לו‎ dem 9 die Ba ER zurechnet; Hiob 
3,3.2M. 18, 20. Jes. 41, 2. 3. Jer. 5, 15. Ps. 49, 14. Neh. 8, 10. 
So bes. häufig nach den lungen in der Bedeutung wo. 
2 Chr. 26, 27: naiv החל‎ ny2 zur Zeit (wo) das Opfer begann. 
Ps. 4, 8: grösser als (die Freude) zur Zeit ihres Kornes und 
ihres Mostes, als ‚sie viel waren; 49, 6. 56, 10: בִּיום אֶקְרָא‎ am 
Tage (wo) ich rufe, Vs.4: יום אִירָא‎ am Tage a ich mich fürchte; 
2 M. 6, 28: mim 927 בֶּיום‎ am Tage (wo) Jahwe redete. Jer. 36,2: 
MR 227 מייים‎ von dem Tage an (wo) ich zu dir geredet habe; 
Ps. 18, 1; bei Ortsbestimmungen 1 Kön. 13, 12. 2 Kön. 3, 8. 
Hi: 12, 4. 38, 26. 2 Chr. 18, 29; in ER Kürze Jes. 51,1: 
schauet auf den Felsen um2xn Gar welchem) ihr gehauen seid; 
zugleich mit Einschluss des Pronomens derjenige (s. No. 2). Jes. 
41, 24: 093 תוְעְבָה יבחר‎ ein Greuel (derjenige), welcher euch er- 
wählt; 65, 1 (bis); Hi. 30, 13: (sie) denen kein Helfer ist; 24, 19: 
die Unterwelt rafft weg som (die, welche) gesündigt haben. 
Ebenso, wenn zu dem derjenige noch der Begriff des Ortes oder 
der Zeit hinzukommt, 2. 2. 1 Chr. 15, 12: אָלהדהכינותי לר‎ an (den 
Ort, welchen) ich ihm bereitet (s. dag. 2 M. 23, 20); Hi. 38, 19. 
D41:067.29,3..2,Ohr..1,.4..16,.9: 


Anm.]1. Wiean TOR (No. 2, a.E.), kann sich auch an einen solchen einfach 
untergeordneten Relativsatz das regierende Substantiv im Stat. constr. an- 
lehnen, so dass der Relativsatz virtuell im Genetiv steht. 2. 2. 9 M. 4, 13: 
טל‎ durch die Hand (dessen, den) du schicken wirst. Ps. 81,6: שפת לְאהלְרִער‎ 
die Rede (eines, den) ich nicht kannte. 65, 5. Jer. 48, 36. Hos. 1,2. Spr. 8, 32, 
Hi. 18, 21. 29, 2. 16. Klagl. 1, 14. Vergl. $ 116, 3. 

2. Relativsätze werden auch durch die 602020006 angelehnt, 2. B. Hiob 29, 12: 
der Verwaiste > ולאהעדר‎ und der keinen Helfer hat (falls nicht zu übersetzen 
ist: und den somit helferlosen Verwaisten; vergl. Jes. 40, 29. Ps. 72, 12). 


Sn 


06 


1 Im Arabischen gilt hier die Regel, dass das Pron. relativum nach einem nicht 
determinirten Substantiv fehlt (wie oben), nach einem determinirten aber gesetzt wird. 
So gewöhnlich auch im Hebräischen in Prosa (Jer. 23, 29. 1 M. 15, 13 u. a. St.); 
doch fehlt TER auch nach dem determinirten Substantiv 2 M. 18, 20, bes. in der 86 
Bars? 3.49; 18.) 21. 31. 59.17. 
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Ausdruck solcher Pronomina, für welche die hebräische Sprache 


keine eigenen Formen hat. 


1. Das Pronomen reflexivum (se, sibi u. s. w.) wird ausgedrückt 
mittelst der Conjugationen Niph‘al und Hithpa‘el, s. 8 51, 2. 
8 54, 3. 

durch das Pronomen suffixum der 3. Person, besonders an Prä- 
positionen, z. B. Richt. 3, 16: und Ehud machte “5 sich (sibi) ein 
Schwert; ebenso לָהֶם‎ Jes. 3, 9; 1 M. 22,3: Abraham nahm seine 
beiden Knechte שחר‎ mit ihm, 1 ו‎ 8, 9 (a8). 33,17. 1Sam. 
1, 24 (may mit ihr f. mit sich). Jer. T, 19: DAN sich selbst. 
Ez. 34, 2. 8. 101; auch scheinbar icons als sogen. Dat. 
ethicus, Hi. 12, 11. 13, 1. — Ebenso findet das Pronomen suus, 
sua seinen Ausdruck durch das Suffix der 3. Person am Nomen, 
sofern jon0 ebensowohl eguus suus (eig. sui, Genet.) bedeutet, 
als equus eius; vergl. 2. 2. Jes. 49, 26: אֶתדבְּשָרֶם‎ ihr eignes 
Fleisch. 

das deutsche mich selbst, dich selbst, sich selbst u. s. w. theils 


d) 
b) 


c) 


‚ ebenfalls durch Su/fxa ,אתל‎ An, אתם‎ (vergl. 7/6. b), theils durch 


Umschreibung mit Substantiven, besonders לפש‎ z.B. Jes. 53,10, 
Jer. 37, 9. Spr. 19, 8. 16. 29, 24. Hi. 18, 4; manp2 bei sich selbst 
(in allen, Briten) 1 M. 18, 12. Vergl. Ann. 3. 


Wie ap in dem letzten Beispiel, so ist auch נָּפָש‎ nirgends (auch nicht Jes. 
46,2 Euer sie selbst) ganz müssige Umschreibung, sondern deutet auf das 
geistige Substrat der Persönlichkeit, welches durch die von ihr ausgehenden 
Handlungen, Gedanken u. s. w. 8186196 wird. — Das Arabische umschreibt 
auf ähnliche Weise den Begriff selbst durch Seele, Geist, ebenso das Sanskrit 
(ätman); das Arabische auch durch Auge, das Rabbinische durch פְצַם‎ (s. u. 
Anm. 3), גּרֶם‎ (Gebein), פוף‎ (Körper), das Aethiopische und Amharische durch 
Kopf, das Aegyptische durch Mund, Hand u. s. w. Vergl. mittelhochd. min 
Ip, din lip. 


2. Das deutsche derjenige, diejenige, dasjenige (in allen Oasus 
Singular und Plural) ist gewöhnlich in or mit enthalten 
$ 123,2). Die Verwendung des Frageworts rn in gleicher Bedeu- 
6 0 auf einer weiteren Abschwächung "des indefiniten Ge- 


des 
(8. 


tun 


brauchs von nn (8 122,3, a.E.) und nähert sich bereits dem aram. 
Sprachgebrauch; vergl. urn das was Pred. 1,9. 3, 15 (syr. mn). 


Anm. 1. Jeder, jeglicher wird in Beziehung auf - (und selbst Thiere, 
1 M. 15, 10) ausgedrückt durch ארש‎ Mann (bisweilen eigenthümlich voran- 


1 So Luther jım, jr für: sich, und die engl. Bibel kim, her für himself, herself. 
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gestellt, so dass. es erst in einem nachfolgenden Substantiv mit Suffix sein 
Regens erhält; 1M.9, 5: Mrs א' = 19 איש‎ IR m von der Hand des Bruders 
eines jeden!; vergl. 15,10. 42,25.35. 5 28, 21. 4 M. 17, 17) oder das wieder- 
holte איש איש‎ 2 M. 36, 4, וְאָיש‎ WIN Ps. 87, 5; vergl. 8 M. 24, 8. 4 M. 14, 34; 
in Beziehung auf Personen und Sachen פל ו‎ (s.8 11, 1): ferner aureh 
Wiederholung des Subst.: "päa =päa jeden Morgen; auch Sch den Plural: 
Ernp2b jeden Morgen Ps. 73, 14. Hiob 7, 18 'p25, neben לְרְגָעִים‎ jeden Augen- 
Blick (mit sog. distributivem =; vergl. $ 108, 4. 120, 5): 

2. Irgend einer, jemand ist ארש‎ 2 M. 16, 29. HL. 8, 7 (daher איש. .. לא‎ 
1 M. 23, 6 al. = niemand); DIN 3 M.1,2; irgend etwas (besonders in ve 
bindung mit einer Negation) "27, Samba (ohne Artikel): 1 11.18, 14. 3M. 5, 2. 
4 M. 31, 23, nach Neg. 1 M. 19, 8. Pred. 8, 5; אֶיוְדְפָּבֶר‎ 4 M. 20, 19 = Nichts. 
Vergl. noch $ 122, 3. 

3. Selbst wird, abgesehen von der oben No. 1, c erwähnten Ausdrucks- 
weise, in Beziehung auf Personen und Sachen durch היא ,הא‎ ausgedrückt, 
2. B. Ni אֶדנֶר‎ der Herr, er d. i. der Herr selbst Jes. 7, 14, man היהודים‎ 6 
Juden selbst Esth. 9, 1. — In der Bedeutung ebenderselbe (6 ₪0566( oder ein 
und derselbe steht הלא‎ Jes. 41, 4. 43, 10. 13. Ps. 102, 38, und wohl auch Hi. 
3, 19. In Beziehung auf Sachen wird ebenderselbe oder selbst auch durch 
Umschreibung mit dem Worte 5x3 Gebein, Körper (dann trop. für Wesen, 
Substanz) ausgedrückt, daher 17 בְצָצֶם היליס‎ an ebendemselben Tage 1 13. 
Jos. 10, 27. Ezech. 24, 2; braun כְּפָצֶם‎ (so rein) wie der Himmel selbst 2 M. 
24, 10; Ten בְצְצֶם‎ in seinem Wohlstande selbst, mitten in seinem Wohlstande 
31.721, 23. 

4. Alter, alter, der eine und der andere, wird ausgedrückt: durch doppeltes 
mi (Jes. 6, 3) oder IR (2 Sam. 14, 6), oder durch איש‎ einer mit IN sein 
Bruder oder mit 1727 sein ER im Fem. durch MÖNX eine (Frau) mit 
אַחותָהּ‎ 6 Schwester oder mit רְעּתָה‎ ihre Genossin; Masc. und Fem. auch, 
wenn von Thieren oder leblosen Dingen die Rede ist. ₪. das Wörterb. u. 
obigen Wörtern. Ebenso wird auch der Begriff einander umschrieben, z. B. 
1 M. 13, 11: und sie trennten sich X אָרטו מָעַל‎ einer von dem anderen d. 1. 
von einander; 2M.26, 3: die fünf Teppiche sollen gebunden sein אלהאַחוְתָהּ‎ MER 
einer an den anderen. 

5. Einige wird öfter durch den blossen Plural ausgedrückt, z, B. 5%) 
einige Tage 1 M. 24, 55. 40, 4. Jes. 65, 20. Dan. 8, 27; DI einige Jahre 
Dan. 11, 6. 8. Zuweilen dich N En sunt qui Neh. 5, 2-4, oder durch 
Doms 1 21. 27, 44. 29, 20. 

1 Annähernd lässt sich zu dieser Stellung vergleichen unser dialektisches „jedem 
sein Bruder“ u. dergl. 
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DRITTES CAPITEL. 
Syntax des Verbi. 


8 12. 
Gebrauch der Tempora im Allgemeinen.! 


Bei der Armuth der hebräischen Sprache an bestimmten Formen 
für die absoluten und relativen Zeitverhältnisse ($ 40. 48) ist es 
nicht anders zu erwarten, als dass eine gewisse Vieldeutigkeit der 
vorhandenen Tempusformen entstehen musste. 

Trotzdem wäre es irrig, zu glauben, dass die beiden vor- 
handenen Tempusformen ganz unbestimmt und regellos gebraucht 
würden; vielmehr ‚hat jede von beiden ihre bestimmt abgegrenzte 
Sphäre, wie dies im Allgemeinen schon oben 8. 109 1 dargelegt 
ist und in den folgenden 68 (126 ff.) im Einzelnen erläutert werden 
wird. Ausserdem wird vorzüglich das Imperfect in modifieirter 
Form ($ 48) auch angewandt, um die Modus-Verhältnisse des 
Optativ, des Jussiv und des Subjunctiv auszudrücken (s. & 128). 
Endlich kommt dazu noch die bereits 8 49 erwähnte Eigenthümlich- 
keit der hebräischen Rede, mittelst des 770 consecutivum Imper- 
fecta an ein Perfect und umgekehrt Perfecta an ein Imperfect an- 
zuknüpfen ($ 126, 6. $ 129). 

Einige Beispiele, in welchen Perfect und Imperfect in einem bes. deutlich 
ausgesprochenen Gegensatze des Zeitverhältnisses stehen, sind Jos. 1, 5: 
ar TR בְאַפָּר הִלְַתָר עסהמעָוה‎ wie ich mit Mose gewesen bin, so werde ich mit 
dir sein, Vs. 17. Jes. 46, 4: NER RN Ann "N ich habe (es) gethan und ich 
werde (ferner) tragen, Vs. 11: MIÖSNTER אַאִבְיאיָה לְצְרְמִיר‎ METER geredet 
habe ich und werde es kommen lassen, entworfen habe ich und werde es aus- 
führen. 2 M. 10, 14.5 M. 32, 21. 1 Kön. 2, 38. 7081 2, 2. Pred. 1, 9. 


$ 126. 
Gebrauch des Perfect. 
Das Perfect steht: 
1. an sich und eigentlich zum Ausdruck der absolut und voll- 


kommen vergangenen Zeit (Praeteritum perfectum), z.B. 1 M.40, 8: 
W027 הלום‎ wir haben einen Traum geträumt. 3, 10. 11. לף‎ un מי‎ 


1 Vergl. Driver A Treatise on the Use of the Tenses in Hebrew (Oxf. 1874 1 
2. Aufl. 1881) mit der Rec. von Müller in „Ztschr. 1. .וגו‎ Theol.“, 1877, 198 £, 
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wer hat dir angezeigt? Ns. 13: was hast du 001700? Ns. 14. 17. 22. 
Daher in Berichten und Erzählungen von vergangenen Dingen, 
2. 2. Hiob 1,1: . האיש ההוא.‎ MM. . היה בְאֶרְץְדעץ‎ UN es war ein 
Mann im Lande ‘Us... und jener Mann war (fromm . .). Vs.4: Und 
es gingen hin (רהלכף)‎ seine Söhne und machten (ws) u. 8. w. Dan, 
2,1: im zweiten Jahre seiner Regierung träumte (obn) Nebukadnesar 
Träume. Richt. 6, 3. Ruth. 4, 7. 

In erzählender Rede schliesst sich dann in der Regel das Imperfect mit 

Waw consecut. an, $ 129, 1. 

2. zum Ausdruck der in der Vergangenheit vollendeten Hand- 
lung (Plusguamperfectum). So bes. (der Natur der Sache nach) in 
Relativsätzen, denen im regierenden Satze ein auf die Vergangen- 
heit bezügliches Tempus (Perf. oder Imperf. consec.) vorangeht, 
z.B. 1 M. 2, 2: und er ruhete ... von all seinem Werke, welches er 
gemacht hatte; doch auch absolut Vs. 5: Jahwe hatte noch nicht 
regnen lassen. 7,9. 19, 27. 20, 18. 24, 15. 27, 30. 29, 10. 31, 19. 
1 Sam. 6, 19. 

3. für das abstracte Praesens unserer Sprachen, wo dieses 
a) einen schon länger bestehenden und noch fortdauernden (in die 
Gegenwart hereinreichenden) Zustand oder eine Eigenschaft solcher 
> Art bezeichnet, z. B. ררעתר‎ ich weiss (eigentl. ich habe erkannt) Hiob 
9, 9. 10, 18, ny7) לא‎ ich weiss nicht 1 M. 4, 9 (doch auch nach 
No. 2: ich wusste nicht 4 M. 22, 34); "nxöt ich hasse Ps. 31, 1: 
„nzbn ich habe Wohlgefallen an Amar 40, 9 (gew. mit Negation J es. 
ו‎ al. ); my ich bin satt; צדקתר‎ ich bin gerecht Hiob 34, 5, Isar) 
0 bist gross Ps. 104,1, קטכתי‎ ich bin klein 1 M. 32,11, oder ל‎ eine 
schon dagewesene, ie 8 immer sich ו‎ Handlung 
(daher oft zum Ausdruck anerkannter Erfahrungsthatsachen), z. B. 
mon ich spreche Ps. 31, 15. Hiob 7, 13. Ps. 1, 1: Heil dem Manne, 
der nicht wandelt (T277) im Rathe der Gottlosen, den Pfad der Sünder 
nicht betritt (112%), und im Kreise der Spötter nicht sitzt (AU); 10, 3; 
119, 40; vergl. Jes. 62, 12: Stadt, die nicht (wieder) verlassen wird; 
Hos. 1, 6 af לא‎ (nachher gedeutet durch אֶרַחֶם‎ - - . 85); c) zum 
Ausdruck gegenwärtiger Handlungen mit dem 0 der 
festen Versicherung (vergl. No. 4), 2. 2. בְשְבְעַתר‎ ich schwöre Jer. 
22,5, הרימתי‎ ich erhebe (meine Hand zum Schwur) 1 M. 14, 22. 

Hier im Bereiche unseres Präsens begegnen sich das hebr. Perfect und 

Imperfect. Fast in allen oben erwähnten Beispielen sind beide Tempora 


8 


. . . . . . 9 ס‎ / 2 
1 Vergl. im Lat. novi, memini, odi, im Griech. olda, pepvnwar, 565000 EoLzc, 
xexpaya u. a, im N. T. ה‎ Mydenza. 
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möglich, je nachdem der Redende die betreffende Handlung oder Situation 
als eine schon früher dagewesene, indess auch jetzt noch fortbestehende, 
vielleicht eben erst vollendete betrachtet, oder als eine erst werdende, im 
Vollzug begriffene, andauernde, ja vielleicht im Augenblick erst eintretende 
(vergi. $ 127, 2). Daher findet sich in ungefähr gleicher Bedeutung לאיְכלְתר‎ 
Ps. 40, 13 und לא אזכל‎ 1 M. 19, 19. 31, 35. Häufig stehen in solchen Fällen 
Perfeeta und Imperfecta neben einander, z. B. Jes. 5, 12. Spr. 1,22. Hi. 3, 17. 


4. Selbst zum Ausdruck zukünftiger Handlungen dient das 
Perfect, nämlich bei Betheuerungen und Versicherungen, indem der 
Wille des Redenden die Handlung als abgemacht oder so gut wie 
vollzogen betrachtet. Auch im Deutschen wird in solchem Falle 
leicht das Präsens statt des Futurum gebraucht. So bei Verträgen 
oder vertragsmässigen Versprechungen 1 M. 28, 11: ich gebe (Am) 
dir den Acker; Vs. 13: ich gebe (mh2) das Geld für den Acker. So 
besonders, wenn Gott der verheissende ist, 1 M. 1, 29. 15, 18. 
17, 20. Richt. 1, 2, und sonst in zuversichtlicher Rede (sog. Perf. 
confidentiae), namentlich auch, wo jemand von Gott bestimmt er- 
wartet, dass er etwas thun werde (somit in der Ueberzeugung, dass 
es im göttlichen Rathschluss thatsächlich schon vorliege), z. B. 
Ps. 31, 6: פָּדִיתָה אתל‎ du (0 Gott) erlösest mich; daher häufig in 
lebendiger Schilderung der Zukunft und in Weissagungen (sogen. 
Perfectum propheticum), z. B. Jes. 9, 1: das Volk, das im Finstern 
wandelt, siehet (387) ein grosses Licht; 5, 13: darum geht in die Ver- 
bannung (Me}) mein Volk; vergl. 1 M. 30, 13 und in einer Frage 
18, 12 (mm sollte mir werden?), auch hier beruht das Perf. auf 
dem sich Versetzen des Redenden in die Zukunft, wo das fragliche 
Ereigniss bereits eingetreten ist. 


Auch im Arab. steht das Perfect (in der Regel durch die Partikel 000 ver- 
stärkt) bei nachdrücklichen Versprechungen u. dgl. Man sagt: ich habe es 
dir schon gegeben, d. h. es ist so gut als ob es geschehen wäre, es ist abge- 


macht. — Aehnlich ist der Gebrauch des lat. perit, griech. מ(‎ ÖLepdopazs 
D. 15,:128.1 


1 Zum Ausdruck von Modusverhältnissen dient nicht das Perfect, sondern das 
Imperfect (s. $ 48, Note 1). Doch bringt es der logische Zusammenhang mit sich, 
dass die Versicherung, dass etwas geschehen werde, auch zum Ausdruck des Wunsches 
dienen kann, dass etwas geschehen möge, So 1 M. 40, 14: und thue Liebe an mir 
(eig. du thust wohl Liebe an mir, hoffe ich) und erwähne mich bei Pharao. Das bei- 
gefügte N} macht hier diesen Sinn des Perfects unzweifelhaft. Dagegen berechtigt 
der Gebrauch des Perfect bei Wünschen und Obtestationen im Arabischen schwerlich 
zur Annahme eines precativen Perfects im Hebr.; auch Hi. 21, 16. 22, 18 wird zu 
übersetzen sein: der Rath der Frevler ist Jern von mir ! (s. Driver, 1.1.2. Aufl. pag. 29 4,( 
Ueber das Perf. consec. nach einem Imperativ vergl. No. 6, 6, 
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5. Von den sogenannten Temporibus relativis kann das Perfect 
diejenigen bezeichnen, in welchen die Vergangenheit der Haupt- 
begriff ist, und zwar a) unser I/mperf. od. Plusguamperf. conjunctivi 
(für welches indess auch das Imperfect stehen kann, 8 127, 5), 
z. B. Jes. 1, 9: wenn uns nicht übrig gelassen hätte (min) Jahwe 
ein wenig, wie Sodom wären wir geworden (MR), Gomorrha glichen 
wir (#97), vergl. 1 M. 31, 42. 43, 10. Richt. 14, 18; 1M. 21, 7: 
wer hätte wohl gesagt? (quis ה‎ 4 M. 14,2: לוהמתנו‎ wenn wir 
doch gestorben wären ("5 mit Impf. wäre: wenn wir doch stürben, 
$ 136, 2); 1 M. 26, 10 gar leicht (uy%a>) hätte gelegen u. 8. w., vergl. 
Ps. 73,2. 94,17 al.; Rich. 13, 98. 1 Sam. 13, 18 (הְבִין)‎ Hi. 44 
19. 23, 10. Ruth. 1, 12 (vergl. 1 Kön. 7, 4): wenn ich dächte u. s. w.; 
b) das Futurum exactum 168. 4, 4: YI אם‎ wenn abgewaschen haben 
wird, eig. abgewaschen hat; 6, 11. -- 1 11. 48, 14: nbyd ַּאָשֶר שַכלתי‎ 
wie ich verwaist bin (sein il ubi orbus a, so bin ich es (Aus- 
druck verzweifelnder Resignation); Esth. 4, 16. 

+ % 
* 

6. In allen bisherigen Fällen betrachteten wir das Perfect 
unabhängig von der logischen Verbindung mit vorhergehenden 
Verbis. Nicht minder manigfaltig ist jedoch der Gebrauch des 
sogen. Perfectum consecutivum, welches sich mit " (Wäm consec. 
Perfecti) an den vorhergehenden Satz anschliesst, indem es so ent- 
weder einem anderen Perf. consec. coordinirt wird oder eine Fol- 
gerung aus solchen Handlungen darstellt, die im Imperfect (und 
zwar auch im /mperf. cons.) oder einem Aequivalent desselben 
(Imper., Partie.) vorangegangen sind. Jene Folgerung kann eine 
unmittelbare und nothwendige (finale, consecutive im engeren Sinn 
== so dass), aber auch eine mehr äusserliche, auf der blossen Zeit- 


folge beruhende sein (s. die Beispiele). — Ueber die formelle 
Unterscheidung des Perf. consec. durch Fortrückung des Tones 
8. 8 49, 3. 


Dieser Wechsel des Perf. mit dem Imperf. oder den Aequivalenten des- | 
selben, und umgekehrt des Imperf. mit dem Perf. ist eine hervorragende 
Eigenthümlichkeit der hebr. Consecutio temporum;, derselbe bietet nicht nur 
einen gewissen Ersatz für den Mangel an Tempus- und Modusformen, sondern 
verleiht auch dem.hebr. Stil den Reiz einer bedeutsamen Gliederung, indem 
die im Fluss begriffene Handlung (Imperf.) alsbald im Perf. zum ruhigen und 
festen Abschluss gelangt, um dann im weiteren Verlauf abermals in Fluss zu 
gerathen. Allerdings gehört die Regelmässigkeit dieses Wechsels mehr dem 
‚höheren Stile an und auch hier hängt es von der Anschauung des Redenden 
ab, ob er eine Handlung als die logische Folge der vorhergehenden oder als 
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einfach coordinirt (dann in demselben Tempus) betrachten will. — Die früher 
übliche Bezeichnung des Waw consec. als Waw conversivum (8. 123, Note 1) 
verkannte das eigentliche Wesen der hebr. Tempora. Nicht um die Verwand- 
lung eines Praeteritum in ein Futurum oder umgekehrt handelt es sich, sondern 
um eine logische Folge; daher kann ein Perf. consec. auch der Sphäre unserer 
Gegenwart oder Vergangenheit angehören (s. u. lit. d). 


Das Perf. consec. stellt dar: 


a) zukünftige Handlungen oder Zustände als Folge von Hand- 
lungen, die im Imperfect (im Sinne unseres Futurum) voraus- 
gegangen sind, z. B. 1 M. 24, 40; Jahwe wird seinen Engel mit dir 
senden רהצליח דרכף‎ und deinen Weg beglücken (eig. und so beglückt 
er — dass er beglücke; vergl. Vs. 7: dass du nehmest); Richt. 6, 16. 
1 Sam. 17, 32. Hi. 22, 30. Ebenso nach einem Partic. (als Aequi- 
valent für das Impf.) 1M.7, 4. 41, 29 f. 1 Kön. 2, 2. Ruth. 3, 2 f., 
(vergl. $ 134, Anm. 2); nach Infin. absol. ($ 131, 4, b 3) oder Infin. 
constr. ($ 132, Anm. 2). 

db) Handlungen, die als möglicherweise in der Zukunft ein- 
tretende gedacht sind (Conjunctiv Praesentis oder Imperfecti) nach 
Imperfectis in gleicher Bedeutung (vergl. $ 127, 3). 1M.3, 22: 
SDR)... mp ידר‎ mau damit er nicht seine Hand ausstrecke und 
nehme und esse, eig. und so nimmt und isst. 19, 19. 32, 12. 4 M. 
15, 40. 2 Sam. 15, 4. Jes. 6, 10. Ez. 14, 13 + 

c) Befehle, im Anschluss an einen vorhergegangenen Imperativ 
(oder Jussiv 1 M. 1, 14. 1 Kön. 22, 13. al.) und als weitere Folge- 
rungen aus demselben 1 11. 6, 21: קהדלף ואספֶּ‎ . . nimm dir .. und 
sammle, eig. und dann sammelst du (— dass du sammelst) ; 27,43. 4. 
1 Kön. 2, 36. Wie lit. « die Ankündigung, so geht hier der Befehl 
in die Beschreibung dessen über, was geschehen soll. 

d) gegenwärtige oder vergangene Handlungen, nach Imperfectis 
(oder Aequivalenten desselben), die sich in jenen Zeitsphären be- 
wegen, z. B. 1M. 2, 6. 10. 1 Sam. 2, 19. Am. 5, 19; ebenso nach 

Imperf. consec. 2 Kön. 23, 4. 12; nach Partic. z. B. Jos. 6, 13. 
Anm. 1. Das Aequivalent für ein Imperf., welchem alsdann ein Perf. consec. 
folgt, kann auch in einer abgerissen hingestellten Zeitbestimmung bestehen, 
2. 2. 2 M. 16, 6. 7: pay 23 am Abend (eig. wenn es A. werden wird), da 
werdet ihr erfahren; 17, 4: noch ein Weniges spe so werden sie mich 


steinigen. 1 M. 3, 5. Richt. 16, 2. 1 Sam, 20, 18. 1 Kön. 2, 42. 18, 81. Ez. 39, 27. 
Spr. 24, 27. 

Ebenso steht das Perf. consec. als logische Folgerung (für unser Fut. oder 
im Sinne eines Imper. oder Optativ) nach Vordersätzen, die a) eine Ursache, 
oder b) eine Bedingung enthalten. Vergl. für lit. ₪ 4 M. 14, 24: weil ein 
anderer Geist mit ihm war רהבראסרר‎ so werde ich ihm bringen; 1 M. 20, 11: 
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es ist keine Gottesfurcht an diesem Ort ir und (darum) werden sie mich 
tödten (f. weil nicht ist, so). 45, 19. 18. 2M. 6, 6 ff. Vergl. Ps. 25, 11: um 
deines Namens willen Rr7>01 so mögest du vergeben. Für lit. 2. 1M. 18, 26. 24, 
8. 41. 32, 9. 33, 10: wenn ich Gnade gefunden habe הלקה‎ so nimm; vergl. 
Richt. 13, 17. Nah. 3, 12 und ohne Bedingungspartikel vorher (8 155, 4, a) 
1 M. 44, 22: verlässt er seinen Vater ma" so stirbt dieser. Vs.29. 33, 13. 42, 38, 
44, 9 (nach Relativsatz), Richt. 1,2. 1 Kön. 3, 14. — Auch an andere sehr ver- 
schiedenartige Angaben gegenwärtiger Thatsachen knüpfen sich durch 1 mit 
dem Perf. eingeführte Ankündigungen (Richt. 13, 3:-duw bist unfruchtbar 
Tan nam aber du wirst empfangen und gebären. 1 Sam. 9, 8: hier ist ein 
Viertelseckel "Any den will ich geben), oder Befehle und Wünsche (Ruth 3, 9: 
ich bin Ruth man so breite denn aus), oder auch Fragesätze (2 M. 5, 5: viel 
ist des Volkes im Lande anN ana und ihr wollt sie feiern lassen? 1 M. 
29, 15. 1 Sam. 25, 10. 11). 4% 

2. Sehr häufig ist, bes. in der prophetischen Sprache (doch auch in gewöhnl. 
Rede, 1 M. 4, 14. 12, 12 al., wie "1 und es geschah in der Erzählung), die 
Formel mm und es wird geschehen, sowohl in Coordination mit anderen 
Perf. consec. oder nach Imperfectis (resp. Aequivalenten derselben, ₪. Anm. 1), 
besonders wenn eine Zeitangabe beigefügt wird, 2. B. Jes. 7, 18: Di"2 וְהָרָה‎ 
הַחוּא רשרק וג'‎ ; 3, 24; mit nachfolg. Perf. 000860. z.B. 708. 14, 31. Am. 8,9. — 
Dass jedoch mm auch zur Fortführung der Erzählung verwendet werden 
kann, lehrt 1 M. 30, 41. 38, 9. 1 Sam. 13, 21 (überall in Bezug auf eine in der 
Vergangenheit wiederholte Handlung); 1 Sam. 1, 12. 13, 22. 25, 20..Jer. 3, 9. 
דל‎ 11. 38, 28, HT, 1, 


8 127. 
Gebrauch des Imperfect. 


Obwohl der Gebrauch des Imperfect fast noch weitschichtiger 
ist, als der des Perfect, so hat doch die Sprache für gewisse Modal- 
verhältnisse, die in der Sphäre des Imperfect liegen, einen be- 
stimmteren Ausdruck durch die $ 48 behandelte Verkürzung und 
Verlängerung des Imperfect gewonnen (Jussiv und Cohortativ 
$ 128); auch das Wämw consec. findet vor dem Imperf. eine sehr 
eingreifende und bedeutsame Anwendung ($ 129). Doch ist jene 
Verkürzung, wie schon $ 48 bemerkt wurde, wenigstens in der 
Schrift nicht bei allen Formen ersichtlich, und auch sonst findet 
einiges Schwanken im Gebrauche statt, so dass fast in allen Ver- 
hältnissen, für welche die verkürzte Imperfectform ausgeprägt ist, 
gelegentlich auch die gewöhnliche Form vorkommt. 

Das Imperfect bildet im Allgemeinen den Gegensatz zum Per- 
fect und bezeichnet demnach das Unvollendete, theils als ein neu 
Eintretendes, Werdendes und selbst schlechthin Zukünftiges, theils 
aber auch als ein wiederholt Geschehendes oder noch Andauerndes 


320 3. Haupttheil. Syntax. 3. Cap. Syntax des Verbi. 


in jeder Zeitsphäre, selbst in der Vergangenheit (s. oben 8. 115 
Note?). Es steht daher: 

1. Von der Zukunft schlechthin. 2 M. 4, 1: הן לאדיְאָמִינו 75 לא‎ 
רמועל בּקְלִי >" לְאמַר‎ siehe! sie werden mir nicht glauben und werden 
nicht hören auf meine Stimme, sondern sie werden sagen u. S. W. 
6,1. 9,5. 1Kön. 1, 18. 24, 30: המל אֶחָרִי‎ er wird (oder sol) nach mir 
regieren. In der Erzählung auch für die Zukunft von einem Punkte 
der Vergangenheit aus 2 Kön. 3, 27: seinen Erstgebornen, welcher 
regieren sollte (regnaturus erat). 1 M. 43, 25: sie hatten gehört, 
dass sie daselbst essen sollten (528%). Ps. 78, 6: damit es kennen 
lernten ron 22 die Kinder, die geboren werden würden (qui nasci- 
turi essent, zugleich mit dem Nebenbegriff der in der Zukunft sich 
wiederholenden Handlung). — Für Fut. exact. nur im Anschluss 
an ein Perfect desselben Sinnes ($ 126, 5, b) Jes. 4, 4. 6, 11. 

2. Ebenso häufig von der gegenwärtigen Zeit (vergl. $ 126, 3, 
Anm.). 1 Kön. 3, 7: לא אדע‎ ich weiss nicht. Jes. 1, 13: DI1R"8> ich 
vermag nicht, 1 M. 19, 19. 2, 10. 22, 14. 24, 31. 50. 31, 35. 32, 30; 
37, 15: בַהדתבְקש‎ was suchst du? 44, 7. 2 M. 5, 15. 1 Sam. 1, 8. 
Ps. 1, 2. 8. Fast in allen diesen Beispielen stellt das Imperf. zu- 
gleich eine in der Gegenwart andauernde Handlung dar; noch stärker 
kommt der Begriff der dauernden oder immer aufs neue eintreten- 
den Handlung da in Betracht, wo von bleibenden Thatsachen, die 
jetzt statthaben und immer statthaben werden, oder von allgemein 
anerkannten Erfahrungen die Rede 18%. 1 M. 2, 24. 6, 21. 43, 32: 
denn die Aegypter dürfen nicht mit den Hebräern essen. 32, 33. 
Hiob 4, 17: ist ein Mensch gerecht gegenüber Gott? 2,4. Spr. 15, 20: 
ein weiser Sohn erfreut den Vater, und so äusserst häufig im Hiob 
und in den Proverbien. Vergl. auch die Formel: 73 MDyı=8> nicht 
pflegt (und daher darf, soll 8. u. No. 5, 0( so gethan zu werden 
1 M. 29, 26. 20, 9. 34, 7. 2 Sam. 13, 12; „ma es pflegt gesagt zu 
werden 1 M. 10, 9. 22, 14 al. — Seltener steht in obigen Fällen 
auch das Perfect, $ 126, 3, 6. b. 


Oft kommen in derselben Formel Perf. und Imperf. nebeneinander vor, 
z. B. סבא‎ 89 Hi. 1,7 woher kommst du? (indem das Kommen als noch 
im letzten Stadium begriffen gedacht ist, dagegen) בָאת‎ MiaıN 1 1. 16, 8 
woher bist du gekommen? 5% 


3. Für eine Reihe von Verhältnissen, welche im Lateinischen 
durch den Subjunctivus, insbesondere des Praesens, ausgedrückt 
werden. Das Eintreten eines Zukünftigen oder dessen, was ge- 
schehen soll, ist alsdann von einem subjectiven Ermessen, Wollen 
u.s. w., oder von sonstigen Voraussetzungen abhängig gedacht. So 
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a) Für den Subjunctiv in Fällen wie Hi. 10, 18: אָגָרע‎ ich hätte 
verscheiden sollen u.s. w.; Vs.19: אַהיה‎ ich hätte werden sollen. 
Sodann häufig nach Partikeln, welche dass, dass nicht (ut, ne) 
bedeuten, wie tx, besonders Us לְמען‎ und למען‎ (ohne (אָשֶר‎ 
auch אָשר‎ IE: dass, damit, auf dass, also in Consecutiv- und 
Finalsätzen! 1 M. 11, 7: OU לא‎ NUR auf dass sie nicht ver- 
stehen; 4 M. 17, 5: לאדיקרב‎ TÜR vb damit sich nicht nahe; 
5 M. 4, 1: תחיר‎ jYbb auf dass ihr lebet; Ps. 78, 6. Ezech. 12, 12: 
Aa SUR 72° damit er nicht sehe; ebenso N D dass nicht, 
damit nicht, z. B. פָּדישָלַח רדר‎ IM. 3, 22. 11,4. 19, 15 al. Auch 
bloss durch ו‎ angeknüpft, z. B. Klagl. 1, 19: sie suchten sich 
Speise, DER ררעורבף‎ dass sie ihre Seele erquickten. 

b) Zum Ausdruck des Öptativ. In der Regel wird derselbe durch 
den Cohortativ (in der 1. Pers.) oder Jussiv (in der 2. und 
3. Pers.) ausgedrückt ($ 128,1), und letzterem Modus gehören 
auch alle diejenigen Beispiele an, in denen sich die Form des 
Jussiv nicht von der gewöhnlichen Imperfectform unterscheidet. 
Bisweilen ist dann die Optativbedeutung an der beigefügten 
Partikel x)? ersichtlich ($ 128, 1. 2), 2. B. רִבְמַרנָא‎ möchte doch 
enden! Ps. 7, 10. 1 M. 44, 18: 9729 0427 möchte doch dein 
Knecht reden dürfen. 78.88: רשֶבהנָא‎ möchte doch bleiben dürfen; 
ohne x} z.B. 1M. 33, 15. 34, 11. Doch findet sich bisweilen 
die 0 Bass des Imperfect auch in solchen Fällen, 
wo eine Verkürzung möglich gewesen wäre, z.B. man es zeige 
sich 1 M. 1, 9 (und so häufig bei Imperff. ,כ"ה‎ vergl. 41, 34); 
men Spr. 22, 17. 

c) Für den Imperativ, sobald derselbe mit einer Negation ver- 
bunden werden müsste (was nach 8 46, 1 unmöglich ist), also 
zur Darstellung von Verboten u. 8. .א‎ Und zwar steht dann 
entweder לא‎ mit dem reinen Imperf. im Sinn einer bestimmten 
Erwartung (vergl. unser: das wirst du nicht thun! als stärkste 
Befehlsform), daher bes. bei göttlichen Geboten, 2. B. Zn לא‎ 
du sollst (eig. wirst) nicht stehlen 2 M. 20, 15, ebend. Vs. 3. 4. 
5.7.10 ff. — oder 5x mit dem Jussiv im Sinne der Abmahnung, 
des Wunsches oder (bei der 3. Pers.) des Meinens, dass etwas 
nicht geschehen sollte: xynox fürchte dich nicht 1 M. 46, 3. 


1 Wenn jene Partikeln causale Bedeutung haben, so tritt an die Stelle des 
Imperf. das Perfect, z. B. N 95 weil mit dem Perf. Richt. 2, 20, MER weil 1 M. 34, 27. 

2 Die Part. N ($ 105) giebt dem Optativ zugleich das Gepräge der demüthigen 
Bitte. Ueber den Gebrauch des N? bei der 1. Person ₪ $ 128, 1. 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 21 
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Wie in diesem Beispiel, fällt auch sonst der Jussiv nach אל‎ 
sehr häufig mit der gewöhnlichen Form des Imperf. zusammen 
(vergl. oben %t. 2.( ; doch findet sich bisweilen auch hier (bes. 
von Verbis 7’) die unverkürzte Form nach ,אל‎ 2. 2. nuyn>R 
2 Sam. 13, 12; bei der 3. Person, also zum Ausdruck eines 
negätiven 8 Hi. 3, 9: may; 28. 5, 5; doch auch 
wann 1 M. 19, 17; אלדינום‎ Ps. 121, 3 (vergl. 8 128, 2, b). — 
Endlich Born Kerken noch Fälle, wo das Imperf. in erster 
Person ein Sollen oder Müssen der betr. Handlung darstellt, 
wie Hi. 9, 29: אֶרשע‎ ich soll nun einmal Unrecht haben; 12, 4 
(MR), 0 15. 19, 6 

d) Für den oe Potentialis, wo von einem Können, Mögen, 
Dürfen oder einem möglicherweise Eintretenden die Rede ist. 
Z.B. 1M.2,16: basn אָכל‎ du darfst essen. 3, 2. 32, 13. Spr.20,9: 
מרחראמיר‎ wer kann sagen? 1M. 43, 7: הידוע 9% 2 ואמר‎ konnten 
wir denn wissen, dass er sagen würde... ? vergl. 2, 19; BI 
לאדרעשף‎ TER (Handlungen) die nicht gethan werden ו‎ (oder 
sollten), vergl. zu dieser Formel o. No. 2, a. E. 

e) Für den sog. Deliberativus in EN 1: Ma el 
31, 43. 34, 31. 


4. Selbst in die Sphäre der Vergangenheit kann der Zeitbegriff 
des Imperfect fallen, und zwar up in folgenden Fällen: 

a) nach den Partikeln אד‎ damals', מַרֶם‎ noch nicht, oy&a ehe, z. B. 
Alm am TR damals redete 1 Jos. 10, 12. 2 Mos. 18,01; 
4M. ל‎ 17. 1 Kön. 3, 16. Hi. 38, 21; mm מרם‎ es war noch 
nicht geworden 1 M. 2, 5. 19, 4. 24, 45 (dagegen Vs. 15 Perf.), 
1 Sam. 3, 7, überall im Sinne unseres Plusquamperf.; für unser 
Imperf. z. B.: בְּסְרֶם תצא‎ ehe du hervorgingst 10 1, 5. IM. 
27, 33. 37, 18. — 1 Sam. 3, 7 steht nach טרֶם‎ ud Imperf. 
in demselben Satze. 

b) öfter, wenn von stetig wiederholten Handlungen, von einem 
Pflegen und gewohnten Thun die Rede ist (analog dem Imperf. 
im Lateinischen und Französischen). Die beständige Wieder- 
holung schliesst von selbst den Grundbegriff des Imperf., den 
der unvollendeten Handlung, in sich. Z. 13. Hiob 1, 5: so that 
(mipy>) Hiob immerfort. 4, 3 ff. 22, 6. 7. 29, 12. 13. ıM. 29:8. 
30, 38.42. 31,39 (ich pflegte es zu bezahlen u. s. #.), 2M.1, 12 


1 Nach TS in der Bedeutung alsdann (bei Ankündigung zukünftiger Ereignisse) 
hat das Impf. die Bedeutung eines Futur (2 M. 12, 48. Ps, 2, 5). 
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Richt. 6, 4. 14, 10. 21, 25. 1 Sam. 1, 7. 13, 19. 2 Sam. 13, 18: 

denn so pflegten sich zu kleiden (madabn) die Königstöchter; 

1 Kön. 5, 25. 10, 5. 2'Kön. 18, 20. 25, 14:PS. 42, 5. 78,40. 

Hr.:23,-11. Nicht minder ו ו‎ die Fälle, wo das 

Imperf. das längere Andauern einer Handlung u. s. w. in der 

Vergangenheit darstellt; z. B. 1 M. 2, 6: Nebel stieg (fort und 

fort) auf (רַעָלֶה)‎ ; 2, 25. 37, 7. Richt. 2, 1 (אָעָלֶה)‎ , Jes. 6, 4 (852), 

17, 10 ff, Ps. 32, 4 (Tan), 18, 31 (im); 68, 10. 12. 103,7. 

Hi. 15, 8 (min). 

c) als ד‎ momentaner Bl wo man eher das 
Perfect erwarten sollte; so besonders bei Dichtern in lebhaft 
erregter Schilderung, wobei indess immer die Auffassung der 
betr. Handlung als einer ehedem noch im Vollzug begriffenen 
hereinspielt (s. o. Zit. d), z.B. 4M. 23, 7. Jes. 51, 2. Hi. 3, 3. 
11. 4, 12. 15. 16. 10, 10. 11.15, ד‎ £. Ps. 18, 7. 17 8. 32,5. 47,4 f.; 
in Prosa Richt. 2, 1 (fortges. durch Impf. cons.) und wahrsch. 
1 Kön. 3, 4 (m5y); 21, 6 (vor Imperf. consee.). 

5. Für das latein. Imperfectum (od. Präsens) Subjunctivi, be- 
sonders in Bedingungssätzen (Modus conditionalis), und zwar im 
 Vorder- und Nachsatze, oder nur in letzterem. Ps. 23, 4: 3 o3 

TON auch wenn ich wandere oder wandern müsste... .,‏ . . . לאדאירא 

fürchte Baar würde ich mich nicht fürchten. Hiob 5, 8: ich würde 
mich an Gott wenden (wenn ich an deiner Stelle wäre). 9, 20: os 
אצדק‎ wenn ich Recht hätte, so würde u. s. w. 3, 13. 16. 14, 14. 15. 
23, 10. Ruth 1, 13 (nach Perf. in den Vordersätzen Vs. 12). 
Uebrigens sind die Imperfecta in diesen Beispielen wohl 2. Th. als, 
Jussivformen aufzufassen, vergl. 6 128, 2, 6. 


8 128. 
Gebrauch des Cohortativ_und. Jussiv. 
BONFSBER: 095 DO AGEBSTLT, 


1. Das durch die Endung n— verlängerte Imperfect (Cohor- 
tativ), welches fast nur in der ersten Person vorkommt ($ 48, 3), 
stellt ein auf die Handlung gerichtetes Streben dar, und steht daher 
a) wenn eine Selbstermunterung, ein Entschluss mit einer gewissen | 
Emphase ausgesprochen wird, z. B. Ps. 31, 8: אֶגִילָה וְאְשְמְחֶה‎ auf! 
ich will frohlocken und mich freuen oder lasst mich frohlocken; 2,3: 
mpmn auf! lasst uns zerreissen; 1 M. 11,3. Mit geringerer Ermphase 
bei Selbstgesprächen und einfachen Willensäusserungen, 2 M. 3, 3: 


ich will doch hingehen und sehen; 1 M. 18, 21. 32, 21; sogar -- 
91* 
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IM. 21,16: ich mag nicht ansehen; b) bei einem Wunsche, einer‏ אל 
Bitte (um Erlaubniss): 5 11. 2,27: 1298 lass mich doch durCRZIehen—‏ 
lass uns doch durchziehen; c) bei einer Absicht _‏ בַעבְרְההנָא :20,17 =M.‏ 
in Anlehnung. (durch 7) an einen Imperativ; z.B. IM. 27,4: b 4: bringe‏ 
und ich will essen — dass ich _esse. 19, 5. 23, 1‏ ראכלה mir‏ 
M. 32, 1. Ps. 2, 8. 89, 14.‏ 5 .1 ,49 .34 ,42 .8 25 ,30 .29,21 .25 ,37 
an einen Jussiv: 1 M.18, 30. 32.‏ (ך Hiob 10, 20; in Anlehnung (mit‏ 
Bedingungssätzen (mit Sen‏ ד (0 Jes. / ‚19. Seltener‏ .28 ,26 
os), z.B. Hiob 16, 6 (mag ich reden... und unterlasse ich es). 11, 17.‏ 
Sam. 22,38:‏ 2 אֶרְדְפָה Ps.73, 16. 139, 8; se % auch‏ .26 ,30 .18 ,19 
ה wenn ich verfolgte, re vergl. Ps. 18, 38. — Ausserdem e)‏ 
nach dem Wäm consecutivum 6 49, 2. Se‏ 
Streitig ist, ob durch den Cohortativ bisweilen auch ein abgenöthigter Ent-‏ 
schluss, ein Müssen ausgedrückt werde. Jes. 38, 10 wird die Fassung „ich 7‏ 


muss dahingehen“ (M>58) nicht abzuweisen sein; so wohl auch Ps. 55, 3. 57, we 
Jer. 3, 25. 4, 21. 6, 10. 2 2 


2. Das verkürzte Imperfect (der Jussiv) steht ו‎ 
zum Ausdruck a) von Befehlen, Wünschen und Bitten, 2. 2. תוצא‎ 
proferat 1 M. 1, 24 (dag. Indicat. wıyin proferet Jes..61, 11), ap 
stabiliat Jer. 28, 6. 4 M. 6, 25. 26; 5 rm es gehöre dir 1 M. 33, 9, 
Sm 9b ufinam fiat 1M. 30, 34; durch 1 an einen Imperativ ange- 
schlossen (vergl. No. 1, 6( Ps. 27, 14: Hab רראמיץ‎ Pr sei muthig, und 
stark sei dein Herz. 1 M. 20, 7. 24,51. 2M. 8,4: betet zu Jahwe 
Nom und er möge en == dass er wegschaffe. 10, 17. Jos. 
4, 16. Richt. 6, 30. 1 Sam. 7, 3. 1Kön. 21, 10. Spr. 20, 22. Esth. 7,2: 
התעש‎ und es soll gelhan werden; b) en einer ו‎ zum A 
- druck von Verboten u. s. w., und zwar nach $ 127, 3,c in der 
Regel nach ,אל‎ z.B. nun->R ה‎ 23,1; im Tone der Bilte: Amon-en 
vertilge nicht 5 11. 9, 96, METDR אלדתטב‎ weise mich nicht zurück 
1 Kön. 2, 20: Ps, 27,9..69, 18; der Warnung: אלדיאמן‎ ne confidat 
Hiob 15, 31, md sei nicht Sb 3, 7; bisweilen. im Sinne ‚einer 
en le indem der ichakt derselben als Etwas hin- 
gestellt wird, das nicht geschehen könne oder dürfe, 2. 3. 2 Kön, 
6, 27: kann dir Jahwe nicht helfen.:..; Jes. 2, 9. Ps. 41, 3. 50, 3. 
121,;3- סט‎ | 8 8,25: 11 (SIR du brauchst dich nicht zu 
|] 20, 17. Selten Se der Jussiv auch nach לא‎ (1M.24, 8. 
1 Kön. 2, 6. Ex. 48, 14), indem der anfangs beabsichtigte strikte 
Befehl (& mit Han Indic. Imperf., vergl. 6 127, 3, 6( nachträglich 
durch die Jussivform noch etwas gemildert wird; c) häufig in Be- 
dingungssätzen (wie im Arab. herrschend), 0 zwar sowohl im 
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Vorder- als im Nächsatze. So Ps. 45, 12 (x begehrt er —, so); 
- 104, 20 (non und Ymı machst du Finsterniss, so wird Nacht); Hos. 


-6, 1.(7). 208. 41, 28 .(רְאֶרָא)‎ IM. 4, 12 (Bon). 2M. 7,9 FM). 
3M. 15, 24 m... on). Hi. 10, 16. 18, 5. 22, 28. 


Ohne Zweifel liegt auch diesem Gebrauch des Jussiv (in Bedingungssätzen) 
die ursprüngliche Voluntativ-Bedeutung desselben zu Grunde: mag Etwas 
so und so sein, so muss das und das als Folge eintreten, Dass jedoch im 
Sprachbewusstsein der Voluntativ in solchen Fällen fast zum Potentialis ab- 
geschwächt ist, der Jussiv also zum Ausdruck solcher Thatsachen dient, 
welche eventuell eintreten oder angenommen werden können, lehren die Bei- 
spiele, wo der Jussiv auch ausserhalb von Bedingungssätzen in solcher Weise 
angewendet wird; z. B. Hi. 9, 33: nicht giebt es einen Schiedsrichter zwischen 
uns, der da lege (N&”, also deutlich Subj. = qui ponat); Pred. 5, 14. Hierzu 
kommen jedoch auch nicht wenige Fälle, wo die Jussivform ohne jede Neben- 
bedeutung an Stelle der gewöhnl, Imperfectform steht, und zwar nicht bloss 
solche Formen, die auf einer Verkennung der Defectiv-Schreibung beruhen 
könnten (5 M. 28, 21. 32, 8. Jes. 12, 1. Ps. 11, 6. 18, 12. 25, 9. 47, 4. 72, 13. 
90, 3. 91, 4. Spr. 15, 25. Hi. 13, 27. 15, 33. 20, 930. 27, 22. 33, 27. 38, 24. Pred. 
12, 6f.), sondern auch verkürzte Formen, wie "m" 1 M. 49, 17. .א‎ Ps. 
72, 16. Hi. 18, 12. 20, 23. 28 EM. Schwerlich ist dieser Gebrauch des Jussiv 
bloss auf eine dichterische Licenz, sondern vielmehr auf rhythmische Gründe 
zurückzuführen. Alle die oben angeführten Beispiele zeigen den Jussiv an 
der Spitze des Satzes (also am weitesten vom Hauptton entfernt), andere un- 
mittelbar vor der Hauptpausa (2 M. 7, 9. Jes. 42, 6. Ps. 58, 5. Hi. 24, 14. 29, 3. 
40, 19), ja selbst in Pausa (5 M. 8, 18. Hi. 23, 9. 11) als eine rein rhythmische 
Verkürzung in Folge der straffen Anziehung des Tones. — Da sich übrigens 
die Jussivform in zahlreichen Fällen von der Imperfectform nicht unterscheidet 
($ 48, 4.8 127, 3,b. c), so bleibt es vielfach zweifelhaft, welche von beiden der 
Schriftsteller beabsichtigt habe. 


8 9. 
Gebrauch des Imperfect mit Wäaw consecutivum. 


1. Das Imperfect mit שש‎ consec. (8 49, 1. 2) steht nur in 
enger Anknüpfung an Vorhergehendes. In der Regel beginnt die 
Erzählung mit einem Perfect und schreitet dann in Imperfectis mit 
Wäamw consec. fort, z.B. 1M.4,1: und Adam erkannte (97) die Eva 
sein Weib, und sie ward schwanger und gebar (or m)) den Kain 
2.8. w:6,9£. 10,9. 10.15.19. 11, 12 #97 4. 1425 6.15, 1.2. 
16.1.2 21..1.0.,24, 1:92.25, 19..90 86. 6, 87,24} 


1 Das Perfect ist bisweilen nur dem Sinne nach im Vorhergehenden (bes. häufig 
in Zeitangaben) vorhanden, z. B. 1 M. 11, 10: Sem (war) 100 Jahre alt, Tai da 
zeugte er. 10, 1. 1 M. 22, 4: am dritten Tage 2"DN ולא‎ da erhob er seine 
Augen, vollst.: es geschah am dritten Tage, da —; 27, 34. 1 Sam. 4, 20. Jes. 6, 1 
87,19. 
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Doch kann das Imperfect mit Wämw consec. auch eine selb- 
ständige Erzählung (oder einen neuen Abschnitt der Erzählung) 
einleiten, sobald nur überhaupt eine, wenn auch noch so lose, An- 
knüpfung an früher Erzähltes stattfindet. Besonders häufig be- 
ginnt so eine Erzählung mit "771 (xal Ey&vero) und es geschah, 
worauf dann entweder Perfect (1 M. 14, 1. 22, 1. 40, 1) oder Impf. 
cons. folgt: 1: M..11, 1.17, 1. 26, 1. 27, 1.! 

Als Darstellung einer zeitlichen oder logischen Folge kann das Imperf. 
consec. zu sehr verschiedenartigen Vordersätzen (oder Satzgliedern) den Nach- 
satz bilden. So steht es: a) nach einem Causalsatz, z. B. 1 Sam. 15, 23: weil 
du verworfen das Wort Jahwe’s, ַלִבִיאֶסְף‎ so verwarf er dich; b) nach einem 
absoluten Substantiv. 1 Kön. 12, 17: was die Kinder Israel betrifft, joa“ 
כַלַרְהם רְחַבְעָם‎ so herrschte Rehabeam über sie. 9, 21. 1 M. 22, 24. Jer. 6, 19. 
Dan. 8, 222; 0( als Aequivalent für einen Objectsatz: 1 M. 30, 27. 

Rein consecutiv steht das Imperf. mit 7 auch nach Fragesätzen, wie Ps. 
144, 3: was ist der Mensch (gleichsam: was ist an ihm?) ותדעהל‎ dass du ihn 


ד" 


beachtest! (vergl. Ps. 8, 5, wo "> folst). Hi. 7, 17 5 Jes. 51, 19: wer bist du 

(d. h. bist du so gering?) "SY"m) dass du dich fürchten müsstest? 1 M. 12, 19. 

27, 33. 81, 26. 27. 

2. Was die Zeitsphäre betrifft, so kann sich das 17/0077: 6. 
je nach dem Zusammenhang mit dem vorhergehenden Tempus 
oder Tempus-Aequivalent auch beziehen: 


a) auf die Gegenwart, als Folge und fortgesetzte Darstellung von 
gegenwärtigen oder noch in die Gegenwart hineinragenden (in 
ihren Wirkungen fortdauernden Handlungen und Zuständen, 
oft mit dem Nebenbegriff der beabsichtigten Folge. So nach 
Perf. 1 M. 19, 9 (und richtete immerfort). Jes. 2, 7.8. Ps. 7, 16. 
16, 9. 29, 10. 33, 9. Hiob 7, 9. 14, 2, oder Imperfect (als 
Praesens) Ps. 3,5. 42, 6, vergl. Vs. 19. Hiob 4,5. 14, 10. 1 Sam. 
2, 29, oder Particip 2 Sam. 19, 2. Am. 9, 6. Nah.1, 4. Hi. 12, 4. 
oder nach sonstigen Aequivalenten des Praesens Ps. 144, 3. 
Hi. 10, 22. Jes. 51, 12 (s. oben No. 1, Anm.). 

b) seltener auf die Zukunft, nach Perfect consec. oder prophet. 
(im Sinne eines Futur): Jes. 5, 15. 16. 9,103 182200 7 
Joel 2, 23. Mich. 2, 13; vergl. Hi. 9, 16: wenn ich rufen würde 


1 Herrsehend ist diese Art der Anknüpfung, wenn zugleich eine Zeitbestimmung 
eingeführt werden soll, 2. B. 1 M. 22, 1: und es geschah nach diesen Begebenheiten, 
da versuchte Gott den Abraham. 26, 8. 39, 13. 15. 18. 19. Richt. 16, 16. 25. 8. 
die zahlreichen Stellen-in Gesenius Thes. ling. hebr. ₪. 372. Vergl. über die ver- 
wandte Formel 777, bei Anknüpfung zukünftiger Ereignisse $ 126, Anm. 2. 

2 Ueber die Wiederaufnahme eines Infinitiv oder Particip durch Imperf. consec. 
im weiteren Verlauf der Rede s. $ 132, Anm. 2 und $ 134, Anm. 2, 
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und er erhörte mich); auch in Anknüpfung an einen Zustands- 
satz ohne Verbum 1 M. 49, 15, oder an ein absolut stehendes 
Substantiv Jes. 9, 11, oder zur Einführung solcher zukünftiger 
Ereignisse, die sich als nothwendige Folge eben geschilderter 
Thatsachen ergeben werden, Jes. 2, 9. 5, 25. 9, 5. | 

Im Nachsatze nach לרא‎ utinam steht “1 Jes. 48, 18. 19 f. so dass wäre 
(= so wird sein); in einem Bedingungssatze "AN Ps. 139, 11 und (wenn) ich 
sprüche (eig. und sprach ich in Folge dessen); 2 M. 4, 23: spreche ich num zu 
dir (ראמר)‎ . . . und du weigerst dich (jN@M)), siehe so werde ich u. s. w., vergl. 
$.127,5. 


8 130. 
Vom Imperativ. 


1. Der /mperativ drückt nicht bloss eigentliche Befehle aus, 
sondern bisweilen auch Ermahnungen (Hos. 10, 12), Bitten (dann 
mit כָא‎ 2 Kön. 5, 22. Jes. 5, 3), Wünsche (nach ,לר‎ als dringlichere 
Form statt des Perf. oder Imperf., 1 M. 23, 13; auch am Schluss 
von V.5 und 14 ist »> zu lesen und zum Folgenden zu ziehen), 
oder auch eine Erlaubniss (2 Sam. 18, 23. Jes. 45, 11). Insbeson- 
dere aber steht der Imper. bei Verheissungen, festen Zusagen, wie 
(vergl. unsere Zusageformel; du sollst es haben) Ps. 128, 5 f. sehen 
sollst du (MSN) das Glück Jerusalems. 1M.45, 18. Jes. 37, 30. 65, 18.! 

Sehr häufig wird dem Imperativ zur Belebung des Ausdruckes die Part. 
בָא‎ age! ($ 105) beigefügt; dieselbe dient ebensowohl dazu, einen Befehl zu 

mildern und mehr in Form einer Bitte hinzustellen (s. o.), 1 M. 12, 13. 24, 2, 

als zur Verstärkung einer scheltend und drohend ausgesprochenen Aufforderung 

4 M. 16, 26. 20, 10. Spöttisch auffordernd steht X37"729 beharre nur Jes. 47, 

12, vergl. Hi. 40, 10. 

2. Der oben erwähnte Gebrauch des /mper. zum Ausdruck 
fester Zusagen findet bes. auch in den Fällen statt, wo ein Imper. 
mit ך‎ an einen anderen angeschlossen wird, nicht sowohl in ein- 
facher Coordinirung (wie z. B. Jes. 56, 1), sondern so, dass der 
erste eine Bedingung hinstellt, der zweite das Ergebniss der er- 
füllten Bedingung ankündigt (vergl. divide et impera). 2. 2. «a) bei 
Verheissungen: 1 M. 42, 18: mm זאת עשר‎ dieses thut, und ihr sollt 
— so sollt ihr) Zeben. Spr. 20, 13: öffne deine Augen (sei wacker, 
thätig), habe (d. i. so wirst du haben) satt Brod. 3, nd Tin, 
9, 6. 1 Kön. 22, 12. 2 Kön. 5, 13. Jes. 36, 16. 45, 22. Jer. 25,5. 


1 Analog diesen Zusagen in Gestalt eines Imper. ist bei den latein. Komikern 
die Drohformel vapula Ter. Phorm. V, 6, 10, vapulare 16 0 Plaut. Cureulio 


VI, 4, 12. 
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Am. 5, 4. 0. Ps. 37, 3. 27. Hi. 22, 21; ebenso nach einem /mperf. 
(Jussiv oder Optativ) 1 11. 20, 7. 1 Kön. 1, 12. Hi. 11,6. Ruth 1, 9; 
sogar nach Imperf.in deliberativer Frage 2 Sam. 21, 3. b)in drohen- 
dem Sinne, wenn der erste /mper. spöttisch erlaubend, der zweite 
drohend steht. Jes. 8, 9: והתף‎ nray 9X 70067 nur, ihr Völker, ihr 
sollt schon verzagen. 29, 9. Statt des zweiten /mper. tritt beim 
Uebergang in die 3. Person das I/mperf. (der Jussiv) ein, Jes. 8, 10. 
Anm. 1. Ueber die Verwendung des Perfect und Imperfect zum Ausdrucke 
eines Befehls oder Verbotes s. $ 126, 3, c. 127, 3, c. 
2. Durchaus irrig ist die früher von Manchen aufgestellte Behauptung, der 
Imper. beziehe sich in gewissen Beispielen auf die dritte Person; z.B. 1 M. 
17, 10: na1b» המול כָכֶם‎ beschnitten werde euch jeglicher Mann (Vs. 12 dafür 
Siam). Aber המול‎ ist vielmehr Infinitivus absol., vergl. $ 131, 4, 0. Anm.1; 
Ps. 22, 9 (63), 1 M. 31, 50. Richt. 9, 28. Jes. 45, 21 liegen überall wirkliche 
Imperative der 2. Person vor. 
3. Die. 2. Pers. masc. steht einigemal auch in der Anrede an Feminina. 0 
im Sing. Richt. 4, 20. Mich. 1, 13; im Plural Jes. 32,11; ganz abnorm folgen 
‚in letzterer Stelle sodann drei Imperative der 2. Pers. Sing. masc. mit paragog. 
---ת‎ Dieselben lassen sich nur daraus erklären, dass die einander jagenden 
barschen Befehle bei der nächstliegenden Form des Imper. (der 2. masc.) 
stehen bleiben, ohne auf Geschlecht und Zahl der Angeredeten Rücksicht zu 
nehmen Vebrigens vergl. $ 137, 1. 


8 131. 
Gebrauch des Infinitivus absolutus. 


Der Infinitivus absolutus (vergl. $ 45) steht im Allgemeinen, 
wenn die Handlung an sich, d. h. weder in enger Verbindung mit 
etwas Folgendem (z. B. einem Genetiv), noch in Abhängigkeit von 
einem vorhergehenden Nomen oder von Praepositionen!, dargestellt 
werden soll. So steht der Infin. absol.: 


1. Als Object zu einem Verbum transitivum, mithin im Accusativ: 
5 M. 28, 56; Jes. 42, 24: לאאָבו בְדְרכִיו הלו‎ sie wollten nicht auf 
seinen Wegen gehen; 1, 17. 7, 15: בּטוב‎ Nina לדעתד מַאוס בֶּרֶע‎ bis er 
weiss das Böse verwerfen und das Gute erwählen; 58, 6 ff. Spr.15, 12; 
nachdrücklich vorangestellt: Jes. 57, 20. Jer. 9, 4. 49, 23. Hi. 13,3. 


1 Nach Präpositionen steht nothwendig der Inf. constructus, da dieselben als urspr. 
Substantiva den Genetiv regieren. Wenn jedoch mehrere Infinitive nach. einander 
eine Präposition haben sollten, so steht dieselbe öfter nur vor dem ersten, und der 
zweite, vor welchem sie wiederum hinzuzudenken ist, erscheint in der absoluten Form, 
z. B. In band um zu essen und (zu) trinken 2 M. 32, 6, vergl. 1 Sam. 22, 13. 


der. 7, 18.: 44, 17. Der Fall ist analog dem $ 121, 3 erläuterten. Vergl. auch No.4, a 
dieses Paragraphen. 
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Häufiger steht jedoch in solchen Fällen’ der Inf. constr. mit oder 
ohne Praeposition, je nach der Construction des mn 
Verbums, $ 142, 2. 


Ebenso dem Sinne nach Jes. 22, 13: und siehe da! Lust und Freude, הרג‎ 
בְּקֶר ומוחט צאן וגו‎ Rinder tödten und Schafe schlachten, Fleisch essen und 
Wein trinken, essen und trinken (lauter Accusative, von het regiert); 5, 5: 
ich will euch kund thun, was ich thun werde mit meinem Weinberge, 'n2Yon non 
7 פֶרץ‎ entfernen seinen Zaun, niederreissen seine Mauer will ich. ; 

2. Adverbialiter im Accusativ' (ähnlich dem lat. Gerundium auf 
do), z. B. היסב‎ bene faciendo für bene; na multum 0 für 
multum.. 1 M.'21, 16. 1 Sam. 17, 16. Jes. 7, 11. 20, 2. Ps. 35, 16. 
Hi. 15, 3 (AM. 15, 35 nimmt ein solcher 0 Inf. 00801. -- 
234, von Rödiger zu No. 4, a gezogen — nachträglich sein Subject 
zu sich; s. No. 4, Anm. 1). Daher 

3. In unmittelbarer Verbindung mit dem entsprechenden 
Verbum finitum?, und zwar: 

a) in der Regel vor dem Verbum zur Verstärkung des Verbal- 
begriffs in manigfachen Nuancirungen, 2. B. 1 11. 2, 17: מות‎ 
non du wirst sicherlich sterben; dagegen Vs. 16: du magst 
immerhin essen. 1 Sam. 20, 6: san כְשְאֶל‎ DREI er hat es sich 
dringend von mir ausgebeten; IM. 43, 3: er hat es uns nachdrück- 
lich betheuert (eingeschärft הערר‎ In). Besonders instructiv ist 
Amos 9, 8: ich will es vertilgen von dem Erdboden, nur dass ich 
nicht gänzlich vertilgen werde u. 8, w. הַשְמִיד אַשָמִיד)‎ 8). Richt. 
1, 28: הוריש לאההורישר‎ vollständig vertrieb er ihn nicht; vergl. 
Hi. #3.'5; Dann häufig bloss zur Hervorhebung der Handlung, 
wo sich andere Sprachen entweder mit der stärkeren Betonung 
des betr. Wortes begnügen, oder auch besonderer Partikeln 
bedienen, wie z. B. bei Versicherungen, Fragen (besonders 
affectvollen, ein Befremden ausdrückenden) und bei der Ein- 


führung von Gegensätzen. 1M. 43, 7: konnten wir dennmwissen?_ 


37, 8: w5y Joan Joan willst du etwa herrschen über uns? \s. 
10.31, 30: nun aber, du bist nur nun einmal gegangen (557 Jon = 
7, 

1 Ueber den Aceus. als Casus adverbialiss. $ 118. Im hat der Infin. in sem 
Falle ausdrücklich die Aceusativendung. Ueberhaupt stellt der Inf. absol. in den 
meisten Fällen (No. 1. 2. 3. des $) deutlich einen Accusativ dar, und auch die Fälle 
unter No. 4 sind grossentheils auf einen solchen zurückzuführen. 

2 Vergl. A. Rieder, die Verbindung des Inf. absol. mit dem Verbum fin. des- 
selben Stammes im Hebr. Lpz. 1872; ders, quae ad syntaxin Hebraicam, qua in- 
finit. absol. cum verbo finito eiusdem radieis conjungitur, planiorem faciendam ex 
lingua Graeca et Latina afferantur. Gumbinnen (Progr. des Gymn.) 1884. 
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magst du nun auch geg. sein; VWulg. esto), weil du dich so sehr 
sehntest (mm902 9823). Richt. 15, 13: wir werden dich binden, 
aber tödten werden wir dich nicht. 2 Sam. 24, 24. 1 Sam. 9, 6 
(das trifft gewiss ein). Hab. 2, 3. 
b) nach dem Verbum finitum, theils wiederum intensiv, wie lit. a 
(s. Anm. 1; 80 bes. bei Imperativen, da der Inf. absol. in 
diesem Falle stets nachsteht, Hi. 13, 17. 21, 2. 37,2 = höret 
aufmerksam), theils besonders, um die Fortdauer der Handlung, 
das Nachhaltige derselben auszudrücken. 108. 6, 9: שמעל סמוע‎ 
hört (nur) immerfort. Jer. 23, 17. 1 M. 19, 9: wid vb und || 


er spielte immerfort den Richter. Auch _mit_zwei Inf. absol. 

71: Sam..6, 19: 9 or הלכל‎ sie gingen fortgehend und brüllend | 
f. sie gingen immerfort und brüllten. 1M. 8, 7. 1 Kön. 20, 37. 
Jes. 19,22: schlagend und (aber auch wieder) heilend; Jer. 12, 17. 
Auch 2 Kön. 3, 24 ist wohl zu lesen: nis ויבאו בוא‎ (zu הכות‎ 
vergl. $ 75, Anm. 15). Für den zweiten /nf. steht dann auch 
wohl das Verbum finitum Jos. 6, 13. 2 Sam. 13, 19, oder das 
Participium 2 Sam. 16, 5. 


Anm. 1. Die obige Unterscheidung hinsichtlich der Wortstellung findet 
allerdings gewöhnlich statt, aber keineswegs durchgängig. Auch der nach- 
stehende Infin. absol. dient zur Verstärkung und Hervorhebung des Verbal- 
begriffs in Fällen, wo der Zusammenhang nicht an Wiederholung und Fortdauer 
denken lässt, 4 M. 23, 11. Jes. 22, 17. Jer. 22, 10. 1 M. 31, 15 (Inf. abs. noch 
durch DA verstärkt, ebenso 46, 4). Im Syr. steht dieser verstärkende Infinitiv 
regelmässig vor, im Arab. stets nach dem Verbum. — Die Negation steht ge- 
wöhnlich zwischen Inf. und Verb. fin. 2 M. 5, 23. Richt. 15, 13, seltener vor 
beiden 1 M. 3, 4. Am. 9, 8. Ps. 49, 8.1 


2. Mit den abgeleiteten Conjugationen wird nicht bloss der Infinitivus absol. 
derselben Conjugation verbunden (1 M. 17, 18. 40, 15), sondern auch, und 
zwar häufiger der des Qal als die nächstliegende und allgemeinste Darstellung 
des Verbalbegrifts, 2. B. טר טרף‎ 1 M. 37, 33. Jer. 10,5. Hi. 6, 9 und so immer 
רמת‎ min; zuweilen auch der einer anderen bedeutungsverwandten Conjugation 
(3 M. 19, 20. 2 Kön. 3, 23. Ez. 16, 4) oder eines verwandten anderen Stammes 
(Jes. 28, 28. Jer. 8, 13. Zeph. 1, 2). Nicht minder kann endlich der Inf. absol. 
durch ein stammverwandtes Substant. ersetzt werden, 2. B. Jes. 29, 14. Jer, 

N 46, 5. Hab. 3, 9. Hi. 27, 19 (verschieden von der $ 138, 1, Anm. 1 behandelten 
sogen. figura etymologica). 

3. Bei dem Zit. b. erläuterten Gebrauch des Inf. abs. zum Ausdruck der 
Fortdauer wird häufig das Verbum Ton verwendet in der Bedeutung fortgehen, 
fortdauern, und drückt dann auch fortgehende Zunahme aus. Der Hauptbe- 


1 Vergl. Rieder, quo loco ponantur negationes לא‎ et DR, conjunctio DA, partieula 
נא‎ 


7, eum conjuncta leguntur cum infin., quem absolutum grammatici vocant verbo finito 
ejusdem radieis addito (Ztschr. 1. Gymn.-Wesen, 1879, p. 395 f£t.). 
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griff - dann entweder in Gestalt eines zweiten Inf. abs. beigefügt, z. B. 
1 M. 8, 8: הפים - . הלו וָשוב‎ 1er und die Gewässer verliefen sich immer 
mehr ; a va 5. 12, 9. Jes. 3, 16, oder in Gestalt eines Partie. oder Adject. 
verbale, 2. B. Richt. 4, 14. 2 Sam. 5, 10. 1 Chr. 11, 9; 1 M. 26, 13. 1 Sam. 14, 
19. 2 Sam. 18, 25 (doch könnte in den drei letzten 7 93 u. Ss. w. auch 
3. Sing. Perf. sein). Statt des Infin. הלוך'‎ findet sich in derselben Verbindung 
1 Sam. 2,26. 17, 41.2 Sam.3, 1 das Partic. om. — Aehnlich im Französischen: 
le mal va 0 croissant, la maladie va toujours en augmentant et en em- 
pirant, nimmt immer zu und wird immer schlimmer. 


4. In Stellvertretung für das Verbum finitum: 


a) wenn bereits ein Verbum finitum vorangegangen ist. Nicht selten 
wird nämlich, besonders in den späteren Büchern, bei der Auf- 
zählung mehrerer auf einander folgender Handlungen nur das 
erste Verbum nach Tempus und Person flectirt, das zweite 
(auch dritte u,s. w.) dagegen mit einfacher Nennung des Verbal- 
611188 (im Inf. absol.) beigefügt. So nach mehreren Perfectis 
Dan.9, 5 wir haben gesündigt... und sind widerspenstig gewesen, 
וסור‎ und sind gewichen (eig. und ein Weichen fand statt; doch 
kann selbst in diesem Falle der /nfin. als Accus. gefasst werden, 
abhängig von dem im Verbum fin. liegenden allgemeinen Begriffe 
des Thuns). 1 Sam. 2, 28. Jes. 37, 19. Jer. 14, 5. 36, 23. Ez. 
7, 14. Hagg. 1, 6 (vier In/f.), Zach. 3, 4. 7, 5. Pred. 8, 9. Esth. 
3, 13. 9, 6. 1 Chr. 5, 20; nach Perf. consec. Zach. 12, 10; nach 
Imperf. consec. 1 M. 41, 43: er liess ihn auf dem zweiten Wagen 
fahren, אתר‎ ya und setzte ihn. 2M. 8, 11. Richt. 7, 19. 2 Chr. 
7,3; nach reinem Imperfect 3 11. 25, 14. 4M. 30, 3. Jer. 32, 44 
= Inf); nach einem Partic. als Fortsetzung eines Relativ- 
satzes Esth. 8, 8. Ueber 4 M. 15, 35 s. 0. No. 2. 


b) zu Anfang der Rede. Als reine Bezeichnung (Nennung) des 
Verbalbegriffs kann der /nfin. absol. emphatisch für jedes 
Tempus und jede Person des Verbum stehen, die der Zusammen- 
hang erfordert. Z. B. a) für das Perfect in lebhafter Erzählung 
und Schilderung, wie der lat. Infinitivus historicus. Jes. 21, 5: 
צפה הצפית אכול שתה‎ mau Thy die Tafel ordnen, die Wache 
ausstellen, essen, trinken (sc. dies thun sie) für sie ordnen u.s. w., 
59, 4. Ez. 1, 14. 1108. 4, 2. Hi. 15, 35. 2 Chr. 31, 10. Ebenso 
ß) für das Imperfect, namentlich im Sinne eines Futurum Jes. 
37, 30 (2 Kön. 19, 29). 2 Kön. 4, 43: essen und übrig lassen 
(werdet ihr); Hi. 40, 2 in missbilligender Frage: hadern will 
...תע‎ der 100/07? (s. Anm. 1); vergl. Jer. 7, 91, wo die 
fragenden Infinitive durch Perf. consec. fortgesetzt werden. — 
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Am häufigsten für den nachdrücklichen Imperativ (wie im 
Griech.), wie Sim beobachten (sc. sollst du, sollt ihr) 5 M. 
5, 12; "inf gedenken (sollst du) 2 11. 13, 8. 20, 8 (vergl. die 
vollst. Formel neun שָמור‎ 5 21. 6, 17, arm ar 7,18); 3M. 
2,6 und 5 M. 1, 16 mit nachfolg. Perf. consec.); 2 Kön. 11, 15 
(nam). Jes. 14, 31. 38, 5. Jer. 2, 2; so wohl auch Jes. 7, 4 
והשקט‎ "mer. Ebenso (als Ausruf) für den Cohortativ Jes. 22, 
13: im Dias essen und trinken sc. lasst uns (doch stehen viel- 
leicht diese Infinitive, parallel den vorhergehenden, für das 
Verb. fin.; s. No. 1, Anm.); 1 Kön. 22, 30: mich verkleiden und 
kommen (will ich); so wohl auch Jer. 81, 2 (Ton). 


Anm. 1. Bisweilen ist dem Inf. absol. als dem Stellvertreter des Verb. fin. 
das Subjectsnomen beigefügt: 1 M. 17, 10. 3M.6,7. 5M. 15, 2. Ps. 17, 5. 
Spr. 17, 12. Hi. 40, 2. Pred. 4, 2. Esth. 3, 13. 9, 1, vergl. 4M. 15, 35. 

2. In einigen Beispielen findet sich statt des /nfin. 00801. zur Verstärkung 
des Verbalbegriffs der Inf. constr. verwendet; so4M. 23, 25 (37, in Attraction 
an BI; ebenso של‎ Ruth 2, 16), Jos. 7, 7. Jer. 50, 34. Ez. 7,14 (wo indess viell. 
7'277 gemeint ist); Spr. 23, 1; הרותה‎ Ps. 50, 21, חבל‎ Neh. 1,7, überall in raschem 
Flusse der Rede (Ps. 50, 21 viell. zugleich aus Widerwillen gegen den Hiatus 
Rn). 


8,152 
Infinitivus constructus. 


1. Als Substantivum verbale kann der Infinitivus constructus, 
völlig entsprechend den eigentlichen Nominibus (8 117), in allen 
Casusverhältnissen gedacht werden. Also 6( im Nominativ als 
Subject des Satzes, 1 M. 2, 18: 725 DR MIT לאדטוב‎ 007% gut ist 
das Alleinsein des Menschen; Spr. 17, 26; b) im Genetiv, 1M. 29,7% 
FORM MY Tempus colligendi. Hierher gehören auch alle die Fälle, 
wo der Infinitiv von einer Präposition (als ursprünglichem Nomen) 
abhängig ist, s. No. 2; c) im Accusativ, 1 Kön. 3, 7: לא אדע צאת‎ 
רבא‎ ich weiss nicht aus- und einzugehen, eig. ich kenne das Aus- 
und Eingehen nicht; Jer. 6, 15. (In solchem Falle auch der Inf. 
absol. $ 131, 1.) 

2. Die Construction des Infinitiv mit Präpositionen (wie im 
Griech. 6 tw elvaı) ist im Deutschen gewöhnlich durch das Verbum 
finitum mit einer Conjunction aufzulösen. 2. 2. 4 1. 35, 19: a-iyana 
wenn (sobald) er auf ihn trifft. .; Jer. 2,35: TIOR->y weil du sprichst 
eig. wegen deines Sprechens; 1 M. 27, 1: seine Augen waren blöde 
מיראת‎ so dass er nicht sah, eig. vom Sehen hinweg (72 auch vor dem 


Nomen zum Ausdruck der Entfernung, des Ermangelns u. s. w.) 


ee 


— 


u — 
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3. Was die Zeitsphäre betrifft, so kann sich der Infin. constr. 
auch auf die Vergangenheit beziehen (vergl. $ 134, 2 über den 
analogen Gebrauch des Particip), 2. 2. 1 M. 2, 4: בְּהַבְּרְאָם‎ als sie 
geschaffen wurden (bei ihrem Geschaffen-Werden). 7 


Anm. 1. לְעָשית‎ 77 (auch mit Auslassung des 777) bedeutet 1) er war im 
Begriff, war daran, damit beschäftigt zu thun (vergl. engl. he was to do 
something), wie 1 M. 15, 19: לבא‎ Wn&n ורהר‎ und die Sonne war im Begriff 
unterzugehen, und dient daher auch (mit dem Nebenbegriff der dauernden 
Handlung) zur Umschreibung des Imperfect 2 Chr. 26, 5: אֶלְחָם‎ un 1 und 
er suchte Gott u. ₪. w.; ohne הָיָה‎ Jes. 88, 20: YIWir mim Jahwe ist da, ist 
bereit, mich zu retten; 21, 1 'Sam. 14, .21. Ps. 25, 14. 49, 15. 104, 21. Spr. 18, 
24. 19, 8, vergl. 16, 20. Pred. 3, 15: A MER was ה‎ ist. Ferner 2)es 
ist zu thum f. muss s gethan werden (vergl. "das engl. I am to give ich muss geben). 
Jos. 2, 5: Misob הַשָעַר‎ ml und das Thor war zu schliessen f. sollte geschlossen 
werden. Jes. 37, 26. Ps. 109, 13. So gewöhnlich ohne m", z. B. 2 Kön. 4,13: 
לעשות לף‎ ma was ist für dich zu thun? 13, 19: לְהפות‎ es war zu schlagen = du 
hättest schlagen sollen. Jes. 5, 4. Ps. 32, 9. Hi. 30, 6. Hos. 9, 13. Amos 6, 10. 
2 Chr. 13, 5. 19, 2. Endlich auch 3) für: er vermag zu kun (vergl. das lat. 
non est sowendo). Richt. 1, 19: לא להדרירש‎ er konnte nicht austreiben.! 

2. Sehr häufig, ja fast regelmässig, werden die unter No. 2 beschriebenen 
Constructionen des Infinitiv mit einer Präposition im weiteren Verlaufe der 
Rede durch das Verbum fin. (also durch einen selbständigen Satz) aufgenommen 
und so fortgesetzt. Für unsere Betrachtungsweise ist dann zu dem Verb. fin. 
eine Conjunction hinzuzudenken, welche der vor dem Infinitiv stehenden 
Präposition entspricht. So wird ein Perf. angeknüpft Jer. 9, 12. Amos 1, 9; 
Perf. consec. 1 M. 27, 45. Richt. 6,18. 1 Sam. 10, 8. 2 Kön. 18, 32 (Jes. 36, 17). 
Am. 1, 11: ar nm עס רְדפו‎ weiler ihn verfolgte und sein Mitleid erstickte; 
ein Impf. mit Waw conseeut. 1 M. 39, 18: קולי נְאֶקְרָא‎ mans "mm und es 
geschah, als ich meine Stimme erhob = rief, da... vergl. ‘v. 10. 1 Kön, 
18, 18. Jes. 8, 11, 30, 12. 38, 9. Jer. 7, 13. 20, 18. Ez. 34, 8. יווד‎ 13; 
am häufigsten ein Impf. nach einem von ihm getrennten 1 z. B. Jes. 5, 24.10, 
2.18, 9. 14, 25. 30, 26. Spr. 1, 27. 2, 8.5, 2. 8, 21; ohne 1 Ps. 9, 4. Spr. 2, 2. 
(Vergl. die ähnliche Folge von Porlich und Vadim fin. % 134, Anm. 2.) Ueber 
die Negirung eines Infin. durch לְבְלְתִי‎ 8. 8 159, 1. 


8 4. 
Verbindung des Inf. constr. mit Subjeet und Objeet. 


1. Der Infinitiv kann zunächst mit dem Casus seines Verbi con- 
struirt werden, bei transitiven Verbis also mit dem Accus. des 
Objects, z. B. 4 M.-9, 15: Vans בִּיום הְקִים‎ am Tage des Auf- 
richtens das Zelt; 1 Sam. 19, 1: ya nam den David zu tödten; 


1 Diese Fassung wird nothwendig durch den Zusammenhang und die Parallel- 
stelle Jos. 17, 12: .לא רכלף להלריט‎ Vergl. Am. 6, 10 und die Formel: אין לר‎ non 
17601 mihi; ebenso syr. "לית ל‎ non est mihi, non 2050 
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ı M. 14, 17. 18, 25. 1 Kön.'12, 15. 15, 4. 2 Kön. 21, 8. Ez. 44, 30. 
3 M. 26, 15: עשות אֶתכָּלמְצרתר‎ "mb2> nicht zu Ihun alle meine Gebote; 
1 M. 19, 29: בהפף אֶתהְהְעָרים‎ als er die Städte zerstörte; 48, 11: ראה‎ 
סכרה‎ dein Angesicht zu schauen; Spr. 21, 15: veVn עשרת‎ Recht thun‘; 
mit dem Accusativ des Pronomen, 2. B. לְמִען הקים-אתף‎ um dich zu 
bestätigen 5 M. 29, 12; השִיבמיר‎ "nba5 mich nicht zurückzubringen 
Jer. 28, 26; mjAr5 mich zu tödten 2M. 2, 14; לבקטְכָר‎ mich zu suchen 
!'Sam. 37, 1.28, 9. 1 Ohr. 12, 17 (nach König findet sich so von 
Verbalsuffixen nur das Suffix der 1. Pers. Sing. mit Infinitiven 
verbunden, ausgen. mxzin> Jer. 39, 14; übrigens kann auch in 
der 1. Pers. in solchem Falle das Nominalsuffix statt des Verbal- 
suffixes stehen, vergl. 4 M. 22, 13 nn»); 1 M. 25, 26: onk ns 
quum (mater) eos pareret; "N ny7> mich zu erkennen Jer. 24, T; 
vergl. noch 1 M. 37, 4 (1137 ihn anzureden). — Regiert das Verbum 
einen doppelten Accusativ, so folgt dieser auch hier, z. B. אחרי‎ 
AATTOSTOR הודיע אֶלהים אותף‎ nachdem Gott dich dieses alles hat wissen 
lassen 1 M. 41, 39; 5 21, 16. 

Diese verbale Rectionskraft findet sich auch bei solchen Neben- 
formen des Infin. (den sog. Nomina verbalia), welche sonst ganz die 
Geltung von Substantivis erlangt haben, z. B. אַתהיהיה‎ 797 Er- 
kenntniss Jahwe’s (eig. das Erkennen den J.) Jes. 11, 9; לִיְרְאָה אתי‎ 
mich zu fürchten 5 M. 4, 10. 5, 26. 168. 13, 19. 30, 28. 56, 6. Hos. 
3, 1; sogar mit dem Artikel vor dem Infin. oder mit Sufix an 


demselben: 1 M. 2, 9. Jer. 22, 16; 1 M. 29, 19. 20. 30,15, 838,5. 
Jes. 29, 13. 


2. Das Subject der Handlung wird dem Infinitiv gewöhnlich in 
unmittelbarer Folge untergeordnet, und zwar theils (wo der Infin. 
nach Form und Bedeutung mehr als Substantiv betrachtet wird) 
im Genetiv, theils und wohl zumeist im Nominativ. Z. B. 2 Chr. 7 
Ur NT) das Herabkommen des Feuers; 18. 139, 1: אֶחִים גַּםהיחד‎ na 
eig. das Wohnen von Brüdern beisammen; 2 M. 17, 1: es gab kein 
Wasser לְעותת הְעם‎ dass das Volk trinken könnte (eig. zum Trinken 


1 In Beispielen wie das letztere könnte man DEUN leicht als Genetiv des Ob- 
16008 ($ 114, 2) ansehen, welche Construction im Arab. die gewöhnliche ist; allein da 
in anderen Beispielen die Nota aceusativi את‎ folgt und niemals in solcher Verbin- 
dung eine Form wie EP vorkommt, welche entschieden auf den Stat. eonstr. und 
somit auf ein Genetivverhältniss deuten würde (vergl. auch 2. 13, עמים‎ Tuer Jes. 3, 13. 
Ps. 50, 4, nicht ’® (לדין‎ so ist anzunehmen, dass der Hebräer wenigstens vorherrschend 
das Object des Infin. im Accusativ gedacht hat, Vergl. No. 2 und 3, 

? Beispiele eines Accus. des Objects beim Inf. passiv. ₪. % 143, 1, a. 
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des V.). Der Genetiv des Subjects ist deutlich nach Infinitiven mit 
Femininendung, wie 1 M. 19, 16: "by nm בְּחְמְלַת‎ vermöge der 
Schonung Jahwe’s für ihn; 5 M. 1, 27. Jes. AT, 9; מאד‎ aan na2y2 
obwohl sehr zahlreich sind deine 0 und nicht minder, 
wenn er in einem Suffix besteht, wie בְּקְרְאַי‎ wenn ich rufe Ps. 4, 4. 
Dagegen ist allem Anschein nach der Genetiv ausgeschlossen und 
das Subject vielmehr im Nominativ zu denken in Beispielen wie Ps. 
46, 3: Par בְּהְמִיר‎ (nicht (בְּהמִיר‎ wenn die Erde wankt; 5 M. 25, 19: 
ma mim בְהְנִיח‎ wenn Jahwe dir Ruhe giebt. Bei dem Mangel an 
Casusendungen! konnte allerdings in sehr zahlreichen Fällen (z. B 
bei Inf. wie Sup, Dip u. s. w.) der Unterschied von Genetiv- ie 
Nominativ-Construction nicht zum Bewusstsein kommen, und auch 
in Fällen, wie 427 u. s. w., könnte sich die Vorton-Dehnung als 
zum Charakter der Bildung gehörig trotz eines nachfolgenden: 
Genetivs behauptethaben (obschon mit Suffixen stets Yhanu.s. w.); 
dagegen muss aufjeden Fall ein Nominativ des Subjects angenommen 
werden, wenn vor dem /Infin. ein 5 praefixum mit Vorton-Qdmes 
steht, z. B. 2 Sam. 19, 20: אֶלדְלְבר‎ Tan לָשוּם‎ dass der König darauf 
achte, und nicht re wenn Inf. und Subject getrennt sind, z.B. 
Richt. 9, 2: 8 המשל בָּכֶס שִבעִים איש . . . אִהמְשל בְּכֶס איש‎ ob 
herrschen über euch siebzig oder ob 0 über euch Ein Mann ; 
Hiob 34, 22: או‎ "ayb Du non» dass die Uebelthäter sich daselbst 
verbergen. 1 M. 34, 15. Ps. 76, 10. 8. auch No. 3. 


3. Wenn sowohl Subject als Object mit dem Infinitiv verbunden 
sind, so steht in der Regel zunächst hinter dem Inf. das Subject, 
darauf das Object. Wenn letzteres in solchem Falle nothwendig 
Accusativ ist, so steht dagegen das Subject, wie bei No. 2, theils 
im Genetiv, theils und‘zwar meistens im Nominativ. Der Genetiv 
(im Arab. vorherrschend) zeigt sich z. B. 5 21. 1, 27: nm neyiva 
אתכל‎ weil Jahwe uns hasset; 7, 8: DANN mm מְאֶחְבַת‎ el Ri euch liebt; 
1 Kön. 10, 9. Jes. 13, 19: ְִּיהַפּכֶת אֶלְהִים אַתחסדם‎ eig. wie das Um- 
kehren Gottes (die Stadt) Sodom; 29, 18: אתל‎ Dnan ihr (eorum) 
mich-Fürchten; 1 M. 39, 18: כְּהרִימִי קולי‎ 5 ich meine Stimme erhob; 
1 Kön. 13, 31. Dagegen scheint wiederum (s. oben No. 2) der 
Nomin. statuirt werden zu müssen in Fällen wie Jes. 10, 15: 
כְהְנִיֶם שָבָס אֶתִמְרִימִין‎ als wenn der Stock schwingen könnte den der 


1 2 Arab., wo die Casusendungen über die Construction keinen Zweifel lassen, 
kann man ebensowohl sagen: gatlu Zaidin (Genet. des Subj. ‘Amran (Ace.), eig. das 
Tödten des Z. den ‘A., als: gatlu “Amrin (Gen. des Obj.) Zaidun (Nom. des Subj.), 
und selbst: el-gatlu (mit Art.) Zaidun (Nom. des Subj.) “Amran. 
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ihn erhebt (won wird nach $ 108, 2, 2 als sog. Herrschaftsplural 
zu erklären sein), nicht 53713, wie man erwarten sollte, wenn [oe] 
Genetiv wäre; und so wohl auch in Fällen, wie 1 Kön. 13, 4: 
אישַההְאֶלהים‎ Nana Toon Yin als der König das Wort des Mannes 
Gottes hörte. Jes. TE אָבִיון מִשַפט‎ 1272 wenn der Arme Recht redet. 
Hiob 33, 17: noym a8 Fon dass der Mensch entferne die (böse) 
That. 1 M. 13, 10. Jos. 14, T; getrennt vom 0/0. steht das Sub- 
ject (welches somit Boll wehdig Nomin. ist, s. No. 2 a. E.) z.B. 


Jer 221701 
Selten ist die Wortstellung so, dass auf den Infinitiv zuerst das Object, und 
dann erst der Nominativ des Subjects (wie eine nachträgliche Ergänzung) 
folgt, z. B. Jes. 20, 1: אתו סְרְגון‎ maus als ihn Sargon schickte; Ezr. 9, 8: "877% 
אַלְחרנף‎ 10502 dass unser Gott unsere Augen erleuchtet; 1 M. 4, 15. +4 24, 23. 
Jos. 14, 11. 2 Sam. 18, 29. Jes. 5, 24. Ps. 56, 1. 


8 134. 
Gebrauch des Partieip. 


1. Das Particip hat zwar besondere Formen für die Activ- und 
Passiv-Bedeutung, nicht aber solche für die verschiedenen Zeit- 
sphären (Gegenwart, Vergangenheit u. s. w.). Vielmehr kann sich 
das Particip aller Conjugationen je nach dem Zusammenhang der 
Rede auf jedes Zeitverhältniss beziehen, z. B. nn sterbend (Zach. 
11, 9); der gestorben ist (mortuus), todt (so gewöhnlich, bei substan- 
tivischem Gebrauch sogar stets); der sterben wird, moriturus (1 M. 
20, 3); Xp der da rief (Hi. 12, 4); השבים‎ die Zurückgekehrten Ezr. 
6, 21; >85 der da fällt, gefallen ist (1 Sam. 5, 3), fallen will (Jes. 
30, 13); midy /acturus (1 M. 41, 24. Jes. 5, 5); 0% natus und nasei- 
u (1 Kön. 13, 2. Ps. 22, 32, vergl. N2) creandus 102, 19); am 
häufigsten allardings auf He Praesens. Nur das passive Sup ent- 
spricht fast immer einem latein. oder griech. Part. perf. pass., wie 
בְּתוּב‎ scriptus. — Die Participia passiva stehen bisweilen auch im 
Sinn des latein. Gerundivum, z. B. RD metuendus, furchtbar Ps. 
76, 8, Tarıı begehrenswerth Ps. 19, 11, מִחלל‎ laudandus, preiswürdig 
Ps. 18, 14; vergl. 89, 8. 2 Kön. 11, 2. Jes. 2,2912, 5. 

2. Sofern das Particip als Prädicat des Satzes für das Bob 
finitum steht, bezeichnet es: 


a) am häufigsten das Präsens!, bes. in Nominalsätzen (s. 8% 4 a), welche 
feststehende Thatsachen und Zustände beschreiben, z. B. Pred. 1, 4: Zen bl] 


1 Im Aramäischen ist dieser Gebrauch des Partie. (als Umschreibung des Präsens) 
und überhaupt des Verbum fin. häufiger geworden, als die eigentliche Participialbedeutung. 
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ein Geschlecht geht, ein anderes kommt, und die Erde stehet (725)‏ ודור בָּא 
mrbmim=b> alle Bäche fliessen, oder von zufällig soeben‏ הלְכִים :7 ewig; Vs.‏ 
stattfindenden (andauernden) Ereignissen 1M.3,5. 4, 10, 16,8. Ist das Subject‏ 
ein Pronom. person., so wird dieses entweder neben das Partieip gesetzt, z. B.‏ 
ich fürchte ihm 1 M. 32, 19; DAS... DR wir fürchten uns‏ בְרָא "SIR‏ אתו 
(ist) angehängt, z. B.‏ לש Sam. 23, 3; oder es wird als Suffixum an das Wort‏ 1 
wenn du rettest. Bei negativen Sätzen ebenso an‏ אהיש מושְיעַ :36 ,6 Richt.‏ 
Ss, 2. 2. 1 M. 43, 5: nbun MIN DN wenn du nicht entlässest.‏ 

b) die Zukunft (als Gegenwart gedacht, vergl. $ 126, 4). Jes. 5, 5: ich will 
euch kund thun ME> SVEN אֶת‎ was ich (demnächst, sofort) ner zu thun im 
Begriffe bin. 1 =. 7, 15, 3, 14. 17, 19. 19, 13. 37, 30. 41, 25. 1 Kön. 1, 14 
(bei einer in der Zukunft fortdauernden ו‎ 

6( die Vergangenheit, besonders häufig in Zustandssätzen, welche Hand- 
lungen oder Zustände darstellen, die mit anderen vergangenen Handlungen 
gleichzeitig stattfanden. Hiob 1, 16: עוד זֶה 1272 וְזֶה בָּא‎ noch (war) der eine 
redend, da kam der andere. Vs. 17. 1 M. 19, 1. 29, 9. 32, 10. 35, 1. 3. 36, 35. 
42, 35. Richt. 13, 9. 1 Sam. 17, 23. 1 Kön. 1, 22. Jes. 14, 6. Doch auch in 
selbständigen Nominalsätzen, wie 5 M.4, 3: עַרנִרבֶם הלאזת‎ eure Augen waren’s, 
welche sahen.! 1 M. 38, 25. 39, 22 .(עשרם)‎ 23.2 M. 2, 6. 20.218.971. Ron ls, 

Mit mm dient das Partic. zur Umschreibung des ee Hiob 1, 14: 
חרשות‎ a7 32277 die Rinder pflügten (wiederum mit dem Nebenbegriff der in 
der Vergangenheit gleichzeitigen dauernden Handlung); 1M. 39, 22. 2M. 3,1. 
Richt. 1, 7. 16, 21; im Hinblick auf eine Dauer in der Zukunft: 1 78. 1, 6. 
Ps. 109, 12. 

Anm. 1. In allen drei unter No. 2 erwähnten Fällen geht dem Nominal- 
satz nicht selten zum Zweck lebhafter Hinweisung 357 voraus, z. B. (kt. a): 
797 737 siehe! du bist schwanger 1 M. 16, 11. 27, 42; zu lit. b: 1 M. 6, 17. 
50, 3. 2 M. 31, 11. des. 3, 1. 7, 14. 17, 1; .ווק‎ 6: 1 M. 37, 7. 41, 17. 

2. Sehr häufig geht eine mit dem Particip anhebende Construction in das 
(mit oder ohne | angereihte) Verbum finitum über, vor welchem dann (vom 
Standpunkt unserer Constructionsweise) das im Partieip liegende welcher (NER) 
hinzugedacht werden muss. So Part. und Perf. Jes. 14, 17: der den Erdkreis 
zur Wüste machte (20) und (der) seine Städte zerstörte (07). 43, 7. Ez. 22, 2. 
Spr. 2,17; Part. und Imperf. (Praes.) Jes. 5, 8: nos no בְּבָיֶת‎ na Spy "in 
לקררבף‎ 7 denen, welche Haus an Haus Iesken lassen, (und welche) Acker 
an Acker reihen. 1 Sam. 2, 8. Spr. 2,14. 19,26; mit Anknüpfung des zweiten 
Satzes durch ן‎ Jes. 5, 23. Spr. 7, 8, oder Be Waw consec. 1 M. 27, 33: 
ובא לה‎ Tyan der das Wildpret jagte und mir brachte. 35, 3. Jer. 13, 10. 
Ps. 18, 33. 136, 10 ff. (Genau analog ist die Ablösung des Infinitiv durch das 
Verbum finitum, $ 132, Anm. 2.) | 

3, Das als Subject eines Participialsatzes zu erwartende Pron. person. 
(s. o. lit. a) ist nicht selten ausgelassen, so wenigstens (wie auch anderwärts 
im Nominalsatz, vergl. Hi. 9, 32) das Pron. der 3. Person (x'n, nam); vergl. 
1 M. 24, 30. 32, 7. 37, 15. 38, 24 (fast überall nach n37); 39, 22 (עשרם)‎ Jes. 
26, 3. 29, 8. 32, 12. 33, 5.40, 19. Ps. 16, 8. 22, 29. 55, 20.. Hi. 12,17. 19 ₪, 2; 
das Pron. der 2. Pers. (8) scheint ausgelassen Ps. 7, 10 (bei (בחן‎ und Hab, 
1 Ueber den Artikel, der hier vor dem Prädicate steht, 8. $ 110, 3, Anm. 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 22 
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2,10 (bei xoin); das Femin. (MS) 1 M. 20, 16 (wo allerdings vielmehr die 
2. Sing. f. Perf. beabsichtigt sein wird); das Pron. der 1. Pers. (8) Hab. 1, 5 
(beiby2), Zach. 9, 12 (bei 732), Mal. 2, 16 (bei 82%); das Pron. der 2. Plur. m. 
(אַמֶּם)‎ 1 Sam. 2, 24 (bei .(מַעַבְרִים‎ — Anderwärts ist bei dem 1281010. irgend ein 
allgemeines oder nur durch den Zusammenhang näher zu bestimmendes Subject 
zu ergänzen: 2 M. 5, 16 (oY4nN, se. die Frohnvögte), Jes. 21, 11. 30, 24. 33, 4. 


8 135. 
Construction des Partiecip. 


1. Wenn die Participia das Object der Handlung bei sich haben, 
so stehen sie entweder als Verbaladjectiva, d.h. mit Verbalrections- 
kraft, im Stat. absol. und haben dann den Aceusativ oder die Prä- 
position nach sich, mit welcher das Verbum construirt wird, z. B 
1 Sam. 18, 29: איב אֶתדדָוד‎ den David befeindend; 1 Kön. 9, 23: 
pya הְרדִים‎ die das "Volk beherrschenden; Ps. 5, 5: so) yar Frevel 
hiebend; Orga לבוש‎ angethan mit leinenen Kleidern Ez. 9, 2; oder als 
Nomina. im Stat. constr. mit folgendem Genetiv (vergl. 6 112, 2), 
z. B. יִרָא אֶלְחִים‎ Gott fürchtend 1 11. 22, 12; An2 "20% Bewohner 
deines Hauses Ps. 84, 5; הבּדים‎ Wn2> der mit leinenen Kleidern be- 
kleidete Ez. 9, 11; קְרְעִי בְנָדים‎ )6- lacerati vestibus) die zerrissene 
Kleider haben er 20 Kleidern) 2 Sam. 13, 31, und mit po&tischer 
Färbung יורדידבור‎ die in’s Grab ee 808. 38, 18; 2% 
קְבָר‎ im Grabe liegende Ps. 88, 6; Suhmin (levatus culpä) dem Schuld 
vergeben ist Ps. 32,1, vergl. Tod, 33, 24; selten auch wie משרתי אתי‎ 
die mich bedienenden Jer. 33, 22 m משרתי‎ Vs. 21). 

Letztere Construction (mit dem Genetiv) ist eigentlich auf die Participia 

der transitiven Verba ($ 138) beschränkt, wohin z. B. auch gehört 1 M. 23, 

10. 18: 9 בְּמֶר‎ die in das Thor a sofern בוא‎ eingehen direct mit dem 

Accusativ verbunden werden kann (vergl. ingredi portam); allein auch da, wo 

das Verbum nur in Verbindung mit einer Präposition vorkommt, ist das 

Particip bisweilen mit einem Genetiv verbunden, z. B. 1129, "mp die gegen 

ihn, mich aufstehen, für Yby ,המ‎ "52 DYnp, Ps. 18, 40. 49. Spr. 2, 19 בְּאֶיהָ)‎ 

die zu ihr kommenden); 5M. 33, 11a Sam. 2, 30. Jes. 1, 97: פָשַע‎ "ad die 
sich vom Frevel abwenden; 22,3; sehr kühn auch 29, 7: main לצבה‎ alle, 
die wider sie und ihr Bollwerk zu Felde ziehen (= (כּלדְהַצַבְאָרם ליח ְעַלמָצ'‎ : 

59, 20. Mich. 2, 8. Ps. 53, 6. 109, 9. 

2. Der in No.1 dargelegte Unterschied verbaler und nominaler 
Rection gilt auch für die Verbindung der Partieipia mit Pronominal- 
Suffixen, vergl. z. B. my (mit Accus.-Su/fix) der mich schuf (vergl. 
die Beispiele $ 109, A., Anm. a. E. und $ 110, 2, a); selbst mit dem 
Art.: העשר‎ der, der ihn schuf Hi. 40, 19. Jes. 63, 11; dagegen עשר‎ 
mein Schöpfer ; בַּלהמצאָר‎ jeder, der mich findet 1 11. 4, 14; vergl.12,3. 


SS 186. 187. Ausdruck des Optativ. Personen des Verbum. 9 


$ 136. 
Ausdruck des Optativ. 


Der Optativ kann ausser durch das Imperfect (insbesondere in 
der Form des Jussiv oder des Cohortativ mit der Partikel נָא‎ 
$ 127, 3, b) noch auf folgende Arten umschrieben werden: 

1. Durch wünschende Fragen, z. B. 2 Sam. 15, 4: מיחישמני שפט‎ 
wer setzt mich zum Richter ein? d.i. möchte man mich doch zum 
Richter einsetzen! Richt. 9, 29: "93 הזה‎ nymns ימן‎ - o möchte 
man dieses Volk in meine Hand geben! Ps. 55, 7. Hiob 29, 2. In der 
Phrase m on ist jedoch häufig der Begriff des Gebens ganz in den 
Hintergrund getreten, und sie bedeutet einfach utfinam. In dieser 
Bedeutung einer Wunschpartikel wird 7m בר‎ construirt a) mit 
einem Accusativ 5 11. 28, 67: 345 min o wäre es doch Abend! 
Ps. 14, 7. Hi. 31, 35; mit Pronom.-Suffix Jes. 27, 4 al.; b) mit einem 
Infinitiv 2M. 16, 3: ma an 0 wären wir doch gestorben! 2 Sam. 
19, 1: תחסיף‎ as ma מירדרמן‎ o wäre ich für dich gestorben (vergl. zu 
> 8 121, 3); mit Accus. und nachfolg. Infin. Hi. 11,5; c) mit dem 
Verbum finitum (mit oder ohne (ך‎ 5 11. 5, 26: nr 0335 mm מידימן‎ 
DrI> 0 hätten sie doch ein solches Herz u. 8. w.; ; Perf. ohne folgt 
Hiob 23, 8; Imperf. mit ר‎ Hi. 19, 23; ohne ר‎ 6, 813, = 
In noch te: er Abschwächung He urspr. Dear steht nn 
geradezu im Sinne einer Verneinung, z. B. Hi. 14, 4: könnte nur 
ein Reiner von einem Unreinen kommen! 

2. Durch die Partikeln os, "> sö, 0 si! utinam! besonders die 
letztere. Es folgt das Imperfect Ps. 81, 9. 139, 19 (nach ox); IM. 
17, 18 (nach »>); das Particip Ps. 81, 14 (nach »5); der Imperativ 
1 M. 23, 13 nur vermöge eines Anakoluths (s. 6 130, 1). Wenn 
auf »> das Perfect folgt, so drückt dasselbe in der Regel den 
Wunsch aus, dass etwas geschehen sein möchte ($ 126, 5, d), 4 M. 
14, 2: לר-מתנל‎ o wären wir doch gestorben! 20, 3; vergl. jedoch Jes. 
48, 18. 63, 19. 


8 137. 
Personen des Verbum. 


1. In den Personal-affixen des Verbum findet nicht selten eine 
Enallage (Vertauschung) des Genus in der Weise statt, dass das 
Masculinum (als das nächstliegende, allgemeinere Geschlecht) in 
Bezug auf Feminina gesetzt wird, 2. B. ורדעפם‎ Ez. N עשִיסם‎ 

22 
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Ruth 1, 8; רִתִכְרֶת-‎ du (/.) bedangst dir aus Jes. 57, 8. Richt. 4, 20 
(Toy + 109); ד‎ vergl. Jer. 3, 5. Joel 2, 22. Am.4,1. HL. 2,7. 
Esth.1, 20 (über ähnliche Rh it im ו‎ des ern 
8. 8 121, Anm. 1; beim Imper. $ 130, 2, Anm. 5). 


2. Die dritte Person steht häufig impersonell, vorzüglich im 
Masc., 2. B. הלחר‎ und es geschah; לר‎ "251 es ward ihm enge (bange) 
1 M. 32, 8; doch auch im Feminin, z.B. 195 רסצר‎ und es ward dem 
David Dans 1 Sam. 30, 6. 2 Kön. 24, 7 (nach SER >>); Jes. 7, 7. 
Jer. 10, 7. 19, 5. Ps. 50, 3: Hi. 4,5. 18,15. (Dagegen sind I 
häufig mit »5, לך‎ u. s. w. verbundenen Formen &7 warm, טוב‎ 
wohl, "m bitter, צר‎ enge, רע‎ schlimm ohne Zweifel mit 2707610 zu 
Ps. 18, 7 als Adjectiva zu betrachten). 

Im Arabischen und Aethiopischen steht in solchem Falle herrschend das 

Mase., im Syrischen das Feminin. 

3. Die dritte Person mit unbestimmtem Subject (das deutsche 
man) sagt-ur-dexgl.). sagt-ur-dergl.)_wird ausgedrückt: a) einfach durch die dritte 
Person des Singular, 2. B. קְרָא‎ man nannte 1 M. 11, 3. 16, 14-2 M- 6 
15, 98. 108. 9,5; 8, 4. 6, 10: רְרְפָא לד‎ und man ihm Heilung verschaffe; 

46, (יצעק) ד‎ ; Bari 1 M. 38, 28 (da streckte einer eine Hand aus); 
2 Ken 21, 26. b) häufig durch die dritte Person des Plural, z. B. 
1 M. 26, 18. 29,2. 35, 5. 41, 14: ולריצהף‎ und sie holten ihn a 
1 man holte; 1 Kön.1,2; c) durc durch die zweite Person, z.B. Jes.7, 25: 
nat לאחתבוא‎ man wird שיו ל‎ gehen (eig. du WITSh:. ...); er 
Ray oder bloss ra (1 M. 10, 19. 30. 13, 10: max) bis zu deinem 
Kommen d.i. bis man kommt; d) durch 0% Passiv, 2. B. 1 1 


ın damals begann man anzurufen.‘‏ החל לקרא 


Anm. 1. Statt der einfachen 3. Pers. Sing. (lit. a) findet sich 1 Sam, 9,9: 
UT Nayına לְפָנֶרם בְּרִשְרְאָל‎ vor Zeiten sprach man הָאָיש)‎ eig. der Man) in 
Isra&l so. Zuweilen wird man (oder das deutsche jemand) auch durch das 
Particip desselben Verbi ausgedrückt, z. B. Jes. 16, 10: TI 7 der Kelterer 
keltert 1. man keltert; 28, 4, vergl. Vs. 24. Am. 9, 1. Ez. 33, 4. 4M, 6, 9.5M. 
22, 8. 2 Sam. 17, 9. So nicht selten auch im Arabischen. 


2. Wenn auf dem Pronomen ein Nachdruck liegen soll (ich sprach), so steht 
dasselbe nochmals (als Pron. separ.) vor dem Verbum, z. B. HD) mm du hast 
gegeben Richt. 15, 18. 1 M. 9, 7.14, 23. 15, 15. 16,5. 19, 19. 21, 24. 24, 45, 
31, 6. 1 Kön. 21, 7. Ps, 2, 6. 139, 2; doch auch nach demselben Richt. 15, 12, 


1 Zuweilen ist umgekehrt das impersonelle dieunt geradezu durch das passive 
dieitur aufzulösen. Hi. 7, 3: Nächte der Mühsal haben sie mir zugetheilt für sind 
mir zugetheilt worden (näml. von Gott oder von anderen unsichtbaren Mächten). 4,19. 


Spr. 2, 22. So im Westaram, sehr häufig, ₪. Dan. 2, 30. 3, 4. 5, 3, und ebenso im 
Syrischen. 
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letzteres bei späteren Schriftstellern auch ohne merklichen Nachdruck, z. B. 
הפַרְסְל אָנר‎ Pred. 1, 16. 9, 11 ff. 8,15. (Vergl. Delitzsch, HL. undKoh., 8. 207, 3.) 

3. Bei Dichtern und Propheten findet sich zuweilen der Uebergang von 
einer Person zur andern in demselben Satze, s. die Stellen Jes. 1, 29. 5, 8. 22, 
16. 61, 7. Mal. 2, 15. 5 M. 32, 15. 17. Hi. 16, 7. — Hiob 13, 28 steht die dritte 
Person wahrscheinlich deırıx@s für die erste. Anderer Art (Uebergang zur 
directen Rede) ist 1 M. 26, 7. 


/ 


8 8. 
Verba mit dem Accusativ. 


Einen Accusativ regieren im Allgemeinen alle Verba transitiva 
($ 118). Dabei ist jedoch zu bemerken: 

1. Viele Verba können sowohl ohne (absolut) als mit Bezug auf 
ein Object stehen (welches letztere im Deutschen dann gewöhnlich 
durch eine Vorsylbe angezeigt wird). 2. B. 132 weinen und bewei- 
nen, רשב‎ und j2% wohnen und bewohnen; N2) herausgehen; aber auch 
wie egredi urbem (1 M. 44, 4.) 


Insbesondere ist hier zu merken: 

Anm. 1. Manche Verba dieser Art ergänzen nicht selten den Objectsbegriff 
durch ein - desselben Stammes, 2. 2. "75 ma Ps. 14, 5, 7139 92" 
1 Kön. 1, 12, חֶשְאָה‎ non Klagl. 1, 8, wie 06 006060 Il. 10, 147. Sehr 
gewöhnlich ist . Verbindung En dem zugehörigen Substantiv bei Verbis 
denominativis (1 M. 1,11. 9, 14. 11, 3. 37, 7) und am häufigsten (wie auch im 
Griech.), wenn noch eine erweiternde Bestimmung zu dem Subst. hinzutritt, 
z.B. 1 M. 12, 17. 27, 34: ריצק צִעָקֶה גְדלָה וּמָרֶה‎ und er schrie ein grosses und 
bitteres Geschrei. Vs. 33. 2 M. 22, 5. 32, 31. 2 Sam. 13, 15. 36. 2 Kön. 13, 14 
(Ace. mit Ns); Jes. 14, 6. 21, 7. 24, 22. 45, 17. 62, 5. Jon. 4, 6. "Zach. 1, + 
15. 1 Chr. 29, 9. Vergl. vosetv ע9000‎ zaxnV, Iydpncav 9009 weydAnv 
(Matth. 2, 10), magnam pugnare pugnam, tutiorem vitam vivere, u. a, 

2.. Verba, die ein Fliessen, Strömen u. s. w. bedeuten, nehmen bei Dichtern 
auch den Accusativ dessen zu sich, womit etwas fliesst, resp. wovon es über- 
fliesst; Klagl. 3, 48: "779 Tan aan Wasserbäche strömt mein Auge herab 
(eig. mit שק‎ m. A. nieder), vergl. 1, 16. Jer. 9, 17. 13, 17; Joel 4, 18: die 
Hügel werden strömen (mit) Milch. So בד‎ rinnen Jer. 9, 17, 9%) träufeln 
Richt. 5, 4. Joel4, 18, und HU schwemmen (schwemmend horführen) Jes. 10, 22. 
Kühner nachgebildet ist Spr. 24, 31: Dip 1b> 199 הִנָה‎ siehe er (der Acker) 

| war ganz in Unkraut aufgeschossen ; Jes. 5, 6. 34, 13. Vergl. im Griech. rpo- 
peeıy Dömp, Öaxpva 0000600. Obige Verba bilden übrigens nur eine Kategorie 
der Verba abundandi, von denen u. No. 3, b die Rede ist. 

3. Bei Verbis wie reden, schreien, ל‎ retten u. a. wird nicht selten 
(bes. in dichterischer Rede) der Modus der Handlung näher bestimmt durch 
Nennung des Instrumentes, Organs oder Gliedes, mittelst dessen die Handlung 
vollzogen wird, und zwar in einem dem Verbum frei untergeordneten Accusativ 
(Ace. instrumenti). Unserer Betrachtungsweise ist dieser Gebrauch des Accus, 
besonders in den Fällen adäquat, wo der Ace, ein Adjectiv bei sich hat, z. B. 
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biz קול‎ py1 eine laute Stimme schreien (vergl. Anm. 1) f. mit lauter Stimme 
schreien Ez. 11, 13. 2 Sam. 15, 23; ebenso wenn ihm statt des Adjectivs ein 
Substantiv (als Umschreibung des Adjectivs) im Genetiv beigegeben ist (vergl. 
$ 106, 1); so Ps. 12, 3: sie reden ripan new mit glatter Lippe; Ps. 109, 2: 
לשון שקר‎ mit falscher Zunge; Spr. 10, 4: arbeitend m»a"52 mit lässiger Hand 
(gleichsam: eine lüssige Hand arbeiten, analog unserem: eine schöne Stimme 
singen, eine tüchtige Klinge schlagen, Ball spielen, Schlittschuhe laufen u. dergl.); 
lockerer ist die Verbindung des Accus. mit dem Verbum in Fällen, wie Ps. 3, 5: 
NIPR קולר‎ mit meiner (ganzen) Stimme (d. i. laut) rufe ich, 27, 7. 142, 2. des. 
10, '30. Ps. 66, 17: "nräpe mit meinem (mit vollem) Munde rief ich, ferner 
Ps. 17, 10: sie reden mit ihrem Munde; Ps. 17,13. 14: rette meine Seele... mit 
deinem Schwerte (7279), mit deiner Hand (z7). 44, 3: du, mit deiner Hand 
(m mes) hast du die Völker vertrieben. 60,7: רְמַיכָף‎ nz"üin hilf du mit deiner 
Rechten. 108, 7. (Dagegen ist 1 Sam. 25, 26. 33 71, "7% vielmehr Subjects- 
Nominativ zu dem Inf. ,(הושע‎ nach $ 133, 2). In allen den oben genannten 
Fällen kann jedoch das Organ oder Instrument der Handlung auch mit 2 instrum. 
eingeführt werden, z. B. Ps. 89, 2: ich will kund-thun deine Treue mit meinem 
Munde (22). 109, 30. Hiob 19, 16: mit meinem Munde muss ich zu ihm flehen.* 

4. Den Verbis sentiendi werden bisweilen Nomina als Objectsaccusative 
beigefügt, welche eigentlich als Subjecte eines vom Verbum sentiendi ab- 
hängigen Objectssatzes stehen sollten (sog. Antiptosis); so bes. häufig bei 1x7 
sehen, z.B. 1 M. 1,4: und es sah Gott das Licht, dass es gut, anstatt und 
Gott sah, dass das L. gut; vergl. 6, 2. 12, 14. 49, 15. 2 M. 2, 2. Ps. 25, 19; 
ebenso bei 977 wissen 2 M. 32, 22. 2 Sam. 3,25. 17, 8 (mit 2 Objecten), 1 Kön. 
5, 17; bei einem Verbum dicendi (אָמַר)‎ Jes. 3, 11. 


2. Viele Verba regieren vermöge ihrer Grundbedeutung oder 
einer möglichen Wendung derselben den Accusativ, während die 
entsprechenden deutschen Wendungen mit anderen Casus oder 
auch mit Präpositionen construirt werden, z.B. 713% antworten (wie 
006060006 tıya jemanden bescheiden); רב‎ causam alicwius agere 
(ihn vertheidigen vor Gericht); בר‎ jemandem frohe Nachricht bringen 
(ihn erfreuen) ; ב‎ Ehebruch treiben mit (vergl. adulterare matronam), 
729 dienen (bedienen), ערב‎ sich verbürgen für (jemanden vertreten). 

Anm. 1. Auch Verba intransitiva, ja selbst die passiven und reflexiven 


Conjugg. Niph., Hoph. und Hithpa. (vergl. $ 54, 3, c) können vermöge einer 
eigenthüml. Umbiegung ihrer ursprüngl. Bedeutung einen Accus. zu sich 


1 Umgekehrt braucht der Hebräer auch das 2 instrumenti, wo wir den Accus. 
setzen; vergl. Ps. 44, 20. Hi. 20, 23 (falls aha s.v. a. mit seiner Sipeise). Gleich 
gebräuchlich sind, wie im Deutschen, die Constructionen: den Kopf schütteln Ps. 22,8 
und mit dem Kopfe schütteln Hi. 16, 4. Jer. 18, 16; 006 Zähne knirschen Ps. 35, 16 
und mit den Zähnen knirschen Hi. 16, 9, wo Kopf und Zähne sowohl als Object 
des Verbi, wie als Instrument betrachtet werden konnten. Abweichend von unserer 
Ausdrucksweise ist dagegen: M22 ”SD den Mund aufsperren Hi. 16, 10 (eig. eine 
Oeffnung machen mit dem Munde); Ps. 22, 8; בּמַּטַה‎ DI er erhob den Stab, 2 M, 
7, 20; Klagl. 1, 17, vergl. בְּקול‎ N (Jer. 13, 8) und קול‎ mn. 
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nehmen; 7737} geneigt sein, meist mit 2, doch auch mit dem Acc. (etwas oder 

jemand wünschen, wollen) Jes. 1, 11; N2) weissagen Jer. 25, 18; 20) umgeben 

(eig. sich herumstellen) Richt. 19, 22; כלחם‎ bekämpfen Ps. 109, 3 (falls nicht 

Saar zu lesen; vergl. zu Qal Ps. 35, 1); aranm sich jemanden als Besitz 

aneignen Jes. 14, 2; הִתְנפָּל‎ zum Gegenstand der Arglist machen 1 M. 37, 18; 

lan beachten Hi. 37, 14. 

2. In vielgebrauchten Formeln kann dann der Accus. auch wohl fehlen 
(elliptischer Ausdruck), 2. B. בְּרִית 5 פָּרַת‎ n73 einen Bund schliessen 1 Sam. 
20,16; עולה‎ ausstrecken näml. 71 die Hand 2 Sam. 6, 6. Ps. 18, 17 (vergl. unser 
nach etwas langen) ; בסו‎ +. Dip ’2 die Stimme erheben Jes. 3,7; andere Ellipsen 
bei xt}: 1 M. 4, 7. (0930); 18, 24. 26. Jes. 2, 9 (b כְטָא‎ jemandem vergeben f. 

- עו ל‎ 9); ner bewahren, sc. אף‎ den Zorn (vergl. unser nachtragen) Ps. 108, 9 al., 
ebenso "nt Jer. 3, 5 (neben .(כֶטַר‎ 

3. Ganze Classen von Verbis, die einen Accusativ zu sich 
nehmen, sind: «) die ein An- oder Ausziehen eines Kleides u. dergl? 
ausdrücken, z.B. 325 anziehen, wüD ausziehen, 779 als Schmuck an- 
legen, auch poet., 2. B. Ps. 65, 14: כָרים הצאן‎ 1035 die Fluren haben 
sich mit den Heerden bekleidet (vergl. auch 14 b); 104, 2. 109, 29; 
b) die ein Vollsein oder ein Mangelhaben bedeuten, 2. B. מָלָא‎ 
sein (2 M. 8, 17. Jes. 1, 15. 2, 7), שָרץ‎ wimmeln (1 M. 1, 20. 21), 
ya satt sein, I» überfliessen (Spr. 3, 105: 8..0.,N0.. 1, ‚Anm. 2), 
Jon entbehren, »5WU verwaist sein. 2. 5. 5 1,7: הְאָרֶץ‎ aan) 
אלחם‎ und das Land ward voll von ihnen. 1 11. 18, 28: nom אולי‎ 
Eon הצדיקם‎ Dan vielleicht ermangeln die fünfzig Gerechten noch 
an fünfen, d. i. vielleicht fehlen noch fünf an fünfzig. 1 M. 27, 45: 
אֶשְכָּל גםדשנִיכם‎ mob mwarum soll ich gar euch beide verlieren? 
6( mehrere Verba des Wohnens, 2. B. j»%, רשב ,גר‎ nicht bloss an, 
bei einem Orte oder Gegenstande (Richt. 5, 17. Jes. 33, 16. 1 M. 
4, 20), sondern auch bei (unter) einem Volke, bei jemandem (Ps. 
5, 5. 120, 5); d) die ein Gehen, Kommen nach einem Orte (petere 
locum) bezeichnen, dah. sogar ברא‎ mit Acc. der Pers.: über jemand 
kommen, ihn überfallen. Vergl. hierzu den Gebrauch des Acc. loei 


gs 118, 1. 


8.139. 
Verba mit doppeltem Aceusativ. 


Einen doppelten Accusativ regieren: 

1. die causativen Conjugationen (Piel und Hiphiil) solcher 
Verba, die im Qal einen Accusativ nach sich haben, z.B. 2 M. 28,3: 
מלאתיו רגח חכמה‎ NUR den ich erfüllt habe mil dem Geiste der Weis- 
heit; 1 M. 41, 42: בְגְדֶרדשש‎ ink Wahr) und er liess ihn Byssuskleider 
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anziehen (kleidete ihn in Byssus) ; Gegensatz 37, 23. So z.B. ferner: 
אזר‎ Jemand umgürten mit Ps. 18, 33; 722 .תש‎ segnen mit 5 M. 15, 
14; ער‎ jemand krönen mit, \und "om jemanden (etwas) entbehren 
lassen Ps. 8, 6. 

2. viele andere Verba, die schon im 0007 jene doppelt causative 
Bedeutung haben, z. B. jem. mit etwas bedecken, bekleiden (Ps. 5,13. 
Ez. 13, 10), daher auch Ausdrücke für besäen, bepflanzen Jes. 5, 2. 
17, 10. 30, 23. Richt. 9, 45; jem. salben mit etwas (Ps. 45, 8), er- 
füllen, (1 M. 21, 19. 26, 15; vergl. 27, 37), tränken (1 11. 19, 32 ff.), 
beschenken (1M. 30,20); verleihen (7720, eig. unterstützen 1 M. 27, 37. 
Ps. 51, 14; vergl. Richt. 19,5 den doppelten Accus. bei 799 stützen), 
berauben (Spr. 22, 23), Jemandem etwas anthun (1 Sam. 24, 18), jem. 
oder etwas zu etwas machen (Accus. des Products) 2 M. 30, 25: 
up nnd Tot אתר‎ DIN und mache es zu heiligem Salböl.‘ 1M. 6,14. 
16. 17, 5. 27, 9. 28, 18. Nicht minder gehören hierher Fälle, wie 
des. 24, 12: zu Trümmern (ms) wird das Thor zerschlagen; vergl. 
6, 11. 37, 26. 

Wie in letzterem Beispiel, steht auch sonst häufig die Materie, 
aus welcher etwas gemacht wird (vergl. zu Obigem die deutsche 
Wendung: mache daraus heil. Salböl) im Accusativ. Z. B. 1 Kön. 
18, 32: nam אֶַתדהְאָבנים‎ 7291 und er bauete aus den Steinen einen 
Altar, eig. er bauete die Steine zu einem Altar. 3 M. 24, 5; ,auchan 
kühnerer Wortstellung, so dass die Materie nachsteht, z.B. 2 M. 
38, 3: Mor; mioy בְּלהבְלִיר‎ alle seine Geräthe machte er aus Kupfer (an 
sich könnten die Worte auch bedeuten: alle s. 6. machte er zu 
Kupfer); 1M. 2,7. 

Eine andere Art des doppelten Accusativ stellen die Fälle dar, in welchen 
der zweite Acc. eine nähere Bestimmung des ersten enthält, indem er ep- 
exegetisch das Glied oder den Theil des Objects nennt, welcher speciell von 
der Handlung betroffen wird, z. B. du zerschlugst alle meine Feinde am Kinn- 
backen (לחר)‎ = ihnen den Kinnb. Ps. 3, 8, vergl. 5 M. 33, 11. 9 Sam. 8,27; 
הִַפָּהוּ נפש‎ er schlug ihn am Leben = schlug ihn todt, vgl. 1 M. 37, 21.5 M. 


22, 26; ebenso bei שום‎ 1 M. 3, 15 (beim Passiv 17, 11. 14. 24). Vergl. die 
analogen Gebrauchsweisen des Ace, 8 Se» 


8 140. 
Verba mit Präpositionen. 


Modificationen des Verbalbegriffs, welche in anderen Sprachen 
durch die Zusammensetzung des Verbalstammes mit Präpositionen 


1 Deber die Passiva dieser Verba ₪. $ 143, 1. 
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ausgedrückt werden, stellt der Hebräer dar a) durch eigene Verbal- 
stämme, wie בוא‎ eingehen, NEN ausgehen, סורב‎ zurückkehren; b) 
ו‎ die er auf das Verbum folgen lässt (vergl. i 
Deutschen: ich rufe zu vom Infinitiv zur ufen), 2. B. קְרָא‎ rufen, a 
> zurufen, mit 3 anrufen, mit אֶחְרִי‎ nachrufen; >83 te, mit על‎ 
überfallen, auch abfallen zu, mit s2b niederfallen vor; Ton mit AIR 
nachgehen, nachfolgen; רְאֶה‎ sehen, mit a etwas mit Lust, Schaden- 
freude oder Theilnahme ansehen. 

Das Nähere ist bei jedem einzelnen Verbum im Wörterbuche zu ersehen; 


über die Verbindung ganzer Wörterclassen mit dieser oder jener Praepos. 
88 4 


8 141. 
Constructio praegnans. 


Die sogen. Constructio praegnans findet im Hebräischen be- 
sonders da statt, wo Verba, welche an sich nicht eine Bewegung 
auf etwas hin ausdrücken, dennoch mit Präpositionen (oder dem 
Accus.) der Richtung construirt werden. In solchem Falle ist dann 
zur Verdeutlichung des Sinnes noch ein Verb der Bewegung hinzu- 
zudenken, um den Uebergang zu der Präposition zu vermitteln, 
z. B. אֶל-‎ man sich staunend an jem. wenden 1 M. 43, 33, vergl. 42, 
28. Je. 13, 8; הרט אֶל-‎ sich fragend an jem. wenden des. 11, 10; 
vergl. 41, 1. Hi. 13, 13; ars וימלא‎ f. ars 1355 "an er erfüllte mir 
zu folgen, d.i. Berk mir völlig, 4 M. 14, 24. Ps. 22, 22: APR 
רְמִים עְִיִתְנָיר‎ du erhörst (und rettest) mich aus der Büffel Hörnern; 
vergl. Jes. 38, 17 und die $ 154, 3, 0 unter 7m angeführten Bei- 
spiele; Jes. 14, 17: ma לאהפְתח‎ ION seine Gefangenen löste (und 
entliess) er nicht nach Hause. 1 M. 25, 28. Ps. 74, 7. 15. 89, 0. 


8 142. 
Verbindung zweier Verba zu einem Begriffe. 


Wenn ein Verbum, welches einen sogen. relativen (der Er- 
gänzung bedürftigen) Begriff darstellt, seine nähere Bestimmung 
durch ein zweites Verbum erhält, so kann letzteres stehen: 

1. im Infinitiv, sowohl dem /nf. absolutus (8 131, 1), als (und 
so gewöhnlich) dem Inf. constr., z. B. 5 M. 2, 25 mn אֶחל‎ ich fange 
an zu geben; Vs. 31.1 M. 31, 98, 37, 5: שכא אתר‎ Tiy ויוספר‎ und sie 
fügten noch hinzu, ihn zu ee (hassten ihn noch stärker). 2 M. 
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18, 23: Say nb27] und du kannst bestehen. Jes. 1, 14: כִלְאָיתִי כְשא‎ 7% 
bin müde zu tragen. Hi. 15, 22. Noch häufiger aber 

2. mit 5 vor dem Infinitiv, z. 2. 5 M. 3, 24: החפות להךאות‎ du 
hast angefangen zu zeigen. 1M. 11, 8: mind Bin und sie hörten 
auf zu bauen. 2T, 20: מהר לְמִצא‎ du eiltest zu finden, du hast schnell 
gefunden u. 8. w. 

Beide Constructionen sind in Prosa herrschend nach Ausdrücken für: an- 
fangen (or, sin), fortfahren (Sin), eilen (172), weit machen (pn), tief 
machen (Pra277), wunderbar machen ,הפלרא)‎ sogar mit passivem Infin. Stormb הי‎ 
2 Chr. 26, 15); aufhören (7, (כּפָה‎ , fertig sein (ern); gut machen (חישרב)‎ , 
viel een (7277) und ähnliche (meistens durch 17407 41 ausgedrückte) Moda- 
litäten von Handlungen; desgleichen nach Verbis, wie wollen (m28, 727), sich 
weigern (8%), suchen, trachten (בקש)‎ , können (55, >72, letzteres: etwas zu 
thun wissen), lernen (12), erlauben; doch lässt sich bemerken, dass in der 
Poesie das ל‎ öfters weggelassen wird, wo es in der Prosa steht, 2. 2. 38 
wollen, mit 5 2 M.10, 27. Ez. 20, 8, mit dem blossen Inf. Hi. 39, 9. Fon. 28, 12, 
30, 9. 2 

3. mit folgendem Verbum finitum, und zwar: 

a) so dass das zweite Verbum mit und angefügt ist und dem 
ersten in Tempus (doch s. Anm.) oder Modus, Genus und Numerus 
entspricht, wie im Deutschen: er liess es sich gefallen und blieb für: 
zu bleiben; ich bin im Stande und thue es; vergl. 1 M. 9, 20. Richt. 
19, 6x הְומֶלנָא בללן.‎ lass dir’s doch gefallen und übernachte. 1 11. 26, 
18: ויחפר‎ ach und er wiederholte und grub f. er grub wieder auf; 
2 Kön.l, 0 6, 18. 1 M. 25, 1: er fuhr fort und nahm ein 
Weib f. er nahm ee HL. 2, 3; 1 M. 24, 18. 20; vielleicht 
auch 6. 

Die Rede kann jedoch auch im Imperfect anfangen und im Perf. fortfahren 
(vergl. $ 126, 6), wie Esth. 6, 8. 5 M. 31, 12: dass sie lernen (Impf.) und fürchten 
(Perf.) £. zu fürchten; Hos. 2, 11. Dan. 9, 25, oder umgekehrt im Perf. an- 
fangen und im Impf. fortfahren, z. B. Jos. 7,7. Hi. 23, 3 (0 dass ich ihn doch 
zu finden wüsste!); Pred. 4, 1.7. — Jussiv und Imper. folgen auf einander 
Hi. 17, 10, 

b) ohne jenes und (asuvöctwc), so dass eine mehr innerliche 
Verknüpfung der beiden Verba stattfindet, zunächst wie unter 
lit. a mit Uebereinstimmung des Tempus oder Modus: 5 M. 2, 24: 


wi Jemandem erlauben oder zulassen etwas zu thun wird ausgedrückt durch jN2 
פ' לעָשות‎ und פ' בשות‎ 10) eig. jemanden hergeben (in den Stand setzen), etwas zu 
thun.‘ 1 M. 20, 6: לארנחסיף ְנְפַע‎ ich habe dir nicht zugelassen zu berühren; vergl. 
6 
2 Ebenso nach Nominibus, die einen Verbalbegriff einschliessen, z. B. niab TR 
es ist nicht erlaubt einzugehen Esth. 4, 2; poet. ערף‎ IN es st nicht zusammenzu- 
stellen Ps. 40, 6; TM2 bereit, fertig, Eee mit = ohne > Hi.8,°8. 
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לא אוסים עוד אֶרַחִם :6 ,1 fange an und nimm in Besitz. Hos.‏ החל רש 
ich werde nicht fortfahren und mich erbarmen = mich nicht ferner‏ 
machet nicht viel und redet‏ אַלדמרבּר erbarmen. 1 Sam. 2, 3: 127n‏ 
ohne dass sie be-‏ בלא sosm‏ געל :14 ,4 redet nicht so viel. Klagl.‏ == 
rühren können. 1 M. 30, 31. Jes. 3, 26. Jer. 4, 5. 13, 18. Ps. 51, 4.‏ 
1329ER 628910, 16719, 3. 1108. 5, 11.9, 9.‏ ₪00 

Letztere Construction ist (als die lebhaftere und kühnere) mehr dichterisch, 
die unter lit 6 dagegen in Prosa gewöhnlich. Vergl. z. B. 907 mit folg. | 
1 M. 25, 1. 38, 5, dagegen ohne | Hos. 1, 6. Jes. 52, 1. — Doch fehlt es auch 
in Prosa nicht an Beispielen von Asyndetis, vergl. 5 M. 1, 5. Jos. 3, 16. Neh. 
3420..1,. Chr. 13, 2. 

c) gleichfalls 0009661606, jedoch so, dass sich das zweite Ver- 
bum im Imperfect enger unterordnet, und daher im Deutschen 
passend mit dass oder mit zu und dem Infin. angefügt werden 
kann. Hi. 32, 22: אְכְנָּה‎ my לא‎ ich weiss nicht zu schmeicheln; 
1 Sam. 20, 19: An רשְלשם‎ und thue es übermorgen, (dass) du herab- 
kommst f. übermorgen komm herab. Jes. 42, 21: Say yan mim 
...J. gefiel es gross zu machen. Hi. 24, 14: רוצח יקטל‎ BP" der 
Mörder erhebt sich, um zu tödten u. s. w.; Imperf. nach Partie.: 
Jes. 5,11. 

Im Arab. und Syr. ist diese Construction sehr häufig!, im Hebräischen | 
seltener, aber wenigstens da nothwendig, wo das zweite Verbum der Person 
und dem Numerus nach von dem ersten verschieden ist. Jes. 47, 1: לא תוסיפ"‎ 
לקראהחלף‎ du wirst nicht fortfahren, (dass) sie dich nennen = du sollst ferner 
nicht genannt werden. 4 M. 22, 6: אוכל 2722{ וְאַגְרשָנ‎ "bin vielleicht vermag 
ich es, (dass) wir ihn schlagen und ich ihn vertreibe (nach König, Lehrgeb. 
8. 573 wäre "n22 vielmehr Inf. Piel, mit S°gol wegen des folg. 130068 f. conj.; 
richtiger wird man, da der jetzige Text in der That höchst auffallend ist, an- 
nehmen, dass אהכל‎ unter dem Einfluss des vorhergehenden "SAX irrthümlich 
für 551) geschrieben wurde). 

4. Die Ergänzung des Verbalbegriffs kann endlich auch (wie 
häufig im Syr.) in einem Particip bestehen, z. B. Jes. 33, 1: "התמה‎ 
id wenn du fertig bist als Verwüsier — zu verwüsten; 1 Sam. 16, 
16 (nach Part.). 

Statt des Partic. steht ein Adj. verbale 1 Sam. 3, 2: seine Augen ninz החפ‎ 
begannen blöde (zu werden). Dagegen ist 1 M. 9, 20 MAR איש‎ Appos. zu m) 


1 Der Araber sagt volebat dilaceraret (er war geneigt, dass er zerrisse) f. er 
wollte zerreissen, der Syrer nolebat tolleret (Luc. 18, 13) f. er wollte nicht aufheben; 
häufiger wird jedoch die Oonjunction dass eingeschoben. Vergl. übrigens auch das 
Latein.: Quid vis faciam? Ter.; Volo hoc oratori contingat Cie. Brut. 84, und das 
Deutsche: ich wollte, es wäre; ich dächte, es ginge. 

2 Inf. Hiph. von תמ‎ nach Analogie der 7'9 für an? ($ 67, Anm. 6). 
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und die Stelle gehört somit unter No. 3, lit. a. (= Noah, der Landmann, fing 
an zu pflanzen u. 8. W.). 

Anm. 1. In vielen der obigen Beispiele enthält das erste Verbum im Grunde 
nur eine adverbielle Nebenbestimmung zu dem Hauptbegriff, welcher im zweiten 
Verbum liegt. Vergl. noch 1M. 31, 27: לְבְרח‎ nxzrm du bist heimlich geflohen; 
V. 28. 2 Kön. 2, 10: לְטָאל‎ miüpm du hast Schweres gebeten; vergl. 4, 3. Das 
die Nebenbestimmung enthaltende Verbum kann aus besonderem Grunde wohl 
auch an zweiter Stelle stehen, z. B. Jes. 53, 11: ya" רְרְאֶה‎ er schaut (und) 
sältigt sich (des Anblicks), denn die Sättigung folgt erst auf den Genuss. 
Vergl. Jes. 66, 11. — Jer. 4, 5: 859 קראל‎ rufet (und zwar) mit voller Stimme. 

2. Anderer Art ist die Construction der sogen. Verba cordis (d.i. der Verba, 
die irgend eine geistige Thätigkeit bezeichnen) mit einem durch "3 oder NER 
dass eingeleiteten Objectsatz. Hierher gehören bes. die Ausdrücke für sehen 
(1 M. 1, 4. 10), wissen (1 M. 22, 12), glauben, sich erinnern, vergessen, sagen, 
denken u. s. w. Ueber die scheinbare Weglassung der Conjuncetion vor dem 
Objectsatz s. $ 155, 4, 6. 


8 143. 
Construction der Passiva. 


1. Wenn eine causative Conjugation (Pi. Hiph.) einen doppelten 
Accusativ regiert ($ 139, 1), so behält das Passivum derselben nur 
noch einen Accusativ (den des zweiten, entfernteren Objects), so- 
fern der andere (das nächste Object) zum Subject wird und somit 
in den Nominativ zu stehen kommt. Dieser Subjectsnominativ 
kann dann entweder in einem selbständigen Nomen oder Pronomen 
bestehen oder (als Pronominalsubject) in der Verbalform mit ent- 
halten sein, 2. B. Ps. 80, 11: max הָרִים‎ 10» bedeckt wurden Berge 
von seinem (des Weinstocks) Schatten. 2 M. 25, 40: mann אַשרדאתה‎ 
welches dir gezeigt worden (eig. welches du sehen gemacht bist); 
vergl. 26, 30. Jes. 38, 10 (eig. ich bin vermissen gemacht den Rest 
meiner Jahre); Hi. 7, 3. 

Einiges Auffallende in der Construction der Passiva erledigt sich, wenn man 
dieselben in ein impersonelles Activum umsetzt (dieitur = man Sagt, sie sagen), 

wie umgekehrt das impersonelle Activum öfter das Passivum vertritt (s. $ 137, 

Note). Diese Umsetzung ist übrigens nicht etwa ein blosser Nothbehelf, sondern 

in der Intention der semitischen Syntax begründet. Wenigstens nach den 

arab. Grammatikern ist ein schlechthin unpersönliches Passiv undenkbar; viel- 
mehr muss in den Fällen, wo ein solches zu stehen scheint, ein verstecktes 

Agens angenommen werden. So erklärt sich 

a) dass beim Passiv das logische Subject bisweilen im Accusativ steht.! 1 M. 

27, 42: לבקה אֶתּבָרִי- עשר‎ EN = und man verkündete üer Bebecen die Worte 

Esaw’s (vergl. 2 Sam. 21,11. 1 Kön, 18, 18(( 1 TMIDR לחנו‎ Tin und 


1 Vergl. über diese Erscheinung Giesedrecht in Stades Ztschr. 1881, 8. 268 f.,, 
und die analogen Beispiele (Jos. 22, 17 u. s. w.) 0. in der Note zu 7 
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es wurde geboren = man gebar dem Chanokh den Irad; 17, 5: mi» לאַדיִקָרָא‎ 
BIN mau nicht 5071 תסל‎ ferner deinen Namen I nennen. 29, 27. 2M. 
10, 8: ZEN mönns Au und man brachte den M. zurück zum Pharao. 
21, 28. 3M. 16, 27.4 M. 32, 5. Jos. 7, 15. 1 Kön. 2, 21. Jer. 50, 20. Hos. 10, 6 
(5 M. 20, 8 wird für das Niph. רמס‎ nach 1, 28 das Hiph. רִמָס‎ oder on zu 
lesen sein; 2 Kön. 18, 30 ist nach der Parallelstelle Jes. 86, 15 "nX zu streichen; 
2 Sam. 21, 22 wird לדו‎ für 3757 zu lesen sein). So auch beim Inf. der Passiva 
1 M. 21, 5: pre כו אֶת‎ Tina als ihm Isaak geboren wurde. V. 8; 40, 20: Din 
אֶתַפַרְעה‎ na der Tag, an welchem Pharao geboren war Ez. 16, 4); 
sogar nach einem Partie. pass. mit Art. 2 Chr. 31, 10 (wo indess vielleicht 
"mi3) zu lesen ist). 

b) dass das Passiv hiernach im Genus und Numerus nicht mit dem Nomen 
übereinzustimmen braucht, selbst wenn dieses vorangeht ($ 147), sofern es 
nämlich nach hebräischer Auffassung nicht Subject des Verbi passivi, sondern 
der von ihm regierte Objects-Accusativ ist. Vergl. ausser obigen Beispielen 
des. 21, 2: San möp nam visionem diram nunciarunt mihi. Dan. 9, 24: 
septuaginta septimanas destinarunt (= im72). 1 Kön. 2, 21. 1M.35, 26. Jes. 14, 3. 
Hos. 10, 6. Hiob 22, 9 (nis). 30,15. = 


2. Die wirkende Ursache er: der persönliche Urheber) steht 
beim Passiv am häufigsten mit >, also im Dativ (wie im Griech.), 
2. B. לְאֶל‎ 312 gesegnet von Gott (tw dew) 1 M. 14, 19. 25, 21. Spr. 
14, 20. Seltener, aber vollkommen gesichert, steht in Macher Be- 
deutung das sogen. jn des Ausgangspunktes (von — her), 2 1M. 
9, 11. Ps. 37, 23. Hi. 24, 1. 28, 4, ferner "pn von Seiten 1M. 6, 13, 
2 durch 1M. 9, 6. 4 M. 36, 2. Hos. 14, 4; auch wohl der blosse 
Accusat. instrum. (vergl. 8 138, 1, Anm. 3) Jes. 1, 20: חֶרֶב תּאָכְִ‎ 
vom Schwerte werdet ihr verzehrt werden, vergl. Ps. 17, 13. 

Anm. Mehrere Verba intransitiva werden vermöge einer besonderen 

Wendung ihrer Bedeutung auch im Sinne von Passiven gebraucht, z. B. 724 

hinabsteigen, von einem Walde: niedersinken = gefällt werden; כל‎ für hin- 


aufgedracht, aufgelegt werden 3 M. 2, 12, eingetragen werden (in ein Buch), 
1 Chr. 27, 24; רְצָא‎ hinausgeschafft werden 5 M. 14, 22. 


VIERTES CAPITEL. 
Verbindung des Subjects mit dem Prädicate. 


S 144. 
Unterschied des Nominal- und Verbalsatzes. 
1. Jeder Satz, der mit einem selbständigen Subject (Substantiv 
oder Pronomen) beginnt, heisst ein Nominalsatz, und zwar a) ein 
einfacher N., wenn das Prädicat wiederum in einem Nomen (Subst. 


4 
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Adj. oder Partic.) besteht; z. Bi מִלְפנף‎ mim J. ist unser König Jes. 
33, 22; וְאָנשִי סדם רְעִים וחשאים‎ und die "Männer von Sodom waren 
böse Ent sündhaft 1 M. 18, 13; 2, 12 al.; ; 79a לצא‎ A) und ein Strom 
ging aus von Eden 2, 10; 7 ה‎ als Subject: 1.M. 2, 23 
(diese endlich ist 2 u. s. w.), 10, 12. 14, 18; 7, 4: מִמְטִיר‎ "OR ich 
werde regnen lassen; b) ein zusammengesetzter N: ., wenn das Prädicat 
in einem selbständigen Nominalsatz (mit oder ohne das sogen. Waw 
Ba s. die Beispiele $ 145, 2) oder in einem Verbalsatz besteht; 

: אָבְרֶם ישב בְּאֶרְץהכְנְעֶן‎ Abram wohnte im Lande Kanaan 1 M. 
5 0 2 0 10 08% 0 ו‎ MAIER ואתה‎ und du hast gesagt 32,13: 
33,3. — Da lich Be Verbum fin. (s. unten No. 2) sein Babe 
Be in sich trägt, also schon an und für sich einen selbständigen 
Satz bildet, so beruht ein solcher Satz, in welchem auf das Subjects- 
nomen ein Ferbum fin. als Prädicat folgt, auf der Zusammensetzung 
eines Subjects mit einem selbständigen Verbalsatz (s. u.). 

Anm.1. Sehr häufig findet sich im einfachen Nominalsatz die Voranstellung 
des Prädicats, so fast regelmässig, wenn das 217861086 in einem Adjectiv be- 
steht, z. B. mim צדרק‎ Jahwe ist gerecht; häufig auch, wenn das Prädicat ein = 
Partic. ist, 1 M. 30, 1. 32, 12. Das substantivische Prädicat steht wenigstens 
dann voraus, wenn ein besonderer Nachdruck auf ihm ruht, wie z.B. 1 


3, 19: mon צְפֶר‎ Staub bist du! 4, 9. 12, 11. 13 (sage doch: meine Schwester 
seiest du), vergl. 20, 2. 12. 29, 14. Hi. 5, 24. 6, 12 (vergl. 6 145, 1, 0(. 


2. In die Kategorie der zusammengesetzten Nominalsätze gehören auch 
Beispiele, wie More was ist dir? erben ein Mund ist ihnen (Ps. 115, 5), 
sofern vor den Dativen ein Verbum supplirt werden muss. Doch scheinen 
derartige Sätze bisweilen auf ein Substantiv mit Suffix redueirt zu sein; so 
Ps. 115, 7 EM und Bma39, in äusserster Breviloquenz für לָהֶם‎ 25 Al. Ss. we 
(vergl. V. 5£.!). Darnach wird auch ּפִילְגָשי‎ 1 M. 22, 24, sowie BEN? 4 M. 
12, 6 und om Pred. 5, 16 zu beurtheilen sein. 


3. Als unvollständige Nominalsätze sind endlich auch die Ausrufe zu be- 
trachten, deren Ergänzung durch ein nominales oder verbales Prädicat dem 
Hörer oder Leser überlassen wird; vergl. 1 M. 49, 4: uns» mb Aufwallung, 
wie Wasser! Jes. 13, 4. 28, 10. 29, 16. 66, 6. Joel 4, 14. 

2. Jeder Satz, der mit einem Verbum fin. beginnt, heisst ein 
Verbalsatz. Ein 0 trägt in allen Fällen sein Subject bereits 
in sich, und zwar in Gestalt des Pron. personale, welches noth-- 
wendig mit der betr. Verbalform verbunden ist (wie fu in dicis, du 
sagst). Dies gilt jedoch nicht bloss von den Fällen, wo das Subject 
bereits vorher genannt und daher näher bestimmt ist, sondern auch 
da, wo das Subject erst nachträglich, gleichsam als Epexegese zu 
dank im Verbum latenten Subject, hinzugebracht wird. Denn wo 
der Begriff unseres Neutrums (oder neutralen ו‎ gänzlich 
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mangelt, vielmehr jede Verbalform in Verbindung mit einem persön- 
lichen oder doch generisch bestimmten Subject gedacht wird, kann 
ein Satz, wie Jar "os, nicht (nach unserer Weise) aufgefasst 
werden: es sprach der König, sondern nur: er sprach, nämlich der 
König. — Ein Beispiel für die Explication des Subjects eines 
Verbalsatzes durch einen Verbalsatz findet sich 1 11. 31, 40. 


3. Diese ganze scheinbar mechanische Unterscheidung des 
Nominal- und Verbalsatzes wird doch von den arabischen Gram- 
matikern mit guten Gründen nachdrücklich hervorgehoben. Denn 

a) besteht in der That ein wesentlicher Unterschied zwischen 
solchen Prädicatsaussagen, die in der Form des Nominalsatzes, 
und solchen, die in der Form des Verbalsatzes auftreten. Erstere 
stellen immer ein Starres, Zuständliches, kurz ein Sein dar, letztere 
ein Bewegliches und Fliessendes, ein Geschehen und Handeln. 

d) der mit Wäw an einen Verbalsatz angeknüpfte einfache 
Nominalsatz beschreibt stets einen der Haupthandlung gleichzeitigen 
Zustand (nicht einen Fortschritt der Handlung). Z. 2. 1 1 
und es kamen die beiden Engel nach Sodom hinein, während Lot sass 
(רלוט ישב)‎ ; vergl. 9, 23. 15,2. 18, 1. 8.12.16. 22: 27. 25, 26'u. 8. w. 
(s. auch die Beispiele $ 155, 1, d). 

Auch der mit Waw angeknüpfte zusammenges. Nominalsatz kann dazu 
dienen, ein den Hauptfactis der Erzählung vorangegangenes (also noch zu- 
ständlich fortwirkendes) Ereigniss nachzuholen. Z.B. 1 Sam. 28,3: und 
Samuel war (damals bereits) gestorben ... und Saul hatte vertrieben u. s. w. 
(nicht etwa, wie 2. 12. Vulg.: und ₪. starb... und 8. vertrieb). 9, 15. Richt. 1,16. 
Hi. 21, 22. Doch giebt es auch Beispiele, wo die Erzählung selbst in Gestalt 
eines zusammenges. Nominalsatzes fortrückt (vergl. 1 M.1,2. 3, 1). Immerhin 
beschreibt auch dann der Nom.-Satz nicht ein neues Geschehen, sondern einen 
im Fortgang der Ereignisse stattfindenden Zustand. 


8 144. 
Ausdruck der Copula im Nominalsatz. 


Subject und 27801086 des einfachen Nominalsatzes (s. $ 144 a, 
1, a) werden stets ohne irgendwelche Copula nebeneinandergestellt. 
2. B. 1 Kön. 18, 21: הְאָלהים‎ mim Jahwe (ist) der wahre Gott. 1 M. 
2, 12: ההיא טוב‎ ya זֶהב‎ das Gold jenes Landes (ist) fein. Jes.31,2: 
par גםההוּא‎ auch er (ist) weise. — Ueber die Verknüpfung des 
Subjects und Prädicats durch ein Pron. separ. der 3. Person (als 
Wiederholung und deutlichere Hervorhebung des Subjectsbegriffes) 
8. 8 121, 2. 


\ 


352 3. Haupttheil. Syntax, 4. Cap. Verbind. d. Subj. mit d. Präd. 


Seltener wird die Copula durch das Verbum mr sein, werden 
ausgedrückt, und es entsteht dann ein zusammengesetzter Nominal- 
satz ($ 144 ₪, 1,b). Z.B.1M.1, 2: und die Erde (sie) war (ann) 
mwüste und leer; 3, 1: und die Schlange war (mn) listig; Vs. 20. 
Richt. 1, 7. Wird dagegen die Verbindung zwischen einem Pro- 
nomen als Subject und einem Particip als Prädicat durch יש‎ oder 
8 )8 134, 2, 6( hergestellt, so entstehen einfache Nominalsätze, da 
© und 7x eigentlich Substantiva sind. 

Anm. Die Verwendung eines Substantivs als Prädicat des Nominalsatzes 

($ 106, 1, Anm. 2) findet besonders dann statt, wenn es der Sprache (nach 

$ 106, 1) an einem entsprechenden Adjectiv gebricht, z. B. Ez. 41, 22: np 

Wände waren Holz = von Holz, hölzern. Bisweilen wird die Härte‏ 6 עץ 
solcher Verbindungen dadurch gemildert, dass das Subjectsnomen nochmals‏ 

in Anlehnung an den Prädicatsbegriff wiederholt wird (קִירתִיו קירוח עַץ)‎ 25 

Hiob 6, 12: אָבָנִים פחר‎ Dar ist Felsenkraft meine Kraft? Ps. 45, 7 .ל‎ Vergl. 

dagegen die kühneren Wendungen 1 M. 11, 1: die ganze Erde war eine- 

Sprache u. s. w.; HL. 1, 15: D"217 כִרנרך‎ deine Augen sind Tauben = Tauben- 

"Äugen. Ez. 10, 13: Brava NE die Zeit (ist) Regengüsse = die Regenzeit. So 
besonders auch mit dem vergleichenden > Jes. 63, 2: warum (sind) ma 
בְּנַת‎ 7772 deine Kleider wie die Kleider jemandes der die Kelter tritt? Jer. 

50, 9: כְּגְבר‎ Tran seine Pfeile (sind) wie die Pfeile eines Helden; vergl. Jes. 48, 19. 

0 
$ 145. FIRE? 
Stellung der Redetheile im Satze. Sogen. Casus absoluti. 


1. Nach dem $ 144a Bemerkten ist die natürliche Wortstellung 
innerhalb des einfachen Nominalsatzes: Subject, Prädicat; inner- 
halb des zusammenges. Nominalsatzes Subject, verbales Prädicat 
(resp. verbale Copula mit dem ergänzenden nominalen Prädicat): 
innerhalb des Verbalsatzes: Verbum, eventuell darnach das Subject 
und weiter das Object. Adverbielle Nebenbestimmungen, z. B. der 
Zeit oder des Ortes, stehen vor oder nach dem Verbum, die Negation 
dagegen fast stets unmittelbar vor demselben.! 

Ausnahmen von der oben angegebenen natürlichen Wortstellung 
finden besonders dann statt, wenn ein Satzglied durch Voran- 
stellung hervorgehoben werden soll. So steht: 

a) in Verbalsätzen das Object bisweilen vor dem Subject, z.B.4M. 

5, 23. Ps. 34, 22; das Object vor dem Verbum Spr. 13,5: Sache 

des Trugs hasset der Gerechte; 1 M. 14, 21. 47,21.2M. 18, 23. 


= 


1 Selten ist zwischen Negation und Verbum das Object eingeschoben Hi. 22, 7, 
vergl. 34, 23. Pred. 10, 10; das Subject 4 M. 16, 29. 2 Kön, 5, 26. Hi. 13, 16, oder 
eine Nebenbestimmung Ps. 6, 2. 49, 18. Jer. 15, 0% 


ER En Be ₪. 
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2 Kön. 22,8. 23, 19. Jes. 11, 8. 49, 6. Hi. 29, 25; vergl. Jes. 22, 2. 
(Ganz aramäisch ist die Stellung des Objects vor dem Infin. 
mit 5 2 Chr. 31, 7 und noch auffälliger 28, 10; vergl. Jes. 49, 6). 

Sehr selten ist dagegen die Stellung: Obj., Subj., Verbum 2 Kön. 

5, 13. Endlich findet sich auch, obwohl gleichfalls selten und 

nur poetisch, die Stellung: Subj., Obj., Verbum, wie Ps. 6, 10: 

np" Inden mim; 11,5. Jes. 11, 8. 13, 18 (ziemlich gewöhnlich 

dagegen im Aram., z. B. Dan. 2, 7. 10, vergl. @esen. Comm. zu 

Jes. 42, 24; Kautzsch, Gramm. des Bibl.-Aram. $ 83, 1, b.). 

b) in Nominalsätzen das Prädicat vor dem Subject; so fast regel- 
mässig, wenn das Prädicat in einem Adj. besteht (vergl. 8 144a, 
1, Anm.), indem ein solches dann eben durch seine Eigenschaft 
als Prädicat einen besonderen Nachdruck erhält. Jer. 10, 6: 
mad אֶמָה וְנָדול‎ 5373 gross bist du und gross ist dein Name. Sub- 
stantivisches Präd. findet sich vorangestellt Jes. 18, 5: reifende 
Traube wird die Blume. Hi. 6, 12. 

c) die adverbielle Nebenbestimmung vor dem Verbum; so (natur- 
gemäss) bes. Zeitbestimmungen 1 M. 1,1. Von den Adverbien 
der Zeit stehen einige, wie nny, IX, fast stets an der Spitze des 
Satzes (Jos. 10, 12. Richt. 5, 22), andere, wie ,עוד‎ an, in der 
Regel nach dem Verbum. 

Ueber die Unbiegsamkeit des vorangestellten Prädicats s. $ 147. 

2. Die kräftigste Hervorhebung eines Substantivs (bes. des 
Subjects, doch auch des Objects oder einer Nebenbestimmung) er- 
folgt in der Weise, dass es (nach unserer Sprachlogik absolut) an 
die Spitze des Satzes gestellt, in dem nachfolgenden selbständigen 
Satze aber in Gestalt eines Pronomen wiederholt wird (vergl. c’est 
moi, quon a accuse). Z. B. Ps. 18, 31: הְאֶל חִמִים דרכר‎ Gott — un- 
sträflich ist sein Weg f. Gottes Weg ist unsträflich. Für das semitische 
Sprachgefühl ist jedoch in diesem Satze keineswegs ein Anakoluth 
enthalten; vielmehr bildet das Ganze einen zusammenges. Nominal- 
satz, in welchem das Präd. nicht durch einen Verbalsatz ($ 144 a, 
1, 5), sondern wiederum durch einen selbständigen Nominalsatz 
vertreten wird; ebenso 104, 17. 1 M. 9, 9. 17, 4. Jes. 11, 10. Spr. 
97, 7. Hi. 21, 4, während 1 M. 17, 15. 24, 27. 34, 8. Ps. ‘11,4 das 
Prädicat in einem Verbalsatze besteht. Vergl. noch Ez. 33, 17. — 
Auch in dem Beispiele Ps. 74, 17: Winter und Sommer — du hast 
sie geschaffen, ist Winter und Sommer nicht als Object, sondern als 
Subject des zusammenges. Nom.-Satzes aufzufassen ; dagegen steht 
das Object absolut voraus 1 11. 47, 21: אֶתִההְעַם העביר אתו‎ das Volk, 


Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl, 23 
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er führte es hinüber, 21, 13, vergl. Jer. 6, 19.1 Das Suffixum kann 
jedoch auch fehlen (so viell. Ps. 9, 7), und die Anknüpfung durch 1 
(als Zeichen des Nachsatzes) erfolgen. 2 Sam. 22, 41 (vergl. Ps. 
18, 41). Hi. 36, 26: לְהן .56 מִסְפַר שָנָיו ולאדחקר‎ die Zahl seiner Jahre, 
die ist nicht zu erforschen. 4, 6. 23, 12. 25,5. Vergl. zu diesem 
Wäw apodosis noch 1 Sam. 11, 11. 25, 27. 2 Sam. 15, 34. Ps. 115, 7. 
Hi. 15, 17. 21, 6, und 8 126, 6, Anm. 1. 

Bisweilen steht in obiger Weise ein Particip voraus im Sinne eines Oon- 
ditionalsatzes, z. 2. Spr. 23, 24 Keth.: ורשמח בר‎ Dam Tai" wer einen weisen Sohn 
zeugt, d. i. wenn jem. einen w. 8. erzeugt, so kann er sich an ihm erfreuen ; 
1 M.4,15. 1 Sam. 3, 11 (2 Kön. 21, 12). Hi. 41, 18 oder ein vollständiger 
Nominalsatz im Sinn eines Temporalsatzes: 1 M. 29, 9. 38, 25. 42, 35. 1 Sam. 
2, 13: וּבָא נַעַר הפחן‎ rar ma כְּליש‎ wenn irgend jemand ein Opfer brachte, 
‚so kam der Diener des Priesters. 1 Kön. 1, 14. 14, 17. Jes. 6, 13. 


8 146. 


Verhältniss von Subject und 21801686 in Rücksicht auf Genus und 
Numerus. 


Wie in anderen Sprachen, so richtet sich auch im Hebräischen 
Genus und Numerus des Prädicats im Allgemeinen nach dem des 
Subjects. Von dieser Grundregel finden sich indess ziemlich zahl- 
reiche Ausnahmen, welche theils auf einer Constructio ad sensum 
(Ueberwiegen des Begriffsinhalts über die grammatische Form), 
theils auf der Stellung des Prädicats vor dem Subject beruhen. 

In ersterer Hinsicht ist zu bemerken: 

1. Singulare, die an sich einen Collectivbegriff enthalten, wie 
u», גרר‎ Volk, nnd Familie, "8x Kleinvieh, oder gelegentlich Collectiv- 
bedeutung angenommen haben, wie Un Männer )8. ₪ 108,1), werden 
gern (ihrer Bedeutung gemäss) mit dem Plural construirt: 1 M. 
30, 38 5 Richt. 9, 55: ריראר אִישהישרְאֶל‎ da sahen die Männer 181-0618 ; 
1,22 £. 15, 10. 1 Kön. 20, 20: ons noir Jes. 9, 8. 16, 4. 297, 11. 
Am. 1, 5. Spr. 11, 26. 28,1. Hi. 8, 19; dies gilt auch, wenn das 
Collectivum an sich gen. fem. ist, mit demselben aber (nur oder 
doch vorwiegend) männliche Individuen gemeint sind, z.B. 2 Sam. 
15, 28: כַּלהְאֶרֶץ בּכִים‎ das ganze Land d. h. die Einwohner weinten.? 
1 M. 48, 6. 1 Sam. 2,33. 17,46. 1 Kön. 8, 5. 10, 24. Am. 1, 8. 


1 Ein solcher sogen. absoluter Casus kann auch durch 5 (was ambetrifft) einge- 


führt werden. 1 M. 17, 20. Jes. 32, 1. Ps. 16, 3 (2). 89, 19 (2) Pred. 9, 4. 1 Chr. 
7, 1. 24, 20 8. 2 Chr. 7, 21. 


2 Sallust. Jug. 16: Pars in erucem acti, pars bestüs obiecti sumt. 
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Hi. 30, 12, vergl. dagegen Hi. 1, 14: הרשות‎ m "pam die Rinder 
(Kühe) pflügten. Beispiele, wo trotz des 0 im .. 
der Singular des Prädicats geblieben ist, sind 1M. 35, 11. Jes. 2,4 
(vergl. Mich. 4, 3). 
Besondere Beispiele von kühner Enallage des Numerus sind 1 M. 34, 30 
מִסְפָר‎ "ra IN) während ich (und die Meinigen) Männer von (geringer) Zahl; 

Hi. 29, 15: Augen bin ich gewesen dem Blinden (vergl. dag. 4 M. 10, 31). 

Oft beginnt die Construction mit dem Singular (besonders wenn 
das Verbum vorangeht $ 147, 1), schreitet aber dann, nachdem 
das collective Substantiv genannt ist, mit dem Plural fort. 2M. 
33, 4: Bann — Dym ya und es hörte das Volk — und sie 
trauerten. 1, 20, 

2. Andererseits werden Plurale mit Singularbedeutung ($ 108, 
2) nicht selten mit dem Singular construirt, so namentlich der sog. 
Pluralis excellentiae. 1 M. 1,1. 3. 2M. 21, 4. 29: nam Ybya sein 
Besitzer soll getödtet werden. Ebenso tritt zu Femininformen mit 
Masculinbedeutung das Masculinum, 2. B. הָיָה קְחֶלֶת חְכֶם‎ der Pre- 
diger war weise Pred. 12, 9. 


3. Plurale, welche Thiere oder sachliche Gegenstände bedeuten, 
sie mögen gen. masc. oder fem. sein, werden gern mit dem fem. 
sing. construirt?; vergl. über die Collectivbedeutung der Feminin- 
form $ 107, 3, d. Joel 1, 20: ya no ninma das Wild des Feldes 
lechzet. Jes. 34, 132.59..12. Hi, 14, 19: תשטסְפִיחָיה‎ es schwemmen 
weg seine Fluthen. Jer. 49, 24: ARME Dan Schmerzen ergreifen sie. 
2,15 Keth. 4, 14. 13, 4. Ps. 18, 35. ‚37, 31. עס‎ 18 u HH 21227. 
וי‎ 19 Yergl. auch 2.Kön. 3, 3. Jes. 35, 7.. der. ‚36, "93. 
Ps. 69, 36. Hi. 6, 20. 39,15, wo sich heat das Suffix der 3. Sing. 
fem. auf Plurale von Thieren oder Sachen bezieht. 


1 אלהָים‎ wird mit dem 2. nur hie und da in den älteren biblischen Büchern 
und in gewissen Formeln gebraucht, die vielleicht auf urspr. polytheistische Vor- 
stellungen oder richtiger auf die Anbequemung an solche zurückzuführen sind. 1 M. 
20, 13 (im Gespräch mit einem Heiden), 35, 7 (vielleicht mit Einschluss der Engel, 
vergl. 28, 12); 2M. 22, 8 (?). Jos. 24, 19. Ps. 58, 12. Die Späteren vermieden diese 
Construction geflissentlich aus Scheu vor einem polytheistischen Gedanken, vergl. 2 M. 
32, 4. 8 mit Neh. 9, 18; 2 Sam. 7, 23 mit 1 Chr. 17, 21. 8. 6. W.-B. 

2 Vergl. im Griechischen die Verbindung des Plurals der Neutra mit dem Sing. 
des Präd.: 90 rpößara 00066 wo die Attiker den Plural des Präd. nur zulassen, 
wenn mit dem Neutrum eig. Personen bezeichnet sind, ta 090007086 EZAaßov. Im 
Arabischen steht ein solcher Plural (Plur. inhumanus d. h. nicht auf Personen be- 
züglich) herrschend mit dem Süng. fem. des Attributs oder Präd., ebenso alle sogen. 


Pluralia fracta (Collectivformen). . 
23 
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4. Auch der Plural von Personen wird bisweilen (bes. bei Parti- 
cipien) mit dem Singular construirt, wenn statt der Pluralität und 
Totalität der Individuen mehr jedes Einzelne ins Auge gefasst wird 
(vergl. פל‎ f. omnes und omnis). Beispiele von diesem distributiven 
Sing. sind 1M. 49, 22: בָּנות צַעָדֶה‎ die Töchter (Zweige) steigen empor ; 
4 M. 24, 9: AIR ואַרְרִיף‎ 7792 man die dich segnen, (jeder von ihnen) 
sei gesegnet, und die dich verfluchen, (ein solcher) sei verflucht. IM. 
27,29. 2 M.31, 14. Jes. 3, 12 (wo allerdings כְנְשִיר‎ auch nach 
8 108,2, b als sog. ה‎ gemeint sein kann); Spr. 3,18: 
NÜRN תמכיה‎ wer sie (die Weisheit) festhält, ist glücklich. 27, 16. 
Vergl. noch Hi. 6, 20: mua%> 13; Jes. 8, 20. Spr. 21, 27. 28, 1. 


5. Substantiva im Dual nehmen das Prädicat im Plural zu sich, 
da Verba, Adjectiva und Pronomina der Dualformen ermangeln, 
(8 88, 1); 1M. 29, 17: רכרות‎ 85 2 und die Augen der Lea waren 
blöde. 2 Sam. 24, 3. Jes. 30, 20. Ps. 18, 28. 1 Sam. 1, 18: רק‎ 
Diva mei nur ihre Lippen bewegten sich. 2 Chr. 7, 15: my עתח‎ 
פסְחות וני קשָבית‎ IM. 6, 40. Hos. 9, 14. Mich. 7,.10: עונר תּרְאִינָּה‎ 
2 meine Augen werden ihre Lust an ihr sehen. Ir 14, 6. "Jes. 148: 
HM. 10, 8. 20, 10. 27,4. Ps. 88, 11. Nur selten sicht bei einem 


Dual das ו‎ im Sing. fem. (s. oben No. 8( 1 Sam. 4, 15. 
Mich. 4, 11. 


8 147. 


Sehr häufig finden Abweichungen von der Grundregel (s. 8 146 
zu Anf.) statt, wenn das Prädicat voransteht. Sofern nämlich dem 
Redenden bei der Nennung des Prädicats das nachzubringende 
Subject noch nicht in seiner grammatischen Bestimmtheit deutlich 
vorschwebt, beginnt er häufig mit der einfachsten und nächst- 
liegenden Form des Prädicats, dem Sing. masc., wenngleich als 


Subject ein Feminin oder ein Plural folgt: das Prädicat bleibt ohne 
Flexion. So 


a) das Verbum. Jes. 47, 11: 99 5y בָּא‎ es kommt über dich Un- 
glück. 2,17. 8,8.:9,18. 13, 23. 14,11, 8 18. 44, 18. Jer. 13, 18. 
Mich. 2, 6: כא יסג לת‎ es weichen nicht die 0 
1.0. 1, 14.5 .זא‎ 32, 35. Richt. 13, 17 Xeth. Ps. 57, 2. Esth, 2 
23: היהודים‎ bap die Juden ran an. 2 Kön. 3, 26: an prn 
mama es war für ihn der Kampf zu hart. 1 Kön. 22, 36. 
1 Sam. 25, 27. Ps. 124, 5. Hi. 42, 15. Seltener steht vor dem 
Plur. En. wenigstens der Plur. mase., z. B. Richt. 21, 21: 
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מ wenn die Töchter Silo’s ne‏ אבהיצאל בנלתדשילו 
ו וו ו Jer. 13, 16. Hos.‏ 

b) das ו‎ im Nominalsatz. Ps. ae vn ve ישר‎ 
(sind) deine Gerichte, wo wir auch im Deutschen das "Adjectiv 
nicht flectiren. Vs. 155: רְחוק . . ישוּעָה‎ fern (ist) das Heil. 

Nicht gehören hierher Fälle, wie Hi. 24, 7. 10. Dort ist עָרום‎ vielmehr 
Zustandsaceusativ ($ 118, 3) = im Zustande eines Nackten (vergl. Jes. 20, 4). 

6( das Particip als Substantiv im Nominalsatz. 1M.47,3: רעה‎ 
may צאן‎ Schäfer (sind) deine Knechte (wenn nicht bloss ortho- 
graphische Differenz oder geradezu Fehler für (רער‎ 

d) das als Copula verwendete Verbum 7, wenn es vor dem Sub- 
160% steht. 1M.5,23 8. Jes. 18,5: my mim גמָל‎ noä eine 
reifende Traube wird die Blume. 1M. 31, 8 erklärt sich mim 
nach dem Pluralsubject aus der Attraotion an das nachfolgende 
singularische Prädicat.! 


Wenn jedoch eine solche Construction über die Nennung des 
Subjects hinaus fortgesetzt wird, so muss alsdann Genus und 
Numerus des Präd. mit dem des Subjects übereinstimmen. Ezech. 
14, 1: %o5 וישבר‎ . - . Diese or ia; 1 M. 1, 14. 30, 39 (may 
man... ;(הצאן‎ 4 M. 9, 6 

Anm. 1. Ueberhaupt ist die Sprache namentlich mit dem Gebrauch der 
Femininformen zuweilen sparsam gewesen (vergl. $ 112, 1, Anm, 2) und hat 
sich begnügt, das dem weiblichen Substantiv zunächststehende Prädicat ins 
Femininum zu setzen. Instructive Beispiele sind: Jes. 33, 9: ל ארֶץ‎ ER bar 

es trauert, verwelket das Land. 14, 9: רְנְזֶ . . עורֶר לף רְפְאֶרם‎ nn טאל‎ 6 

drunten geräth in Aufruhr, — sie reget dir die Schatten auf. Vergl.‏ ו 

1 Kön. 19, 11. Jer. 4, 30, und die Fälle, wo von mehreren aufeinander folgen- 

den Formen der 2. Sing. fem. Imperf. nur die erste mit dem Afformativ 4 ver- 

sehen ist (Jes. 57, 8. Jer. 3, 5. Ez. 22, 4. 23, 32). Im untergeordneten Satze 
erscheint das Mase. statt Femin. Hi. 20, 26: marR> א‎ Feuer, das nicht an- 

geblasen wurde. — Anderer Art sind dagegen Fälle, wie 8 M. 2,1. 5, 1.20, 6, 

wo W553 (fem.) im Fortgang der Rede in den Begriff einer männl. Person um- 

gesetzt ist. 1 M. 32, 9 wird für das ganz auffällige השחת‎ mit dem Samar. 

zu lesen sein; sehr auffällig ist der Wechsel des Genus auch Nah. 3, 15.‏ האחד 

"Beziehung von Suffixen im (distributiven) Singular auf vorangegangene 

Plurale findet sich z. B. 5 M. 21, 10. 28, 48. 1 Kön. 6, 23. Jes. 5, 26. Hi. 38, 32. 

3. Die Fälle, in welchen sich das nachstehende Prädicat im Genus und 

Numerus nicht nach dem Subjecte zu richten scheint, beruhen theils auf der 

Neigung, die 3. Plur. mase. Imperf. zugleich für die 3. Plur. fem. zu brauchen 

(Jes. 49, 11. Hos. 14, 1. HL. 6,9 bis, vielleicht auch 1 M. 20, 17; vergl. über 


1 Ebenso steht das die Copula Pron. הלא‎ in Attraction an das Prä- 
81086 hinsichtlich des Numerus Jos. 13, : 4: nom הוא‎ ... "WEN die Opfer 
Jahwe’s .... das ist sein Erbtheil,; in KR ni Genus Jer. 10, 3. 
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eine analoge Erscheinung im Imper. $ 130, 2, Anm. 3), theils ist das Prädicat 
ein substantivisch zu fassendes 28101010. So 1 7: ya NND nnbb an der 
Thür (ist) die Sünde ein Lauerer, gleichs. ein lauernder Löwe. — Pred. 2,7: 

„5 aan Mason (wo "5 mn, obwohl nachstehend, gleichsam von Neuem ein- 
setzt: und Haussklaven — es ward mir auch dieser Besitz zu Theil). Aehnlich 
ist 1M. 15, 17 (n7 ַעַלְטָה‎ und Finsterniss wurde es) das Verbum im un- 
bestimmten Genus (dem Masc.) De obgleich das Nomen um des Nach- 
drucks willen vorangestellt ist. 47, 24. 2 M. 12, 49. 


g 148. 
Construction zusammengesetzter Subjecte. 


1. Wenn das Subject des Satzes aus einem Nominativ in Ver- 
bindung mit einem Genetiv besteht, so richtet sich das Prädicat 
bisweilen im Genus und Numerus nach dem Genetiv (statt nach dem 
Nomen regens), sofern derselbe den Hauptbegriff in der Subject- 
kette bildet. Doch scheint bisweilen die Attraction des Prädicats 
an den Genetiv lediglich durch die Nebeneinanderstellung bewirkt 
zu sein. Z.B. Hi. 82, 7: maan רב מָנִים ידועו‎ die Menge der Jahre 
(d. i. die vielen Jahre) mögen Weisheit kund thun. 2 11. 15, 4. 1 Sam. 
‚2, 4: גֶּברים חתים‎ nu» der Bogen der Starken ist zerbrochen; 2 Sam. 
10, 9 (bei voranstehendem Präd.); Jes. 2, 11. 21, 17. 22, 7. Hi.21, 21. 
29, 10. 38, 21; vergl. 3 M. 13, 9. (Dag. ist 1 M. 4, 10. Jes. 52, 4. 
Jer. 10, 22 u. a. קול‎ nicht als Subj., sondern als Ausruf zu fassen, 
also z.B. 1 M. 4, 10: Stimme des Blutes deines Bruders, welches 
schreit... ..! so viel als: 0070707 das Blut d. B. schreit u. s. w.) 

Fast durchgehends (doch vergl. 1 M. 9, 29. Jes. 64, 10. Spr. 16, 2) steht der 
Plural des Prädicats bei dem Substantiv פל‎ Gesaminiheit, z.B. 1 M.5, 5: 3] 
DIS Ann-bo und alle Tage Adams waren; 2 M. 15, 20; ebenso, wie leicht be- 
greiflich, bei den Singularabstractis der Zahlen 3—10, 100 und 1000. 

2. Wenn mehrere Subjecte mit einander durch und verbunden 
sind, so steht das Prädicat meistens im Plural, 2. B. 1 M. 40, 1. 
Hi. 3, 5, bes. wenn es nachsteht, 1 M.8, 22: Aussaat und Ernte, und 
Frost und Hitze . . werden nicht aufhören (ana (לא‎ , und zwar bei 
ungleichem Genus der Subjecte im Masc., 1M. 18, 11: אִבְרְהֶם וְשָרָה‎ 
זקנים‎ Abraham und Sara (waren) alt. 5 M. 28, 32. Wenn dagegen 
das Präd. voransteht, so richtet es sich öfters im Genus und 
‘Numerus nach dem en als dem nächststehenden Subjecte, 1 M. 
7, 7: 5ח גּבניר וג'‎ Nam und es ging Noah und seine Söhne u. s. w. 
ZEN. 15,1: 470. 12,7, מרים וְאֶהרן‎ Nam) und es redete 
Mirjam und en, ıM. 38, 1., 44,14, Richt. 5, 1. 14, 5..2. Sam, 
5, 21; doch vergl. auch Ps. 5, 4. Seltener ist ER ar wenn 
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das Präd. nachsteht, 2. B. Spr. 27, 9: ישַמַחדלב‎ nyopn Tal Oel und 
Rauchwerk erfreut ה‎ Herz Frohe zugleich das Masc. den Vorzug 
hat; vergl. dagegen 2 M. 21, 4, wo הֶאַשָה‎ als Hauptperson das 
Print bestimmt). ee 6 Construction weiter fort, so 
folgt dann stets der Plural des Präd., z. 2. 1 11. 21, 32. 24, 61. 
31.14.38, % 


FÜNFTES CAPITEL. 
Gebrauch der Partikeln. 


8 149. 150. 


Nachdem in der Formenlehre (8 99—105) von dem formalen 
Verhältniss der Partikeln zu den übrigen Redetheilen, 0. .ג‎ von 
ihrer Herleitung, resp. Verstümmelung, aus den letzteren gehandelt 
worden ist, haben wir es hier mit der Bedeutung und dem Gebrauch 
der Partikeln zu thun. Wie anderwärts, so bilden dieselben auch 
im Hebr. gleichsam die feinsten und geistigsten Bestandtheile der 
Sprache und sind daher nicht nur für die scharfe Auffassung des 
Sinnes, sondern auch für ein tieferes Eindringen in den Geist der 
Sprache von höchster Wichtigkeit. Die folgenden $$ enthalten 
eine Uebersicht über das Wichtigste aus der Partikellehre, wobei 
indess das Einzelne, wie die manigfaltigen Zusammensetzungen 
der Partikeln und namentlich die Belege dem Wörterbuche über- 
lassen bleiben müssen.' 


8 151. 
Construction der Adverbien. 


1. Die Adverbia dienen nicht bloss als Nebenbestimmungen des 
Verbum, sondern auch des Adjectiv, 2. B. מָאד‎ 20 sehr gut, und 
selbst des Substantiv (wie N ydes Npepa); in letzterem Falle 
stehen sie a) in’Apposition hinter dem Subst., 2. 2. אַנְשִים מע‎ 
wenig Münner (eig. M. in Wenigkeit) Neh. 2, 12; ההפה מאד‎ Man 
sehr viel Klugheit 1 Kön. 5,9, oder b) im Genetivrerbäktalsg, z.B. 
Dr קללת‎ ein ohne Ursache מ‎ Fluch Spr. 26, 2, DT" 


1 Die früher in $ 150 gegebene „Uebersicht über die Adverbien“ ist wegen ihres 
rein lexicalischen Charakters nunmehr weggelassen, die bisherige Zählung der $$ aber 
beibehalten. 
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ein grundloser Zeuge 24, 28. 1 Kön. 2, 31, in welchen Fällen das 
Adv. gleichfalls als Substantiv behandelt ist. 

Ebenso erlangen die Adverbia bisweilen bei späteren Schriftstellern Sub- 
stantiv- Kraft durch die Vorsetzung von Präpositionen, 2. B. j33 in dem 0 
= ’” Esth. 4. 16, Bar=orr eig. für umsonst Ez. 6, 10 (vergl. in oder ad 
irritum). 

2. Die Wiederholung desselben Adverb drückt theils eine Ver- 
stärkung, theils fortwährende Zunahme aus, 2. B. Rn Rn gar 
sehr, überaus, 1 M. 7,19. AM. 14, 7; nun nun immer tiefer 5 M. 
28, 43; uym vyn nach und nach ae 0 peu) ו‎ 23, 30. 

Veber die Umschreibung adverb. Begriffe durch Verba s. $ 142, Anm. 1 
3. Hinsichtlich der restrictiven Partikeln 78, רק‎ , sowie der 

steigernden אֶם ,ג‎ ist zu bemerken, dass sich die Wirkung derselben 
häufig (bes. nach Fragepartikeln) nicht auf das nächstfolgende 
Wort, sondern auf den ganzen nachfolgenden Satz, ja selbst über 
einen Vordersatz hinweg auf den Nachsatz erstreckt. Vergl. zu 
63 1 Sam. 22, 7. Zach. 9, 11. Mal. 1, 10. Hi. 2,10; zu px Hi. 14,3; 
zu 78 16, 7. 23, 6; zu pn Ps. 32, 6. Spr. 18, 10. Ueber die gleiche 
Erscheinung bei Fragewörtern s. $ 153, 2. 


8 152. 
Von den Verneinungswörtern. 


1. Die wichtigsten Adverbia der Verneinung sind: 85 (Subst. 
Hi. 6,21) = 00, nicht, ,וק == אָלד‎ nicht doch (Subst. noch Hi. 24, 25), 
TR (Gegensatz von (יש₪‎ es st nicht, בַרֶם‎ noch nicht, DON nicht mehr, 
"DDR (s. 0. 8. 229) nicht. Fast nur dichterisch sind 5a, "5a, בְּלְתִי‎ 
nicht; verneinende Conjunctionen: אל‎ jB, ma2> dass nicht. 


Das Genauere über den Gebrauch obiger Adverbia ist: 

a) לא‎ steht: wie od, 00% hauptsächlich zum Behuf der objectiven, unbedingten 
Verneinung, und wird daher gewöhnlich mit dem Perfect oder Imperfect (als 
Indicativ) verbunden; über die Verbindung mit dem Imperfect zum Ausdruck 
des Verbots s. $ 127, 3, c. — In Verbindung mit פל‎ (ohne folg. Art. = irgend 
ein, irgend etwas) bedeutet es: nullus, kein, gar kein (vergl. das franz. ne . 
personne, ne .. rien). 2 M. 12, 16: כָּלמַלָאכָה לא רעשה‎ .. Geschäft soll ge- 
than werden; Hi. 33, 13; gewöhnlich in der Stellung לא * * פס"‎ 2M. 10, 15. 
20, 4. 2 Chr. 32, 15. Spr. 12, 21. 30, 30. Ebenso 7x mit 35, z. B. Pred. 1, 9: 
emrbp N es giebt nicht abe etwas Neues, d.i. gar nichts Neues. Andere: 
wenn 5 determinirt ist, 4 M. 23, 18: man לא‎ ib> sein Ganzes siehst du 
nicht, bloss einen Theil. (Doch vergl. auch Fälle, wie 1 M.3, 1: ihr sollt 


1 Sehr selten steht לא‎ zur Verneinung eines Nominalsatzes für 8; vergl. 
Hi. 21, 9. 
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nicht essen von allen Bäumen des Gartens, s. v, a. von gar keinem B.). Zu 
איש . .. לא‎ Niemand vergl. 1 M. 23, 6. — Ueber den Gebrauch des לא‎ in 
Fragesätzen s. $ 153, 1. — Endlich steht לא‎ auch absolut als verneinende 
Antwort: nicht doch! nein! 1 M. 19, 2. 42, 10. Jos, 5, 14. Hi. 23, 6. 

b) Zuweilen bildet ,לא‎ wenn es einem Substantiv oder'Adjectiv vorgesetzt 
wird, mit diesem eine Art Compositum, wie לאדצל‎ ein Nicht-Gott, Ungott, der 
zwar ein Gott heisst, aber nichts weniger als ein Gott ist 5 M. 32, 21; 727 לא‎ 
Unding Am. 6, 18; לָאחְסִיד‎ impius. Ps. 43, 1. 

Ueber die Stellung des לא‎ s. noch $ 145, 1, Note I. 

6( "58, welches wie | und ne die subjective und bedingte Negation ausdrückt, 
wird mit dem Jussiv verbunden; wiefern die Verbindung NaTTan ne veniat, 
er soll nicht kommen, auch für er möchte wohl oder darf nicht kommen stehen 
kann, s. oben $ 128, 2, Anm. 

d) Wie לא‎ steht auch 5x bisweilen absolut (ohne Verbum) = nicht doch, nicht 
also, 0 5 wm yevnrau. Z. B. Ruth 1, 18: ın52 אל‎ nicht doch, meine Töchter. 
1.M..19,.18 (אַלְנָא)‎ 33, 10. Dagegen ist Joel 2, 13. Am.5,14 aus den voran- 
gehenden Imperativen der entsprechende Jussiv zu אל‎ zu ergänzen. Auch 
2 Sam. 1, 21. Jes. 62,6. Ps. 83, 2 steht "X elliptisch für .אלהרְהר‎ — Ueber den 
fragenden Gebrauch s. $ 153, 1. 

e) X (eig. Stat. constr. von IR Nichtigkeit) ist die Negation von © (er, 
sie, es) ist, und schliesst das Verbum sein in allen Temporibus in sich, z. B. 
4M. 14, 42: בְּקְרְבְּכֶם‎ mim 78 Jahwe ist nicht in eurer Mitte; ı M. 37, 29: 
a2 HOTR Joseph war nicht in der Grube. Formeln, welche positiv mit 
רו‎ ausgedrückt werden, haben in der negat. Fassung N, 2. ₪. 777 ילאל‎ es 
steht in meiner Macht (es ist in der Macht meiner Hand) 1 M. 31, 29; אין‎ 
רצנ‎ bab Neh. 5, 5. — Daraus folgt ferner: 0( Wenn Personalpronomina das 
Subject des Satzes ausmachen, so werden sie als Suffixa dem Worte "N an- 
gehängt, z.B.: "35"x ich bin nicht, war nicht, werde nicht sein; IR, DIR U.S. W. 
9 Wenn das Prädicat ein Verbum ist, so steht dieses fast durchgängig im 
Partieip (weil j'x das Verbum sein einschliesst). 2 M. 5, 16: jm2 אין‎ 2 Stroh 
wird nicht gegeben. Vs. 10: כמך‎ IX ich gebe nicht. 8, 17. 5 M. 1, 32; mit 
Trennung des /’N von dem Partic. Ps. 5, 10; vom Substantiv (durch kleine 
Wörtchen, wie “>, D}, oder durch Ortsbestimmungen) 1 M. 11, 30. 3 M. 11, 10. 
12. 108. 1, 6. Ps. 6, 6. 14, 3. 32, 2 (vergl. auch die Umstellung von jS und dem 
Subst. Jes. 1, 30. Hab. 2, 19; von "x und dem Partie. 1 M. 40, 8. y) Wie יש‎ 
ein Da- und Vorhandensein ausdrückt, so j7X das Gegentheil davon, ein Nicht- 
dasein, 18 er war nicht (mehr) vorhanden 1 M. 5, 24. 42, 13. — Hagg. 2, 17 
scheint in אַתכם‎ X das pronominale Complement alsselbständiger Accus. nach- 
gebracht (nach Analogie von 1207, iR? $ 105, 5); doch vergl. auch die Note 
zu $ 117, 2. — Neh. 4, 17 erklärt sich ">8 N aus der Coordination weiterer 
Subjecte; dieselben werden dann nachdrücklich durch SIR TS zusammen- 
gefasst. — Ganz abnorm steht IR Hi. 35, 15 vor dem Perf. als nachdrückliche 
Verneinung (vergl. Delitzsch z. der St. und den emphat. Gebrauch von איך‎ 
Jes. 45, 21). 

f) Aus אין‎ (oder 7X 1 Sam. 21, 9) abgekürzt ist auch die im Hebr. nur in 
wenigen Compositis vorkommende Verneinungssylbe ,אל‎ z. B. "DIR micht 
schuldlos Ei. 22, 30 (im Aethiop. die gewöhnlichste, auch den Verbis vorn 
angefügte Negation). Sehr häufig ist dagegen die Umschreibung eines negativen 
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Adjectivbegriffs durch 7X mit Substantiv, wie "20% "8 zahllos Joel 1, 6; vergl. 

Ps. 88, 5. Spr. 25, 3 und die kühneren Wendungen Jes. 40, 29. 59, 10. 
9) לבלחר‎ (eig. Stat. constr. mit der Endung "—, $ 90, 3, a, von rb3 das 
0-7 Verschwinden, Nichtsein, Stw. mb2) steht am häufigsten, wenn ein- Infinitiv 
| mit Präpositionen negativ ausgedrückt werden soll, 2. B. hard zu essen, "mbab 


8 icht zu essen 1 M. 3, 11; selten mit dem Verbum finitum für dassnicht 


Jer. 23, 14, oder ohne dass Ez. 13, 3. (Ps. 32, 9 ist der Infin. durch 53 negirt, 
welches sonst nur in Verbindung mit dem Verb. fin. vorkommt). 

h) "2 (eig. Abwendung, Wegschaffung, Wegräumung, Stw. me) dass nicht, 
damit nicht, ne forte, an der Spitze von Sätzen, die den Inhalt einer Be- 
fürchtung oder Besorgniss angeben, also bes. nach Ausdrücken für fürchten, 
sich hüten (vergl. 06006 un, vereor ne) 1 M. 24, 6. 31, 24. 31, zusehen 2 Kön. 
10, 23: sehet zu וג'‎ mE)" dass nicht etwa hier einer von den Jahweverehrern 
ist; doch kann sich der Ausdruck der Besorgniss schon aus dem Zusammen- 
hange der Rede ergeben, vergl. 1 M. 11, 4. 19, 15 und sogar 1 M. 3, 22: וְעַמָה‎ 
לדו‎ mau und nun, dass er nur nicht seine Hand ausstrecke! — 4 M. 20, 18 
ist j2 durch ein stark betontes Subst. vom zugehörigen Vers abgetrennt. 

2. Zwei Negationen in demselben Satze heben einander nicht 
auf, wie im Lateinischen, sondern machen im Gegentheil die Ver- 
neinung nachdrücklicher, wie 00% 00666 00% 0000066. 1 Kön. 
10, 21: mob... . כֶסֶם לא נְחְשָב‎ 8 Süber wurde für gar nichts 
geachtet (in der Parallelstelle 2 Chr. 9, 20 fehlt x>5). Vergl. 2M. 
14, 11. — Zeph. 2, 2: לאדיָבוא‎ 21032 bevor (nicht) kommt; Jes. 5, 9 
(6, 11): מְאִין יושב‎ (oder ' "ban) eig. ohne keinen Bewohner — so 
dass kein Bewohner mehr da ist; sogar TR San 2 M. 14, 11. 2 Kön. 
1; 160 vergl. 700: 3,11. / 

3. Wenn zwei verneinende Sätze auf einander folgen, so hat 
häufig, besonders im poötischen Parallelismus, nur der erste die 
Negation, indem dieselbe als fortwirkend, also auch zum zweiten 
Satze gehörig, betrachtet wird. 1 Sam. 2, 3: redet nicht so viel. 
Stolzes, (nicht) gehe Vermessenes hervor aus eurem Munde. Jes. 23, 4. 
28, 27..88, 18. Ps:-9,'19. 35, 19. 38, 5 410.75, 6 377. 


8 4 
Von den Fragewörtern und -Sätzen, 


1. Eine Frage kann allenfalls schon durch den blossen Ton 
der Rede ausgedrückt werden, z. B. 2 Sam. 18, 29: 935 שלום‎ 5 
wohl um den Jüngling? 1 11. 27, 24: Nor 2 אֶתָּה זֶה‎ du da bist mein 
Sohn Esau? 18, 12. 1 Sam. 11,12. 1 Kön. 1, 24. Jes. 37, 11 (vergl. 
unten Note?). Häufiger ist dies der Fall bei Anknüpfung an einen 
vorhergehenden Satz durch ,ר‎ 2. B. Jon. 4, 11: רְאָכֶר לא אַחוס‎ und ich 
sollte nicht schonen? Richt. 11, 23. 14, 16. Hiob 2, 10; ebenso nach 


?% 


< 
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53 Zach. 8, 6. Insbesondere aber können negative Sätze leicht 
fragend ausgesprochen werden; so Sätze mit ,לא‎ indem bejahende 
Antwort erwartet wird (nonne?) 2 M. 8, 22. 2 Sam. 23, 5. Klagl. 
3, 38; einmal auch ein Satz mit 5x, indem verneinende Antwort 
erwartet wird, 1 Sam. 27, 10: היום‎ onuYp אֶל‎ ihr habt doch heute 


nicht überfallen? (s. jedoch unten).' Anden 
6%. Fi 4" שי‎ 


2. Am häufigsten steht in der einfachen Frage das He inter- 
rogalivum 7 num°, in der disjunetiven 7 (num, utrum ?) mit folgen- 
dem DX an? im zweiten Gliede. 1 Kön. 22, 15: 5m אִם‎ . . Joan 
sollen wir gehen . . oder (es) lassen? | 

Im Einzelnen ist zu bemerken: 

a) Die Partikel 7 steht zunächst vor der einfachen und reinen Frage, bei 
der man über die zu erwartende Antwort ungewiss ist. Hi. 2, 3: hast du ge- 
achtet (725 (השמ‎ auf meinen Knecht Hiob? Bisweilen auch vor Fragen, auf 

welche schon nach ihrem Ton und Inhalt eine verneinende Antwort erwartet 
wird (num?), z. B. 1 M. 4, 9: "558 השמָר אֶחַר‎ bin ich denn der Wächter meines 

Bruders? Hi. 14, 14: wenn der Mensch stirbi, nr wird er dann wieder auf- 

leben? Solche Fragen können geradezu die Bedeutung einer negat. Versiche- 

rung bekommen, z. B. 2 Sam. 7,5: תִבְנְהדלַר ברת‎ ART du solltest mir ein Haus 
bauen? (wofür in der Parallelstelle 1 Chr. 17; 4: וגו"‎ mmS xD nicht du sollst 
mir ein Haus bauen), sowie umgekehrt mit der Negation die Kraft einer posit. 

Versicherung: הלא‎ nonne? ist’s nicht so? s. v. a. חִנָּה‎ siehe! Ps. 54, 2. 2 Kön. 

15, 21. 20, 20, vergl. 2 Chr. 27, 7. 32, 32.3 Andererseits kann die Frage so ge- 

sprochen werden, dass man Bejahung und Beistimmung erwartet; der Grieche 

braucht in diesem Falle 190 und 7) y&p od, der Lateiner -ne auch für nonne? 

Hi. 20 4: הזאת רְדַעְח‎ weisst du das nicht oder besser: du weisst doch das? 

1 Sam. 2, 27. 1 Kön. 22, 3 (ihr wisst doch u. s. w.). — Die seltenen Fälle, in 

welchen eine einfache Frage durch אֶם‎ eingeleitet scheint, beruhen in Wahrheit 

auf der Unterdrückung desersten Gliedes einer Doppelfrage (vergl. im Deutschen 

oder etwa, lat. an), z. B. 1 Kön. 1, 27. Jes. 29, 16. Hi. 6, 12. 

b) Vor disjunctiven Fragen (utrum — an?) steht in der Regel: DX—7, auch 
ה — ואס‎ Joel 1, 2. Hi. 21, 4 (sogar mit nochmaligem 7 nach DON 1 M. 17,17), 


und mit Nachdruck auf der ersten Frage: דצף -- ואִם‎ Hi. 34, 17. 40, 8.9 (nach 


1 So steht im Griechischen dem 00% (nonne) in Erwartung bejahender Antwort 
Hom. Il. 4, 242. 10, 165, | in Erwartung verneinender gegenüber, Od. 6, 200. 
Diese Analogie reicht jedoch nicht aus, um der Frage 1 Sam. 27, 10 im Zusammen- 
halt mit der Antwort Davids einen Sinn abzugewinnen. Vielmehr ist dort für אל‎ 
nach LXX. (Ent Tivo) עלדמַר‎ zu lesen. 

2 Die Weglassung des 1 (7) findet sich bes. vor nachfolg. Guttur. (so deutlich 
vor א‎ 1 M. 18, 12. 1 Kön. 1,:24; vor 9 Hi. 2,9; vor ה‎ 1 Sam. 22, 15. 2 Sam. 
19, 23. Hab. 2, 19. Hi. 38, 18, vergl. im Aram. Dan. 5, 13) zur Vemeidung. des 
Hiatus; doch s. auch Hi. 37, 18. 39, 2. 40, 30. 

3 Ebenso steht 72 was? mit Indignation gesprochen fast für nicht, oder als 
scheltender Vorwurf für das Verbot. HL. 8, 4: japan was wecket ihr? Hiob 16, 6. 
31, 1. Im Arab. ist das entspr. N” sehr häufig Negation. 
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einem negat. Aussagesatz steht ואם‎ Spr. 27, 24; doch ist dafür wohl mit 
Dyserinck 8) zu lesen); vor der zweiten jedoch auch אר‎ oder Hi. 16, 3. Pred. 
2, 19. Uebrigens führen Fragen mit אם‎ — 7 nicht nothwendig Gegensätze 
ein; vielmehr dient die Disjunction (bes. im dichterischen Parallelismus, doch 
auch sonst, s. 1 M. 37, 8) häufig nur dazu, dieselbe Frage mit anderen Worten 
zu wiederholen und so nachdrücklicher zu gestalten. Hi.4, 17: ist ein Mensch 
gerecht vor Gott, oder (a8) ist rein ein Mann vor seinem Schöpfer? 6, 5. 6. 
8, 3. 10, 4,5. 11, 2.7. 22,3; Jes. 10,.15. Jer. 5, 29; die enge Zusammengehörig- 
keit solcher Fragen zeigt sich bisweilen darin, dass vor dem zweiten Gliede 
(statt DNS) 1 steht, Hi. 13, 7. 15, 7. 8, oder gar nichts, 8, 11. 22, 4. — Selten 
steht im zweiten Gliede wieder 7 Richt. 14, 15 (bei einem strikten Gegensatz); 
1 Sam. 23, 11, wo indess nicht eine Disjunction, sondern vielmehr Aneinander- 
reihung zweier einfacher Fragen stattfindet. Hi. 6, 12 steht DX schon im 
ersten Gliede einer Doppelfrage, worauf dann Vs. 13 in der dritten Frage 
EXT folgt. 

c) Was die sogen. indirecten Fragen! anbelangt, so steht in einfachen Fragen 
dieser Art nach Verbis der Frage, des Zweifels, des Zusehens sowohl 7 (ob) 
1 M.8, 8, als O8 HL. 7, 13. 2 Kön. 1, 2; in disjunctiven (ob — oder) Dx — Zi 
1 M. 27, 21.2 M. 16, 4 (resp. אלא‎ — m 1 M. 24, 21); doch auch n — m4M. 
13, 18, worauf dann wieder EX — ה‎ folgt. — Affirmative Kraft hat die Formel 
EN מר רודע‎ wer weiss. ob nicht, ähnlich dem lat. nescio an, Esth. 4, 14. 

Ueber die Umsetzung von Adverbien oder Pronomina in Fragewörter durch 
vorangeschicktes "N s. das W.-B. unter "8, No. 2. — Jon. 1,7. 8 erhält שי‎ und 
ÖN durch nachfolgendes "ab die Bedeutung um wessentwillen ? / 

d) Zur Belebung der Frage dienen die Wörter זה‎ 8 122, 2, und צפוא‎ denn, 
nun ($ 150, 3); 2. 2. אפוא‎ era was ist dir denn? quid tibi tandem est? 
Jes. 22, 1; אָפוא‎ IN wo (ist) denn nun? Hi. 17, 15. Dabei kann NIDN auch 
erst der vollständigen Frage nachgesetzt (2 M. 33, 16) oder nach einem be- 
sonders betonten Wort dem eigentlichen Fragesatz vorangeschickt werden 
(1 M. 27, 37). 

e) Wie andere Partikeln ($ 151, 3), so erstrecken auch die Fragewörter bis- 
weilen ihre Wirkung nicht auf den nächstfolgenden, sondern erst auf den 
zweiten von zwei coordinirten Sätzen; so m Hi. 4, 2, הלא‎ 4, 21, 2172 708. 5, + 
50, 2. 


3. Die bejahende Antwort wird, wie im Latein., durch Wieder- 
holung des in der Frage betonten Wortes (resp. mit Umsetzung 
der zweiten Person in die erste, 1 M. 24, 58. 27, 24. Richt. 13, 11) 


ausgedrückt 1 M. 29, 5. 6. 37, 83. 1 Sam. 23, 11; die verneinende 
durch לא‎ nein 1 M. 19, 2 (s. 8 152, 1). 


1 Hierbei ist allerdings zu erinnern, dass der Unterschied der direeten und in- 
direeten Frage dem Hebräer nicht in dem Grade zum Bewusstsein kommen konnte, 
wie dem Lateiner oder Deutschen, da ihm für die Unterscheidung weder eine Ver- 


änderung des Modus, noch eine solche der Wortstellung (wie im Deutschen) zu 
Hülfe kam. 
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8 154. 
Von den Präpositionen. 


1. Die einfachen! Präpositionen bezeichnen, gleich den Adverbien, 
ursprünglich grösstentheils physische, und zwar räumliche Ver- 
hältnisse, die dann auf die Begriffe der Zeit, Ursache und andere 
intellectuelle Verhältnisse übertragen wurden. Die Präpositionen 
des Ortes drücken entweder das ruhige Befinden an einem solchen, 
oder die Bewegung von oder nach einem Orte aus, 

a. Die wichtigsten Präpositionen des Ortes sind: 

a) für den Zustand der Ruhe: 2 in, an, >» auf und über, nn unter, an 
Stelle, אחרר ,אחר‎ hinter, nach, 2b vor, 73}, 1123, bin vor, gegenüber, >R, zur 
Seite, neben, MS (אֶתח)‎ nahe bei, bei, neben, 722, St. constr. von 93 (eig. in Ab- 
stand von... , insbes.) hinter, um (apot), 72 zwischen, N2® jenseits von. 

ß) für die Bewegung: a von (etwas) her, "5X und > nach (etwas) hin, zu, 
עד‎ bis an (etwas) hin, ausserdem aber auch 2 in (etwas) hinein, an (etwas) 
hin u. s. w., 52 auf (etwas) hin. 

b. Viele der oben genannten sind zugleich Präpositionen der Zeit, 2. B. 2 
in, innerhalb, a, "PN, עד‎ U. 8. w. 

c. Von den Praepos. für andere Verhältnisse merke man: » instar, wie 
(72 so oft als, "2> nach Maassgabe), כָם‎ sammt, mit, non, "7y52 07/06, ausser, 
,לעך‎ j2%2> wegen, 27% (in Folge, zum Lohne) für. 2 

2. Grosse Gewandtheit und Schärfe der Begriffsdarstellung 
entwickelt die Sprache in der Zusammensetzung der Präpositionen. 
Insbesondere treten die Präpositionen der Bewegung vor andere 
locale Präpositionen, um das örtliche Verhältniss zu bezeichnen, 
welches vor der Handlung statt hatte, oder nach derselben ein- 
treten soll, wie im Franz. de chez, d’aupres.” So 

a) mit pa: מְאָחר‎ gew. "man (von) hinter (etwas) weg, an oder 
niyan (von) zwischen (etwas) her, bym oben von (etwas) weg, 
בַאֶת ,מעם‎ de chez quelgu’un, MIR (von) unter (etwas) weg. 

b) Seltener mitöx: "Ray hinter (etwas) hin; mia zwischen... 
hinein; אלחמיברת ל'‎ hinein innerhalb (2 Kön. 11, 15); אָלדמן‎ bis aus 

— selbst aus) Hi. 5, 5; > מלחרץ‎ draussen vor, > yınmaa hinaus 

vor 4 M. 5, 3; אָלהמחת‎ hinein unter. 


2 


1 Wir rechnen zu diesen auch Wörter wie ,למצן לפנ‎ die an sich zwar zu- 
sammengesetzt sind, aber als Präpositionen doch nur Einen geschlossenen Begriff 
darstellen, im Gegensatz zu den Compositis No. 2, wie מִפְפָנ"‎ von vor. 

% Wenn der Hebräer sagt (Jes. 6, 6): er nahm den Glühstein apa byn oben 
vom Altar weg (von der Oberfläche des Altars weg), so erschöpft er den Begriff ganz, 
während der Franzose mit seinem: 2! prend le chapeau sur la table, und der Deutsche: 
er nimmt den Hut vom Tische weg, den Begriff, jeder auf seine Art, nur halb aus- 


drücken. 
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Ferner gehen Adverbia, welche mit einer Präposition zusammen- 
gesetzt sind, durch Nachsetzung von 5 (seltener von 7%) wieder in 
Präpositionen über: 5ym oberhalb, ל‎ 3 oberhalb von = über; nnnn 
unterhalb, מלתרות ל‎ unterhalb von = unter; > מיחוץ‎ ausserhalb des — ; 
33 besonders, מן‎ 5 ausser, ausgenommen. 

Die anknüpfende Präposition kann auch wohl voran stehen, z. B. eb 
= מן‎ 25 ausser, "1yb2n ausser, ohne, syr. 7a "2521; seltener fehlt sie ganz, 
wie nnhn + b מְחחַת‎ Hi. 26, 5. 

3. Die nachfolgende Uebersicht über die Hauptbedeutungen 
einiger der häufigsten und zugleich vieldeutigsten Präpositionen 
soll zugleich dazu dienen, die Construction derselben mit Verbis 
($ 140) und die wichtigsten Idiotismen zu erläutern. 


A. a. 2, die vieldeutigste der Präpositionen?, bedeutet 1) eig. das Befinden 
in einem Orte )5%(, daher weiter das Befinden in der Zeit, in einem Zustande, 
nn3a, nenn, ;בְּכום‎ in Bezug auf eine Menge: inter, z. B. ,בַגורם‎ vergl. Am. 
0 1. 78 31 ; zur Specialisirung eines Ganzen nach seinen Unterabtheilungen 
1 M. 7, 21. 8, 17. 9, 2. 10; in Bezug auf die einschliessenden Grenzen; intra, 
2. B. בַשְעָרים‎ innerhalb der Thore, "322 in den Augen, d.i.im Bereiche der A. 
(2v 090000% 11. 1, 587); bei hohen Gegenständen: auf, בּסוּסָרם‎ auf Rossen 
Jes. 66, 20 (zugl. Uebergang in den Begriff des Haftens an etwas, s. u.); seltener 
dieses alles nach Verbis der Bewegung = eis (wie ponere in loco). Zu be- 
merken ist, dass der Hebräer sagt: «) in oder an einem Becher trinken (in- © 
dem sich der Mund an dem Rande des Bechers befindet) 1 M. 44, 5. Am, 6, 6 
(ebenso im Arab. und Aram., Dan. 5, 2, 59 050006 &v Ypvasop.ası Tivey 
Xen. Anab. 6, 1, 4. 3 Ezr. 3, 6, in ossibus bibere bei Florus, franz. boire dans 
une tasse; bei alledem ist indess doch fraglich, ob die hebr. Wendung nicht 
einfach nach Analogie von 2 >38, d. h. partitiv, zu erklären ist; s. u. No. 2); 
B) in der Weise, in der Norm f. nach der Weise oder Norm (vergl. &v to 660 
hunc in modum), z. B. '3 "272 nach dem Befehle jemandes, 'anzy2 nach dem 
Rathe jem.; 1 M. 1, 26: una42 1abya in (nach) unserem Bilde und nach 
unserer Aehnlichkeit (vergl. Vs. 27 und 5, 1). 5, 3: Adam zeugte einen Sohn 
כְּצַלְמו‎ inm7a. Jes. 48, 10. Ps. 37, 20. 39, 7. 78, 33. 102,4. Auch in diesen 
Beispielen mischt sich der Begriff des Seins in einer Sphäre mit dem des 
Haftens, Sichanschliessens an eine Norm; vergl. noch 1 2. 21, 12: in Isaak 
(בְרִצְחָק)‎ wird dir Same genannt werden, d. i. an Isaak soll es haften (auf ihm 
beruhen), dass man von Nachkommen Abrahams redet. 

B. In dieselbe Kategorie gehört endlich auch das sog. 2 instrum., z. B. 
valla mit dem Stabe (Mich. 4, 14), selbst vom persönl. Auctor: ra durch dich 
(Ps. 18, 30; eig. auch: an dir haftend, auf dich gestützt; vergl. 44, 6, wo mit 
ja parallel mada; andere Beispiele: Hos. 1, 7, und bei 72» im Sinn von aus- 
führen lassen 2 M. 1, 14 al.; beim Passiv Jes. 14, 3 al., s. $ 143, 2); vergl. 2 


1 Im Syr. steht ;% מְעָל‎ oberhalb von als Präposition, hyb ja oberhalb als Ad- 


verbium. Im Hebr. ebenso a9 von (einem Ziele an 
ex, vergl. auch inde. 


2 Vergl. Wandel, de particulae Hebr, 2 indole, vi, usu, Jen. 1875, 


,‚ ganz wie das lat. usque a, usque 
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propter 1 M. 18, 28. 19, 16. — Eine Abart des a instr. ist das sogen, ב‎ 
(der Preis als Mittel des Erwerbs gedacht). — - Ueber die Umschreibung des 
Objects durch das sogen. 2 objecti s. $ 138, 1, Anm. 3, Note. Eine besondere 
Beachtung verdienen noch y) die Stellen, wo die Grammatiker ein 808.5 06 
annehmen, zu übersetzen durch als, in der Eigenschaft von, tanguam (franz. 
en), 2 M. 9, 3: ich erschien dem Abraham ... "15 bna2 als allmächtiger Gott; 
Jes. 40,10. Ps. 35, 2, 39, 7. 55, 19. 68,5: al mn Jah ist sein Name (vergl. 
Jes. 26, 4). Ps. 146, 5. Spr. 3, 26. — Hi. 23, 13: 783 הוא‎ er ist ein einziger 
(bleibt sich stets gleich). Auch Ps. 99, 6 ist wohl nicht zu übersetzen: Mose 
und Aaron waren unter seinen Priestern, sondern waren seine Pr., vergl. das 
instructive Beispiel Ps. 54, 6, sowie 118, 7. Richt. 11, 35. Im Arab. ist dieser 
Idiotismus häufig, s. @esenius, Thes. ling. hebr. 8.174 f., Delitzsch zu Ps. 35, 2. 

C. 2) das Befinden an einem Orte = nahe bei demselben, 732 = &v norapd, 
am Flusse (Ez. 10, 15); häufiger von der Bewegung: an (etwas) hin, jedoch 
verschieden von =ÖR nach (etwas) hin (ohne dass das Ziel erreicht zu sein 
braucht), und עד‎ bis zu etwas hin (mit Erreichung des Zieles): so, wenn von 
einem Anrühren, Anstossen, Hinanreichen (also wiederum von einem Haften 
an) die Rede ist. 1 M. 11, 4: ein Thurm ראשל בַּשָמָם‎ dessen Haupt an den 
Himmel reiche. Nach transitiven Verbis dient daher 3 häufig zur Einführung 
des Objects, wo im Lat. und Deutschen Composita mit ad, in und an gebraucht 
werden, z. B. 2 אֶחַז‎ anfassen, 2 9532 anrühren, 2 שְאל‎ anfragen bei, 2 קְרָא‎ an- 
rufen (analog 3 sau) jurare per algm), a רְאֶה‎ ansehn, I ממ‎ anhören ; bei 
letzteren Verbis oft mit dem Nebenbegriffe der Theilnahme, der Freude ל‎ 
(wiewohl selten) der schmerzlichen Empfindung, womit man etwas ansieht, 
anhört. Vergl. 2x7 seine Lust an etwas sehen, dag. 1 M. 21, 16: ich könnte 
den Tod des Knaben nicht'mit ansehen. Dexselbe Grundbegriff des Haftens 
an zeigt sich auch in der Construction gewisser Verba cordis mit 2, z. B. 
2 ,בְּטַח‎ 2 TON vertrauen, sich verlassen auf; 2 129 sich freuen über, Freude 
haben an etwas u.s. w. — Endlich gehört hierher noch der partitive Gebrauch 
des 3, wie ב‎ X) an etwas mittragen Ez. 18, 20, 2 BEN von etwas mitessen 
2 M. 12, 43ff, 3 M. 22, 11. 4 M. 11, 17. Richt. 13, 16. Hi. 7, 13. 21. 5. 17. 
Neh. 4, 4. 

D. An den Begriff der Nachbarschaft schliesst sich endlich der Begriff: mit, 
von der Gesellschaft, Begleitung, z. B. 1 M. 9, 4: בְּנְפְשר‎ mit seiner Seele, 15, 
14. 32, 11: mit meinem Stabe (>73) ging ich über den Jordan, wobei zu be- 
merken ist, dass Verba des Kommens und Gehens mit 3 ein Kommen mit 
etwas, also ein Bringen bezeichnen, z. B. Richt. 15, 1: Simson besuchte sein 
Weib mit einem Bocke, brachte ihr einen Bock; 5 M. 23, 5. 


E. b. "על‎ bedeutet auf (xl) und über (ör£p, super) und wird sehr häufig auf 
die Bewegung übertragen: auf (etwas) hin, über (etwas) hin. In der Bedeutung 
auf, auf (etwas) hin, steht es bei den Verbis schwer sein £. lasten, lästig sein 
(eig. schwer liegen auf) Jes. 1, 14. Hi. 7, 20. 23, 2, ferner bei Ausdrücken 
für gebieten, beauftragen ((ְפְּקֶד צל)‎ indem der Befehl, die Pflicht u. s. w. auf- 
erlegt wird (vergl. 2 Sam. 18, 11 "59] und an mir wäre es gewesen); sich er- 
barmen über etwas ,חלס על)‎ auch in der Bed. verschonen; in beiden Bedeu- 
tungen auch על‎ han). 


1 Vergl. Budie, die hebr. Praepos. "Al (על)‎ , Halle 1882. 
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F. Daran knüpft sich ferner die Bed.: hinzu 1 M. 28, 9. 31, 50. 32, 12. 
5 M. 22, 6 (das Hinzufügen als ein Darauflegen gedacht), nach, zufolge (her- 
genommen von dem Muster und Vorbild, auf welches man etwas legt), wegen 
(auf Grund von.., vergl. das lat. ob, unser darob), obschon (vergl. zu letzterer 
Bedeutung 6 155, 2, 9). In der Bedeutung über steht על‎ häufig bei den Verbis 
des Deckens und Schützens, >» mo», על‎ 723, eig. eine Decke, einen Schutz 
machen über, und ebenso bei edlen Begriffen, wie על‎ ums für jem. 
streiten (eig. um ihn zu schützen) Richt. 9, 17. Für an, bei, vor, neben, wenn 
es sich um einen Standpunkt oder eine Bewegung handelt, bei der jem. (oder 
etwas) über den anderen emporragt, wie der Stehende über den Sitzenden 
(Hi. 1, 6), der Baum am Bach über die Wasserfläche (Ps. 1, 3). u. s. w.; vergl, 
auch bs, "753 (Hi. 1, 14) neben, עלדרד‎ auf der Seite. In der Bewegung 
gedacht bed. :על‎ auf (etwas) hin, auf (etwas) los (bes. in feindlicher Absicht); 
im späteren Stile und in der Poesie häufig geradezu für אֶל-‎ und > gebraucht 
(s. das W.-B.). 

G. c. A ($ 102) bezeichnet die Bewegung, Entfernung von (etwas) hinweg. 
Die Grundbedeutung ist die der Absonderung von einem Ganzen, der Abkunft, 
Herkunft Am. 1, 1; denn als St. constr. eines Nomen 72 Theil ist jan eig. Theil 
von (etwas), daher von (etwas) ab. Am deutlichsten ist die Grundbedeutung 
da, wo j= in der Bedeutung einige, etwas (seltener einer) von vor dem Ganzen 
steht, von welchem ein Theil ausgeschieden ist, 2. B. ‘wo "nn einige von den 
Fürsten Israels 2 Chr. 21, 4; 1 Kön. 18, 5. Hi. 27, 6. 38, 12 (An in einem 
Theil deiner Tage, d. h. je in deinem Leben; beweisend für diese Fassung ist 
1 Kön. 1, 6); DM etwas von dem Blute (franz. du sang). Dieselbe Bed. hat 7% 
in dem oft verkannten Idiotismus der Hebräer und Araber, wo es bei den 
Wörtern einer, keiner scheinbar pleonastisch steht, nämlich non ab uno 1. 
auch nicht irgend einer, nicht der Geringste, eig.: nicht ein Theil, ein Stück, 
das Geringste von Einem; so im Hebr. ohne Negation ab uno f. ullus 3 M. 
1 

H. In der gewöhnlichsten Bedeutung der Bewegung von etwas hinweg (aus 
etwas heraus, e numero 1M.3,1.14. 2M. 19,5. 5 M. 14,2, 33, 54 Richt. 
5, 24. 1 Sam. 2, 28. 2 Kön. 10, 24, und sogar absolut: fern, ledig von Jes. 22,3 
[ohne Bogen], Hi. 11, 15. 21, 9. 19, 26) bildet מך‎ den Gegensatz zu dx, עד‎ und 
steht nicht bloss nach Ausdrücken, wie weggehen, fliehen von (etwas) weg, 
sondern auch nach den verwandten Begriffen sich fürchten, verbergen, sich 
hüten, wo wir im Deutschen vor ו‎ im Griech. und Lat. aber gleichfalls 
06, ab steht; vergl. xaluntw Arco, custodire ab; verg]. hierzu die z. Th. sehr 
prägnanten קר‎ 1 M. 16, 2. 18, 14. 23, 6. 27, 1. 4 M. 15, 24. Jes. 24, 10. 
33, 15. 49, 15. 54, 9. Spr. 20, 3, sowie vor Subst. 1 Sam. 15, 23 (vergl. V. 26), 
Jes. 7, 8. 17, 1. 23, 1. 49, 19. 50, 2. Jer. 17, 16. 48, 2. 42, Ps. 83, 5. In der 
Uebertragung auf die Zeit bed. 72 theils v0n (einer Zeit) an, wo nämlich von 
dem Anfange, nicht vom Ende des Zeitraumes ab gerechnet wird (wie 0 
voxrtög, de nocte, vom Anbruch der Nacht an); theils (vom Ablauf einer Zeit- 
dauer an gerechnet) zunächst von d.i. gleich nach (2E 0 0000600: ab itinere) 
Ps, 73, 20: מלהקרץ‎ gleich nach dem Erwachen. 1 M. 38, 24: חָדָשִים‎ Wbba> un- 
₪3 nach Verlauf von drei Monaten; Hos. 6,2; sehr oft so von vom Ende 


1 ₪. Gesenius, Thesaur. IT, 801. 





$ 154. Von den Präpositionen. 369 


ab, d. i. nach Verlauf von... Auf dem Begriff des Ausgehens von beruht 
endlich auch der sehr häufige causative Gebrauch f. wegen, in Folge von (vergl. 
unser: das kommt von . .), z. B. ברב‎ vor Menge 1 Kön. 3, 8. 

Ueber den Gebrauch des 72 für den Begriff der Ruhe an der 'Seite eines 
Gegenstandes, wobei die nahe Entfernung von dem Gegenstande ab (das prope 
abesse ab, pendere ex aliqua re) ins Auge gefasst ist, s. schon oben $ 150, 1; 
über den Gebrauch beim Comparativ $ 119, 1. 


d. "OR DR (eig. Gegend, Richtung, dah. gen) bezeichnet die Bewegung 
% auch nur Richtung nach (etwas) hin, sowohl im physischen als im in- 
tellectuellen Sinne (in Bezug auf 1M. 20, 2), mag man nun das Ziel erreichen 
(dann = ,עד‎ 2. B. 115-5 bis an seinen Mund Hiob 40, 23), selbst hineindringen 
(dann = imo, z. B. Manor בוא‎ in die Arche eingehen), oder nicht. 

Seltener und nur vermöge einer Prägnanz des Ausdrucks, die statt des Zieles 
die zu ihm führende Bewegung ins Auge fasst, wird אל‎ bisweilen auch von der 
Ruhe an dem erreichten Orte gebraucht. Jer. 41, 12: sie fanden ihn דמיל‎ DR 
רבים‎ an dem grossen Wasser bei Gib'on; REN an dem Orte 5 M. 16, 6. 
1 Kön. 8, 30; vergl. das griech. eiz, 6 £. a 2. B. 666 002006 £veıv Soph. 
Aj. 80. In unserem zu Hause, zu Tag ist diese Verwechselung geradezu 
ee achgebrauch geworden. 

unterscheidet sich von אלד‎ aus welchem es abgekürzt ist, 6280110 da- 
a dass es zunächst nur ganz allgemein eine Richtung (nicht Bewegung) 
auf etwas hin ausdrückt!, sodann dadurch, dass es mehr in übertragener Be- 
deutung gebraucht wird. Aus dem Grundbegriff der Hinneigung zu, der Rich- 
tung auf etwas erklärt sich ebensowohl der Gebrauch des > als Nota dativi 
und als Umschreibung des Genet. possessoris od. auctoris, 8115, 2 (Begriff der 
Zugehörigkeit), wie die Bedd. bezüglich, in Hinsicht auf (1 M. 20, 13. 1 Kön. 
10, 23. Jes. 36, 9. Jer. 9, 2. Ps. 12, 5; vergl. hierzu auch $ 115, 2 in Betreff 
des sog. ל‎ inseriptionis), wegen, an Besten jem. Ein durch 3 eingeführter 
Dativus commodi (oder auch incommodi, z. B. Ez. 37, 11) tritt, vorzüglich in 
der Umgangssprache und im späteren Stile, pleonastisch zu vielen Verbis, 
besonders im Imperativ, z. B. לך-לף‎ gehe, mache dich auf, 7em)2 fliehe (um 
dich zu retten), 25» steige Jes. 40, 9; 7» "nün hüte dich, על"‎ zo noanı und 
du vertrautest auf Jes. 36, 9; ו חַרלדלף‎ 35, 21 (vergl. 708. 2, 22); 
vergl. jedoch auch 7» 27 2 דד‎ 2, 17. Zuden ו‎ der späteren 
Zeit gehört die Einführung des Objects durch 5 (wie häufig im Aram. und 
Aethiop.), z. B. nach מָלַח‎ Ezr. 8, 16. 2 Chr. 17, 7; vergl. 31, 2. Ez. 26, 3. Ps. 
69, 6. 116, 16. 135, 11. 136, 19f. 145, 14; sogar mit Voranstellung des Objects 
Bi. 5,2 \ 

Sehr gebräuchlich und gleichfalls leicht aus dem Grundbegr. erklärlich ist 
ferner die Bedeutung des ruhigen Befindens am Orte, in der Zeit, aan ZU 
deiner Rechten (eig. gegen deine R. hin befindlich), 27% am (gegen) Abend. — 
Ueber den Gebrauch des » beim Passiv und bei passiven Begriffen 8. $ 143, 2. 

f. 2 (eig. Substantiv?, lat. instar, als Adverbium ungefähr, etwa) bed. als 
Präp. wie, zur Einführung eines ‚Vergleichs (s. $ 118, 3, Anm.), verdoppelt % - 


1 Vergl. Giesebrecht, die hebr. Praepos. Lamed (Halle 1876), 8. 4 ff. 
2 Gegen diese bes. von Fleischer vertretene Erklärung des 2 wendet sich neuer- 
dings wieder Schwabe (2 nach seinem Wesen und Gebrauche im alttestam. Kanon 
Gesenius, hebr. Grammatik. 24. Aufl. 94 
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= wie — so 1 M. 18, 25. Jes. 24, 2, aber auch so—wie 1 M.44,18, bei Späteren 

=ı — 2; zufolge, 2 gemäss von der Uebereinstimmung mit einer Norm; bei 
Zeitbestimmungen: um (d- i. nicht ungefähr um, sondern z.B. 1 M. 18, 10: 
ma n9> um diese Zeit = zu derselben Zeit, wenn sie wieder auflebt); vergl. 
Jes. 23, 5 und die sehr häufige Verbindung von > mit dem Infin. constr. zum 

Ausdruck einer Zeitbestimmung; 1 M. 12, 14. 27, 34 al. Die Annahme eines 
sogen. Kaph veritatis ist berechtigt, 6 man nur den richtigen Begriff da- 
mit verbindet. Nach den älteren Grammatikern steht ein solches pleonastisch, 
ieh, zur ו‎ der Aehnlichkeit, Baden Br Bache, selbst, in Fällen 


Diebe = ein treuer ו ל‎ Gleichheit eines ‚tr. - 
wie ein treuer Mann nur irgend sein kann; 1 Sam. 10, 27. 25, 26. Jes. 1,7. 
Hi. 97, 7.— Vergl. auch ©2023 in Stellen, hr Ps. 105, 12 = gar wenig ו‎ 
beinahe, leicht). 

4. Bisweilen erstreckt sich die Wirkung einer Präposition inner- 
halb des poötischen Parallelismus noch auf das entsprechende Sub- 
stantiv des zweiten Gliedes, so dass sie dort aus dem ersten Glied 
zu ergänzen ist. ₪0 2. B. 2 Jes. 48, 14: er wird seinen Willen aus- 
führen an Babel (222) und seine Macht an den Chaldäern (ar7w> für 
.(בְכש'‎ Hi. 15, 3. Ebenso > Ps. 90, 4, 5 1 M.45, 8. Hi. 34, 10. 
Jes. 28, 6, תחת ,9 ,48 79% ,8 ,15 עד‎ 61, 7. Vergl. 8 152, 3. 


8 155. 
Von den Conjunctionen. 


1. Die im Verhältniss zu der sonstigen Einfachheit des 
Hebräischen nicht unbeträchtliche Anzahl und Vielseitigkeit der 
Conjunctionen beruht namentlich auf der Möglichkeit, aus den 
meisten Präpositionen durch Anfügung von אֶשר‎ oder "> Con- 
junctionen zu bilden )8 104, 1, c). Doch haben sich die hebr. 
Schriftsteller nicht immer aller in der Sprache vorhandenen Mittel 
zur scharfen Bestimmung des Satzverhältnisses bedient!; sehr 
häufig begnügen sie sich vielmehr mit allgemeinen und unvoll- 
kommenen Andeutungen desselben: daher die zahlreichen Bedeu- 
tungen, durch welche einzelne viel gebrauchte Conjunctionen 
(namentlich die einfachen 7, ">, (אֶשָר‎ bei der Uebersetzung in die 
abendländischen Sprachen, welche die Beibehaltung einer so losen 


gewürdigt. Zune 1883), indem er mit Gesen. und Ewald 2 als Praepos. auf eine 
Stufe stellt au 2 und > und einen Zusammenhang mit dem Stamm 712, sowie mit 
»2 und j> für wahrscheinlich hält. 


1 Vergl. ein ähnliches Verhältniss $ 107, 1, Anm,; 8 147, Anm. 1. 
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und unbestimmten Verbindung nicht immer erlauben (s. No. 3), 
ausgedrückt werden müssen. 


Bei weitem am vielseitigsten ist der Gebrauch des 1, ל‎ (8 104, 2)1; das- 
selbe steht: : 

A. 0( eig. und vorwiegend copulativ: und, sowohl bei Verbindung einzelner 
‘Wörter, als ganzer Sätze; einigemale auch | — 7 sowohl — als auch Ps. 76,7. 
Dan. 1, 3. 8, 13. Bei der Verbindung von drei, vier und mehr Wörtern steht 
es entweder zwischen allen (1 M. 12, 16 sechsmal; 15, 19 ff. neunmal; 24, 25 
siebenmal), oder nur zwischen den beiden letzten (1 M. 10, 1. 13, 2. 14, 1), 
seltener den beiden ersten (Ps. 45, 9); in gewissen Formeln ist es beständig 
ausgelassen, z. B. gestern (und) ehegestern 2 M. 5, 8, ebenso in lebhaften 
Schilderungen mit besonderem Affeet (constructio asyndeta): Richt. 5, 27: 
zwischen ihren Füssen krümmte er sich, lag da. Hi. 20, 19. HL. 2, 11. 5, 6. 

B. Bei der Verbindung einzelner Wörter steht es bisweilen erklärend (wie ° 
isque, et — quidem) = und zwar (sogen. Waw esplicativum), z. B. 1 M. 4, + 
2 M. 94, 19. 5 M. 32, 10. 1 Sam. 28, 3: {9931 בַרְמָה‎ in Rama und zwar seiner 
Vaterstadt, 17, 34 (und zwar mit dem Bären), 2 Sam. 13, 20. Jes. 57, 11. Amos 
3, 11. 4, 10. Hagg. 1, 12. Zach. 9, 9. Spr. 3, 12. Dan. 1, 3; auch so, dass der 
zweite Begriff sich als Genetiv unterordnen könnte (Ev ÖL Övoiy der Gram- 
matiker), z.B. 1 M. 3, 16: deine Beschwerde und deine Schwangerschaft = 
die Beschw. d. Schw. (wenn nicht vielmehr Waw in emphatischem Sinne 
steht = und besonders deine Schw.; vergl. zu dieser Bedeutung Jes. 2, 1. 
Ps. 18, 1); vielleicht auch Hi. 10, 17. 2 Chr. 16, 14. — Ein sicheres Beispiel 
für das sogen. Waw concomitantiae ist Hi. 41, 12: ein siedender Topf aa, 
mit Binsen(-feuer). Im Arab. hat dieses „Waw des Dabeiseins“ den Accus, 
nach sich. : 

C. Bei der Satzverbindung steht Waw theils fortschreitend 1. da, dann, dah. 
auch vor dem Nachsatze (im Deutschen überall da, so) und nach absoluten 
Zeitbestimmungen (s. 1M. 3, 5. 13, 9. 27,30. 40, 9. 2 M. 6 Jos. 2, 8. 
2 Sam. 15, 34. Spr. 24, 27: na nm אחר‎ dann, da baue dein Haus, vergl. 
8 126, 6, Anm.; 145, 2); theils steigernd Hi. 5, 19: im sechs Nöthen rettet er 
dich, und selbst in sieben geschieht dir kein Unglück; vergl. Jes. 17, 6. Am. 
1,3 f£ 11. Micha 5, 4. Ps. 62, 12. Spr. 6, 16. 30, 15 ff. Hi. 33, 14. 40, 5. Pred, 
11, 2 (überall Steigerung zur nächst höheren Zahl zum Ausdruck einer un- 
bestimmten Anzahl); 1 Kön. 2, 22: טאל"‎ fordere doch lieber gleich .. .; theils 
endlich vergleichend, bes. häufig in der Spruchpoösie, wenn Thatsachen aus 
der sittliehen Welt mit solchen aus der physischen Welt zum Behufe des 
Vergleichs zusammengestellt werden. Vergl. Hi. 5, 7: der Mensch ist zur 
Mühsal geboren, und hoch fliegen die Söhne der Flamme, d. h.: gleichwie die 
Funken ihrer Natur nach emporfliegen, so ist u. s. w. 12,11. 34, 3. Spr. 17, 3. 
25, 3.12. 25%. 

D. 5) zur Einführung des Subjects von Zustandssätzen (vergl. über diese 
Art von Nominalsätzen $ 144 a, 3, b) = während, z. B. 2 Sam. 4, 7: sie kamen 
in das Haus, und er liegend (= während er lag) auf seinem Bette, 1 M. 19, 1. 
Richt. 13, 9; auch wenn der Zustandssatz zugleich einen Gegensatz enthält 


1 Ausführlicheres über den Gebrauch des Waw copulativum S. in Gesenius Thes. 


1.393 £. 
94* 
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(und dabei doch, da doch, während doch). Richt. 16, 15: wie magst du sagen: 
ich liebe dich, אתל‎ IR an und doch ist dein Herz nicht mit mir, während 
doch dein Herz nicht mit mir ist. 1 M. 15,2. 18, 13. 20, 3. Ps. 28, 3: die 
Frieden reden mit ihren Freunden וְרְעָח בּלְבָבֶם‎ und (= während doch) Böses 
ist in ihren Herzen. Jer. 14, 15: die da weissagen in meinem Namen, X) 
לא-טלחסים‎ und ich habe sie doch nicht gesandt; 1 M.42, 10 steht 7 nach einer 
Negation geradezu für DN "2 (sondern). 

E. ce) zur Einführung eines begründenden Satzes, z. B. Ps. 60, 13: Schaffe 
uns Hülfe vor dem Drüänger und (denn) eitel ist Menschenhülfe. 1 M. 22, 12. 
2 M. 23, 9. Ps. 7, 10. Hi. 22, 12. 

F. d) vor Folgerungssätzen f. also, darum (im Deutschen reicht meistens so 
aus). Ez. 18, 32: ich will nicht den Tod dessen, der stirbt... . 1arän so be- 
kehrt euch denn. In diesem Sinne möglicher Weise sogar zu Anfange der 
Rede, wenn eine Folgerung aus etwas Vorhergehendem stattfindet, z.B. 2 Kön. 
4, 41: und er sprach: הִּקְַחהּקְמַה‎ so holet Mehl; 7, 18. Ps. 4,4: 1971 so wisset 
denn; 2, 10. Jes. 8, 7. 2 Sam. 24, 3. Anderer Art sind die Fälle, wo der Satz 
mit 1 an einen in zorniger Erregung oder doch in hastiger Rede unterdrückten 
und daher zu supplirenden Vordersatz anknüpft, 4 M. 12, 14. 16, 11. 1 Sam. 
28, 16. Jes. 3, 14. Ps. 2, 6. 

G. e) von Sätzen, die einen Zweck anzeigen: auf dass, damit, dann meistens 
mit dem ‚Perf. 000860. ($ 126, 6), dem Cohortativ oder Jussiv ($ 128), 1M. 30, 3. 
31, 37. 38, 24. Jos. 4, 16. 1 Kön. 22, 7. 20. 

H. Fast ebenso vielseitig ist der Gebrauch der beiden relativen Conjunctionen 


TUN und 9 = 6 quod, quum; dass, weil, welche mit ihren Bedeutungen fast 
ganz parallel laufen, nur dass TER zugleich als Nofa relationis und weiter ge- 
radezu als Pronomen relativum dient und auch Präfixa annimmt, "2 dagegen 
als Conjunetion viel häufiger und von manigfaltigerem Gebrauche ist. 

I. Beide stehen, wie guod, an der Spitze von Sätzen, welche (wie ein Ace. 
objeeti) von einem vorhergehenden Verbum activum regiert werden. Vor TER 
findet sich in solchem Falle sogar die Nota accusativi MN, Jos. 2, 10: sad 
אֶת אַעָרדהוביש ר"ר‎ wir haben (das) gehört, dass J. ausgetrocknet hat (wofür 
sonst bloss YÖN 22, gewöhnlich aber "3 12V). 1 Sam. 24, 11. 19.— Daran 
knüpft sich weiter a) der Gebrauch bes. des "> zur Einführung der directen 
Rede, wie gr. 006 (sehr selten MEN 1 Sam. 15, 20); 6( als temporale Conj. = 
öre, eig. (zu der Zeit) dass, (zu der Zeit) wo, dah. als, da, wenn, bald durch die: 
Bedeutung ut, gesetzt dass (falls) scharf geschieden von dem conditionalen EN 
wenn (s. das dafür sehr instructive Cap. 2 M. 21), bald im Uebergange zu 
demselben Hi. 38, 5, vergl. Vs. 4 und 18 (auch hier seltener TER 8 M. 4, 22. 
5 M. 11,27). c) als causale Conj.= eo quod, weil (vollst. 73 39%, SR 2»), häufig 
auch durch denn (Yap) wiederzugeben. Nicht selten geht die causale Bedeutung 
des "> in die einer Versicherungs-Partikel über (= gewiss ist's, dass; ja, für- 
wahr, 1 M. 18, 20. 26, 9. 27, 20. Jes. 7, 9), besonders nach anderen Partikeln 
dieser Art, 

K. Nur "3 steht d) adversativ nach einer Negation: sondern (eig. aber doch 
denn, z.B. 1 M. 24, 3f. du sollst meinem Sohne nicht ein Weib nehmen von 
den Töchtern der Canaaniter, sondern du sollst gehen == denn du sollst u. ₪. w.; 
18, 15. 19, 2); so auch, wenn die Negation vorher nicht ausdrücklich aus- 
gesprochen ist, aber doch im Sinne der Rede liegt, z. 13. nach einer Frage, 
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die eine Verneinung enthält ($ 153, 2), dann unser: nein sondern, bisw. auch 
durch ein eingeschobenes ja auszudrücken )6(\6 ydp). Mich. 6, 3f. was tha 
ich dir? .....ich führte dich ja u. s. w. Hi. 31, 18 (vielmehr). Ueber DN "3 
s. unten No. 2, ₪ — Nur TÜR steht e) auch Anal = damit, auf dass (gew. 
למעך א'‎ , s. No. 2, e), z.B. 1M. 11,7. 24,3, 5 M.4, 40. ‘Jos. 3,:7. 1 Kön, 
22, 16 u. Ss. wm. 


2. Wir geben im Folgenden noch eine kurze Uebersicht über 
die verschiedenen Classen der Conjunctionen unter Beifügung des 
Wichtigsten über den Gebrauch derselben. Für das Einzelne, sowie 
die Belegstellen, muss auch hier auf das Wörterbuch verwiesen 
werden. 


a. Copulativ stehen ausser dem Waw noch die Adverbia DI auch, dazu, 
und das steigernde IX dazu kommt, noch, sogar, einmal verbunden EIER) und 
sogar auch 3 M. 26, 44. D& dient oft, um eine Mehrzahl zusammenzufassen, 
eridros alle beide, ל‎ 1 M. 27, 45. Spr. 17,15; פל‎ DA alle zusammen; bisw. 
auch bloss, um dem folgenden Worte ו‎ Nachdruck zu geben, wie 
1 M. 29, 30: und er liebte כְּםהאֶתדרְחָל‎ die Rahel (nicht: auch die Rahel) noch 
mehr als Lea; 30, 8. 1 Sam. 24, 12; גָּם‎ — DA (B3] — D3 1 11. 24, 44) ist 00- 
wohl — als auch; dreimaliges DA z. B. 1 M. 24, 25. 32, 20. — "3 אף‎ ist eig. 
dazu kommt auch dass, dah. geschweige denn, je nach dem Zusammenhange: 
quanto magis, quanto minus. 

b. disjunctiv ist vorzüglich אל‎ oder (etym. freier Wille, Wahl), dah. eig. 
vel; doch steht es auch für auf bei einem ausschliessenden Gegensatze 
(2 Kön. 2, 16). Zuweilen ellipt. für > iN oder (es sei, es müsste sein) dass 
068. 27, 5, daher der Ueherenng in die Conditionalbedeutung wenn, wenn aber 
2 M. 21, 36 (LXX 2av 06. Vulg. sin autem). Vergl. auch IX in "DIN 8150, 3, 
Note. Im Sinn von sive — sive steht sowohl ,או — או‎ als אם‎ — DN oder 

* DNS .%ם-‎ 

0. temporal: "= , MER und כָּאָטָר‎ = 056 guum (s. oben; über tempor. 3 s. At. 
ו‎ seltener 6% Conditionalpartikel EN, wie wenn f. wann (Tes. 4,4, 
24, 18); 79, Mön-ıy, "279 bis dass, auch DN”I, DRIENT2 bis dass wenn; 
עד‎ auch während, so lange als; VOR"IIR nachdem dass (dafür auch MER אחר‎ 
Ez. 40, 1 und 0108808 אֶחַר‎ Hi. 42, 7); מאז‎ (f. TÜR INn) seitdem dass; ְּסְרֶם‎ und 
278 ehe, קדמת‎ +. VER ק'‎ bevor (Ps. 129, 6). 

d. causal ausser ”» und TUR (8. oben): Sun ja7by deswegen weil; dagegen 

bedeutet a-bya (1 M. 18, =. 19, 8. 33, 10. 38, 26. 4 M. 10,31. 14, 43. 2 Sam. 
18, 20 090 und zb» "or (Hi. 34, 27) überall denn deshalb (dazu), s. das 
W.-B. unter "2; TÜR ,עלהחבר‎ min עלהאודות‎ eig. ob der Umstände =- darum dass, 
und 0 TÜR עלדבָּלהאודות‎ eben darum dass, TEN 1222 und MER לצן‎ 
darum dass, "> ,מחת‎ Tor nn dafür dass, und "> Ap® dass. (eig. in Folge, 
zum Lohne dass). — Eigenthümlich ist der Gebrauch von על‎ Jer. 30, 5 
wo es zunächst als Praepos. steht (=auf Grund von), dann aber seine Rections- 
kraft weiter als Conjunction (weil) auf den nachfolg. Verbalsatz ausdehnt. 

6. final.t: לְמען אַער‎ in der Absicht dass, אַסּר‎ 11222 darum dass (auch causal), 
1 damit (s. oben), 5 (wie das arab. %) nach jetziger Lesart 1 Kön. 6, 19; doch 


1 Vergl. H. @. T. Mitschell, final constructions of biblical Hebrew. Leipz. 1879. 
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vergl. $ 66, Anm. 3. Mit der Negation: 5x, j2 dass nicht (s. 8 152). — Nur ein- 
mal (5 M. 33, 11) steht ja vor Imperf. in finaler Bedeutung: dass nicht. 

f. conditionalt: DN und ל‎ (wofür selten und spät JEX="b EN) wenn. Ersteres, 
sonst auch Fragepartikel ($ 153, 2), bezeichnet die reine Bedingung, wobei 
dahingestellt bleibt, ob etwas als geschehend oder geschehen gedacht werde 
oder nicht (häufiger indess das erste = wenn ich thue, that, thun werde); לה‎ 
dagegen schliesst die bestimmte Andeutung in sich, dass etwas nicht geschehe, 
geschehen sei, geschehen werde, oder dass dieses wenigstens ungewiss und un- 
wahrscheinlich sei (wenn ich thäte, gethan hätte).2 Daher kann wohl EN 
stehen, wo man eher 55 erwarten sollte (Ps. 50, 12. 139, 8. Hos. 9, 12), aber 
nicht umgekehrt. Insbesondere pflegt bei Betheuerungen und bedingten Ver- 
wünschungen stets EN zu stehen, z. B. Ps. 7, 4--6: 7131 9377 — אִסהעְשיתִי זאת‎ 
wenn ich das gethan habe, — so erjage der Feind meine Seele u.s. .חר‎ Man 
setzt als möglich und wirklich, dass man Dieses oder Jenes begangen habe, 
um sich zu der furchtbarsten Strafe erbieten zu können, wenn es sich so be- 
finde. Ps. 137, 5, vergl. auch 44, 21. 73, 15. — 1 M. 38, 17 ist zu dem durch 
אם‎ eingeleiteten Vordersatz der Nachsatz unterdrückt, 


Das über DX und לף‎ Bemerktegilt natürlich auch von den Zusammensetzungen 
dieser Partikeln mit einer Negation לא)‎ Ex, ,לולא‎ "b5b), Von ER ist ausser- 
dem zu merken, dass es nach Schwurformeln, 2. 3, min" חר‎ so wahr J. lebt, 
verneinend (folglich  אלדםא‎ versichernd) steht 2 Sam. 11, 11. 20, 20. Diese 
Erscheinung ist wohl einfach aus der Unterdrückung der Verwünschungs- 
formel, die dem Satz mit DX oder אֶםדלא‎ 8 Hauptsatz übergeordnet ist, zu 
erklären. Vollständig findet sich diese Formel z. B. 1 Sam. 25, 22: כְּהדרְעַשֶה‎ 
אַלְהִים לָאְיְבִי דָוָד וכה לסיף אִהאִשְאִיר וגו'‎ so möge Gott den Feinden Davids 
Thun und so ferner, wenn ich übriglasse u. s. w.; 1 Kön. 2, 23 (doch steht 
statt אס‎ nach jener Formel auch EN "> 2 Sam. 3, 35).3 Uebrigens steht ER 
und אֶסדלא‎ in dieser Weise als Schwur- oder Versicherungspartikel nicht bloss 
nach Schwurformeln und Verbis des Schwörens = nicht HL. 2, 7. 3, 5), sondetn 
auch absolut als starke Negation (DX Richt. 5, 8. Jes. 22, 14) oder Betheuerung 


,2" ,אל wahrlich, z.B. Hi. 22, 20). Ueber die Conditionalbedeutung von‏ אַםדלא) 


TER 8. oben. 
9. 600008800 steht EN mit dem Perf. (wenn gleich ich bin) Hi. 9715, mit 


1 Vergl. H. Ferguson, an examination of the Use of the Tenses in conditional 
Sentences in Hebrew (Journal of the Society of Bibl. Lit. and Exeg., Middletown 
Conn., June and Dec. 1882). 

2 לל‎ steht daher auch in Sätzen, die einen Wunsch ausdrücken, wie ללהמתכל‎ 
wenn wir doch gestorben wären! 4 M. 14, Dee 3b wenn doch Isma’el lebte 
vor dir! 1 M. 17, 18, selbst mit dem Imp. )6 126, 5, a; 130, 1. 8 136, 2). — Vergl. 
über לל‎ Kohler in Geiger’s Ztschr. 1. Wissensch. u. Leben VI (1868), ₪. 21 ff. (wo 
indess manches, nam. die Etymologie, zu modifieiren ist). 

3 Neben obiger Erklärung für EN und לא‎ DON des Schwurs muss doch auch auf 
die Möglichkeit hingewiesen werden, dass beide vielleicht von dem conditionalen EN 
ganz verschieden und vielmehr mit arab. in (nach Fleischer entsprechend dem hebr. 
IS) zusammenzustellen sind. Da dieses in (z. B. Qor. Sure 26, 109) fürwahr nicht 
bedeutet, so erklärt sich auch auf diesem Wege, warum EN den negativen, לא‎ EN den 
positiven Schwur einleitet. 
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dem Impf. (wenn gleich ich wäre) Jes. 1, 18. 10, 22, by (f. mör-by) obgleich 
Jes. 53, 9. Hi. 16, 17 (eig. zu dem hinzu, dass = trotzdem dass; vergl. 10, 7 
על‎ mit Infin.); 63 "> wenn auch (auch umgekehrt 65.3 oder 3 allein). 

h. comparativ: NÖN> wie, quemadmodum, worauf häufig im Nachsatze 72: 
wie — so Jes. 31, 4. 52, 14f. Doch kann MORD auch im Vordersatze fehlen, 
indem derselbe vielmehr als Aussagesatz hingestellt wird, Jes. 55, 9. Ps. 48, 6, 
und ebenso 73 im Nachsatze Obad. 15. Die genaue Uebereinstimmung be- 
zeichnet: טי‎ mayba geradeso wie, Pred. 5, 15. — Ueber die Streitfrage, ob die 
Vergleichung ganzer Sätze (nicht blos einzelner Nomina) auch durch das ein- 
fache > (für TUR?) bewirkt werden könne, =. Hupfeld zu Ps. 42, 2, wo für 
diese Möglichkeit Ps. 90, 5. 125, 1. Jes. 53, 7. 61, 11 (jedoch zum Th, mit 
irrthümlicher Berufung auf die Accente) angeführt werden; vergl. noch 5 M. 
32, 11, wo indess auch U)» durch Pasta von "2 getrennt ist. (Als tempo- 
rale Conjunction scheint blosses > 1 M. 38, 29 in andas als er zurückzog und 
40, 10 in כְּפַרְחַת‎ als er blühte zu stehen. 

i. Die Partikeln des Gegensatzes s. oben beiden Adverbien. Bestimmt hier- 
her gehören: "DEN nur dass=aber, jedoch, und das schwierige DX "> zunächst 
und eig. dass wenn, denn wenn, sondern wenn; nach Imperf. vor Perf. ausser 
wenn zuvor (vergl. Del. zu Jes. 65, 6). In diesen Fällen gehören beide Par- 
tikeln eigentlich zu verschiedenen Sätzen (3 zum Haupt-, DOx zum Bedingungs- 
satz). Anderwärts bilden jedoch beide zusammen einen untrennbaren Begriff 
und zwar entw. sondern (bes. nach Negationen oder Aequivalenten solcher, 
vergl. "3 0. No. 1, a. E.), eig. sondern wenn, wie z. B. Ps. 1, 2 noch deutlich 
ersichtlich ist, — oder ausser wenn, ausser. In beiden Bedeutungen kann "3 
DEN sowohl vor einem Verbum, als vor einem Nomen stehen. In letzterem 
Falle ist es für uns einfach sondern oder ausser. Bisweilen muss der Satz, zu 
welchem אס‎ "> eine Ausnahme statuirt, aus dem Zusammenhang ergänzt 
werden, z. B. 1 M. 40, 14: (sonst begehre ich nichts) ausser dass du meiner 
gedenkest = nur mögest du u. ₪. w. Mich. 6, 8. Hi. 42, 8. 

k. Ueber die Frragewörter s. $ 153, 

1. über die Wunsch- und Bittwörter 75 oben lit. f. Not.2, 837 $ 105,2, Not.! 
und $ 126, 4, Not.!. > 

3. Eine gewisse Kürze und Unbestimmtheit! des Ausdrucks 
(s. No. 1) entsteht häufig dadurch, dass von zwei Partikeln, durch 
deren Zusammensetzung eine Conjunction gebildet zu werden pflegt, 
nur die eine, und zwar bald die erste, bald die zweite gesetzt wird. 


ı Die Fälle, wo man umgekehrt Pleonasmus (im Sinne einer müssigen Häufung 
der Partikeln u. s. w.) annahm, erledigen sich bei genauerer Betrachtung. So steht 
z.B. EN 2 2 M. 22, 22 keineswegs pleonastisch für DN; vielmehr wird mit EN %3 
die angehobene Rede lebhaft unterbrochen und die Partikel bed. auch hier denn wenn 
(unser ja wenn). Eher kann von einem gewissen Pleonasmus der Partikeln im 
Aramäischen die Rede sein, z. B. Hy-b3p->2 eben deswegen weil (unser alldieweil 
== weil, 17 bap-ba ebendeswegen f. deswegen.) Nicht Pleonasmus, sondern Emphase 
ist die nachdrückliche Wiederholung der Conjunetion in in 125 weil und weil 3 M. 
26, 43, ein Ausdruck wie sintemal und alldieweil. — In Fällen endlich, wie מן--[73‎ 
von—bis, steht 1 einfach in dem 0. No. 1, ₪ erwähnten explieativen Sinn (und zwar bis). 
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So findet sich statt des vollständigen 1Ux 795 deswegen dass = 
auch bloss 79° oder אֶסַר‎ ; für YEx> wie (Conj.) bloss or 2 M. 14,13. 
1 Kön. 8, 24. 

4. Nicht selten gestattet die hebräische Auffassung der Tem- 
pora, sowie der Consecutio temporum und des Satzes, das Ver- 
hältniss zweier Sätze zu einander durch einfache Aneinanderreihung, 
ohne Mithülfe von Conjunctionen, darzustellen. So 


a) bei Bedingungssätzen. 1 M. 33, 13: triebe man sie (die Schafe), 
so stürben sie, f. wenn man sie triebe. 44, 4. Ruth 2, 9. In 
allen diesen Fällen ist das conditionale Verhältniss des ersten 
Satzes zum zweiten für die hebr. Auffassung hinlänglich durch 
die Aneinanderreihung zweier Perf. consec. ausgedrückt; vergl. 
die Beispiele $ 126, 6, Anm. 1. Hi. 7, 20: habe ich gesündigt 
— eig. (nun gut!) ich habe gesündigt! — was könnte ich dir 
thun? 19, 4. Fälle anderer Art s. 2. B. Richt. 13, 12. Spr. 1, 
28. .18,.22. 

b) bei Vergleichungen. So wohl Ps. 14, 4: לָחֶם‎ "538 "ay אכלר‎ die 
mein Volk verzehren, als ässen sie Brot, eig. mein V. verzehrend 
essen sie Brot. Hiob 24, 19: Trockniss und Hitze raffen das 
Schneewasser weg, "Nun שארל‎ (so 28166 weg) die Unterwelt die 
(welche) gesündigt haben. Jer. 17,441: 


in Sätzen, die sonst durch eine Con. relativa eingeführt zu 
werden pflegen (oratio obliqua). 1 M. 12, 19: sage doch אחתר‎ 
AN du seist meine Schwester (für MX אַחתר‎ *>). 41, 15. Ps. 9, 21: 
die Heiden sollen erfahren, sie sind Menschen. Jes. 48, 8: denn 
ich wusste, du bist treulos. Richt. 9, 48. Ps. 50, 21. In allen 
diesen Fällen enthält der nach unserer Auffassung abhängige 
Satz allerdings das virtuelle Objeet zu dem vorhergehenden 
Verbum (s. $ 142, 4, Anm. 2), ist aber übrigens nach semi-. 
tischer Auffassung als selbständiger (directer) Nominal- oder 
Verbalsatz zu betrachten (vergl. 0. 8. 364 N. 


2) 
— 


8 156. 
Von den Interjectionen. 


Die Interjectionen, welche Ach! Wehe! bedeuten, und sowohl 
bei dem Weheruf, als bei der Wehklage über etwas gebraucht 
werden (#8, הדל , אול‎ , letztere beide eig. Substantiva), verbinden 
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sich mit dem Objecte der Drohung oder Klage durch die Partikeln 
,על‎ "a8, > oder sie stehen absolut, so dass das Object der Klage im 
Vocativ oder vielmehr im Accus. des Ausrufs nachfolgt. Die erst- 
genannte Construction findet fast durchgängig beim Weheruf (vae 
tibi), die letztere bei der Wehklage statt (vergl. vae te bei Plautus). 
Z. B. 25 iR wehe uns! nun גרר‎ “in wehe des sündigen Volkes! Jes. 
1, 4; Ss הור‎ wehe, mein Bruder! 1 Kön. 13, 30. 


Ueber 737 mit Pronominalsuffixen s. 8 100, 5. 


mtr 
7 








ב 9 ה 
ג : 
6 וע = x‏ . 
a NSS ea al:‏ 3 
Bee has. Bee‏ 
Ss Er 8 Kaiser‏ 
ו א ו 5 
ו KEN‏ ה % 5 
NIC a‏ אל 4 5 
TE We,‏ יי 
0 | 
רו ית 
I,‏ ה יו 
E NONE NS: 5‏ 
ית N STD‏ = 
קום קר הי כ 5 6070 
Ba‏ 8 כ ו ₪ 
NR L N‏ = 
UV |‏ 
+ ₪ ת ₪ ו\\\\ > = 
יוה ₪3 
Kir‏ 4% => 
A: dv +‏ 
na‏ 2 רלו De‏ 
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Alphabete älterer semitischer Schriftarten. 
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F.C.W. Vogel, Leipzig. 
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Gesenius, Grammatik. 24, Aufl. 


Paradigmen. 


In den Paradigmen der Verba sind überall diejenigen Formen, 
die sich der Anfänger besonders einzuprägen hat, als Normalformen 
mit einem Sternchen bezeichnet. So ist z. B. im starken Verbum 
die 3. Sing. fem. nsup die Norm für "up; wo ebenfalls nur ein 
vocalisches Afformativ angefügt ist, n>up die Norm für קטלתי טל‎ 
,קטלנל‎ wo in demselben Verhältniss eine unbetonte mit’ einem Con- 
sonanten beginnende Sylbe hinzugetreten ist; קטַלְתּם‎ und jmsup da- 
gegen, wo die hinzugetretene mit einem hkonanten beginnende 


Sylbe betont ist, stehen für sich. — In der Tabelle der Pronomina 
hat das beigesetzte Sternchen eine andere Bedeutung; s. dort die 
Anmerkung. 


Vor dem Gebrauche der Paradigmen wolle man folgende Zusätze und Be- 
richtigungen in dieselben eintragen: 
Par. B. Infin. constr. Qal neben קטל‎ auch 235 ($ 45, 2 a). 
C. Perf. Qal, 3 m. Sing. mit Suft. der 2 Sing. 86 Tup ($ 58, 3, Anm.1). 
D. Infin. abs. Niph. auch >axn. 
E. Imper. Piel 2 Sing. f. und 2 Plur. m. lies ">92, 3202 ($ 10, 2, Anm. aa.E.). 
G. Impf. Qal füge zu לסב ,רסב‎ auch קל‎ (8 67, ‘Anm. 3); Inf. 5 Niph. auch 
on; Hiph. 3 Plur. Perf. schreibe 12571 vor 135, da a in zweiter Sylbe 
häufiger ist. 


In Parad. H, I,K,M, 0, P sind die Infinn. constr. Hoph. nur Analogiebil- 
dungen, da sich von 5% Verbis nur nen (פ"ו)‎ und mar (ע"ע)‎ finden. 
.דד‎ Inf. abs. Niph. auch Hi. 
I. Inf. constr. Qal neben baR auch 55x; vor dem Imp. Sing. steht fälschlich 
Impf. Sing.; die 2 Plur. fem. des Don wird eher n}55x zu punktiren sein. 
L. vergl. zu dem Imper. Qal $ 70, 1, Note.! 
M. Inf. absol. Niph. auch 323, 310); in der 3. und 2. fem. Plur. Impf. Niph. 
„ streiche m3aPn als zweifelhafte "Analogiebildungen. 
0. Inf. abs. Pi’el schreibe מצא‎ ; im Perf. Pual sind sämmtliche Formen mit 
Ser& zweifelhafte Analogiebildungen; im Hoph. wäre für Nyon u. Ss. w. 
ebenso berechtigt N277 u. s. w., für DRYAT] U. S. W. richtiger .גו המצאת‎ Ss. W. 
(8 74, 2, a). 
P. Infin. abs. Niph. auch np& 
Die Metheg-Setzung ist zum "Theil vernachlässigt in Par. ₪6 (Hoph,, Poeel, 
Po’al), I (Impf. Qal), K (Niph. Hiph. Hoph.), M (Hoph., 11161, Pulal). 


A. Das Personal- 


Accusativ des Pronomen 


_\ | .יי 








4 
an sich. | 
2-כ‎ 0-0 | 
5% מו - (ד‎ P. ders =) 2 
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Nominativ des Pronomen 
oder 


Pronomen separatum. 


Sing. N. comm."IN, in Pausa 
"DIN; N, in Pausa 
IX ich. 


(m. TRS(AS) , in 

















DEE רהל‎ E23 2 a 
ihn 
113 91773 177 sie (eam) 


113 90073 9 uns (nos). 


5 -4 euch (vos). 





Dr 
2, *=-מל‎ 


7); 3; 5, 
mo 
sie (eos). 

(0; 1 das Tess ir sie 


eas). 





ausschliesslich po&tischen, 


einem Sternchen sind die 
seführt werden. 


Pausa אה‎ 
/: F8 CAS) 


2 


se 


du. 


m. N) er. 


f. N’ sie. 


Plur. 1. comm. WIN (33), 
AR) wir. 


m. אם‎ 


ra 
*.( = ,אתן‎ me) *" 


המה ,הֶם m.‏ 


3. sie. 


== 
הנ 0 


f. 


*( Die Formen mit 
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od. Suffieum Verbi.| Genetivdes Pronomen oder Suffieum 


Nominis ( Pron. possessivum)). 


B. A | B 








MitNun demonstrativum.| Am Nomen Singulare. |Aın Nomen Plur. u. Dua. 
2 ---ר‎ mein(eig. Gen.|—- meine. 
mei). 
| 
-_ = Be וד‎ 
Im m) EI Be > 
Pausa 717) dein. deine. 


kommt nicht vor. )ןי‎ 0 ee 


I eo, oT, * 
sein (eius u.suus).| seine. 














Fa ee. Ahr. NT ihre 
0 In; 195 (N) ---וכר] -אש‎ unsere. 
ser. 


Diese Formen [535; er aa) 
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0 ihr. ihre. 
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die in Parenthese stehenden sind seltene Formen, die aber zur Uebersicht 
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‘ ו‎ E 
Qual. Be. Piel. 
/ 3 / 
DL DEZ = שש‎ 5 vY רש(‎ 
Perf. Sing. 3.m.  למק*‎ 735* *נְקְמל "*קטן‎ Sep, *קטל‎ 
SR *קטלה" *נְקְטְלָה *קְסְנָה *פְּבְדָה קסלה‎ 
*קטנת *פבדת *קטלת התיפ‎ ebene Pu 
9. נקסלה קטנת בדה | קטלת ק‎ Sup 
1 Re br bin mobp)  יתלטק‎ 
Plur. 3. ec. קנ 7125 קטלו‎ op Sup 
קלס ו‎ an ae ode 
5 fi כּבדחן קלחו‎ ER קטלתן נקטלהן‎ 
146 קטכנו סגו קטטו | 2723 קסלנו‎ 
Infor: > MD *קטל *הקטק‎ 
Inf. .absol. *הקטל ,נקטל *קטלל‎ * Den, *קטל‎ 





*קטל *הקטל אבב"( י 
Dunn‏ *הקמלי *פַּבְדָי *קשלי ‏ 9 
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fs הכפה = + הקספ‎ born Jap 
an מתקטל‎  » SSR Sup תקטל‎ 
7 *תכְבְּדִי יתקטלי‎ Gnome *תקטלי‎ 
< ₪ SE TR. אלל . אלמל‎ 
m. בדו | יקטלו‎ Hop Sum 
>  הָנְלטקת* *תקטלנָה *תכְבְדְנָה‎ mine 
. m. תקטטו‎ Tao Dun תקטלוּ‎ 
a been man oben mb 
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Imp. Sing. 2. m. *קטל‎ 
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Impf. Sing. 3. 
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Verkürztes Impf. (Jussiv.) 
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Hithpakl. 


‚Hoplial. 


Verbum. 





*התקטס 
ה 


הש 


er 


en 
19 are התקט‎ 


התקטלנו 


*התקטל 
התקטל . 


*התקטל 

*התקטלי 
התקטלו 

"המקפלנָה 


*יתקטל 
ep‏ 
תתקטל 

*תתקטלי 
אתקטל 
יתקטלו 
*חחקטְלְיֶה 
תתקטלו 
התקטלנה 
er‏ 


*מתקטל 


| *הקמל 
"הקפה 


ey 


הקטלה 
הקטלתי 
הקטלו 

הטלק 


הקטלטו 


fehlt. 
*הקטל‎ 


fehlt, 


Sep 
קמל‎ 

הקטל 
*תקטכי 
אקטל 

טסו 


Ze : S 


*מקטל 








Pual. Hiplil, 
*הקטיל "א 0 *קשל‎ 
*הקסילה *קטלה‎ 
*הקפלת יקסל‎ 
FOUR הקמטה‎ 
הקטלתי קטלתי‎ 
הקטילו קטלו‎ 
הקְמלְחם קטְלְהָם‎ 
הקטלחן קטלהן‎ 
הקטלנו קטלנו‎ 
fehlt. *הקטיל‎ 
*הקסל *קטל‎ 
*הקטל‎ 
*הקטילי‎ 
fehlt. הקטיסו‎ 
*הקפלנה‎ 
*וקטיל *וקטל‎ 
*תקטיל תקטל‎ 
חקול תקטָל‎ | 
*תקטילי *תקְטְלִי‎ 
אקטיל אקטל‎ 
Hop" וקסילו‎ 
*תקסְלְיָה הקפה‎ 
הקסילו תקטלו‎ 
לה תקטלְנָה‎ 
Sup. נקטיל‎ 
*וקטל‎ 
*מקטיל‎ 


*מקטל 


/ 








384 | 6 C. Starkes. Verbum 


Suffivxa 1 Sing. 2 Sing. m. 2 Sing. f. 3 Sing. m. 
/ 217.2 3 


7 


= Wehe ur 4 1 
. . = nr, 
Perf. Qal. 3. m. קטלף קטֶפָנִי‎ Top : u 
קטלן‎ 
9 ₪ map .טלמה קטלסך‎ | 
m. קטלתני‎ — - 


= " RER 


קטלתיו 
קטלתיר | קטלתיף קטלתיף - -- 

קטטוהו | bsp‏ קסלוף | קסלתר - 6 מעק 
dm Mn =)‏ 

קטלטוהו zubop‏ קטלְטוך Eu:‏ 5 :1 
הוור טר ו ד ד יק רע ריד ו 


ל 
: קטלך | |קטלי 
קטלז קטלף SET‏ זן: 2 A‏ : 1 


u Helm 


קטלהו = מ קטלני Imp. Qal.2.‏ 


סלו | Fam‏ וקסלף | טסל 008.0 קת 


Em 5 BR 2 
mit Nun A Erle Joop? 4% WDR 
Plur. 3: m. up | יקטלוף | יקטלוך‎  והולסקי‎ 


Perf. Pisl 3. m. קשפף > קשלף = קטלי‎ up 
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3 Sing. f. : 1.Plur. 2 Plur. m. 2 Plur. f. 3Plur. m. 3 Plur. f. 


קסלן 
arte‏ 
קטלחן 
קטלתין 
קסלחין 
קטלון 


קטלתון 
קטלְטון 


ll 22001 nn 


קטלן 


u Fe) 


0 


RER: 


יקטלון 


a en en 


/ 


קטלו 


קְסֶלֶ 


25 


TEN Ser er 


op]‏ קְטלְכֶם 


fehlt. fehlt. | קְטְלְתם‎ 
Bet קְַלְחם‎ 


קטלמים ‏ ד 1-0 


קטלתים = קטלְתיכן קטלתיכֶס.. 


fehlt. fehlt. - קטלוּם‎ 
— >-  Dimbup 
ambup = קטלנים = קטלְּכָן‎ 


קְסְלָני 
קטלתנ . 
קטַלְחנו 


קטלתינו 


up 
קטלתונף‎ 


קמל Bar‏ | קטלנו 


Del m 


ee I ae um ie החדהה החד דד החדה‎ 


nn קטלם‎ 


-- -- 


- | קט | 


וקטלם | hop‏ יְקְטלְכֶם יקטלני . : 
War‏ ויַקְסְלָה 


Mau יקסל‎ = 


mit 010268. 





קטלָה 


> 


זז 


קטלתה 


קטלפיה . 


קטלחיה 
קסלוה 

קטלתוה 
OR‏ 





לה 


SUR 
קטלה‎ 


5% 


יקספ 


וקלוס = וקטלוכן \ יְקטלוּכֶס = וקטלונו ‏ יקטטוה 


sep  pbep | קטלם‎ 


קשנו 


 ּהָלְטְק‎ 


Gesenius, hebr. Grammatib. 24. Aufl. 


קטלתה 


386 D. Verbum primae gutturalis. 


Qal. Niphal. Hiphil. Hophäal. 
Perf.S.3.m. "102 *הִתַמִיד = *נְתָמַר‎ |  דמעה*‎ 
9. ]: 722 עמ‎ Par,  הְדְמְעְה*‎ 
2.m: MID הד שרה‎ 2027 
2.f. 707 ma m Tor Tan 
1. 6 עמדת".‎ mr) דתי‎ Toy הִקְמַדְתי‎ 
Plur. 3. = . 1702 11072 Tom 17277 
2. m. *עַמַדְחּם‎ a2) InTazn DnTazn 
2. f. 792° > PR השמדמן‎ 797027 
1. a עמדנל‎ war) = הַעָמַדְטּ‎  ּוְרַמְעה‎ 
1-0 *הְִמִיד | *הְִעְמַד *עמד‎ | 
Inf. absol. *הְעָמָד | *נקמוד עמור‎ RT" 
Imp. 8. m. *קמר‎ ni mm Tr 
3 yannı on ודי עמדי‎ 
/ Je השמ 10777 חזק‎ fehlt. 
Pi. m. 9709 חזקוּ‎ | a2 Toy 


העמד נה 03 372 mpin*‏ *עְמַרְנָה f.‏ 


Impf.S.3.m. | *ועמד‎ pin יקמיה: >= *יעמר‎ 1 ea 
% > הלמר‎ pm m Tun mm 
2.m. N pn mm Term Tayn 
2.f. *תְחַזְקי "סעמדי‎ ma *תְעָמְדִי | תקמידי‎ 
.1.6 TOIR* DIR אקָמַד | אְַמִיד | אְעמד‎ 
Plur.3.m.  רדמעו*‎ pim* ועמדו‎ mon ap 
3. .mTazn mpimn maTayn תִעְמַדְנָה תמְדְנָה‎ 
2.m. IN. pm pn העמד תעמידו‎ 
3. ]: תעמדְנה‎ Mmpign men mm Tan 
l.e. 72 Ziar Tan a2 02} 














Verkürzies Impf. (Jussiv.) 109" 
pass. 107 = *מעמד‎ 




















- 


EN 
N 





E. Verbum mediae gutturalis. 387 





Qual. Niphal. ו‎ Pial.  Hithpael. 








| und "מתפרף:: *ברף :| *פרף נְשהחט‎ 
‚3. ₪ | *נְשְהַסְהי| *שְחטה‎ mamma men 
9 ROM | נשהטת‎ ma mans. mann 
| שחטת‎ | memdl Im | IR. mM 
| mard) "ma nase am 
*נשחטו |*מַהַ‎ a | m) Bm 
JaO | ERDTOI Dam ana DEI 
Pens | נשהטפן‎ m | ER em 
md | womd 3% | I. Bm 


Plur. 


en ₪ קד‎ 
U 
02 
₪ 





Inf. | *ברך:) הסהם :שהט‎ ₪6 Sant 
Inf. absol. טהוט‎ | ums) Te 





-Imp. ₪ m. | *בְּרְתַּ השחט | *שהט‎ mann* 
2 | *שחטי‎ nat FE 
PL m. k wo. | בַּרכו | השחטו‎ “aan 


f. mohd | השְחְמָנֶה‎ Ina ann 


Inpf.S.3:m. | ישהט \ *ושטם‎ (Ar. er” 
3. | השחט | תשחט‎ | um הכרך‎ RM 
| תשחם‎ |omen | Ian , gen RM 
= 9. | *חשְהָטי| | *משחטי‎ on | תִרְרְכִי‎ OBEN 
|.ן‎ DER אשחהט|‎ | a8 | אבר אברך‎ 

Plur.3.m,, ישחטר‎ > / ano | ana | ON | ברכ‎ 
3. :ן‎ moin /monen mar Man nahen 
9.m. תשהטו | תשחט‎ | an | San MAN 
2. תשהטנה ין‎ \mohun malen Shan mann 
1. |  טחשנ‎ \ om | (בכך‎ Tem 








Impf. mit 8: ישהטהר‎ 
Dart act. שחט‎ nu) a2" ann* 
pass. "בר שחוּס‎ 
25* 

















388 Verbum 
Bra "ION - ni per 
Perf. 8.9. m. ָשְלָה שלח‎ m2U* 
u טִלְחָה‎ u שלחה‎ 
2. m. שלח | סלחת‎ Are 
2. f. *טלחת *נשֶלחת |*סלחת‎ 
7 8 נשלחתי / סלחתי‎ rd 
Plur. 3. e. ou נִשְלְחוּ‎ ige 
2. m חח נִשלַחְתּם שְלְחִתֶּם‎ 
af טלחפן‎ an חמן נשלה‎ mad 
1. 6 שלחנ שלחנ שלח‎ 
Inf. absol. mo 9 Tau 
Imp. S.m. *שַלַח * השֶלה *טְלַה‎ 
/ rau Un *שלְחי‎ 
Plur. m. השלחוּ טלחו‎ mad 
/ mg? = | ִלְחְנָה הִשִלְחְטָה‎ * 
כ ל רוי ו‎ 
:]עו‎ 8. 3. m. *יְשָלָה *יְשְלָה * ישלה‎ 
2 / תִּשְלה תשלה‎ naUn* 
2. m: maun | תשְלה‎ nun 
2. f. הּשְלְחִי‎ SER Traun 
18 אשלה‎ TIER TOUR 
Plur. 3. m. ישלהו שלחו ושלחו‎ 
3: *תש לְּהִנָה *תּטַלְהנָה *תשלחכת-|;--א‎ 
2. m. sun תשלהף חשלהו‎ 
2: £ | תשלחנ‎ men nsun 
2 mb mau) נְשַלֶח‎ 
Verkürztes en Te 
Impf. mit Suff. ישלהני‎ 
Part. act. שלה‎ 2 ou) *משלה‎ 
pass. mau * , 
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ne 








0 
| 


Hophal. 





tertiae guituralis. 








השתפה השלה *המָלִיה לס 
ה י הטלחה השליחה wien)‏ 
השפלחת הפלח השלח לד 
"הק שתלחת *השלהת *השְכָח ות u‏ טלחת 
השתלהתי השלחתי השלחתי מל תו 
השתלהו השלהו השליחו שלחו 
הפְתִפְהחּס הטְלְחְֶם הַטֶלְחמּם arme‏ 
Tann‏ השלהףן השלהמן Inu‏ 
השתפחנו השלחטי השלחנו su‏ 
*השַתְלֶה | *השליה 
*השלה *השלה 
Hanun*‏ | הַשֶלָה 
השתפחי השליחי 
fehlt. en‏ השליחו fehlt.‏ 
mon mondn*‏ 
ai ano‏ *ישליח mau‏ 
תשתלה תשלה תשליה תשֶלָה 
namen‏ תסלה maun moon‏ 
ron‏ לחי naun son‏ 
אִשְתִכּה אשלה MOUR moon‏ 
am‏ לה וש ליחו שלחו 
msn MTSUn Sun mmamUn®‏ 
השתלְחי תשלחו תשליחו neun‏ 
nsen Omen‏ ּ תשלהנה mmSun‏ 
נשתכה נטלח mau} man‏ 
mau‏ 
maun* marun*‏ 
maun . mau‏ 








390 G. Verba mediae geminatae 


וי ה 

















Qal. Niphal. 
Perf. Sing. 3. m. סב‎ 202% 
3. f. MBOnFsT, 307% 
2. m. *נְסְבות *סבות‎ 
237. סבות‎ map} 
16 נִסְבוְתִי סבותי‎ 
Plur. 3. 6 סכ‎ 120) 
2. m. ְסְבּותֶם סבותם‎ 
2. f. סבותן‎ med 
6 סבונו‎ 1120) 
Inf: uf 25% ב*הסב‎ [ 
Inf. absol. הסוב סבוב‎ 
Imp. Sing. m. הסב *סב‎ 
/ *הפָבִי *סבי‎ 
Plur. m. 135 הסָּבף‎ 
/ mao* *הפִבְּינָה‎ 
"וו‎ 
Impf. Sing. 3. m. *יסַב *יסב *יסב‎ 
fe תּסב תסב תסב‎ 
2. m. תּסב‎ aan סב‎ 
2... *תספר--‎ OR, zön* 
1. c. אִסַּב אסב אסב‎ 
Plur. 3. m. OT 329" יסב‎ 
לול‎ -8- ₪ DO תִסַבְנָה‎ maon* 
2. m. תסבף‎ or סבו‎ 
2.f MEN mzEn een 
6 20°) 25) mio) 
Impf. mit Waw consec. להפסב‎ 
Impf. mit Suff. 201% 
Part. act. סבב‎ 30 


pass. *סבוב‎ 








\ 


/ 

















oder geminantia +? י‎ 391 
Hipkil. Hophal. Poel. Pöal, 
07H D,7 *סובָב *הוּסֶב‎ a3? 
130* mad סוּבְבָה סוּבָבָה‎ 

סוכב סובֶבֶ הוּסְבּות *הֶסְבּות 
סובבת סובָבת mad‏ הָסְבּוּת 
nad geile)‏ הוּסַבַּּתי הֶסְבּותִי 
סובכף סובָבף הוּסבו 1307 
ana‏ סוּבַבְמֶּם הוּסְבּותֶם הַסְבּוּתֶם 
mac 72210‏ הוסבותן Mm207‏ 
סובבנ 1230 ho‏ 207 
| סובב *הַסָב 
סובב סובב 207 
סובב *הֶסֶב 
הגבבי 7 חרי 
ao fehlt. 720 fehlt.‏ 
סובבף הַסְבּּ 
aD“ MIT‏ 
a3 Sao‏ יסב Som‏ 39 *יִסֶב 
am azhon son‏ תּסֶב = 
תסובב תּסובָב תוּסב ao‏ 
הסובְבִי סוּבָבִי *תוּסְבי *תסְבִּי 
אָסובַב DIOR‏ אוסב אִסֶב 
ad‏ יסובבו 1307 aD)‏ 
maon* maoın* mazon Mao‏ 
סוכב תסובבו תוּסָבּן תסֶבּף 
סַבְבְנָה תסובְבְנָה תוּסבִּינָה maon‏ 
)330 }2230 20% נֶסָב 
aoN 7‏ 
בנ )23301( *יְספָּנִי 
מסובָב Jon*‏ 
mon‏ *מוּסֶב 


392 H. Verba .פן‎ - 





Qal. Niphal. Hiphil. Hophal. 
ns . . 
Perf. Sing. 3.m. 13) 522 u | *הגֶיש‎ om 
ATE a m הוה = הגשה‎ 
/ EN, ro. הפשת‎ nom 
9 אק‎ mon הנשת‎ mom 
1 mai הגשתי‎ man 
. Tegu- SE 
Pier. 8. ₪." הגש הגישן ּזף‎ 
. 9. 9 הְגִשְתּם נְגּטְמּס גו‎ OmU 
ג‎ 2. f. wo 0 mo 
ar lie, moi הפש‎ = mu 
Inf. absol. u "4 *הְגָּש *הַגָּש‎ 
Imp. Sing. m. .Ws* *הגש הנש‎ 
ER שנס‎ Wr on 
Plur. m. 13 הגישף הננשוּ‎ 5 
f. 53 dag mon 
/ Impf. Sing. 3. m. un ט *יפל‎ van בשי *יגיש‎ 
/ | הגש תפל תפ 7 ו‎ vn 
2m. ' Wn | תפל‎ vn un 
2... an Yen ist‘ Wan an 
he. ÜN אפל‎ um = אש‎ x 
Plur. 3. m. יפלו של‎ regu- Eee 1a 
3. f. min MmaEn man min 
2m WM WEN תנפישו | .או‎ uam 
2. f. mein men | madin mraan 
1 "aan BA es.) 
Verkürzies Impf. (Jussiv,) um 


pass. u um* 





1. Schwache Verba .פ א‎ 393 





Qal. הנקות‎  Hiphil. Hophal. 





a; > אלל‎ u amap® = "הכל = הְאָכיל‎ 


wie die Verba primae gutturalis 
/ 


א 2 ף - 


Inf. San“ האכל‎ Das. Dal 
Inf. absol. האכל אכול‎ fehlt. fehlt. 
Impf: Sing.m. DER* Past San 
2 אבלל‎ u/s w. u.8 w. fehlt. 
Plur. m. אכלף‎ 
]: DER 
Impf. Sing.3.m. (יאמ)*יאכל,‎ aan = *יְאָבִיל‎ = Dam“ 
2 FEN 6 Wh ייט‎ Bw 
a DAR 
fe תאבל"‎ 
0 *אבל‎ 


Plur. 3. m. יאַכְלוּ‎ 


f. תאבְלְנָה‎ 
Mm. תאכלו‎ 
בו‎ 
f. תאכלְנֶה‎ 
7 . 
06 IEN, 


HB o ₪3 ]- פא‎ 


Impf. mit SanmE, *הלאמר‎ 
0 9 


_— 





Part. act. ְאָכָל אכָל‎ SOHN 
pass. מא כל אכול‎ 








394 K. Schwache Verba 








Qal. Niphal. 

Perf. Sing. 3. m. יי"‎ auh* 
3. / *נשְבָה‎ 

27 7207 

Bi AU 

Lk ist regulär. | TR ; 

Plur. 3. ₪ | נושבף‎ 

2. m. צ‎ er Tau 

2. f. mach 

l. ce. נוסבנו‎ 

Inf. *הושב יסד ,* מָבֶת‎ 
Inf. absol. ישוב‎ fehlt. 
Imp. Sing. m. *שב‎ üy* *הוּשב‎ 
, Ba om on 

Plur. m. הושבף ירשו שבו‎ 
2 טכה‎ oT mauh 
,]וט‎ SR a ה‎ 
Impf. Sing. 3. m aut *וורש‎ aun* 
3 / un תוב חירש‎ 

auf OR urn Son 
l. c *אושב אירש אשב‎ 

Plur. 3. m וירשן ישְבו‎ on 

3. f. main תוּשבְנָה תירשנה‎ 

תוּשכף תירשו תשבו m.‏ .2 

תוּשַבְנָה rn‏ תמַבְנָה 7 

1.6 30 un 20% 





eat 
Verkürztes Impf. (Jussiv.) 3 
Impf. mit Waw consec. מ‎ * 


| ההות‎ 0 Dh 


Part. act. au aun* 
pass. ושוּב‎ | 





L. Eigentliche Verba “2. 395 








Hiphü. Hopkal. Qal. Hipil. 
*הוּטב *הושיב‎ a2) *היטיב‎ 
הוּשְבָה הושַיבָה‎ mon 
היטכת השב השב‎ 
הושבת הושכת‎ mau 
היטכתי הוּשבתי הושבתי‎ 
שי‎ 0% ist regulär. NS 
. הושיבף.‎ ao היסיבו‎ 
הושכפם‎ ans הוטבפס‎ 
הוטְבְפן‎ men היסְבְפן‎ 
הופכנו‎ Bad היטבנז‎ 
*הושיב‎ BF *היטיב יטב‎ 
הסוב *הושב‎ Dig 
*הימב יטב *הושב‎ 
oh u „on 
הושיבף‎ RR ann היסיבף‎ 
בנ הושְבְנָה‎ mar 
ade au "ה‎ Dun? 
תוּשב תושיב‎ un יטיב‎ 
יטיב תיטב תושב תושיב‎ 
תושבי תושיבי‎ Son תיטיבי‎ 
איטיב איטב אושב אושיב‎ 
ייבף יוּסָבּ יושיבף‎ aan 
mauın תוּשְבְנָה‎ Mao Man 
תושבף תושיבו‎ | ao - תיסיבף.‎ 
תושְבְנָה תוּשבְנֶה‎ man map 
נִיטִיב ניטב נושב נושיב‎ 
*יהשב‎ au 
ach“ ויישב‎ , pm a0 
ER IL FT I 
מיטיב יטב *מושיב‎ 








יוב 








*מושב 


.(פד (für‏ פי 

















*הוקם = *הקים 
*הוּקְמָה | *הקימה 
*הוּקמת = *הקימות 
הוקמ = הקימות 
map‏ הקימותי 
הוקמ = הקימ 
הוּקמחס = הקימוחם 
Map‏ הקימותן 
np‏ הקימונף 
*הוקם ‏ *הקים 
*הקס 
*הקם 
*הקימי 
הקימו 
mapn‏ 
*יוקם ap“‏ 
תוקם קים 
aan‏ תקים 
AM‏ *תקימי 
אוקם אקים 
ap?"‏ יקימו 
mapin‏ *מִקְמְנָה 
תוקמו תקימו 
pm mapin‏ 
נוקם נָקִים 
בר ה "קם 
ap‏ 
*יְקִימָנִי 
« *מקים 


Verba 


Hiphil. | 


M. Schwache 


Niphal. 





*מוקם 


*נקום 

*נְקומָה 

*נקוּמות 
נקוּמות 


נקוּמותי 


ap) 


נְקוּמותם 
ma. map:‏ 


כקוּמונו 


. / כ אהפתה‎ 
nf. 014%)+9₪[ EP’ nm pm’ 
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Qal. 
Perf. 8.3. m. *מת *קם‎ 
3.f. mp“ *מְחָה‎ 
2.m. -: *מתה *קמת‎ 
5 קמת‎ mm 
l.e. DD En 
Pın.3.c.. m | מתוּ‎ 
2.m. Erop amn 
3 קממן‎ m 
ee מתנ קמנ‎ 





Inf. absol. *הקום *קום‎ 
WA 8 *הקום *קוּם‎ 
ל‎ / mp mp 
Pl. u. הקומ לומו‎ 
| / map nm 
Impf.$.3.m *יקום *יְקוּם‎ 
3. f rn תקום‎ 
2.m. תקום תקוּם‎ 
12 *תקלמי | *תקומי‎ 
6 אקום אקוּם‎ 
Plur. 3.m. יקומ יְקוּמו‎ 
36 חְמְנֶה | *תִקַּמֶעָה‎ 
2.m. תקומוּ תקוּמן‎ 
2: 0 MPN IF 
I. e: נְקוּם‎ ap} 
| Verkürztes Impf. „pP“ 
AT Inpf. mil consec. ap, *ויקם‎ 
; Impf. mit Suff. *רקמבי‎ 
Part. act. *בקם *קם‎ 
pass. *קוּם‎ 




















397 .ער £N._ Schwache Verba‏ £ 9 עו 
Pilal. Pulal. Qal. Niphal.‏ 
an kom ee .‏ 8 . . ל 
Ta‏ כ נה I wa. REP Ta‏ 
כפונוק). ‏ *בימותי = י*במת קוממת קוממת 
נבונות, | בינות = ma‏ קוממת קוממת 
נבונותי | mad Ama he‏ קוממתי 
> ביכ 3 קוממו קוממף 
ana oma‏ בִנְתּם קוממתם קוממחם 
נבונותן = בינותן = man ma‏ קומממך 
Mh, ae‏ ב קהממנף קוממנף 
הבון Sup we‏ 
mr yarı‏ 
הבון "בי ומס 
a‏ | קוממי 
Fi fehlt. : IR‏ 
הקום TaRP 5 m wie‏ 
aahp “‏ 
var‏ *יבין ְקוּמַם קמס 
van‏ תקומם חקומם 
יקום wie‏ מבין תקומם תקומם 
ביני תקוממי תקומָמי 
אבין אקומם אקוּמָם 5 
me‏ יקוממו יקוממוּ ף 
Maar?‏ תקְמַמָנָה תקוממנה Wr‏ 
ar‏ תקוממף תקרממף | 
mompn | Mahn naar‏ 
ָבין EZ an'p2‏ 
PR‏ 
a‏ 
a‏ 
Ya}‏ *3 מקומם 
| לבון Hp‏ | 
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Qual. Niphäl. Piel. 
Perf. Sing. 3. m. *מְצָא‎ Non | ל*ְמְצָא‎ nen 
7 מִצְאֶה | נִמְצְאָה | מְכְאֶה מְצְאֶה‎ 
2. *מצאת *נָמְצאת מִלָאת *מצאת‎ 
2. f מצאת‎ non מצאת נְמְצאת‎ 
מלאתי מצאתי‎ nat)  יתאצמ‎ 
Plur. 3. ₪ Mr Nor ANZ מצאז‎ 
2. m. מצאת‎ Di מצאתם " נמצאתס מלאף‎ 
.ל‎ f. n נמצאתן 5 מצאתך‎ Innen 
Lac. מצאנ‎ 89 EENK Ja» מצאני‎ 
Inf. מִצא הִמִצא מצא‎ 
Inf. absol. מצא נְמִצא מצוא‎ 
וק‎ Be Dr ee ( 
Inp. Sing. m. nn מצא המִּצא‎ 
/ מצאי‎ "NEE NED 
Plur. m. INT הַמַצאוּ‎ INZN 
f. *מִצָאנָה | *הִַמִּצָאנֶה *מַצְאנָה‎ 
Impf.Sing. 3. m. "ומא‎ Ny2"* NY 
1 / תִּמַצָא | תִמְצא תּמִצא‎ 
2% תמצא תמצא‎ NN 
2. f. 'NSOn תְמַצְאִי | תִּמְצְּאִי‎ 
1. c. NZON NZEN NZON 
Plur. 3. m. ימִצְאוּ‎ INT) ימִצּאו‎ 
3. f. *תִמִצְאנָה *ִתִמְצאיָה‎ Inka? 
2. m. INN תמצאו | תִּמְצְאוּ‎ 
7 תִמְצָאנָה‎ mınzan Mminzgon 
l. 6 NE NZ) N2D) 
Verkürztes Impf. (Jussiv.) 
Impf. mit Suf. RED INK 
Part. ac. מצא‎ nn) מַּמַצא‎ 


מצוּא - .26% 

















.ליא 
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Pual. Hiphül. _ Hopkal. Hithpael.‏ 
התמַצא *המצא המציא *מִצא 
התמצאה המצאה המציאה מִצאֶה 
*התמפאת *המְצאת *המצאת מצאת 
הַתְמִצאת המצאת המצאת מִצאת 
התְמְצאתי המצאתי המצאתי מִצּאתי 
התמצאו המצאוּ המציאו מִצְּאוּ 
SNNZENN‏ הִמְצאתם המְצאמם -IN2N‏ 
התמצאהן המדָאתֶן המצאתן ne‏ 
התמצאנ המצאנו המצאנו INA‏ 
החמצא המצא המציא fehlt.‏ 
fehlt. fehlt.‏ המצא fehlt.‏ 
התמְצא המְצא 
fehlt 6-0‏ המציאי fehl‏ 
התמצאו en IN Gere an‏ 
הַתִמִצָאנָה המאה 
ו ימא ַמִציא Nam!‏ 
תתמצא NO‏ תמציא המִצא 
תתמצא תמצא MEAN‏ תִמַצא 
תמפאי תִּמִצְאִי תמְציאי "NEON‏ 
NZANN‏ אמְצָא אמציא NEON‏ 
יתמצאו NED)‏ ימיא NED"‏ 
*תִתִמִצְאנֶה * תִמְצאנָה *תִמִפְאנָה * ankam‏ 
תִתְמְצאו ממצאו תמציאו תמצאף 
MINZOn mınzon IRZUNN‏ תִמְצאנָה 
Nyon‏ ָמַצא נמִציא NEN)‏ 
ימא 
אבי 
מִתְמַצּא ממציא 
non NIE‏ 





400 P. Schwache Verba 


% 0 Niphat. Pidl. 








SU Hash. wer u 

Perf. Sing. 3. m. 8 Dar ae: | *כְּכָה‎ 
/ In“ 1 

2. m *פלית‎ TR MDB *גכית‎ 

. -/ ma *ְקית לית‎ 
1 ּלִיתי‎ may Ananas 

Plur. 3. c 33 * לו‎ ap 

aaa a3 am‏ ל 

24. גליתן‎ a3 ma 

an. לינו‎ karte wi 

Inf. miaa* *הְגְּלוּת‎ „ Ms" 

Inf. absol. 3 לה‎ 723, 

Imp. Sing. m. גה *הזְּלָה *ְּלָה‎ 

*בכו ל "כ / 

Plur. m. גל‎ 37 323 
En mar are mbar 
מ‎ Te Re u ל השרה ה ויו שפד‎ 


Impf. Sing. 


3 
3 
2. [. *הנלי *תנלי *תנלי‎ 
148 TOR TIER N 
Plur. 3. m. a בל‎ 793) 
3 
2 
2 
1 


RER one = *תנלינה‎ 
m הגלו הגלו תנלו‎ 
RER MAN. mean 
₪ 7232 232 22 
Verkürztes Impf.icus2 0 *יִגָל *ופָל .> גל‎ 
ב‎ 
Impf. mit Su. *רבַלָנִי *יְבְלָנִי‎ 


*מַנַכָה [ *נְגְלָה *גְלָה Part. act.‏ 
כ pass.‏ 
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Hithpael. 





*הַתגלֶה 
*התגלחה 
aan‏ 


mann 
התגל"תי‎ 

התגלף 
התגליחם 
mann‏ 
an‏ 


*התנּפות 


aan 

bar 

התגפן 
man‏ 


*יתפלה 
תסלה 
תתגלה 

*תַתגלי 
dans‏ 
יחגלו 

*תִתְגְליְנָה 
התגפף 
mibanm‏ 
Haan‏ 


Far 


mas“ 


26 





Hophal. Ba 


bare 
*הגלתה‎ 
*הגלית‎ 
הגלית‎ 
הגליתי‎ 

הגלו 
amban‏ 

הגליתן 

8 


*הגלות 
*הגלה 


fehlt. 


Ta 
an 
an 

*תגלי 

*אְגלֶה 
וגל 
mibın‏ 
an‏ 
mbar‏ 
Dr‏ 


mat 





But 
, mar? 
en 
(Z BY הנלי‎ 
הגלית ( . .ית)‎ 


om -( הגליתי‎ 


ma 


גל ה / 


2 „Pal. 6 


any 
*גלִית‎ 
לית‎ 
גּלִיְתִי‎ 


53 


הגְלִימָ (- = amp (am‏ 
הגליתן כ ית גליתן 


הגְלִינוּ 


*הגלות 
הגלה 
*הגלה 
*הנלי 
הגלו 
*הַגְלִינָה 


Tor 
תכלה‎ 
תגלה‎ 

*תנלי 
אגלה 
oa‏ 

*תגְלינָה 
תגלר 
dan‏ ’ 
nom‏ 


*יְגָל 
No‏ 
*מִגְלָה 


לינ 
*ָּפנת 


fehlt, 


27% 
„san 
nom 

to 
אנְלָה‎ 
יכלף‎ 

mbar 
abam 
dan 
לה‎ 


*מַגְלָּה 


Gesenius, hebr. Grammatik. 94. Aufl. 























REGISTER 


(Die Zahlen beziehen sich auf die Seiten.) 


Casusendungen, Reste ders. 225 ff. 

Chäteph-Päthäch 46, kürzer als Chateph- 
Segöl 82. 154. 

Chäteph-Qäm&s 46 + 

Chäteph-S°göl 46. 

Chireq, Arten dess. 35. 41. 

Chölem 36. 42 + 

Cohortativ 119£., 323 ff. 

Collectiva 279 5, Syntax ders. 354 4 

Communia 276. 

Comparativ 300 1 

Composition von Wörtern selten 94. 
207, von Partikeln 261. 

Conjugationen oder Verba derivativa 
104 ff, Zahl und Anordnung ders. 
106 5 126 8.0 seltenere 140 ff. 

Conjunctionen 270 ff. 370 ff. 

Consecutio temporum 317. 
Consonanten, Aussprache u. Eintheilung 
ders. 25 ff.; sogen. schwache 29. ' 
Constructioasyndeta 346 f., 371, praegnans 
345. 

Contraction 60. 

Copula s. Waw copul.; (logische), wie 
ausgedrückt 351. 


Dägss 48 ff., orthophonicum 50, euphoni- 
cum 61, dirimens 62 5 

Däges forte 48 f. 59, verschiedene Arten 
dess., wo es statt hat und wegfällt 
60 ff., hat nicht statt in den Gutturalen 
66, und dem ר‎ 68 1, Auslassung des- 
selben in den Verbis ע"ע‎ 165. 169 + 

Däges lene 49 > 4 

Dativ 296, vgl. 298 5, Dativus סס‎ 
369. 

Deminutiva 217. 

Dichtersprache 13f. 275. 362. 370. 

Diphthonge 30 1. 38. 73. 

Dual 221 ff., der Zahlwörter 258, Syntax 
desselben 290. 356. 


A-Laute 84 5 1% 

Abbreviaturen 25. 

Absolute Casus 352. 

Abstractum für das Concretum 208. 274, 
durchs Fem. ausgedrückt 277, gern 
mit dem Artikel 285. 

Accente 51 ff. 

Accusativ durch את‎ bezeichnet 296 f., 
durch die Endung 7— 226f., Gebrauch 
997 1. —, vom Verbo regiert 341 ff., 
doppelter Accus. beim Verbo 343f., 
als Casus adverbialis 261. 299. 

Adjectiv, Umschreibung dess. 274 f., mit 
dem Art. 288, mit dem Subst. 289. 

Adverbium 261 1. 359 ff., durch’s Verbum 
ausgedrückt 348. 

Aera, jüdische 25. 

Alphabetische Gedichte 24. 

Aphaeresis 59. 160f. 173f. 

Apocope 59, der Verba ללה‎ + 

Apposition 290. 295. 299. 301. 302. 

Arabismen 69. 102. 112. 118. 0. 

Aramaismen 18. 14f., 71. 98. 112. 117, 
Pi“el 129, Nun epenth. 146, bei den 
Verbis ע"ע‎ 165, »*s 185, bei den ל"ה‎ 
197; Endung der Femin. 205, des 
Plurals 218, 

Artikel 100 1, Syntax dess. 283 ff. 

Aspiratae literae 28. 49 f. 

Assimilation 58. 138. 161 5, von ר‎ und " 
179, sog. Rückwärts-Assimil. 59. 

Assyrische Sprache, 1 Note, 2. 219. 257 
N. 262. 

Asyndeton, s. Constructio. 

Aussprache des Hebr. 25. 121. 


Babylonische Punktation 36 +. 

Bedingungssätze 374. 6. 

Begadkephat 64 f., 

Bildungsbuchstaben oder literae serviles 
90... 207. 

Buchstaben, Figur u. Namen 21 ff. 
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Infinitiv 118 5, mit 800: 151, Gebrauch 
des Inf. absol. 328 ff., des Inf. constr. 
332 ff., mit 5 346, Infin. histor. 331. 

Instrument, mit 3 und im Acc. 342, 366. 

Interjectionen 94. 272. 376. 

en 119 ff. 324f., in Bedingungssätzen 


Kehllaute 26 £. 28. 66 ff, in Verbis 152f, 
Kethibh 56 £. 


Lautphysiologie 25 f. 

Lautsystem des Hebr. 29. 

Literae aspiratae 28. 49 f., liquidae 28, 
quiescibiles 37 Note, 69 ff., incompati- 
biles 93 Note, serviles 90. 206. 


Man, wie ausgedrückt 340. 

Mappiq 39. 48. 50. 

140060 54 5 

Masora und masorethischer Text 17. 

Matres lectionis 32 Note. 

Mesa-stein 8f. Note, 31. 96 Note, 97 
Note, 122 Note, 140. 222. 

Metathesis, s. Transposition. 

Metheg 44 f, 47. 55f. 76. 85. 125. 

Mil‘el und Milra’ 51. 61£. 

Modi, Ausdruck derselben 107 f. 314 ff. 

Münzen, hebr. 10. 


Negationen 360 ff. 

Neutrum fehlt im Hebr. 204, vgl. 277. 

Niph’al 125 ff. 

Nomen regens 223. 286. 287. 

Nomina, Abstammung und Arten der- 
selben 203 ff., mit Pronominal-Suffixen 
230 ff., Paradigmen derselben 236 ff., 
Syntax 274 ff. 

Nomina propria, wiefern sie den Artikel 
haben 285, mit folg. Genetiv 293, 
Nomina unitatis 278. 280. 

Nominalsätze 349 ff. 

Numerus bei Verbindung von Subj. u. 
Präd. 354 ff. 

Nün, assimilirt sich 58. 161 f., energicum 
(demonstrativum, epentheticum) 146. 


O-Laute 35. 42. 

Onomatopoätica 4. 91. 92. 

Optativ 321. 323f. 339. 

Oratio obliqua 376, vergl. 364, N. !. 


Particip 125 f., mit Suffixis 152, Syntax 
desselben 336 ff. 347. 354, Uebergang 
in das Verbum finit. 337. 

Passiva 106; vermuthliche des Qal 130. 
137; Construction 348 f. 

Päthäch 34, gern bei Gutturalen 66 f., 
Päthäch furtivum 67. 84 Note 2; 159; 

26% 


Register, 


E-Laute 30. 35. 41f. 

Ellipsen des Relativi 310 f., des Prono- 
men es, ihn 306, andere Bllipsen 
(wahre u. angebliche) 297. 303. 343. 
374, der Conjunctionen 376. 

Enallage des Genus 339 4. 

Epicoena 276. 

Epitheta poötica 275. 

Erweichung von Consonanten zu Vo- 
calen 60. 


F emininum, dessen Endungen 204 ff., 
Voecalveränderung in demselben 247 +. 
im Stat. constr. 224, im Plural 219 £., 
andere Bezeichnungen desselb. 276 ff., 
Gebrauch der Fem. für Abstracta u. 
Collectiva 277 1., Femininformen des 
Inf. 114. 161. 162. 

Formae mixtae 203. 

Fragepartikeln 362 ff. 


Gaja 55 ff. 

Genetiv, dessen Ausdruck 223 ff., Ge- 
brauch 291 ff. 

Gentilicia 217. 

Genus bei Verbindung von Subj. und 
Prädicat 354 ff. 

Geographische Namen 278. 285, mit dem 
Genetiv 295. 

Gerundium 114. 329. 332. 

Gutturalen, s. Kehlbuchstaben. 


Hebräische Sprache 1f. 7 ff., Denkmäler 
ders. 9 1. 19 ff., Dialekte derselb. 14 5, 
Reichthum ders. 16, gramm. Bear- 
beitung ders. 16 ff., Schrift 21 ff. 

&y 816 800% 371. 

Hiphill 133 4%. 

Hithpa’el 138 ff. 

Homogene Vocale 37 Note; 71£. 

Hoph'al 133 ff. 

Hülfsvocale 84. 


I-Laute 35. 41 £., für ₪ 14 

Imperativ 114 5, abgekürzter und ver- 
längerter 119 ff. 197, mit Suffix 151, 
Syntax desselben 327 ff., andere Tem- 
pora und Modi stehen für den Impe- 
rativ 318. 321. 332. 

Imperfectum, Name 115 Note, Bildung 

' und Flexion 115 ff., verkürztes und 
verlängertes 119 ff. 324 8, mit Wäaw 
consecut. 122 ff. 325 ff., mit Suffix 149, 
Syntax dess. 319 ff. 

Impersonelle Construction 340. 

Indogermanische Sprachen verglichen 2. 
3, 4f. 63. 66 Note, 82 Note, 93. 95. 
98. 111. 128 Note, 131 Note, 135. 141. 
256 Note, 260. 295 Note, 310. 315 Note. 


Register. 


Relativpronomen 102. 309 ff, relative 
> Conjunetionen 372. 


Schrift, althebr. 21 ff. 

Schwache Buchstaben 29; 
Jöd 69 ff. 

Scriptio plena, defectiva 38. 73£. 

Segöl 35. 40. 42 f. 81. 82. 84, bei Guttu- 
ralen 67, vor Gutturalen mit Qames 81. 

Segolatformen des Nomen 237 ft. 

Semitische Sprachen 1 ff, ihr Charakter 
3f., Verhältniss derselben unter ein- 
ander 2 1. 6 5, zu andern Sprachen 3 ff. 

Semitische Schrift 5 1. 

Bere 35. 41. 

Servilbuchstaben, s. Bildungsbuchstaben. 

Sewä, einfaches (simplex) und zusam- 
mengesetztes (compositum) 45 ff., mo- 
bile 45 ff. 78, einfaches unter Guttu- 
ralen 68. 145. 160, quiescens (stummes, 
Sylbentheiler) 47 2 

Sillüq 52. 

Siloah-Inschrift 9 1. 31. 32. 

Stämme, verschieden von Wurzeln 89 5 

Stammconsonanten 89 +. 

Status absolutus des Nomen 224, inwie- 
fern statt des Stat. constr. 295 f. 

Status constructus, Form dess. 223 ff., 
Gebrauch desselben 291. 293, mit dem 
Artikel 286 5 

Subjunctiv, ausgedrückt durch das Im- 
perfect 320 1. 

Suffixa, s. Pronomina, Syntax derselben 
304 ff., gravia u. levia 233. 236. 

Superlativ 301. 

80160 35. 42. 

Sylben, Theorie derselben 74 ff. 

Syncope 59. 102. 133. 

Syriasmen, in der Aussprache 70. 72, 
vgl. Aramaismen. 


und‏ שאר 


Tempora 107, deren Gebrauch 314 ff., 
Tempora relativa 317. 

Ton 84 ff. 

Tonzeichen 51 ff. 

Transposition 60. 138, 

Trennungsvocale 164 Note, 182. 


U-Laut 35. 42 £. 


Verbalsätze 350 £. 

Verbum 104ff., schwache Verba 108. 

. 160 ff., Verba med. E u. med. O 109. 
Verba derivativa, s. Conjugationen. 
Verba denominativa 104, 110. 131. 
135. 139, Nominalbegriff im Verb 105, 
Verba trans. u. intrans. 109, Verbum 
mit Suffiixen 149 ff, Verba contracta 
160 ₪. Schwächste Verba 170 ff., Verba 
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Päthäch in Pausa für Bere od. Segöl 
‚87f.129, Päthäch im Pi‘el für 6 
129. 

Patronymica 217. 

Pausa 84 ff. . 

Pentateuch, sprachlicher Charakter dess. 
13. 

Perfeetum 107 5 111 ff. 115 Note, mit 
Wäw consecut. 122 ff.. 124 f. mit Suf- 
fixen 147 ff., Syntax dess. 314 ff., nicht 
precativ 316 Note. 

Phönieische u. Punische Sprache 2. 10£f. 
46 Note, 102 Note, 122 Note, 205. 218, 
Schrift 5. 31 Note 2. 

.£ 129 ו 

Pleonasmen,: des Pronomen 305, der 
Partikeln 375 Note, der Negationen 
362. 

Plural, Endungen desselben 218 ff. (dop- 
pelte 221), Gebrauch dess.. 279 ff. 
Construction 355 f.,, Pluralform der 
Präpositionen 269 f. 

Pluralis excellentiae 281 Note, 
Construction 290. 359. 

Plusquamperfeetum 315, Plusquamper- 
fectum 'Conjunctivi 317. 

Potentialis 322. 

Prädicat, in der Regel ohne Art. 287, 
Verbindung mit dem Subjecte 354 ff. 

Präpositionen 265 ff. 365 ff. 

Praesens, wie ausgedrückt 315 = 0. 
326. 336, Praes. Conjunctivi 318. 

Praeteritum, s. Perfectum, 

Pronomina 95 ff., Pronomina personalia 
95 ff., Pronom. sufixum 98 1., Pronom. 
demonstrativum 99 f., Pronom. rela- 
tivum 102, Pronomen interrogativum 
u. indefinitum 103 1., Pronomm. suffixa 
am Verbo 143 ff. 305, am Nomen 
230 ff. 305, an Adverbien 263, an Prä- 
positionen 267 ff., Pronomenreflexivum, 
wie ausgedrückt 312, Pronom. pos- 
sessivum 99. 305. 

Prosthesis 60. 

Pual 129 4 

Punisch, s. Phönicisch. 
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0 Form und Bedeutung 6688. 109 +; 
vermuthliche Passiva 0688. 130. 137. 

Qämes 834. 

681268 chatüph 46 +. 

Quantität der Vocale 35. 

696 4 

Qibbüs 35. 42. 

Quadratschrift 22£. 


Quadrilitera und Quinquelitera 93. 142. 


Quiescibiles, s. Literae. 


Räphe 28. 50£. 
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Vocativ mit dem Art. 286. 
Vortonvocale 75. 267. 71 + 


Wäw consecutivum 199 ff., Erklärung 
dess. 124 Note 3, beim Perfect 124 f., 
' beim Imperf. 123 f£ Wäw copulat., 
Form dess. 271£., Bedeutung 371, 
Wiederholung der Wörter 282. 
Wortstellung 352 £., beim Infin. 329, 336. 
Wurzelwörter 90 ft. 


Zahlwörter 255 ff. 301 ff. 

Zahlzeichen 24£. 

Zischlaute 27, ee derselben 
60. 138. 

Zusammengesetzte Begriffe im Plural 
249, mit dem Art. 288, mit Suff. 305, 
wie construirt 358. 


‚Zustandssätze 337. 851. 


Sör2 310 Note 1. 
102 268. 
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mappicatum 50.71.191, als schwacher‏ ה 
ל Buchstab 70 f., Wechsel mit.) und‏ 
am Wortende als Zeichen eines‏ 7 ,71 
auslautenden Vocals 26. 301. 4‏ 

rs. Artikel. 

m interrogativ. 263. 363 f. 

n—, Endungen am Cohortativ und Im- 
perat. 120 1, am Nomen 205. 226 ff. 
הגא‎ und הרא‎ 57. 97 £., wie unterschieden 

von nf 307. 

(und mm) 156. 195, mit dem Part.‏ הָיָה 
vor dem Inf. 333.‏ ל mit‏ ,337 

.298 היום 

a7 177. 330 £. 


als fester Conson. im Verb. 186. 191.‏ ל 
als Vocalbuchstab 30 ff. 37. 42.71 ff. 73.‏ 1 
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2 s. Wäw 60860116. Imperf. 

nam prophetische Formel 319. 
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defectiva 202, Syntax des Verbi 314 ff., 
Verba mit Präpositionen 344£., Ver- 
bindung von zwei Verbis zu Einem 
Begriff 345 ff. Schallnachahmendes 
Verbum, s. Onomatopoßtica. 
Consonanten 48 +. 
ff, bei Gutturalen 66 f, hat ver- 
stärkende Kraft 180 1., virtuelle von 
א‎ 157, Aufhebung der Verd. bei den 
וע‎ 169. 
Vertauschung der Consonanten 58 1 


Verwandtschaft der Verba unter ein- 
ander 201. 

Vocalbuchstaben 30 ff. 37 f, Ursprung 
ders. 30 ff. 


Vocale 30 ff. 73f. 77 ft. 

Vocalisation des Textes 33 1., babylonisch- 
jüdische 36 Note, 269 Note. 

Vocalzeichen oder Vocalpuncte 33 ff. 


als Consonant und Kehlhauch 26,‏ , א 
liebt-— 68.116, als schwacher Buch-‏ 
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und ” 71,‏ ו ,ה vertauscht mit‏ ,70 
fällt aus 70; prosthetisch 60; virtuell‏ 
verdoppelt 158.‏ 

"ur 306 +. 

cohort. 119 5‏ --ה 

.373 .271 או 

IN 263. 322. 

TS, TR 861. 

אל 
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N. 1.‏ ,355 

DN, dessen Unterschied von 1b 339. 374, 
im Fragesatz 363 f., nach Schwur- 
formeln 374, 

pen 59. 162. 

Pron. 16186. 102. 309 ff., als Conj.‏ 818 אָשר 

372 5, DER 293. 

Zeichen des Accus. 267. 297 Note,‏ את 
Präpos. 267.‏ ,505 

5 אי מרחיק 


Präp. 265. 268, Gebrauch 2 Note,‏ ב 
5 366 


“ Verdoppelung der 
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368 f., beim Comparativ 300. 
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N) 273 Note, 321 Note, 327. 
אַחור‎ 2102 85. 
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Aussprache 26.‏ ע 

Präp. 270. 367 f.‏ על 

D> Präp. 264. 267. 

a2 298. 

Note.‏ 257 עתר 


2 Conj. 362, 
פָּעַל‎ als Parad. 109. 
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verdoppelt 69.‏ ,60 .28 .27 ר 
Aussprache 27.‏ שו 
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Lämed auctoris 293, inscriptionis 293, 
distrib. 313. 
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Zusätze und Berichtigungen. 


₪. 4, Z. 191. khäridan. — ₪. 16, Z. 4 1. „unter dem A.“ — 8. 17, Z. 4 inf. 
streiche ibn. — 8. 29, Z. 3 1. „unterliegen“. — ₪ 38, 2. 161. נבְּפולֶר‎ 8. 41, 181. 
נְצְדְקר‎ ₪. 48, 2. 4 1. „2. Sing. fem. Perf. Qal“; 8.50, 2. 201. „(zur Erde) 0 S. 62, 
2. 41. >; 8. 64, 2. 2 inf. 1. „der tenues“; ₪. 70, 3, Anm. 3 fehlt רְהוּא‎ Pred. 11,/8 
(vergl. 8 75, 3, e); 8. 77, 2. 2 inf. 1. Maggeph; S. 84, 2. 11 inf. 1. 15, 91; 1 
2. 13 inf. 1. 6008760060 ; ₪. 132, 2. 23 1. 86/6; 8. 133, Z. 121. ai; ibid. 2. 131. vor; 
₪. 136, 2. 9 1. „behauptet“; ibid. Z. 18 1 0 ₪. 147, 2. 2 inf. 1. Nöldeke; 8. 173, 
2. 22 a. B. 1, jiwäib; 8. 176, Z. 2 inf.1. din; S. 203, 1 Impf. Niph.; 8. 214, 
2. 17 inf, 1. a anstatt %; ₪8. 219, 2. 6 inf. 1. vor welcher; 8. 222, 2. 19 1. D4%; 8.244, 
2. 9 1 >17; 8. 245, 0 18 קרב .1 ג‎ ; 8. 246, 2. 4 1 8 84 0; 8.268, Note 1 
ist zu den Eden von מל‎ als Suffhix Er 3. Sing. masc. noch zu bemerken, dass 
dieselben sämmtlich entw. in oder unmittelbar vor grosser Pausa stehen (5 M. 


33, 2 wenigstens mit Zageph gaton); 8. 295, Z. 11 inf. 1. Ps. 59, 80; 8.311, 2.81. 
2:,0hr:,29,27. 


Vocaleu.s. w.sindabgesprungen: 8. 32 , 2. 24 lies MI2; 85 1 
neB; 8. 47, 2.101. נּמחָה‎ 8. 65, 2. 221.2; ₪. 67 Z. 8 inf. 1. "bar; 8.68, 2.41. 
4 8. 81, 2. 1 .סו בח‎ 4. ann; ₪8. 86, 1 ולחזק‎ ; 8 101, 2.61, 

S. 157, 2.9‏ ומד 19 ,199 .₪ סלו 1 ;2 ,111 .₪ ;2 0 -- 


inf. 1 In; ₪. 186, Z. 11 לכ‎ 584195, ,26 11. ms; ae 210, 2.19 inf. l, שטפום‎ 
₪, 241, 2. 81. Art. ; 8. 248, 2. 19 1 223; 8. 250, 7 51. קת‎ 
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Gesenius, Friedrich Heinrich Wilhelm, 1786-1842. 

Hebräische grammatik. Völlig umgear- 
beitet und herausgegeben von E. Kautzsch ... 24. vielfach 
verb. und verm. aufl. Mit einer schrifttafel und einem fac- 
simile der Siloah-inschrift von J. Euting. Leipzig, F. C.W. 
Vogel. 1885. 


xii, 419, .כ ן1ן‎ illus. (facsim.) tab. 22m; 
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